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Die schlesischen Braunkohlen...;
vorkommen zwischen Lausitzer.
Neisse und Oder mit Ausnahme

des Sorauer Bergbaugebietes.
Von Ersten Bergrat i. R. Illner in Görlitz



Bohrresultate 1-14.·
(Lageplan mIt Anlagen).

In den Jahren 192D-;-1922 ist das zwischen dem Muskauer
uJid Sorauer Bergbaugebiet gelegene' Gelände durch zahlreiche
Bohrungen untersucht worden. Die nördlichsten Bohrlöcher
stehen südlich der Chaussee Beinsdorf-Gräfenhain,' die südlichsten'
auf der Linie Wendisch-Musta-Dubrau-Qumälisch.

Das Gelände ist eine weite :Ebene, 'die vOil' Nordosten aus der
Höhenlage 145-148 m N. N. bei Gräfenhain nach Südwesten ~u

. bis in die Gegend Dubrau auf 133 m N: N. allmählich abfällt, um
dann mit einem Steilabfall bis 20 m im Neißetale zu enden. Im

;Ost~n und Westen begrenzen es die :Endmoränen des Sorauer
bzw., Muskauer Bergbaugebietes.

Die südlichsten Bohrungen . haben folgende' Re~ultafe *)
gehabt:

. 1
* .Anm.: Eingehendere Bohrresultate siehe· Anlagen.

1" ~ '.

,.., I.

Das. Braunkohlenvorkommen
zwischen dem Muskauer und Sorauer

Bergbaugebiete.

B 0 h rIo c h 12.
Ansatzpunkt + U4 m N. N.

0',00-24,30 m Deckgebirge ,
24,30-24,75 m Braunkohle Oberflöz Oberbank
24,75··-25,80 m Mittel
25,86-28,15 m Braunkohle Oberflöz Unterbank + 85,85 m N.N.
28,15-51,10 m Mittel. '
51,l0-60,40m Braunkohle, Unterflöz + 53,60 m N. N.
60,40-61,00 m schwarzer Ton
61,0ü-64,74m Glimmersand. " .
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B oh rl oc h 13.
Ansatzpunkt + 140 m N. N.

0,00-62,90 m Deckgebirge
62,90~63.90m BraunkohlenUöz Oberflöz + 76,10 m N. N.
63,90-76,50 m Mittel
76.50-78.70 m BraunkohlenUöz UnterflözOberbank

+ 61,30 rri N. N.,

2

B 0 h rl 0 c h 2.
Ansatzpunkt + 139,50 m N. N.

0,00- 84,00 m Deckgebirge
84,00- 85.42 m Braunkohle Oberflöz + 54,08 m N. N.

Bohrloch 11.
Ansatzpunkt + 130 m N. N.

0,00-50,60 m Deckgebirge .
'50,60-53,70 m 'Braunkohle Oberflöz + 76,30 m N. N.
53,70-74,20 m Mittel
74,20-77,30 m Braunkohle Unterflöz Oberbank
77,30-77,10 m brauner Kohlenton
77,70-82.30 m Kokle Unterflöz Unterbank + 47,40 m N. N.
82,30-82,90 m schwarzer Letten
82,90-85,60 m:brauner Sand.

Bohrloch 1.
Ansatzpunkt + 137 m N. N.

0,00- 82,10 m Deckgebirge
82,10- 84,03 m Braunkohle Oberflöz + 52,97 m N. N.
84,03-103,60 m Mittel .

103.60....:....104.66 m BraunkOhle} .
104,66-105,50 m Mittel .
105,50-111~53 m Braunkohle Unterflöz + 24,57 m N. N..
111,53-111,83 m Mittel
111.83-112.43 m Braunkohle
112,43-117,11 m grauer Sand

B 0 h rio c h 3.
Ansatzpunkt+ 144,50 m N. N:

0,00-120,00 m Deckgebirge
120,00-121,40 m Braunkohle 1
121,40-123,40 m Mittel Unterflöz + 17,38 m N. N.
123,40-127,12 m Braunkohle'

, die nördlichsten Bohrungen folgende:
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im südlichen Teile und zwar

im Bohrloche 10 b~i Wendisch-Hermsdorf " + 44,00 m N. N. '
" II 11 südöstlich Dubrau " + 47,40 m N. N. und
" " 9 bei Groß-Petersdorf' '" + 40,53 m N. N. '

Da die Entfernung von Bohrloch Zibelle bis Bohrloch 4 10 km,
die von Bohrloch 10 bis Bohrloch .9 9 km beträgt, so ist auch in
dieser Richtung das Flözeinfalli;m nur schwach gewellt. Demnach
karin die Flözablagerung als fast horizontal liegend angesprochen
werden, Nur im Südosten'bei Qumälisch- Bohrloch 13 und 14:..,­
hebt sich das Flözliegende bis + 66 m N. N. heraus, wohl als Aus-·
wirkung der die Braunkohlenflöze des Sorauer Kohlengebietes
aufrollenden (nach Keilhack vorletzten) Vereisung.

Das Liegende des Unterflözes ist feiner grauer Sand. ' Hin
und wieder schiebt sich zwischen ihm und das flöz eine bis 1,70 m
anschwellende Lettenschicht ein. In den Bohrlöchern 11 und 14
ist bei' + 30 bzw. + 52 m N. N. unter Quarzsand ,festes Gebirge
angetroffen worden. Da in den neueren Tiefbohrungenostlich, , i* .

, '

:B 0 h r I oc h 4.
Ansatzpunkt + 148 m N. N.

0,00-117,57 m Deckgebirge . , .
117,57-119,59 m Braunkohle ,} Unterflöz Oberbank
119,59-121,95 m Mittel .
121,95-126,30 m Braunkohle Unterflöz Unterb. + 21,70 m N. N.
126,30-126,60 m grauer Ton

Aus den Bohrlochresultaten geht hervor. daß im fraglichen
Gelände 2 Braunkohlenflöze abgelagert sind, die durch ein bis,
23 m mächtiges Mittel getrennt sind. Die Flöze selbst sind auch
stellenweise durch ein oder mehrere Mittel in Bänke getrennt.
Sie fallen ganz schwach von Süden nach Norden ein ,-'- Profil I -.
Im Bohrloch 11 südöstlich Dubrau 'liegt das Liegende des Unter­
flözes bei + 47,4 m N. N. und in dem 11 km nordnordöstlich ge­
legeueu Bohrloche 4 am Ostausgange des Dorfes Gräfenhain bei
+ 21,70 m N. N. Hieraus ergibt sich ein Einfallen von 10 Minuten.
Z\\!ischen Bohrloch 9 südlich Groß-Petersdorf und dem eben,­
genannten Bohrloch 4 beträgt das Einfallen auf 6500 m Länge
22 m d. h. 15 Minuten. •

Von Westen nach Osten gehend liegt das Liegende des Unter­
flözes im nördlichen Teile (Profil Ia), und zwar

'3

.
bei + 10,8 m N; N. ,

II + 24,57 m N. N.
II + 17,38 m N. N.
", + 21,70 m N. N..
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im Bohrloche Zibelle
1
3
4
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:'Niedei~ZibeHe;*)das Tertiär bis 'zu einer Tiefe von 289 m, wonach
Buntsandstein folgte, nachgewiesen worden ist, dürfte das in den
beiden Bohrlöchern 11 und 14 angetroffene feste Gebirge wohl

, tertiärer Quarzit gewesen sein; (Siehe auch Dipl.-Ing. friedrich .
IIlner, S. 9S der Abhandlung "Das Braunkohlenvorkommen bei
TschöpelnO.-L.)' '

Das Unterflöz hat folgende Zusammensetzung in den nach­
stehenden Bohrlöchern:

Im .Bohrloch Nieder-Zibelle 1 ' 2 3 4 5,

, Unter-Flöz Oberbank 10,SOm 1,00 m Unterflöz 1,40 m 2,02 m, 1,80 m
MItttel' ' 0,84 " ' nicht 2,00 " 2,36 " 0,40 "
Unter· Flöz Unterbank 6,03 " erbohrt 3,72 " 4,35 " 2,40" ,
Mittel 0,30 " 0,50 " 0,30 "
2. Flöz Unterbank 0,60 " 0,25 " 3,90 "

Im Bohrioch 6 7 8 9 10
Unter.Flöz Oberbank 1,94 t1l 1,61 m 2,35 m 1,70 m 9,90 m
Mittel 1,66 " 0;70 " 1,47 ." 1.10 "
Unter-Flöz Unterbant 2,20 " 3,75 " 3,50 " 3,70 "
Mittel flözliegendes 0,05 " 0,50 "
2. Flöz Unterbank nicht erreicht 0;95 " ,0,60 ~

Im Bohrloch 11 12 13 14
Unter-Flöz Oberbank 3.10 m , 9.30 m 2,20 m 1,45m
Mittel \ 0.40 " 0,30 " 0,25 "
Urtter-Flö'z Unterbank 4,60" Bohrung 0,52"
Mittel zu früh
2. Flöz Unterbank " eingestellt

, 'Aus dieser Zusammenstellung geht hervor, daß 1m Westen
-', Bohrloch Nieder-Zibj1He, 10 und 12- das Unterflöz aus reiner

,KohlE: besteht, daß sich aber nach Osten und Nordosten ein oder
zwei Mittel einschieben, wodurch das, flöz in eine schwächere'
Oberbankund stärkere Unterbank geteilt wird. Hin und wieder
trennt ein zweites verhältnismäßig schwaches Mittel von der
Unterbankeine schwache Kohlenschicht ab. ' Nur im Bohrloch 5
,liegt das zweite Mittel in einem höheren Horizont. Die'Kohlen­
nüichtigkeit der Unterhank nimmt von Westen nach Osten'zu ab,
die der Oberbank zu. Das Mittel zwischen Unter- und Oberbank
gewbmt nach Norden an Stärke. . ,

* Anm.: Ansatzpunkt +. 141,8'in N. N. ,
von 0- 59 m, Sande, TQn~, Kiese Diluvium

" 59- 94 '"schwarze tertiäre' Tone "
;, 94--.97" BrauokohIeOberflöz +,44,8 m NoN.,
,,' 97-120 " schwarze' Tone '
.. 12lh-131 "Braunkohle Ul1terflöz +. 1O,8m N. N.
" 131.,-289 " weitere tertiäre Schichten

ab 289 m Buntsandstein.



Aus dieser Zusammenstellung ist ersiGhtlich. daß, abgesehen
VOll der schon etwas g~störten Ablagerung bei Qumälisch, das
Oberflöz nur im westlichen Teile des behandelten Geländes (Bohr­
loch 5, 10 und 12) und südlich Groß-Petersdorf (Bohrloch 9) durch
ein Mittel.von 0,53-1,90 m in 2 Bänke geteilt ist. . In den Bohr­
löchern 3, 4 und 7, die im Nordosten des Geländes niedergebracht
sind, fehlt das Oberflöz. Es ist weggewaschen und in seinem
Horizont liegen jetzt diluviale Schichten. Hierfür spricht fol­
gendes: In den westlich von' ihnen gelegenen Bohrlöchern 8, 6
und 2 liegt das Oberflöz

zwischen + 66,30 m bis 64,60 m N. N.,
bzw. " + 63,80 m " 61;60 m N. N.,
bzw~ " + 55,50 m " 54,08 m N. N.

Da ,hiernach das Oberflözschwach nach Norden einfällt, das
Liegende des Unterflözes in diesen Bohrlöchern bei + 38,5 m N. N.
bzw. + 35,0 m N. N. (in Bohrloch 2 nicht erbohrt) liegt, also kon­

f' kordant mit jenem einfällt, so hätte das
~ Oberflöz in dem Bohrloch 7 bei etwa + 60 m N.N., d. h. 87 m
r unter Tage;
~ in den Bohi-löchern 3 und 4 bei etwa + 48 m N. N.,!.
; d. h. 100 m unter Tage,
t-
i angetroffen werden müssen. Im Bohrloch 4 ist über Horizont
~ + 51,60 m N. N. eine 1,15 m mächtige Sandschicht mit Kohlen­r trümmern durchbohrt worden, ,die im Horizont des Oberflözes
~ liegen würde.
t,',.,. Da das Profil des Bohrloches 4 zwischen '37,40 und 96,40 m
[ Tiefe an 4 Stellen "Sand mit, Kohlentrümmer" 'angibt, so deutet

dies m. E.' auf eine gestörte oder, zerstörte tertiäre Ablagerung,
die dann wieder vornehmlich ,mit demselben Material aufgebaut

erbohrt

2 3 4 5 6 7

1,42 m fehlt fehlt 2.72 m 2,10 m fehlt-- 3,58 "
2,30"

9 10 11 12 13 14
1,77 m 1,70 m 3,10 m 0,45 111 1,00 m 0,40 ~
0,53 " 1,90 " 1,05 " 3,50 "
1,50 " 1,10 " 2,35 11 0,80 "

"

"
als Oberbank mit 1,70 m
" Mittel
'" Unterbank "

im, Bohrloch 11 ist es 0,40 m mächtig,
" " 9";,, 1,10 m "
" " 8 " " 1,47 m "
" " 6"" 1,16 m "
" " 3 " " 2,00 m "

Das Oberflöz ist in nachstehenden Mächtigkeiten'
worden:
Im Bohrloch

als Oberbank mit 1,90 m
" Mittel
" Unterbank "

Im Bohrloch 8



Diluvium

Bohrloch 1. Ansatzpunkt + 137,00 m N. N.
O,OQ--,- 0,30 m Mutterboden
0,30- 9,50 in Sand gelb, scharf'
9,50- 23,50 m Letten grau, steinig

'23,5Q--,- 24,70 m Ton graublau
24,70- 31,10 m Letten grau, steinig
31,1Q--,- 44,70 m Ton graublau, sandig
44;70- 51,20 m Letten grau, steinig

+ 85,80 m N. N.
51,2Q--,- 60,30 m Sand graubraun, tonig
60,30- 81,10 m Sand graubraun
81,1Q--,- 82,10 m Letten schwarz, sandig mit Kohle
82,16- 84,03 m Braunkohle - OberDöz - 1,90 m Kohle

, + 52,97 m N. N.

"ist, Wahrs~heinlJch liegen hier noch Auswirkungen der das
, Sorauer Kohlengebiet betroffenen vorletzten Vereisung vor. Dipl.­

Bergjngenieur H. Weber vertritt dagegen in seiner in' der Zeit­
schrift "Braunkohle", Jahrgang 27, Heft 17-19, erschienenen Ab­
):mrldlung "Die;' Braunkohlenablagerung in dem Gebiet zwischen
dem Muskatier und Sorauer flözzugepp." die Ansicht, daß die in
den Bohrlöchern' 4 und 7 angetroffenen bunten Tone aJs Posener
Flammentone anzusprechen seien, und nimmt normale Lagerungs­
verhältnisse an. Al1f eine Erörterung, warum das Oberflöz fehlt,
ist Weber nicht eingegangen; er sagt lediglich "In der Gegend
von Gräfenhain-Jenkendorf ist das Oberflöz nicht mehr vorhanden
sondern' wird nur noch durch eine Lettenbank angedeutet,
stellenweise fehlt auch diese".

, , Das Zwischenmittel zwischen Ober- und Unterflöz ist bei
Qumälisch 9,5Q--,-12,60 m, in dem übrigen Gebiete 2Q--,-23 m
mächtig. Es besteht aus grauen Tonen, und feinen grauen'
Sanden. ' Stellenweise....,... Bohrloch 1, 3, 5' und 8 - tritt auch
unmittelbar über demUnterflöz schwarzer Letten auf. 'Weber
spricht diesen Letten und auch die schwarzen Letten-Mittel der
flöze als Alaunton an. Bei den Prüfungen der Bohrproben in
den Pundesbesichtigungsterminen sind diese schwarzen Letten
niemals als Alaunton angesehen worden. Gegen die Webersehe
Annahme spricht auch, daß in der Muskauer Mulde Alaunton
wohl als flözhangendes, nicht aber als flözmittel vorkommt.

Das Deckgebirge des Oberflözes bilden tertiäre und diluviale
Ablagerungen von Tonen und Sanden. In den Diluvialschichten
findet sich vielfach nordisches Steingeröll.

Als gewinnbare Braunkohlen kommen nur die des Unter­
flözes und stellenweise auch nur die seiner Unferbank in Be­
tracht. Ihre gewinnbaren Mengen können bei Annahme eines
Abbauverlustes von 50 % zu 275 Millionen Tonnen angenommen
werden.
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84,03:- 84,58 m grauer fetter Ton " " ,,'
84,58-85,78 m brauner fetter Ton 'mit grauen Sandschmitzen
85,78-100,10 m grauer Sand mit. Lettenadem

100,10-103,66 m schwarzer Letten
103,66-104,66 m Braunkohle Unterflöz Oberbank 1,00 m Kohle
104,66-105,50 m grauer Letten 0,84 m Mittel

, 10S,S6-111,S3 m Braunkohle I 6,03 m' Kohle
111,53--111,83 m grauer Letten Unterflöz Unterb.O,30 m Mittel
111,83-112,43 m Braunkohle 0,60 m Kohle

+ 24,57 m N. N.
112,4J--,117,11 m grauer Sand
117,11-119,90 m fetter grauer Ton
119,90-120,40 m brauner Glimmersand
120,40-122,20 m fetter grauer Ton

Bohrloch 2. Ansatzpunkt + 139,50 m N. N.

0,00- 0,20 m Dammerde
0,20- 1,35 m Sand, grau I
1,35- 2,95 m Steingeröll

, 2,95- 15,15 m Letten grau, steinig' Diluvium
15,15- 16,25 m Sand grau, scharf
16,25- 22,35 m Letten grau, steinig ,
22,35- 23,85 m Ton graublau
23,85- 26,85 m Sand grau, tonig
26,85- 37,05 m Sand, grau, scharf
37,05- 44,65 m Sand grau, tonig
44,65- 47,75 m Ton, braun, sandig
47,75- 49,75 m Ton grau, sandig
49,75- 51,50 m Ton braun, sandig
51,50- 52,45 m Sand grau, fest
52,45- 53,55 m Ton, braun, sandig
53,55- 54,05 m Sand, grau, braun
54,05- 55,75 m Ton; braun, sandig
55,75- 56,75 m Sand, braun, ,fest
56,75- 58,00 m Ton, braun, sandig
58,00- 60,20 m Sand, braun, fest
60,20- 72,50 m Sand, grau, fest
72,50- 75,50 m Sand, grau, wasserführend
75,50- 75,75 m Kohle, sandig, tonig
75,75- 76,85'm Sand, grau, fest
76,85- 84,00 m Sand, braun
84,00-8S,42 m Kohle Oberflöz 1,42 m Kohle +54,08 m N. N.
85,42- 86,17 m brauner Ton
86,17- 87,75- m brauner Sand mit Tonschmitz
87,75- 90,85 m Sand, grau, braun
90,85- 98,50 m Sand, braun, mit Tonschichten



98,50-100,10 m Ton, sandig, braun
100.1~101;20m' Sand, grau + 38,30 m N. N.
Uriterllöz wahrseheinlich erst bei 120 m unter Tage!

1,40 m Kohle
2,00 in Mittel
3,72 m Kohle

+ 17,38 m N. N.

Bohrloch 4. Ansatzpunkt + 148 m N.N.

0,00- 0,30 m Mutterboden
0,30- 0,60 m Sand, grau, fein
0,60- 2,90 m Kies, gelb, grob
2,90- 3,90m Letten, grau
3,90- 5,50 m Kies, grau, grob, mit Steinen
5,50- 9,80 m Ton, grau, mager '
9,80- 11,10 m Kies, grau, tonig

11,10- 18,65 m Ton, grau, fett
18,65- 20,65 m Sand;, grau, scharf, tonig
20,65- 21,75 m Letten graubraun mit Kohle Diluvium

und Glimmer
21,75- 22,80 m Ton, grau
22,80.:- 24,05 ni Ton, rotbunt
24,05- 27,80 m Ton, blau
27,80:-- 34,10 m Ton, bunt
34,10- 37,40 m Sand, grau, tonig
37,40- 41;40 m Sand, graubraun, mit

Kohlentrümmer '

Bohrloch '3. Ansatzpunkt + 144,50 m ,N~ N.
0,00'- 0,60 m Mutterboden .

,0,60- 2,50 m graugelber sandiger Lehm ," I
2,50- 25,70 m grauer sandiger Ton mit Steinen '

25,70- 28,00 m scharfe'r grauer Sand ,',..DiluVium
28,00- 38,00 m blaugrauer Ton
38,00- 61,40 m grauer Sand

+ 83,10 m N. N.
61,40- 68,30 m schwarz-grauer Letten '
68,3~ 69,70 m grauer Sand
69,70- 77,90 m schwarzer Letten
77,90..:....114,80 m feiner grauer Sand mit Letten

114,80-120,00 It1 schwarzer Letten .
120,00-121,40 m holzige Kohle I
121.40-123,40 m schwarzer Letten Unterflöz
123,4o-127,12m Braunkohle '

127,12-127,62 m grauer Letten
127,62-127,87 m BraunkoWe
127,87-128,50 m feiner grauer Sand



41.40- 42,35 m. Ton. dunkeJgrau '
42.35- 52,35 m Sand. fast· tonig. mitKöhlentrümmer
52.35;......53,40 m Ton. grau ,
53;40:- 57.80 m Sand, fein. tonig, mit" Kohlentrümmer
57,80---=- 74.90 m Ton, dunkelgrau; sandig Diluvium
74,90:- 91.70m Sand, graubraun, fein,' fast tonig
91.70- 93,25m Ton, grau, sandig
93,25- 96.40 m Sand fein graubraun mit' .

Kohlentrümmer
+ 51.60 m N. N.

96,40:- 99.10 m Ton, dunkeJgrau
99.10:-101,55 m Sand, braun, fein, tonig

101.55-103.95 m Ton. dunkelgrau. sandig
103.95-113.25m Sand. braun. fein, tonig. mit Glimmet j

113,25-11'7,57 m Letten,' braun. 'sandig. . .
117,57-119,59 m Braunkohle 2,02 m Kohle }. .
119.59-~21,95 m grauer Letten 2,36 m Mittel Unterflöz
121,95-126,30 m Braunkohle 4.35 m Kohle . + 21,7()'m N. N.
126,30:-126,60 m grauer Ton
126,60--'-127,25 m feiner grauer Sand

Diluvium

2,72 m Kohle
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Bohrloch 7. Ansatzpunkt + 147 m N. N.

0,00- 0,30 m Mutterboden
. 0,30- 1,10 m Sand, gelb, grau, tonig
1,10- 1,70 m Kies, gelb
1,70- 2,40 m Sand, grau, tonig
2,40- 3,00 m Letten, grau, sandig
3,00- 6,30 m Kies, grau
6,30- 7,40 m Letten~grau, mit Kohlenspuren und

Schwefelkies
7,40- 9,30 m Kies, grau, fein
9,30- 18,90 m Ton, grau, blau

18,90- 20,40 m Ton, bunt, rot gestreift
20,40- 21,60 m Ton, blau, sandig
21,60- 24,70 m Ton, hellgrau
24,70- 26,30 m Sand, g'rau, tonig
26,30- 31,80 m Sand, grau, fein

Diluvium

;,tJ~.· ,_.

~~~~i~~~~;~ii~~~~i~~~~~;;~{~~e~~~~;;~~
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31,80- 33,10 m Sand, grau, grob
33,10- 33,30 m Ton, grau, sandig
33,30- 36,80 m Sand, grau, grob
36,80- 37,50 m Sand, grau, fein
37,50- 40,30 m Sand, grau, grob
40,30- 40,90 m Sand, grau, fein
40,9(h... 47,70rn Sand, grau, grob
47,70-,63,80 m Letten, feinsandig, grau
63,80- 78,30 m Sand, grau, fein
78,30- 80,10 m Letten, schwarz
80,10-104,30 m Sand, grau, fein

104,30-109,70 m Letten, schwarz
109,70-110,47 m Sand, grau, fein
1l0,47-112,08 m Braunkohle .}
112,08-112,78 m Letten, grau
112,78-116,53 m B.raunkohle Unterflöz
116,53-116,58 m Letten, ,grau
116,58-117,53 m Braunkohle

Diluvium

1,61 m Kohle
0,70 m Mittel
3,75 m Kohle
0,05 m Mittel
0,95 m 'Kohle .

+ 29,47 in N. N.
117,53-118,10 m Letten, grau
118,10-120,10 m Sand, graubraun, fein
120,10-123,50 m Sand, graubraun, grob, mit Letten

Wasser bei 0,60 m

Bohrloch 8. Ansatzpunkt + 142 m N. N.

0,00- 0,50 m Lehmboden
0,50- 1,90. m gelber Lehm . 1

. 1,90- 25,30 m grauer sandiger Ton mit Steinen .
25,30- 28,80 m grauer, scharfer Sand Diluvium
28,80- 30,90 m scharfer Sand mit grauen Tonadern
30,90- 39,80 m blauer Ton .
39;80- 51,90 m blauer, sandiger Ton mit Steinen

. +90,1m N.N.
51,90- 75,70 m grauer Sand mit Lettenadern
75,70- 77,40 m Braunkohle 1,70 m Oberflöz + 64,60 m N. N.
77,40- 95,10 m schwarzerLetten . . .
95,10- 97,45 m Braunkohle Oberbank 2,35 m}
97,45- 98,92 m Letten, schwarz, sandig Mittel 1,47 m
9.8,92-102,42 m Braunkohle Unterbank 3,50 mUnterflöz

102,42-102,92 m grauet Letten Mittel 0,50 m
102,92-103,52 m Braunkohle 2. Unterbank 0,60 m

+ 38,48 m N. N.

~.



Bohrloch 11. Ansatzpunkt + 130 ri1 N. N.
0,00- 12,00 m gelber Quarzsand \ Diluvium
12,0~ 33,20 m Milchquarzsand und nordisches f

Geröll + 96,80 m N. N.

\ .

1,70 rri Kohle 1
1,90 m MittelOberflöz
'1,10 lllKohle.

+ 77,50 m N. N.

49,8~ 68,60 mgrauer Sand, ,
68,60- 70,37 m Braunkohle I. Oberflöz . '
70,37- 70,90 m grauer Letten flözmächtigkeit 3,80 m ,
70;90- 72,40 m Braunkohle einschl. eines Mittels von 0,53 m

+71,60 m N. N.
72,40-73,2ü m grauer schwarzer Letten
73,20- 89,10 m grauer Sand mit Lettenadern. I

89,1G-,- 93,00 m schwarzer Letten mit Sandadein .' ,
93,00- .94,40 m grauer scharfer Sand mitKohlenaderIi
94,40- 96,10 In Braunkohle . 1,70 m Kohle1 .
96,1~ 97, ,20 m grauer, schwarzerLetten '1,10 m Mittel Unterflöz
97,20-100,90 m Braunkohle . 3,70 m Kohle "

+ 43,50 m N~ N.
100,90-102,60 m grauer ·Letten mit Sand und Kohlenadern
102,60-108,6(>rri grauer Sand mit Tonadern

Bohrloch 10. Ansatzpunkt + 140 m N. N.
0,00-57,80 11) Deckgebirge
57~80-59,50 m Braunkohle, Oberbank
59,50-61,40 m dunkler Letten
61,40-62,50 m Braunkohle, Unterbank

62,50-63,90 m dunkler Letten
63,90-78,00 m Glimmersand
78,00-81,70 m dunkler Letten
81,70-84,10 m Glimmersand
84,10-85,20 .m. dunkler Letten
85,20-86,40 m Glimmersand
86,40-96,30·m Braunkohle; Unterflöz 9,90 m Kohle + 43,70 m N. N.
96,30-96,50 m grauer Ton

1.2·

, Bohrloch 9. Ansatzpunkt 144,40 m N. N.
O,O~ , 0,40 n1 Mutterboden

, Q,4~ 1,00 m gelb:-grauer'scharfer Sand }'
1,0~ 2;40 m gelb-grauer sandiger Ton
2,4~ 38,90 m grauer steiniger Letten •, D'l"

38,9Q-..- 41,20,ni .grauer scharfer.Sand, ' 1 UVlUm
41,20- 49,80 m grauer· steiniger L~tten mit Kies 'und

, Kohlenadern ' . , .
, ' + 94,60m N.N.



82,30- 82,90 m schwarzer Letten'
82,90- 85,60 m brauner Sand

, 85,60- 89,40 m schwarzer Letten
. 89,40- 90,50 m graugrober Quarzkies mit kaolinisierten Feld­

späten
90,50- 94,00 m schwarzer Letten
94,00-100,50 m grober Quarzsand

100,50-100,70 m festes Gebirge + 30 m N. N.

} Diluvium

0,45m Kohle

3,10 mKohle
. 0.40 m Mittel

4,60 m Kohle
+ 47;40 m N. N.

Diluvium

. ",

Bohrloch 13. Ansatzpunkt + 140 m N. N.
0,00- 0,40 mMutterboden
0,4- 1,40 m graugelber Sand I
1,40- 2,00 m grauer, sandiger Ton
2,00-2,40 m schwarzer, lettenhaltiger Sand

I

60,40-61,00 m schwarzer Kohlenton,
61;00-64,74 m grauer Glimmersand

Bohrloch 12. Ansatzpunkt + 114 m N. N.
0,00- 0,30 m Dammerde
0,30- 1,10 m Lehm
1,10- 2,10 m Sand, grau, tonig
2,10- 5,80 m Kies, grau; grob
5,80-12,00 m Letten, schwarz, mit Sandschichten

12,00-24,30 m Sand,schwirz, fein, mit Steinen
24,36-24,75 m Braunkohle Oberflöz, Oberbank
24,Z5-25,70 m Ton mit Kohl~ -}- 1,05 m Mittel
25,,0-25,80 m Sand, grau, fem '"
25,80-28.15m Braunkoble . Oberflöz, Unterbank 2,35 m Kohle_. + 85,85 m N. N.
28,15-28,60 m grauer Ton
28,60-44,40 m grauer Sand
44,40-48,60 m Alaunton .
48,6ü-:--51,1O m grauer Glimmersand
51,16-60,40 m Braunkohle Unterflöz 9,30 In Kohle:

+ 53,60 m N. N.

.33,20- 35,10m schwarzer· Letten
35,10- 50,60 m brauner Sand
50.66- 53.70 m Kohle (Oberflöz) 3,10 m Kohle +76;30 m N. N.
53,70- 57,60 m schwarzer Letten - .
57,60- 65,90 m brauner Sand
65,90- 73,00 m schwarzer Letten:
73,00- 74,20 m brauner Sand
74.26-'- 77,30 m Kohle (Unterflöz, Oberbank)

. 77,30- 77,70 m _brauner Kohlenton .
77,76-82,30 m Kohle (Unterflöz, Unterbank)
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2,40-13,70 m .grauer Sand mit Kies und Tonadern } .
13,70-16,80 m grauer Ton mit Sandadern . .Diluvium
16,80-25,40 m grauer scharfer Sand .

.25,40-30,80 m Kies
30,80-32;50 m grauer, sandiger Ton
32,50-36,80 m grauer, sandiger Ton mit Kohlenadern
36,8~6,50 m schwarzer Letten mit Kohlenadern
46;50-62,90 m grauer Sand mit Letten
62,96-63,90 m Braunkohle Oberflöz ' 1,00 m Kohle

+76,10m N.N.
63,90~66,20 m .grauschwarzer Letten
66,20-75;00 mSand mit Lettenadern
75,00-76,50 m schwarzer Letten
76,50-78,70 m Braunkohle Unterflöz 2,20 m Kohle

+ 61,30 m N. N.
78,70-79,00 m grauer Ton

} Diluvium

Bohrloch 14. Ansatzpunkt + 136,55 m N. N.
0,00- 0,30 m Mutterboden
0,30-10,20 m grauer, tonhaltiger Kies

10,20':-30,40 m grauer, sandiger Ton mit Steinen
30,40-44,30 m grauer Sand mit Kies und Tonadern
44,30-47,60 m grauer, sandiger Ton
47,60-50,00 m grauer Sand mit schwarzen Letten
50,00-53,90 m grauer Sand
53,90-54,30 m Braunl(Ohle I
54,30-57,80 m Sand, grau, mit Letteil Oberflöz
57,86-58,60m .Braunkohle .

+ 77,95 m N. N.
58,60~59,30 m grauer Letten'
59,30-62,40 m schwarzer Letten mit schwachen Sandstreifen
62,40-63,80 m grauer Sand
63,80-68,10 m schwarzer Letten mit Sandadern
68,10-69,55 m Braunkohle I 1,45 m Kohle
69,55-69,80 m graubrauner Letten Unterflöz 0,25 m Mittel
69,86-70,32 m Braunkohle 0,52 m Kohle

.+65,77m N.N.

+52m N.N.

'~l.

70,32-76,82 m' grauer Letten
76,82-80,62 m weißer feiner Quarzsand
80,62-84,52 m kiesiger Milchquarzsand mit vereinzeltem Kiesel­

schiefer und zersetzten weißen feldspatstücken
84,52-84,62 m festes Gebirge
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Das Braunkohlenvorkommen zwischen
Pechern-Priebus und Freiwaldau

Kreis Sagan.

Bohrresultate 15-45.

(Sonder-Lageplan t: 25000. Anlage.)

Südlich vom eben behandelten Gelände ist durch umfang­
reiche Bohrungen während der letzten 20 Jahre und durch einen
bis zum Jahre 1924 westlich von Pe c her n umgegangenen

•Bergwerksbetrieb des konsolidierten Braunkohlenbergwerks
Si I e s i a - L 0 u i s die Kohlenablagerung zwischen Pe c her n,
P r i e bus und f r e i wal d au näher bekannt geworden.

Vor Aufnahme des oben erwähnten Bergwerksbetriebes im
Jahre 1912 ist der südlich der Ne i ß e· gelegene feldesteil des
Bergwerks S i I e, s i a - L 0 u i s durch 100 Bohrungen eingehend
abgebohrt worden. - Siehe anliegenden Lageplan 1:25 000. ­
Dabei hat sich ergeben, daß sich südwestlich der Ortslage
P e ehe rn eine Störungszone befindet, die diesen Feldesteil in
zwei Bauabteilungen teilt. Westlich dieser, Störungszone
schwankt die Mächtigkeit des Unterflözes (des Hauptflözes)
zwischen 7 lind 10 m, östlich ist sie geringer; sie liegt hier
zwischen 7 und 8 m. Das Flöz enthält ein oder mehrere Sand­
und Tonmittel. Zunächst lagert unter einer durchschnittlich 1 m
mächtigen . Kühlen-Oberbank eine 0,5 m. mächtige Sand-

. ei,nlagerung, worauf die 7-8 m mächtige reine Hauptbank folgt,
unter der dann ab und zu noch, durch ein 0,3 m starkes Ton­
mittel getrennt, die 0,3-0,5 m mächtige Kohlen-Unterbank liegt.
Das Liegende dieses flözes ist weißer Ton. In nur einigen
wenigen Bohrlöchern ist über dem Kohlenflöz Alaunton an­
getroffen worden.

17 bis 20 m über diesem Flöz lagert ein 1 bis 3 m mächtiges
Oberflöz im Horizont + 90 m N. N. Das Zwischenmittel besteht
nt:ben braunen Tonschichten vornehmlich aus braunen Sanden.
In den benachbarten Bohrlöchern 18 und 27 südlich Pechern und

,im Neiße-Tale ist das Oberflöz weggewaschen, in seinem Hori-
'zont liegen jetzt diluviale Ablagerungen. (Profil II.)

Das über diesem Flöz lagernde Deckgebirge besteht 'aus
Sand-, Kies- und zu unterst, aber zurücktretend, Tonschichten,
die bis auf letztere dem Diluvium angehören. Das Neiße-Tal muß

.,-."
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schon' ein' sehr altes Flußtal sein; denn hier reichen die Diluvial­
schichtenbis ,zum Jiorizont + 67,40 m N. N. hinab und sind vom'
'Unfer{lozdJ1rah'nllr. noch 5,60 m mächtige tertiäre Letten- und
Sandschichten j getrennt. ' .

Im iWestlichen Peidesteile kann die' dUrchschnittliche Mäch­
tigkeit' ae's da~ liaüptnöz(Unterflöz) überlagernden Deckgebirges
zu 54,5 m, die des Hauptflözeszu 8 m, jm östlichen Feldesteile zu
62 m bzw. 6 m angenommen werden.

Im großen und ganzen sind die Tertiärschichten flach ge-,
lagert, wie das anliegende Längsprofil;' West·Ost (II) und das
Querprofil Süd-Nord (I) zeigt. Die Schachtanlage stand im
Muldentiefsteii.; Das flözliegende liegt hier bei + 60 m N. N.

Südlich der Neiße steigt von Westen nach Osten das Haupt-,
das Unterflöi (Vgl." Profil 11), vom. Bohrloch 25 aris Horizont
65.78 m N. N: bis Bohrloch 17 auf + 68,50 m N. N., d. h. um 3,70 m,
an. Zwischen Bohrloch 17 und 18 fällt es um 8,20m auf + 60,30 m
N. N., um dann bis Bohrloch 31, d. h. auf 3500 m Länge, um 9,70 m'

'anzusteigen. Zwischen den Bohrlöchern 26 und 18 liegt die
, schon, vorher erwähnte Störungszone. In ihr ist das HauptflÖz

aufgestaucht um die eben erwähnten 8,20 mund dabei in mehrere
durch Mittel getrennte, mehr oder weniger dicke Bänke geteilt,
zersplittert (z. B. inden Bohrlöchern 15, 16 und 17) oder über­
haupt vernichtet (Bohrloch 38, 39 und 40). Das Profil des Bohr­
loches 17 läßt die Aufstauchung der Schichten und damit zugleich
auch eine Ineinanderpressung der einzelnen Schichten, wodurch
eine Zersplitterung des flözes erfolgte, erkennen.

Eine zweite Flözaufstauchung ist durch den Bergwerks­
betrieb an der nordwestlichen Markscheide - 500 m westlich der
ersten - festgestellt worden. Daselbst bildet das Hauptflöz einen
mehrere Meter hohen Sattel. Daß auch. hier die' hangenden
Schichten aufgestaucht sind, beweist die· Tatsache, daß ein un­
mittelbar vor der Aufstauchung in Angriff genommener Pfeiler­
abbau schon während des Auskohlens zu Bruche ging und daß
die Bruchwirkung sich innerhalb 24 Stunden über Tage, d. h. ca.
Güm höhe,r, durch einen kleinen Tagebruch bemerkbar machte,
was bei horizontaler Ablagerung nicht vorgekommen wäre.

Beide Flöz- bzw. Gebirgsaufstauchungen haben ein Streichen
von SW nach NO, das ist dasselbe Streichen, das die Braun­
kohlenablagerung in den in Betriebe stehenden Bergwerksfeldern
G l' U b' e Ba bin a und c 0 n s. T s c hö p eIn erB l' a u n ­
k 0 h I e n - G l' U ben westlich von Mus kau OlL hat. Während
auf diesen Gruben die Stauchung eine viel intensivere ist -,.. die
Schichten sind kurz- und steilwellig aufgerollt -, ist' sie hier ,
schwächer - die Schichten sind latlg- 'und ,schwachwellig ge­
staucht. Der Eisschub, der bei M it s kau, sich noch stark aus­
'gewirkt hat, hatte bei Pe c her n seine Kraft schon stark ein-
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gebüßt. Weiter östlich schehlt er überhaupt nicht mehr in Er­
scheinung getreten zu sein. Vielleicht sind daher auch die
zwischen P e ehe r n und R i e ,t s ehe n liegenden Moränenzüge
die Endmoränen der von f 0 r s t - T e U'P I it z nach Süden vor­
gedrungenen Gletscherzunge:

Nach Nordosten fällt das Unterflöz (vgl. Profil I) ganz
schwach ein; denn vom Bohrloch' 33, dessen flözliegendes bei
+ 6&,40,m N. N. liegt, bis zum Bohrloch 41, dessen flözliegendes
bei + 60,00 m N. N. liegt, und die voneinander etwa 4km entfernt
sind, beträgt das Einfallen 8,40 m. Vom Bohrloch 41 bis BORr­
loch 11: die ebenfalls etwa 4 km voneinander entfernt sind, be­
trägt das ,Einfallen 12,6 m. Das sind für beide Entfernungen noch
nicht 15 Minuten.

Östlich des Bohrloches 31 fällt das Unterflöz etwas ein, in
Bohrloch 32, das im Neißetale stand, erreicht es seine größte
Tiefenlage mit + 56,60 m N. N., dann hebt es sich wieder langsam'
heraus bis Bohrloch 42, wo sein Liegendes im Horizont + 76,50 m
N. N. liegt (vgl. ProfilII).

Nördlich der Neiße und östlich von P a t tag ist das Unter­
flöz durch Sand- und Toneinlagerungen in 2 Bänke geteilt. Im
fundbohrloche ' "H e r man n s g I ü c k" östlich Pa t tag' ­
Bohrloch 19 - sind nach 6,3,68 m Deckgebirgsschichten durch­
bohrt worden

.;....,

"

+70m N.N.

Unterflöz

'1,87m
Mittel

4,55m'
Braunkohle
Unterbank

Oberbank

I
1

3,55 m Braunkohle
0,87 m Ton
0,50 m Braunkohle
0,50 m graubrauner Ton
0,55 m Braunkohle
1,95 m Braunkohle mit Ton
2,05 m Brauakohle

2

+ 81,19 m N. N.
16,35 m Mittel ,

+ 60;51 m 'N.N.

0,57 m weißer Ton

Das erbohrte flöz ist als Unterflöz anzusprechen, das Ober­
flöz ist weggewaschen (siehe Profil IV).

Im Fundbohrloche A g n e s bei Bahnhof P r i e bus - Bohr­
loch 20 - liegen unter

54,91 m Deckgebirgsschichten
3,90 m Braunkohle Oberflöz
1,70 m grauer Ton }

14,65 m Tone und Sande
4,32 m Braunkohle Unterflöz
,0,42.m brauner Ton,
1,60 m weißer Ton.

......
.':
".,

.'.~:
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Nördlich von' diesem Bohrloche an der Chaussee. P r i e bus
_·G roß - Sei t e n sind durchbohr't worden

im Bohrloche 21 22 23
das Deckg~birge mit .53,94 m 55,30 m 50,50 m

"Oberflöz " 4,50 " 4,23 " 4,32 "
" Mittel " 13,00 " . 13,37 " 11,13 •
"Unterflöz • 4,50" { 2,10. K. {3,07 "K.

2,00 "M. 0,10" M.
1,00 "K 0,78 • K.

. Durch die Bohrlöcher 20 bis 23 ist festgestellt worden, daß
die Abtragung der Tertiärschichten nicht bis zum Oberflöz, aber
fast nahe an dasselbe erfolgt ist. Westlich und östlich dieser
Bohrlöcher reicht aber, wie Querprofil V zeigt,' das Diluvium
tiefer hinab, im Bohrloche 22a bis unter den Horizont des Ober- .
flözes, denn dieses ist hier weggewaschen, im Bohrloch 24 bis
unmittelbar auf das Oberflöz. Aus den Bohrlöchern 20-24 geht
weiter hervor, daß beiderseits . der :Eisenbahnlinie P r i e bus ­
H ci. n s d 0 r f das Oberflöz sich so verstärkt und das Unterflöz
sich so' verschwächt hat, daß hier nunmehr VQn zwei gleich
starken, etwa 4 m mächtigen Braunkohlenflözen gesprochen wer­
den muß, während weiter westlich und, wie auch später noch
gezeigt werden wird, östlich das Oberflöz gegenüber dem Unter-
flöz als geringmächtig zurücktritt. .

Damit erhält die Kohlenablagerung bei P r i e bus ein
eigenes Gepräge, und deshalb soll auf sie noch etwas näher ein­
gegangen werden. Aus den im Jahre 1920 westlich und östlich
der:Eisenbahnlinie P r i e bus - H ans d 0 r f gestoßenen Bohr-

. löchern geht hervor, daß das 1. flöz, das Oberflöz, in dem Hori­
zont + 80 bis 85 m N. N., das ist etwa 55 m unter' der Tages­
oberfUlche, auftritt. Bis auf den südwestlichen Teil, wo es
schwach nach Südwesten bis + 73 m N. N. einfällt, ist es fast
horizontal abgelagert. Seine Mächtigkeit schwankt zwischen
3,1 und 5,7 m, im Durchschnitt ist sie 4,34 m.

Unter .diesem flöz, vorwiegend getrennt durch Ton- bzw.
Lettenschichten, lagert .das 2. Braunkohlenflöz, das Unterfwz.
Der Abstand schWankt zwischen 9' und 17 m. Die Mächtigkeit

. dieses 2., des Unterflözes, beträgt iJ:11 Durchschnitt 4,40 m. Die
liegenden Schichten sind zumeist Ton- und Lettenschichten.
, Während' das Oberflöz in allen Bohrlöchern rein, d. h. ohne

Z\vischenmittel, erbohrt worden ist, ist das Unterflöz in einigen
Bohrlöchern ,mit einem schwachen Lettenmittel durchsetzt an-
getroffen worden. .

Das anliegende Profil III gibt ein Bild dieses Kohlen­
vorkommens vom Bahnhof~ P r i e bus 'in' nordnordöstlicher
Richtung längs der Chaussee Pr i e bus - G roß - Sei t e n ,
die Profile IV und Y in westöstlicher Richtung.



" 19

Die hangenden Gebirgsschichten bestehen vornehmlich auS·,
feinen Sanden und Kies mit Steinen.' Mächtigere wassertragende
Schichten, d. h. Ton oder .Letten, sind in den Bohr1ö~hern nicht
angetroffen worden. Zumeist liegen noch unmittelbar über dem
Oberflöz Sand- und Kiesschichten, welche dem Diluvium an-'
gehoren. " '.

Östlich von p d e bus hebt sich die Braunkohlenformation
allmählich nahe zu Tage aus. Infolgedessen. sind weiter östlich
ihre obersten Schichten weggewaschen und, durch Diluvial­
schichten ersetzt. Das 1. flöz (Oberflöz); das beiPriebus (Bohr­
loch 21) noch 4,50 m mächtig war' und' von' 54 m Deckgebirge
überdeckt wurde, ist in dem 4 km weiter östlich gelegenen Bohr­
loche 42 nur noch 0,85 m mächtig und von nur 45,16 m mächtigen
Diluvialschichten - vornehmlich Kies mit Steinen - überdeckt.
Es ist also bis. auf, die geringe Mächtigkeit von 0,85 m weg­
gewaschen. In dem 5,5 km weiter östlich gelegenen Bohrloche 43
fehlt das Oberflöz überhaupt, das 38m mächtige 'DHuvium lagert
unmitt~lbar auf dem 2. flöz (Unterflöz) auf.. In ,der Richtung
West-Ost sind also die Diluvial- und TertiärschiChten diskordant
abgelagert. ' . .

Südöstlich von Priebus sind bei dem kleinen Orte Sichdich­
für und weiter südöstlich im Wallsche-Bruch mehrere Bohrlöcher
niedergebracht worden. Iri dem in der Ortslage Sichdichfür
stehenden Bohrloche 44 ist das Diluvium 20,30 m mächtig, dann

.folgen 25,56 m mächtige tertiäre Ton- und Sandschichten und
darunter ein in 3 Bänke geteiltes Braunkohlenflöz. Unter dem
flöz lagern tertiäre Ton- und Sandschichten. In dem Bohr­
loche 45, das .im Wallsche-Bruch steht, liegen ähnliche Gebirgs­
verhältnisse vor, nur sind die diluvialen Schichten 'nicht so
mächtig, was sich aus dem Unterschiede der Tagesoberfläche
+ 168 m N. N. bei Sichdichfür und + 145 m N. N. im Wallsche-"

,Bruch erklärt. Auch hier ist das flöz in3 Bänke geteilt, von
denen die Unterbank, die von grauen sandigen Letten unterlagert
ist, wie im Bohrloch 44, die stärkste, über 2 m, ist-. Das flöz­
liegende liegt inbeiden Bohrlöchern bei + n4 m N. N.Weiter
sudlich bei Leippa, in der an, der Straße Leippa-freiwaldau ge-'
legenen Ziegelei und inder Ortslage von freiwaldau geht ein
0,5-1,0 m mächtiges Braunkohlenflöz fast zu Tage aus;. denn
es ist daselbst von einer nur 1,50 bzw. 1,00m mächtigen Ton­
schicht überdeckt. Da verschiedene Tiefbohrungen in freiwaldau
keine weiteren Kohlenflöze nachgewiesen haben und das aus­
gehende flöz von tertiären Schichten überlagert ist, wird man
es wohl als das 2. flöz (Unterflöz) ansprechen müssen. .

Das Einfallen der T~rtiär-, insbesondere der Kohlenschichten,
ist yon Osten nach Westen und nach Süden etwa 15 Miriuten,
also ganz gering. .
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Die Beschaffenheit des 2. flöze~ verschlechtert sich von
Priebus ab nach Osten und Südwesten durch Aufnahme von Ton·
und Letten immer mehr; der Aschengehalt stieg schließlich. bis
auf 63-,-72 %, der Heizwert der Kohle sank bis auf 1400 Wärme­
eipheiten. Die Bergbehörden erachteten solche Braunkohlen
nicht mehr als verleihungsfähig und wiesen deshalb verschiedene
Mutungen zurück.

Bohrloch 15. Ansatzpunkt + 131 m N. N.
0,00- 2,50 m gelbgrauer Sand
2,50- 3,80 m grauer Sand
3,80- 6,30 m gelber Sand
6,30- 6,80 m weißer Sand
6,80- 7,80 m grauer Ton
7,80- 8,00 m Torf
8,00-10,20 m grauer Sand

10,20-10,30 m grauer Ton
10,30-13,50 m grauer Sand mit Wasser
13,50-16,10 m grauer Kies
16,10-18,30 mgrauer Sand mit Kohlen
18,30-31,90 m grauer Kies
31,90-32,20m Braunkohlen
32,20-32,30 m grauer Ton
32,30-38,10 m grauer Sand
38,10-39,90 m grauer Ton mit Kies
39,90-42,80 m graubrauner Sand mit Wasser
42,80-43,10 m grauer Ton
43,10-47,80 m graubrauner Sand mit Wasser
47,80-48,00 m Braunkohlen
48,00-48,20 m grauer Kies
48,20-48,40 m brauner Ton
48,40-50,16 m grauer Sand
50,16-50,96 m Braunkohlen
50,96--:"51,26 m grauer Sand
51,26-51,56 m Braunkohlen
51,56-52,46 m graubrauner Sand
52,46-52,96 m· Braunkohlen 5,34 m zersplitterter flöz
52,96-53,67 m grauer Sand·
53,67---;54,67 m Braunkohlen
54,67-55,10 m grauer Sand
~5,1O-55,50m Braunkohlen + 75,50 m N.N.
55,50-56,90 m graubrauner Ton
56,90-57,40 m grauer Sand .
57,40-57,70 m grauer Ton
57,70~7,80 m grauer Sand
57,80--:57,90 m brauner Ton
57,90-58,00 In brauner Sand
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58,00-58,10 m brauner Ton
58,10-58,28 m brauner Sand
58,28-59,00 m grauer Ton
59,00.-:61,23 m graubrauner Sand
61,23-61,50 m Braunkohlen
61,50-62,23 m graubrauner Sand.
62,23-62,80 m brauner Ton
62,80-64,26 m brauner Ton mit Kohlen
64,26--65,16 m Braunkohlen
65,16-70,62 m grauer Sand
70,62-71,12m Braunkohlen
71,12-71,92 m weißer Ton

Bohrloch 16. Ansatzpunkt + 131 m N. N.
. 0,00- 0,50 m gelber Sand

0,50- 2,19 m grauer Ton
2,19- 3,25 m feiner gelber Sand
3,25- 3,30 m weißer Letten
3,30- 6,00 m gelber Sand
6,00- 7,35 m weißer Sand
'7,35- 8,06 m gelber Sand
8,06- 8,20 m Ton
8,20- 8,26 m Torf
8,26-11,00 m grauer Sand

11,00-16,40 m grauer S,and mit Kohlent.rümmern
16,40-46,60 m grauer Kies
46,60-49,00 m graubrauner Sand
49,00-49,30 m Kohle
49,30-49,40 m graubrauner Ton
49,40-50,00 m Braunkohle
50,00-50,73 m graubrauner Ton
50,73-5Ö,83 m Kohle 4,80 m zersplitterter flöz
50,83-51,33 m graubrauner Sand
51,33-51,43 m Kohle
51,43-53,43 m graubrauner Sand
53,43-53,80 m Kohle + 77,20 m N. N.
53,80-57,28 m graubrauner Sand
57,28-70,56 m graubrauner Sand, mit Kies und Tonschichten und

. kleinen Kohlenfliesen durchzogen
70,56-71,41 m weißer liegender Ton

Bohrloch 17. Ansatzpunkt + 129 m N. N.
0,00- 1,40 m gelber Sand }
1,40- 2,60 m gelbgrauer Sand Diluvium
2,60- 7,10 m grauer Sand
7,10- 7,50 m weißer Sand

.. '.
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Diluvium

10,09 m
zersplittertes Flöz
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0,50 m Kohle
0,30 m Mittel
7,17 m Kohle
0,22 m Mittel
0,50m Kohle

+ 68,46m N. N.

+ 91,10 m N.N.

J Unterilöz

+ 60,30 m N. N.

Bohrloch 19. Ansatzpunkt + 143,5 m N. N.
0,00- 0,25 m grauer feiner Sand }
0,25- 1,85 m gelbfeiner Sand
1,85- 2,90 m gelber sand, Diluvium
2,90- 3,90 m grauer, magerer Ton
3,90-14,05 m weißgrauer Sand

7,50- 9,27 mgelber Sand
9;27:"""':' 9,47 m Torf
9,47-11,30 m grauer Kies mit Wasser

11,30-1.3,10 m gelber Sand mit Wasser
13,10-20,90 m grauer Kies mit Wasser
20,90-27,10 m grauer Sand
27,10-31,60 m grauer Kies
31,60-33,10 m grauer 'Sand
33,10-37,90 m grauer Kies
37,90-38,00 m brauner Ton
38,00-39,60 m brauner Sand mit Wasser
39,60-43,30 m grauer Ton mit Sand
43,30-47,80 m brauner Sand mit Kohlen
47,80-50,45 m grauer Ton
50,45-50,65 m Braunkohlen
50,65-50,75 m grauer Ton
50,75-52,00 m graubrauner Sand mit

Wasser .
52,00-52,10 m Braunkohlen
52,10-52,60 m brauner Sand
52,60-52,90 m Braunkohlen
52,90-53,03 m brauner Sand
53,03-55,60 m Braunkohlen
55,60-58,24 m graubrauner Sand
58,24-58,44 m Braunkohlen
58,44-58,90 m brauner Sand mit

Tonschichten '
58,90-59,50 m Braunkohlen mit Sand
59,50-59,60 m brauner Sand
59,60-60,54 m Braunkohlen
60,54-72,00 m grauer Sand ,mit Kohlen

Bohrloch 18. Ansatzpunkt 132,30 m N. N.
0,00-63,31 m Deckgebirge

63,31-63,81 m Braunkohle
153,81---:64,11 m Mittel
64,11-71,28 m Braunkohle
71,28-71,50 m Mittel
71,5G-72,OO m Braunkohle
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14,05-15,61 m gelber Sand 1
15,61-17,95 m grauer, feiner Sand . .
17,95-18,40 m grauer, scharfer Sand D I .
18,40-33,00 m. grauer Kies mit Steinen i UVlUm
33,00-40,00 m grauer, scharfer Sand

, 40,00-49,15 m Kies mit Steinen J + 94,35 m N. N.
. 49,15-52,00 m brauner Sand mit Tonscliichten .
52,00-63,38 m feiner, grauer Sand
63,38-63,68 m brauner Ton
63,68-67,23 m Braunkohle Oberbank 3,55 in Kohle+76,27 m N. N.
67,23-68,10 m graubrauner Ton }
68,10-68,60 m Braunkohle 1,87 m Mittel
68,60-69,10 m graubrauner Ton mit Unterflöz

Kohlen .
69,10-69,65 m Braunkohle I . .
69,65-71,60 m Kohle mit TonUnterb. 455 m Kohle
71,60-73,65 m Braunkohle . . ,
73,65-74,22 m weißer Ton + 79 m N. N.

I Bohrloch 20. Ansatzpunkt + 140 m N. N.

0,00-- 1,80 m gelber, feiner Sand
1,80- 3,20 m grauer, feiner Sand
3,20-- 4,20 m graugelber, magerer Ton
4,20--11,70 m grauer, feiner Sand

11,70.--14,00 m gelber Sand
14,00-15,10 m brauner 'Sand
15,10--25,00 m grauer Sand Diluvium
25,00--32,15 m Kies mit Steinen
32,15-35,05 m grauer Sand
35,05-39,22 m Kies mit Steinen
39,22-39,50 m fetter, brauner Ton
39,50-44,25 m Kies mit Steinen
44,25-47,80 m scharfer Sand
47,80--50,10 m Kies mit Steinen +89,90 m N. N.
50,10--51,30 m brauner Sand
51,30--51,80 m brauner Ton
51,80-54,60 m brauner Sand
54,60--54,91 m brauner Ton
54,91-58,81 m Braunkohle 3,90 m Kohle Oberflöz + 81,19 m N. N.
58,81-60,51 m grauer Ton
60,51-62,00 m Ton mit Sand
62,00-65,38 m brauner Sand M I
65,38-66,40 m brauner Ton mit Kohle 16,35 mitte
66,4a-:66,80m Braunkohle .
66,80-69,00 m brauner Ton

. .

;",;

':1.
.~
I?



24

69,00-73,66 m brauner Sand }' 1635 m Mittel
73,6()-:-75,16 m brauner Ton '
75,16-79,48 m Braunkohle Unterflöz 4,32 m Kohle + 60,51 m N. N.
79,48-79,90 m brauner Ton
79,90-81,50m weißer Ton

r

I'
I; .
I' ,
1

I
I
~'.

Bohrloch 21. Ansatzpunkt + 139 m N. N.,
0,00- 1,00 m gelber Sand
1,10- 2,00 m sandiger heller Letten
2,00- 5,00 m gelbweißer Sand
5,00-10,88 m weißer Sand

10,88-11,18 m hol~ige Braunkohle
11,18-18,12m graubrauner Sand mit Steinen
18,12-26,00 m graubrauner Sand mit Kohle
26,00-36,00 m grauer Kies mit Steinen
36,00~37,20 m grauer Sand mit Kohle
37,20-39,00 m grauer Sand mit Steinen
39,00-48,29 m graubrauner Sand
48,29-48,79 m brauner Ton
48,79-53,04 m graubrauner Sand
53,04-53,94 m brauner Ton
53,94-58,44 m Braunkohle 4,50 m Oberflöz
58,44-71,44 Mittel 13 m Mittel
71,44-75,94 m Braunkohle 4,50 mUnterflöz

Diluvium

+ 100m N. N.

+ 81,56 m N. N.

+63m N.N.

.: ,
','

Bohrloch 22. Ansatzpunkt + 138 m N. N.
0,00- 0,10 m Muttererde
0,10- 0,70 m gelber Sand I
0,70- 1,70 m weißer Sand
1,70- 9,56 m gelblich-weißer Sand
9,56-- 9,86 m Kohlenschmitz IDiluvium
9,86-12,00 m brauner Sand '

12,00-38,00 m Kies mit Steinen und Tonstücken
38,Q0-38,48 m Geröll
38,48-44,40 m Kies mit Steinen und Tonstücked + 93,60 m N. N.
44,40-46,42 m feiner Sand
46,42-51,57 m schwarzer Ton mit Sandstreifen
51,57-53,00 m brauner Sand mit Tonstücken
53,00-54,55 m Ton mit Kohle
54,55-55,30 m Kohle ,mit Sandstreifen .
'55,30-59,53 m Braunkohle 4,23 m Kohle Oberflöz + 78,45 m N. N.
59,53-60,00 m sCh.warzer Ton mit Kohle } 1337m Zwischenmittel
60,OO~60,93 m grauer, fetter Ton ','!
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+ 67,22 m N. N.

Diluvium

13,37 m Zwischenmittel

Diluvium

79,40-81,00 m schwarzer Ton
81,00-81,40 m grauer Ton

Bohrloch 23. Ansatzpunkt + 138 m N.. N.
0,00- 0,15 m Muttererde
0,15- 2,85 m gelber Sand

60,93-61,66 m schwarzer Ton mit
Sandstreifen

61,66-62,30 m brauner, sandiger Ton
62,30-63,32m brauner Sand mit Ton

und Steinen '
63,32-64,85m brauner Sand mit

Tonstücken
64,85-66,40 m schwarzer Ton
66,40-69,80 m Sand mit Ton und

Kohlenstreifen '
69,80-72,35 m schwarzer Ton mit Kohle
72,35-72,90 m grauer, fetter Ton
72,98-75,00 m Braunkohle ' 2,10 m Kohle ]

, 75,00-75,35 m Kohle mit Ton )
75,35-76,80m schwarzer Tön ' 2,00 m Mittel Unterflöz
76,80-77,00 m Ton mit Kohle .
77,08-78,00 m Braunkohle (Schwelkohle) 1,00 m Kohle

, +60m N.N.
78,0~0,00 m hellgrauer fetter Ton mit Kohlenstreifen

Bohrloch ,22a. Ansatzpunkt + 138 m N. N.
0,00- 0,10 m Muttererde
0,10- 8,70 m gelblich-weißer Sand
8,70- 9,58 m gelber Sand
9,58-15,30 m grauer Sand

15,30-22,00 m Kies
22,00-22,25 m Kohlenschmitz
22,25-28,38 m scharfer Sand
28,38-42,00 m Kies mit Steinen und

Tonstücken
42,00--55,00 m Sand
55,00-63,00m Kies mit Steinen
63,00-63,60 m 'feiner Sand
63,60--70,78 m Kies mit Steinen
70,78-71,06 m brauner Sand
71,06-71,60 m Kohlen mit ge'ringen Tonstreifen
71,68-77,10 m Braunkohle5,60 m Kohle + 60,90 tn N. N.) ,
77,10-78,50 m schwarzer Ton. mit Kohlens.treifen ' Unterflöz

bis 11 m Grundwasserauftrieb 1;40 m Mittel· ,
78,56-79,40 m Braunkohle (Schwelkohle) 0,90 m Kohle

+ 58,60 m 'N. N.
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11,23
Zwischen­

mittel

9;86
Zwischen­

mittel

Diluvium

+ 91,05 m N. N.

.+ 95,40 J;l1 N. N.

Diluvium
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Bohrloch 23a. Ansatzpunkt + 138 m N. N.
0,00---- 0,10 m Muttererde
0,10---- 4,10 m gelber Sand
4,10- 8,60 m weißer Sand
8,60----10,00 m weißer, wasserführender Sand

10,00----16,00 m brauner Sand .
16,00---.:...22,50 m grauer; scharfer Sand
22,50----25,80 m Kies
25,80----28,00 m Kies mit Steinen
28,00----41,30 m grober Sand
41,30----44,26 m Kies
44,26-45,97 rh· grober Sand
45,97-46,95 m grauer, magerer Ton mit Kies
46,95-47,50 m brauner· Letten
47,50-49,35 m feiner, brauner Sand
49,35-50,20 m grauer Ton mit Sandstreifen
50,20----50,50 m Kohle mit Sandstreifen
50,50-54,82 mBraunkohle 4,32 m Kohle Oberflöz + 83,18 m N. N.
54,82-55,42 m grauer Ton'
55,42-56,72 m schwarzer Ton
56,72-56,85 m brauner Sand
56,85-57,80 m schwarzer Ton
57,80----61,82 m brauner Sand mit Tonstreifen
61,82~5,25m schwarzer Ton mit Sandstreifen
65,25-65,95 m schwarzer Ton
65,95-66,05 m Ton mit Kohlenstreifen

2,85- 9,50rn weißer Sand'
9,50:-18,00 m feiner grauer Sand
18,Oo-~8,00tri Kies
28,00----29,38 m Kies mit Steinen ,
29,38-39,80 m grauer, sandiger Ton
39,80----41,60 m grauer Sand
41,60----42,60 m sandiger Ton .
42",60----48,09 m grauer Sand mit Ton
48,09-49,89 m grauer Sand
49,89-50,69 m sandige Kohle 0,80 m unreine } Kohle Oberflöz

.50,69-56,14 m gute Kohle 5,45 m reine . + 81,86 m N. N.
56,14-5.7,20 m hellgrauer Ton
57,20----58,80 m schwarzer Ton mit Sandstreifen
58,80----61,50rn brauner Sand .
61,50----64,90 m schwarzer Ton mit Sandstreifen
64,90----65,70 mTon mit Kohle
65,7ü----65,80 m Braunkohle
65,80----66,00 m Sand mit tIolzstamm
66,00-70,70 m "Braunkohle 4,70 m Kohle Unterflöz+' 67,30 m N. N.
70,70----71,60 m grauer Ton mit Kohle



Diluvium

+ 97,62 m N. N.

·10,39 m
Zwischen­

mittel

. . +85,95m N.N.

} 4,Olm Kohle Oberflöz
+ 81,94 m N. N.

Bohrloch 24. Ansatzpunkt + 138 m N. N.

0,00- 0,20 m Muttererde
0,20- 3,80 m gelber Sand
3,80-15,30 m weißer Sand

15,30-23,00 m scharfer Sand
23,00-26,50 m feiner Sand
26,50-:-27,00 m Kies
27,00-29,25 m Kies mit Steinen
29,25-30,00 m Geröll
30,00-52,05 m Kies
52,05-52,36 m weiche Braunkohle
52,36--56,06 m gute Braunkohle

56,06-57,40 m grauer Ton
57,40-60,78 m Ton mit Sandadern
60,7~2,50m Sand mit Tonstücken
62,50-65,80 m schwarzer Ton mit Sandstreifen
65,80-66,00 m brauner Sand _
66,0()"";;66,45 m schwarzer Ton mit Kohlenstreifen
66,45-:-69,55 m Braunkohle 3,10 m Kohle. Unterflöz + 68,45 m N. N.

69,55-70,00 ni Kohle mit Tonstreifen
70,00-71,~Om Ton mitl<.ohlenstreifen
71,50-71,88 m hellgrauer Ton
71,88-72,30rn Sand

, 27

66,05-69~12 mBraunkohle3,07 m Kohle } . .

69,12-69,22 m grauer Sand 0,10 m Mittel . Unterflöz

69,22-70,00 m Braunkohle 0,78 m Kohle. +68,00 m N. N.

70,00-70,30 m Kohle mit Tonstreifen
70,30-72,00 m fetter, grauer Ton
72,00-72,80 m sandiger Ton
72,80-73,80 m Sand
73,80-74,20 m feiner Sand

Bohrloch 25. Ansatzpunkt + 130 m N. N.

0,00- 0,73 m gelber Sand )
. 0,73- 9,58 m weißer Sand· Diluvium
9,58-10,12 m gelber Sand
1O,12~32,38m' grauer Kies
32,38:-32,96 m grauer Ton
32,96-33,45 m brauner Ton . '

33,45-35,73 m Braunkohle 2,28 m Oberflöz .- + 94,27 m N., N.

35,7~36,00 m giauerTon ,.) 18,20 m

36.00-37,37 m brauner Ton • Zwischen-

37,37-37,55 m graubrauner Sand . mittel

37,55-48,10 m brauner Ton mit Sandschichten



Diluvium

28'

+94m N.N.

+ 93,24 m N. N.

)
Unterflöz

+ 64,50 m N. N.

2,19m
0,60m
4,18m
O,30m
O,30m

48,10-53,88 m brauner Ton } 18,20 m
53,88-53,93 m Sandsteine Zwischenmittel
53,93-55,07 m Braunkohle Oberbank 1,14 m l' ..
55,07-56,02 m graubrauner Ton Mittel 0,95 mUnterflöz
56,02-63,42 m Braunkohle Unterbank \ 7,40 m f
63,42~63,92 m Braunkohle mit Ton f 0,50 m +66 m N. N.
63,92-64,25 m liegender weißer Ton

Bohrloch 26. Ansatzpunkt +130 m N. N.
0,00- 0,70 m gelber Sand
0,70- 4,86 m weißer Sand

·4,86- 7,58 m gelb-weißer Kies
7,58- 7,77 m gelber Kies
7,77-12,72 m grauer Kies

12,72-14,00 In gelber Kies
14,00-36,38 m grauer Kies
36,38-36,76 m grauer Kies
36,76-36,86 m brauner Ton
36,86-36,98 m grauer Sand
36,98-37,14 m brauner Ton
37,14-39,23 m Braunkohle 2,09<'m Oberflöz + 90,77 m N. N.
39,23-39,93 m grauer Ton }16 38 m Mittel
39,93-55,61 m graubrauner Ton '

, 55,61~64,IO m Braunkohle 8,49 mUnterflöz
64,l~64,50niTon' 0,40 m Mittel .
64,50-64,70 m Braunkohle 0,20 m Nebenbank .
64,70-:-65,21 m weißer liegender Ton + 65 m N. N.

Bohrloch 27. Ansatzpunkt + 133 m N. N.

0,00- 0,50 m gelber Sand }
0,50- 8,12 m gelb-weißer Sand Diluvium
8,12-10,70 m gelber Kies

10,70-,..38,97 m grauer Kies
38,97-39,80 m Ton mit Kohlenspuren
39,80-40,00 m graubrauner Ton
40,00-53,18 m graubrauner Sand mit Tonschichteri und Kohlen-

trümmern
53,18-59,40 m brauner Alaunton
59,40-60.32 m graubrauner Sand
60,32-60,65 m Braunkohle
60,65-60,95 m graubrauner Sand
60,95,-63,14m Braunkohle Oberbank
63,14-63,74m grauer Ton Mittel
63,74-67,92 m Braunkohle Unterbank
67,92-,--68,22 m grauer Ton Mittel
68,22-68,52 m Braunkohle Nebenbank
68,52-70,00 m weißer Ton

.~. ,."
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29,

+ 96m N.N.

+ 95,70 m N. N.

Diluvium

Diluvium

} Unterflöz
+68m N.N.

17,75 m Mittel

· ... \

Bohr1o~h 28. Ansatzpunkt'+ 135 m .N. N.
0,00- 2,23 m g~lber Sand )
2,23- 9,73 m weißer Sand Diluvium
9,73-16,78 m gelber K~es m~t Ste~nen .'.

16,78-38,61 m grauer Kies mit Stemen
38,61-39,36 m Braunkohle Oberflöz ' 0,75 m + 95,64.rn N. N.
39,36-40,18 m grauer Ton }'
40,18-54,82 mgraubraliner Sand mit

Tonschichten und Kohlen trümmern 21,41 m Mittel
54,82-59,62 m graubrauner Ton
59,62-60,77 m graubrauner Sand
60,77-63,40 mBraunkohle Oberbank 2,63 m }
63,40-64,42 m Tpn Mittel -1,02 mUnterflöz
64,42-68,28 m Braunkohle Unterbank3,86 m + 67 m N. N.
68,28-68,88 m weißer liegender Ton

Bohrloch 29. Ansatzpunkt + 135 m N.N.
0,00-13,24 m gelber Sand

13,24-15,26 m grauer Sand
15,26-19,62 m gelber Kies
19,62---:.20,12 m grauer Kies
20,12-22,06 m gelber Kies
22,06-39,30 mgrauer Kies mit Geröll
39,30-39,40 m Braunkohle
39,4Q---:.40,00 m graubrauner Ton
40.00-41,50m Braunkohle Oberflöz 1,50 m + 93,50 m N. N.
41,5Q-42,OO m grauer Ton
42,0Q---:.42,97 m graubrauner Ton
42,97-53,22 m graubrauner Sand mit

Tonschichten
53,22-57,62 m graubrauner Ton
57,62-59,25 m graubrauner Sand
59,25-66,43 m Br~unkohle 7,18 m Kohle
66,43-66,63 m Ton 0,20 m Mittel
66.63-66,94 m Br.aunkohle 0,31 m Kohle
66,94-67,43 m weißer liegender Ton,
Bohrloch 30. Ansa,tzpunkt + 136 m N. N.. .

0,00- 0,60 m gelber Sand
0,60-10,00 m weißgelber Sand

10,00-10,85 m gelber Sand
10,85-11,20 m gelber Kies
11,20-12,52 m grauer Sand
12,52-17,10 m grauer magerer Ton
17,10-23,40 m grauer Kies und Steine'
23,40-27,65 m grauer scharfer Sand
27,65-40,00 m Kies mit Steinen
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'30

40,00-41,30 m Bra~kohle Oberbank 1,30 m} ,
41,30---43,13 m 'grauer Ton mit, Mittel 1,83 m Oberflöz

' Sand~chichten
. 43,13-45,10 m Braunkohle Unterbank 1,97 m +90,90 m N. N.
45,10-45,75 m hellgelber Sand mit l(ohleneinlagerung
Unterflöz nicht angebohrt

Bohrloch 31. Ansatzpunkt + 135 m N. N.
0,00- 0,28 m gelber Sand
0,28-18,48 m grauer Kies

18,48-21,61'm grauer fetter Ton Diluvium
21,61-,-30,44 m grauer grober Kies
30,~30,60 m grauer Ton
30,60-38,16 m grauer Kies + 97 m N. N.
38,16-38,36 m grauer Ton
38,36-39,12 m graubrauner Ton
39,12-40,92 m Braunkohle Oberflöz 1,80 m + 94,08 m N. N.
40,92---41,22 m grauer Ton ' }' ,
41,22---48,00 m graubrauner Sand mit Ton .
48,00-57,12 m brauner Ton . 16,68 m Mittel
57,12-57,37 m graubrauner Sand . .
57,37-57,60 m brauner Ton.·, .
57,60-60,08 m Braunkohle l Oberbank'2,48 m} ,
60,08-60,13 m grauweißer Ton 4,33 m Mittel 0,05 m
60,13-61,93 m Braunkohle Unterbank ,1,80 mUnterflöz
61,9~4;18m Ton Mittel 2,35 m
64,18-64,98 m Braunkohle Nebenbank 0,80 m

+70m N.N.

Bohrloch 32. Ansatzpunkt + 128 m N. N.
0,00-0,20 m Mutterboden
0,20- 2,50 m feiner gelber Sand )
2,50-,33,20 m grau.er scharfer Sand

mit Kiesschichten ' Diluvium
33,20-60,60 m grauer scharfer Sand

mit Kies und Kohlenschmitzen + 67,40 m N. N.
60,60-64,20 m schwarzer Letten . '
64,20-66,20 m brauner Sand mit Lettenadern
66,20-71,40 m Braunkohle UnterfIöz 5,20 m + 56,60 m N. N.
71,40-77,20 m grauer Ton
77,20-84,50 m feiner tonhaltiger Kies
84,50-86,20 m gelb~r, grauer Ton .
86,20-93,07 m grauer Sand mit Tonadern

+ 34,93 m N. N. Wasser bei 3,20 m Tiefe
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7,23 m Kohle
0,30 m Mittel
0,30 m Kohle

+ 68,4m N.N.'

Bohrloch 33.' Ansatzpunkt + 131 m N. R

0,00- 3,22 m gelber Kies . } .
3,22- 4,52 m weißer Sand ' . Diluvium
4,52-10,08 m gelber Kies . .

10,08-48,80 m grauer Kies + 82,20 m N. N.
48,80-51,28 m brauner Alaunton .
51,28-54,05 m graubrauner Sand
54,05-54,25 m Bra).mkohle mit graubraunem Ton
54.25-54,47 m graubrauner Sand
54,47-54,77 m grauer Ton
54,77-62,00 m Braunkohle 1
62,00-62,30 m Ton f Unterflöz
62,30-62,60 m Braunkohle

62;60-65,62 m weißer Ton
65,62-66,52 m Sand mit Tonschichten

Bohrloch 34. Ansatzpunkt + 131 m N. N.

0,00- 0,80 m, grauer Sand
0,80- 3,90 mgelber Sand
3,90- 4,50 m weißer Sand
4,50- 4,80 m gelber Sand
4,80- 6,70 m weißer Sand
6,70- 7,20 m gelber Sand
7,20- 7,30 m graubrauner Ton
7,30- 7,55 mgrauer Sand
7,55- 7,80 m Torf . 0 I
7,80-14,60 m grauer Sand mit Wasser i uvium

14,60-16,10 m grauer Sand mit Kohlen
16,10-20,90 m grauer Sand
20,90-40,80 m grauer. Kies
40,80-40,90 m brauner Ton
40,90-41,67 m grauer Kies
41,67-41,80 m brauner Ton
41,80-41,90 m grauer Ton
41,90-43,50 m grauer Ton mit Kiesschichten +81,50 m N. N.
43,50-44,90 'm grauer Ton
44,90-46,30 m brauner Ton

·46,30-47,80 m brauner Ton mit Sand
47J80-48,70 m Braunkohle 0,90 m + 83,20 In N. N.

. 48,70-49,31 mgrauer Sand
49,31-49,41 m Braunkohle
49,41-50,75 m grauer Ton mit Sand
50,75-51,04 m Braunkohle
51,04-52,20 m brauner Ton
52,20-53,86 m brauner Ton mit Sand und Kohlen



Diluvium

"

32"

53,86-55,23 m Braul1kohle 1,37 m 'Kohle Oberflöz + 77,14 m N. N.
55,23-55,76 m brauner Sand I .
55,76-55,92 m brauner Ton .'
55,92-56,18 m brauner Sand '12,18 m ZwischenmiUel
56,18-58,56 m brauner Ton
58,56-59,16 m brauner Sand
59,16-67,41 rit Braunkohle 8,25 m Kohle 1 .
67,41-67,56 m brauner Ton 0,15 m Mittel JUnterflöz
67,56-68,16 m Braunkohle . 0,60 m Kohle + 63 m N. N.
68,16-68,90 m weißer Ton I

Bohrloch 35.. Ansatzpunkt + 130 m N. N:
0,00- 1,50 m gelber Sand
i,50- 2,60 m grauer Sand
2,60- 6,10m weißer Sand
6,10- 9,90 m gelber Sand
9,90-10,60 In grauer Sand

10,60-10,90 m grauer Ton Diluvium
10,90-34,70 m grauer Kies
34,70-34,97 m Braunkohlen
34,97-37,27 m brauner Ton
37,27-37,80 m graubrauner Sand
37,80-40,80 m brauner Ton
40,80-42,90 m brauner Ton mit Kiesschichten + 87,10 m N. N:
42,90-51,70 m graubrauner Sand
51,70-53,50 m graubrauner Sand mit Tonschichten
53,50-58,32 m brauner Ton
58,32"""'7""58,72 m graubrauner Sand
58,72-59,22 m Braunkohle 0,50 m KOhle}. .
59,22-59,42 m graubrauner Sand 0,20 m Mittel .
59,42-66,79 m Braunkohle 7,37·m Kohle Unterflöz .
66,79-66,94 m graubrauner Ton 0,15 m Mittel
66,94-67,44 m Braunkohle 0,50 m Kohle + 62,50 m N. N.
57,4~7,67 m graubrauner Ton

Bohrloch 36. Ansatzpunkt + 123 mN. N.
O,O()",;- 0,40 m Moorboden
0,40- 3,10 m Torf
3,10- 3,20 m grauer Letten
3,20- 5,20 m grauer Kies
5,20- 5,40 m grauer Letten
5,40- 8,40 m grauer Sand
8,40-25,70 m grauer Kies

25,70-29,10 m brauner Ton mit Sandschichten .
29,10-'-32,05 m Braunkohle Oberflöz 2,95 m. Kohle + 90,95 m· N. N.
32,05-32,40 m brauner Ton .



{l,40 m Mittel
. 0,50'In Kohle

+62m N.N.

SB

32,40-45,90 m brauner Sand mit Tonschichten } -
45,90-50,30 m brauner Ton 19,75 m
50,39-51,60 m grauer Sand Zwischenmittel
51,60-51,80 m brauner Ton .
51,80-52,50 m Braunkohle 0,70 m Kühle
5Z,50-52,70 m graubrauner Sand 0,20 m Mittel
52,70-54,40 m Braunkohle I
54,40-54,70 m Schmierkohle Unterflöz 7,52 m Kohle
54,70-60,12 m Braunkohle
60,12--60,52 m graubrauner Sand
60,52-61,02 m Braunkohle

.',:

61,02--61,52 m graubrauner Ton ',.'
...:

<>.J

".

"

\
i/.
i

.: i

Zwischen­
mittel

18,55 m

+ 89,38 m ,N. N..

0,15 m Kohle
0,20 m Mittel
7,80 ni Kohle
0,28 m Mittel
0,50 m Kohle . .

+ 61,.6 m N. N.

} Unterflöz

Bohrloch 37. Ansatzpunkt + 120 m N. N.
0,00- 1,lOm Moorboden
1,10- 3,60 m grauer Letten .J
3,60-21,30 m grauer Kies Diluvium

21,30-21,40 m weißer Ton .'
21,40-23,20 m grauer Kies . + 96,80m N. N.
23,20-26,90 m graubrauner Sand mit Tonschichten
26,90-28,00 m grauer, magerer Ton
28,00-28,67 m brauner Ton
28,67-30,62 m Braunkohlen Oberflöz 1,95 m
30,62-30,95 m brauner Ton .
30,95-42,60 m graubrauner Sand mit Tonschichten
42,60-45,27 m brauner Ton .
45,27-45,60 m graubraun~r Ton,
45,60-46,90 m brauner Ton
46,90-49,47 m grauer Sand
49,47-49,62 m Braunkohle
49,62-49,82 m graubrauner Sand
49,82-57,62 m Braunkohle
57,62-57,90 m graubrauner Ton
57,90-58,40 m Braunkohle

. 58,40--59,10 m graubrauner Ton mit Kohlen
59,10-59,40 m graubrauner Ton mit Kohlen
59,40-61,40 m weißer Ton

Bohrloch 38. Ansatzpunkt + 120 in' N. N. '.
0,00- 0,40 m Moorboden
0,40- 0,50 m grauer Letten :
0,50- 1,35 m grauer Ton
1,35- 2,10 m grauer Sand
21,0- '7,00 m grauer Kies mit Wasser



}
Diluvium .

+ 82,80 m N. N.

·.

7,00- 7,40m grauer Sand
7,40-25,40 m grauer Kies

25,40-28,90 m grauer Sand
28,90:--31,20 m grauer Kies
31,20-33,10 m weißer Sand
33,10-33,20 m graubrauner Ton
33;20-40,10 m grauer Sand .
40,10-40,20 m Braunkoble
40,20-40,30 m grauer Ton
40,30-54,10 m grauer Sand mit Kohlenspuren
54,10-57,46 m graubrauner Sand + 62,50 m N. N.

Bohrloch 39. Ansatzpunkt + 119 m N. N.
0,00- 0,25 m Mutterboden
0,25- 1,40 m gelber Lehm
1,40-30,20 m grauer Kies

30,20-38,60 m grauer Letten
38,60-43,90 m grauer Schliefsand
43,90-46,30 m grauer Letten
49.30-66,00 m grauer Kies . + ~3 m N. N.

Bohrlpch 40. Ansatzpunkt + 120 mN. N.
0,00- 0,50 in Ackerkrume
0,50- 2.62 m schliefiger Lehm
2,62-25,01 m grauer Kies mit Kohlentrümmern

25,01-25,21 mgraubrauner Ton
25,21--69,54 m grauer Sand mit Tonschichten u. Kohlentrümmern
69,54-69,74 m weißer liegender Ton' + 50 m N. N.

Bohrloch 41. Ansatzpunkt + 119 m N. N...
0,00- 0;15 m Mutterboden
0,15-13,70 m grauer Kies
13,70-17,30 m grauer Sand
17,30-21,80 m grauer Kies
21,80-36,20 m grauschliefer Sand'
36,20-53,30 m grauer Letten
53,30-54,10 m grauer Sand
54,1()'-57,88 m teils erdige, teils holzige Braunkohle

Unterflöz 3,78 m Kohle + 61,12 m N. N.
57,88-58,33 m grauer fetter Letten .
58.33-58,43 m weißer Sand . + 60 m N. N.



Diluvium

3*

,35

Unterbank
des Unter­

(liaupt)flözes

+92m N.N.

1,05 m Kohle
0,35 m Mittel
1,84 m Kohle

;Bohrloch 44. Ansatzpunkt + 168 m N. N.
0,00- 5,15 m Mutterboden
0,15- 1,20 m gelber Sand . I
1,20- 2,20 m schwarze mo'orige Erde Diluvium
2,20- 2,80 m gelber Sand
2,80- 4.20 m R"rauer sandiger Ton

Bohrloch 43. Ansatzpunkt + 136 m N. N.
0,00- 0,40 m Mutterboden
0,40- 3,00 m gelber Sand
3,00- 4,30 m grauer Sand
4,30-10,00 m Kies mit Steinen

10,00-12,30 m weißer Sand
12,30-13,30 m Geschiebemergel
13,30-16,00 m grauer Sand
16,00-36,60 m Kies mit Steinen
36,60-37,20 m grauer Sand . .
37,20-38,13 m Geschiebemergel mit Steinen .
38,13-38,93 m Braunkohle 0,80 m Kohle

,38,93-40,63 m grauer Ton 1,70 m Mittel
40,63-41,68 m erdige Kohle mit

Sandschmitzen
41,68-42,03 m feiner weißer Sand
42,03-43,87 m erdige Braunkohle
43,87-43,93 m kiesiger Sand

Bohrloch 42. Ansatzpunkt + 138 m N. N.
0,00- 2,50 m gelber Sand
2,50-11,00 m weißer Sand

-11,00-23,00 m Kies mit Steinen
23,00-27,00 in feiner weißer Sand Diluvium
27,00-32,00 mKies mit Steinen
32,00-37,50 m Geschiebemergel '
37,50-45,16 m Kies mit Steinen + 92,84 m N. N:
45,16:-46.01 m Braunkohle 0,85 m Kohle' Oberflöz +92 m N. N.
46,01-47,01 tri feiner weißer Sand },...,.
47,01-47.31 m ,Braunkohle . 823 m Mittel
47,31-'-52,30 m weißer Sand .. , .., ,
52,30-54,24 m brauner Ton
54,24-54,84 m Braunkohle 0,60 m Kohle
54,84-55,99 m grauer Letten 1,15 m Mittel
55.99-57,89 mBr~unkohle 1,90 m Kohle Unter(tIaupt-)flöz
57,89-59,04 m weißer Sand }145 mMittel .
59,04-59,34 m grauer Ton' 9,30 m .
59,34-61,54 m erdige Braunkohle 2,20 m Kohle Flözmächtigkeit
61,54-61,84 m weißer Sand + 76,5,0 m N. N.
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I1.· Diluvium

~.

4,20- 6,00 m Kies mit Steinen
6,00- 7,00 m brauner Sand
7,00-10,80 m brauner Ton

10,80-14,00 m grauer Ton
14,00-15,90 mSteine
15,90-16,00 m grauer Ton
16,00-16,20 m Sand mit Ton
16,20-18,10 m Steine
18,10-19,00 in Kies mii Tonschmitzen
19,00-20,30 m Steine '
20,30-22,10 m brauner Ton -
22,10-24,59 m grauer,Sand
24,59-26,00 m brauner Ton'
26,00-31,05 m feiner graubrauner Sand
31;05-38,40 m graubrauner Ton
38,40-45,86 m brauner Ton mit Sand
45;86-46,16 m Braunkohle I0,30 m Kohle
46'1~4.6,66m grauer, dann brauner Ton.
46,66-47,66 m grauer Sand 1,95 m Mittel
47,66-48,11 m brauner Ton
48,11-49,16 In Braunkohle 1,05 m Kohle

+ 120,84 m N. N.
49;16-50,11 m grauer Ton }
50,11-51,01 m brauner Ton I
51,01-51,16 m Braunkohle 2,85 m Mitte
51,16-52,01 m weißer Sand
52,01-54,16 m Braunkohle (erdig) 2,15 m Kohle + 113,84 m N. N.
54,16-54,41 m grauer, sandiger Ton
54,41-54,96 m weißer Sand
54,96-55,06 m grauer, sandiger Ton
55,06-55,31 m erdige Braunkohle, zuletzt sandig'
55,31-55,61 m grobkörniger, grauer Sand
55,61-56,11 m feiner, grauer Sand'

Bohrloch 45. Ansatzpunkt + 145 m N. N.
0,00-1,30 m Mutterboden .
1,30- 4,65 m graubrauner Sand 'ft Diluvium
4,65- 5,50 m scharfer Kies
5,50- 7,30 m brauner Ton
7,30-14,00 m feiner, grauer Sand

14,00-15,20 mbrauner Ton mit Sandadern
15,20-19,00 m feiner grauer Sand '
19,00-22,62 m brauner Ton mit Kohleneinlagerungen .
22,62-23,22 tU Braunkohle .} 0,60 m Kohle
23,22-24,16 m brauner Ton O,~ m Mittel
24,16-25,06 m Braunkohle 0;90 m Kohle + 120 m N. N.
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25,06-26,06 m hellgrauer, fetter Ton
26,06-26,56 m dunkelgrauer, fetter Ton
26,56-26,86 m sandiger grauer Ton
26,86-27,llm brauner Ton 3,70 m Mittel
27,11-28,21 m feiner weißer Sand
28,21-28,26 m brauner Ton
28,26-28,76 m feiner weißer Sand
28,76-31,11 m Braunkohle 2,35 m Kohle '+ 114 m N. N.
31,11-31,41 m grauer sandiger Letten

111.

Die Braunkohlenvorkommen
in der Saganer Heide.

Bohrresultate 46-59.

Das östlich P"'r i e 'b u s bis F r e i wal da u erbohrte Braun­
kohlenvorkommen ist dann erst wieder in mehreren Bohrlöchern .
zwischen Bahnhof li alb a u und der Ortslage R ä dei· nach­
gewiesen worden. Im Bohrloch 46 liegt unter 44 m mächtigem
Deckgebirge, von dem die 26 m mächtigen Kies- und Sandschich­
ten dem Diluvium, die folgenden 18 m Letten- und Tonschichten
dem Tertiär zuzurechnen sind, im Horizont + 80 bis 78;70 m N. N.
ein 1,30 m mächtiges Braunkohlenflöz, das durch Sandadern ver­
unreinigt ist. Dann folgt nach 15 m Mittel - graubrauner Ton
und wasserführender Kies .-: hn Horizont + 64 bis 62,70 m N. N.
ein 1,30 m mächtiges, aus holziger Braunkohle bestehendes Flöz,
das von 25 m mächtigen Ton- und Sandschichten unterlagert ist,
worauf ein 2,10 m mächtiges, aus erdiger Braunkohle bestehendes
Flöz abgelagert ist. Das Liegende dieses Flözes ist weißer schar­
fer Sand und liegt im Horizont + 35,5 m N. N. Von den beiden
oberen Flözen von je 1,30 m Mächtigkeit dürften wohl das 2., das
untere, 1,30 m mächtige Flöz dem Oberflöz, das tiefste, 2,10 m
mächtige Flöz dem Unterflöz der P r i e bus e r K oh I e n­
abi a g e. run gentsprechen. (Vergl. Profil VI.)

Dann folgt eine flözleere Zone, die T s chi r n e - Nie d e ­
r li n g. Östlich dieser und etwa 8 km östlich von Hai bau und
1,5 km nordwestlich des Forsthauses Wa l·d hau s ist dann wie­
der die Braunkohlenformation durch mehrere Bohrlöcher nach-
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25,06-26,06 m hellgrauer, fetter Ton
26,06-26,56 m dunkelgrauer, fetter Ton
26,56-26,86 m sandiger grauer Ton
26,86-27,llm brauner Ton 3,70 m Mittel
27,11-28,21 m feiner weißer Sand
28,21-28,26 m brauner Ton
28,26-28,76 m feiner weißer Sand
28,76-31,11 m Braunkohle 2,35 m Kohle '+ 114 m N. N.
31,11-31,41 m grauer sandiger Letten

111.

Die Braunkohlenvorkommen
in der Saganer Heide.

Bohrresultate 46-59.

Das östlich P"'r i e 'b u s bis F r e i wal da u erbohrte Braun­
kohlenvorkommen ist dann erst wieder in mehreren Bohrlöchern .
zwischen Bahnhof li alb a u und der Ortslage R ä dei· nach­
gewiesen worden. Im Bohrloch 46 liegt unter 44 m mächtigem
Deckgebirge, von dem die 26 m mächtigen Kies- und Sandschich­
ten dem Diluvium, die folgenden 18 m Letten- und Tonschichten
dem Tertiär zuzurechnen sind, im Horizont + 80 bis 78;70 m N. N.
ein 1,30 m mächtiges Braunkohlenflöz, das durch Sandadern ver­
unreinigt ist. Dann folgt nach 15 m Mittel - graubrauner Ton
und wasserführender Kies .-: hn Horizont + 64 bis 62,70 m N. N.
ein 1,30 m mächtiges, aus holziger Braunkohle bestehendes Flöz,
das von 25 m mächtigen Ton- und Sandschichten unterlagert ist,
worauf ein 2,10 m mächtiges, aus erdiger Braunkohle bestehendes
Flöz abgelagert ist. Das Liegende dieses Flözes ist weißer schar­
fer Sand und liegt im Horizont + 35,5 m N. N. Von den beiden
oberen Flözen von je 1,30 m Mächtigkeit dürften wohl das 2., das
untere, 1,30 m mächtige Flöz dem Oberflöz, das tiefste, 2,10 m
mächtige Flöz dem Unterflöz der P r i e bus e r K oh I e n­
abi a g e. run gentsprechen. (Vergl. Profil VI.)

Dann folgt eine flözleere Zone, die T s chi r n e - Nie d e ­
r li n g. Östlich dieser und etwa 8 km östlich von Hai bau und
1,5 km nordwestlich des Forsthauses Wa l·d hau s ist dann wie­
der die Braunkohlenformation durch mehrere Bohrlöcher nach-



gewiesen.' Im westlichsten Bohrloche 47 liegt unter 36m mäch­
tigem Diluvium das Tertiär, das -aus vorwiegend verschieden ge­
färbten Tonen, zurücktretend wasserhaltigen Sanden besteht, die
auch 2 Kohlenschmitze einschließen. Bei 59,76 mTiefe setzt ein
1,63 m mächtiges Braunkohlenflöz auf, dessen Liegendes Sand ist
Dieses flöz ;liegt im Niveau + 61,41 bis' 63,04 m N. N.

In den weiter östlich gelegenen Bohrlöchern 48 und 49 ist
das Diluvium 27 oezw. 30 m 'mächtig angetroffen worden. Im
zweitgenannten BohrlocheUegt in Teufe von 32,82 bis 36,07 mein
3.25 m mächtiges .Braunkohlenflöz, das von grauem Sand unter­
lagert ist. Im westlicheren Nachbarbohrloche48 ist das Braun­
kohlenflöz nicht durchbohrt worden. Das flöz liegt in beiden
Bohrlöchern mit seinem Liegenden bei rund + 87 m N. N. Aus
dieser Höhenlage ist zu schließen, daß hier eine Aufsattelung des
Tertiärs erbohrt worden ist, und aus der flözmächtigkeit, daß
wahrscheinlich das erbohrte flöz - wohl das Oberflöz - steil'
einfällt. Danach e'rscheint es nicht ausgeschlossen, daß das Unter­
flöz in weiteren Abständen noch darunter liegt. (Profil VI.)

Nördlich dieser Ablagerung bis ca. 8 km nördlich von Sag a n
ist das Gelände flözleer gefunden worden. Dagegen ist 4,5 und
9,0 km südlich von diesen Aufschlüssen' durch mehrere Bohrlöcher
Braunkohle wieder nachgewiesen worden. In dem ersterwähn­
ten Abstande und zwar in dem Waldgestell, das von der Peters-,

,Hubertus-, Hatzfeld- und Valencay-Linie umgrenzt wird, liegen
die Bohrlöcher 50, 51 und 52. Aus ihren Bohrresultaten geht her­
vor,' daß mächtige Diluvialschichten unmittelbar auf einem mäch­
tigen Braunkohlenflöze 'auflagern, so in den Bohrlöchern 50 und 52
83,50 bzw. 84,68 m mächtioe Diluvialschichten auf einem 13,47
bezw. 7,39 m mächtigen Kohlenflöze, im Bohrloch 51 95,63 m
mächtige Diluvialschichten auf, ein'em 1,50.m mächtigen flöze.'
In den Bohrlöchern 50 und 52 ,liegt das flözliegende bei + 39,40
bezw. 40 m N. N., im Bohrloch 51 bei 34,81 m N. N. Im Bohr­
loch 52 scheinen noch die obersten flözschichten, im Bohrloch 51
der größte Teil des flözes weggewaschen zu. sein. Als Liegendes
des BraunkohlenflÖzes ist in den Bohrlöchern 50 und' 52 fester,
gefritteter 'Sand erbohrt worden, der vielleicht der Kreideforma­
tion angehören könnte, weil diese Bohrlöcher in1 Streichen des'
Nordostrandes der Löwenberger' Kreidemulde liegen. Das in
diesen drei Bohrlöchern festgestellte flöz dürfte mit dem
2. 'flöze,dem Unterflöz, der Priebuser Kohlenablagerung identisch
sein. Mit seinem Horizont stimmt es auch mit dem des Unter­
flözes bei Hillbau gut überein. Auch die große flözmächtigkeit
spricht für diese Annahme. ' ,

4;5 km noch weiter südlich sind ebenfalls ziemlich nahe bei­
einander mehrere - 4 -Bohrlöcher niedergebracht worden.'Das

J',
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. Am Ostrande der Sag an e r H ef deist westlich des -Bahn~-
hofes T s chi e b s d 0 r f durch 2 Bohrlöcher und 1400 m nord­
westlich des Bahnhofes Neu harn m e r durch 3 Bohrlöcher
Braunkohle nachgewiesen worden.

In den erstgenannten Bohrlöchern, ,die 1000 m voneinander
entfernt sind, sind folgende Schichten durchbohrt worden:

130hrresultat von einem dieser Bohrlöcher :- 53 - liegt als An'- .
lage bei. In ihm ist das Diluvium 48,10 m mächtig angetroffen
worden, .also wesentlich weniger mächtig als an dem vorher
behandelten Aufschlusse. Das Braunkohlenflöz liegt in 58,18 bis
59,61 m Tiefe oder im Horizont + 84,82 bis 83,39'm N. N. 'Die
geringe Flözmächtigkeit und seine Höhenlage sprechen dafür,
daß es das Oberflöz ist und dem bei dem Forsthaus Wal d h cl ti s
erbQhrten entspricht. Demnach erscheint es nicht ausge,schlo~sen,
daß im Horizont + 40 bis 30 m N. N. noch das mächtige Unter­
flöz zu erwart.en ist.

1300 m östlich vom Forsthause Wal d hau s sind nahe bei- , .
einander 4 Bohrungen niedergebracht. :Es wurden daselbst, wie
Bohrloch 54 zeigt, unter 21,60 m mächtigen Diluvialschichten und
unter 16,15 m verschieden·. gefärbten Tonschichten im Horizont
:+ 93,95 mein 0,30 m mächtiges Braupkohlenflöz erbohrt. N~ch
weiteren 9,95 m mächtigen vornehmlich Ton-, zurücktretend
grauen Glimmersandschichten folgte ein 2. Flöz von 0,9f m
Mächtigkeit im Horizont + 83,05 m N. N. 'und schließlich nach
26,05 m mächtigen überwiegend Tonschichten ein 1,67 m Flöz, das
von kiesigen Sanden unterlagert war, und dessen Liegende& im
Horizont + 55,33 m N. N. lag. Von dies~n Flözen dürfte wegen
der Zwischenmittel das unterste als Oberflöz der Priebuser

.Koh1enablagerung anzusprechen sein. .

O.45m Kohle
+63;31 m N. N.

31,11 m Mittel
2,50 m Kohle

+ 29,70 m N. N.

25,50-56,24 m
56,24-56,69 m

56,69-87,80 m
87,80-90,30 m

Bohrloch 55
0,00-25,50 tri

feiner weißer Sand.·

Diluvium

verschieden
gefärbte Tone

Braunkohle
,

Ton- und Sand­
schichten

Braunkohle

",",

Tertiär



+98 m N.N.

.Bohrloch 56
0,00-33;50 m Sand und' Kies
33,50~6,00 m verschieden gefärbte Tone
66,06-67,30m 1,30 In Kohle

+ 54,70 m N: N.
21,16 m Mittel
1,11 m K.
,0,40mM.
0,55 m K.
1,45'm M.
1,80 m K.

+ 28,23 m N. N.

67,30-88,46m
88,4~89,57mBraunkohle
89,57-89,97 m Lettenmittel
89,97-90,52 m Braunkoble
90,52-91,97 m Lettenmittel
91,97-93,77 m Braunkohle

Diluvium

Tertiär

40

grauer fetter Letten,
in den' Bohrlöchern bei Neuhammer - Bohrloch 57 -

Diluvium ,0,00-67,00 m

{

Letten- und Kies-
schichten . 67,0~75,00 m

Tertiär Braunkohle 75,00-77,25 m 2,25 'm Kohle
+ 57,35 m N. N.

toniger Sand.

Das in den Bohrlöchern 55 und 56 über dem Horizont + 63,31
bzw. + 54,70 m N. N; und das im Bohrloch 57 über dem Horizont
+ 57,35 m N. N. liegende flöz dürfte als das Oberflöz, das tiefere
,über dem Horizont + 28,23 m N. N. liegende Flöz als das Unter­
flöz anzusprechen sein. Die in diesen beiden Bohrlöchern 55 und
56 erbohrten, unmittelbar über dem Oberflöz liegenden verschie-

, denfarbigen Tone dürften mit dem Posener flammenton identisch
sein. '

15 bzw. 16 km südöstlich vom Bohrloch 57 in der Klitsch­
dorfer Heide an der Schützenborn-Linie nordwestlich der Kittlitz­
treber Linie sind 2, einen Kilometer voneinander entfernt liegende
Bohrlöcher (58 und 59) gestoßen worden. Unter 39,50 m Deck­
gebirge ist im Horizont über + 136 m N. N. ein 3,25-4,38 m
mächtiges Braunkohlenflöz erbohrt worden, das als Liegendes
eine 0,10-0,20 m starke Schwefelkiesschicht hat, worauf grauer
scharfer.Sand folgt.

Eine Gleichstellung dieses flözes mit einem der flöze in den
Nilchbargebjeten ist zurzeit noch nicht möglich.

Bohrloch 46 Ansatzpunkt + 124 m N. N.
0,00- 0,30 m Mutterboden
0;30- 2,00 m graugelber Sand 1
2,00- 6,00 m grauer Kies ' Diluvium
6,00-26,00 m grauer Sand J
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26,00-43,00 m grauer Letten
43,00-44,00 m graubrauner Ton
44,00-45,~0 m Braunkohle mit Sandadern 1,30 m Kohle

, +79 m N.N.
45,30-50,00 m graubrauner Ton 1 15 m Mittel
50,00-60,00 m grauer wasserführender Kies f', ,
60,00-61,30 m holzige Braunkohle 1,30 m Kohle +62,70 m N. N.,
61,30-62,00rn graubrauner Ton
62,00-66,50 m grauer Ton '
66,50-73,00 m grauer wasserführender Sand
73,00-77,00 m grauer Ton '
17,00-78,00 m grauer Sand'
78,00-79,50 m grauer Sandstein
79,50-81,00 m graubrauner Ton
81,00-84,00 m graubrauner Sandstein
84,00-85,50 m graubrauner Sand
85,50-86,43 m graubrauner Ton
86,43-88,53 m erdige Braunkohle 2,10 m Kohle + 35,5 m N. N.
88,53-89,48 m weißer scharfer z. T. kiesiger Sand

. "

:>"

". ~

1,63 mKohle
+ 61,40 m N. N.
•

Bohrloch 47 Ansatzpunkt + 122,80 m N. N.
0,00- 0,30 m gelber trockener Sand
0,30- 2,00 m gelber wasserhaltiger 'Sand
2,00- 4,50 m Schwimmsand
4,50- 9,00 m grauer feiner wasserhaltiger Sand
9,00-16,50 m grauer wasserhaItiger Kies

1p,50-25,50 m grauer grober geröllartiger Kies
25,50-26,50 m blauer Letten
26,50-28,75 m graue Letten mit Sandschichten
28,75~34,00m grauer feiner Sand
34,00-36,QO m Schwimmsand
36,00-38,00 m grauer Ton
38,00-40,00 m gelber Ton
40,00-46,50 m blauer Ton
46,50-48,50 m grauer magerer Tön
48,50-:-52,60 m grauer wasserhaItiger Sand
52,60-52,70 m Kohlenschmitz
52,70-53,00 m grauer wasserhaltiger Sand
53,00-57,80 m blauer Ton
57,80-57,95 m Kohlenschmitz
57,95-59,00 m blauer Ton .
59,00-59,76 m brauner Ton
59,76-61,39 m Braunkohle
61,39-61,49 m Sand

Diluvium

+ 86,80 m N.N.

,
..:::'
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Böhrloch 48 'Ansatzpunkt + 123 m N. N.
0,00-.- 1,00 m gelber trockener Sand
1,00-10,00 m grauer wasserhaltiger Sand

10,0a-:-ll,00 m grauer Letten
11,00-15,00 m grauer wasserhaltiger Sand Diluvium
15,00-17,00 m grauer wasserhaltiger Kies .

. 17,00-19,00 m brauner wasserhaltiger Kies
19,00-25,00 m grauer wasserhaltiger Ries
25,00-27,00 m .Schwimmsand . + 96 m N. N.
27,00-30,00 m grauer'Letten
30,00-32,00 m blaugrauer Ton
32;00-32,12 m Kalkstein
32,12-34,60 m hellgrauer Ton
.34,60-36,45 m Braunkohle - 1,85 ni Kohle -, ohne das Flözende

erreicht zu haben. + 86,55 m N. N.

Bohloch 49 Ansatzpunkt + 123 m N. N.
0,00- 1,50 m lehmiger, gelber Sand
1,50- 2,00 m grauer, sandiger Ton
2,00-2,75 m grauer trockener Sand
2,75- 5,80 m Schlief Diluvium
5,80-21,00 m grauer wasserhaltiger Sand

21,00-27,00 m grauer Kies
27,00-28,00 m grauer Letten
28,00-30,00 m Geschiebe + 93 m N. N. .
30,00-32,00 m grauer magerer Ton
32,00-32,82 m brauner Ton
32,82-36,07 m Braunkohle 3,25 m Kohle
36,07-37,50 m grauer Sand + 86.87 m N. N.

Bohrloch 50 Ansatzpunkt + 132 m N. N.
0,00- 2,50 m grauer gelber Sand
2,50-13,00 m weißer Sand

13,00-16,00 m grauer Kies
16,00-18,50 m grauer Sand
18.50-1870 m Braunkohle
18,70-21,50 m grauer Kies
21,50--27,60 m grauer Sand Diluvium
27,60-32,40 m graues Geschiebe
32,40-36,50 m grauer Sand
36,50-58,30 m graues Geschiebe
58,30-75,30 m magerer Ton
75,30-78,00 m Kies mit Steinen
78,00-80,00 m magerer Ton
80,0~3,50 m grauer Kies mit Steinen +48,50 m N. N.

•
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83,50-87,35 m Braunkohle
87,35-87,40m hellgrauer Ton
87,40-92,40 m teils erdige,· teils

holzige Braunkohle
92,40-92,60 m fester (gefritteter) Sand

..-
3~85 mKohle 'IV
Ö,05m'Mittel e~

r--:C
5,00 m Kohle ""~~
0,20 m Mittel ~ ~

:0

92,60--96,97 m vorwiegend erdige Braunkohle 4,37 m Kohle ii:

96,97-97,15 m fester weißer (gefritteter) Sand. +·35,93 m N. N.

Bohrloch 51 Ansatzpunkt + 132 m N. N..

0,00- 1,00 m gelber Sand
1,00- 8,00 m weißer Sand
8,00--17,60 m weißer Sand mit Steinen

17,60--19,00m weißer Sand
19,00--21,10 m grauer Sand mit Steinen
21,10-21,35 m holzige Braunkohle
21,30--25,50 m grauer Kies
25,50--31,30 m grauer Geschiebemergel
31,30-33,00 m grauer grober Kies Diluvium
33,00--33,50 m Steine -
33,50-43,00 m grauer grober Kies niit Steinen
43,00--45,20 m graues Geschiebemergel
45,20--49,00 m grauer Sand mit Steinen
49,00-62,2.0 m grauer magerer Ton
62,20--67,05 m grauer Sand
67,05-67,75 m holzige Braunkohle
67,75-77.40 m feiner weißer Sand
77,40-95,63 m grauer grober Kies mit Steinen + 36,37 m N. N.
95,ö3-97,t3 m erdige Braunkohle 1,50 m Kohle + 34,81 m N. N.

97,13-98,83 m hellbraune sandige Letten
98,83-100,53 m. feiner weißer Sand' .

Bohrloch 52 Ansatzpunkt + 132 m N. N.

0,00- 0,80 m gelber Sand
0,80- 9,40 m feiner weißer Sand
9,40--12,00 m grober Kies
12,0~16,50 m' feiner weißer Sand
16,SO--17,00 m holzige Braunkohle
17,00-18,00 m feiner weißer Sand
18,00--19,50 m grauer scharfer Sand Diluvium
19,50--20,m holzige Braunkohle ,
20,00-26,00 riI grauer Sand
26,00--40,00 m Geschiebem~rgel mit Kies-

schichten. .
. 40,00--40,30 m Steinschicht
40,30-69,40 m Geschiebemergel mit Steinen
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69,40-72,00 m bunter Ton . '1
72,00--84,68 m Geschiebemergel mit Steinen f Diluvium

und Kohlenspuren ' + 47,32 m N. N.84,68---..;87,27 m Braunkohle 2,59 m KohleI''87,27-87,37 m weißer Sand 0,10 m Mittel 7,39 m
87,37-88,22 m Braunkohle 0,85 m Kohle Flözmächtigkeit88,22-88,24 m grauer Ton 0,02 m Ton
88,24-92,07 m Braunkohle 3,83 m Kohle

hierauf gefrittet~r Sand. + 40 m N. N.
'"

Bohrloch 53 Ansatzpunkt + 143 m N. N.
0,00- 0,40 m Mutterboden
0,40- 1,65 m gelber schlammiger Sand
1,65- 5,60 m hellgrauer schlammiger Sand
5,60-15,40 m grauer Schlammsand m. Lettenadern

15,40-18,85 m steiniger Kies
18,85-19,60 m fester grauer Letten
19,60-33,50 m steiniger Kies
33,50-33,85 m steiniger Letten
33,85-35,00 m scharfer grauer Sand
35,00-36,20 m steiniger Letten
36,20-45,50 m steiniger Kies
45,50~6,35 m steiniger Letten
46,35-48,10in steiniger Kies mit Lettenadern

Diluvium

;,

+ 94,10 m N.N.48,10-54,85 m Alaunton
54,85-58,18 m grauer Kiessand
58,18-59,61 m erdige Braunkohle 1,43 m Kohle + 83,4 m N. N.59,61-60,36 m grauer Ton
60,36-61,36 m weißer Sand '
61,36-62,59 m toniger Sand
62,59-63,56 m Sand mit Kohleneinlagerungen
63,56-64,56 m weißer Sand

Bohrloch 54 Ansatzpunkt +'132'm N. N.
0,00- 1,50 m weißer Sand 1
1,50- 2,30 m grauer Geschiebemergel
2,30- 2,SO m grauer Sand mit Steinen
2,80- 5,70 m grauer Geschiebemergel
5,70- 6,30 m grauer Sand Diluvium6,30-14,30 m grauer Geschiebemergel

14,30-17,70 m gelber Sand
17,70-18,00 m gelber Ton
18,00-20,50 m gelber Sand
20,50-21,60 m g~lber Kies + 110,40 m N. N.



+ 93,95 mN.N.
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+ 83,05m N. N.

+ 55,33 m N. N.

21,60-26,00 mgrauer sandiger Ton
26,00-28,30 m grauer fetter Ton .
28,30-29,20 m blauer Ton
29,20-30,50 m. gelber Ton
30,50-34,40 m blauer Ton
34,40-36,80 m gelber Ton
36,80-37,40 m blauer Ton
37,40-37,,75 m brauner Ton
37,75-38,05 m Braunkohle 0,30 m Kohle
38,05-40,20 m blauer fetter Ton
40,20-43,30 m grauer fetter Ton
43,30-46,40 m brauner fetter Ton '
46,40-48,00 m grauer Glimmersand
48,00-48,95 m BraJUlkohle 0,95 m Kohle'
48,95-49,00 m hellbrauner Ton
49,00-54,60 m grauer Ton
54,60-62,90 m brauner Ton
62,90-63,90 m grauer Ton
63,90-74,50 m br<j.uner Ton
74,50-75,00 m grauer Sand
75,00-76,67 m Braunkohle 1,67 m Kohle
76,67-79,07 m kiesiger Sand .

Bohrloch 55 Ansatzpunkt + 120 m N. N.
0,00- 0,80 m gelber Sand
0,80- 3,30 m grauer lehmiger Kies
3,30- 5,20 m gelber Kies mit Steinen
5,20-15,60 m weißer scharfer Sand Diluvium

15,60-19,30 m grauer Sand
. 19,30-23,50 m grauer Kies

23,50-25,50 m grauer Geschiebemergel mit Steinen
. 25;50-27,00 m gelber Ton

27,00-30,00 m graublauer Ton
30,00-32,50 m grauer Ton . !

32,50-34,00 m grauer sandiger Ton
34,00-38,00 m gelber Ton mit Kalkstein
38,00-52,84 m blauer Ton
52,84-56,24 m gelber Ton
56,24-56,69 m Braunkohle 0,45 m Kohle + 63,71 m N. N.

56,69-56,9.4 m weißer Sand
56,94-57,54 m grauer fetter Letten
57,54-59,54 m feiner; weißer Sand
59,54-62,40 m feiner scharfer' Sand
62,40-74,00 m grauer Ton
74,00-77,00 m graubrauner Ton
77,00-87,80m schwarzer Ton
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90,30-':'90,80 m feiner weißer' Sand.

Bohrloch 56 Ansatzpunkt + 122 m N. N.
0,00- 0,30 m gelber Sand } .
0,30- 1,50 m gelber Kies
1,50- 3,20 m gelber Sand Diluvium
3,20-20,30 m. weißer Sand

20,30-33,50 m grauer Kies . . +88,50 m N. N.
~3,50-38,20 m grauer· magerer Tori ..
38,20-43,00 m bunter Ton
43,00-44,50 m gelber Ton
44,50-45,80 m gelbblauer Ton
45,80-54,30 m blauer Ton
54,30-55,00 m grauer scharfer Sand·
55,00-58,30 m grauer Ton
58,30-62,40 m blauer Ton
62,40-66,00 m brauner Ton
66,00-67,30 m Braunkohle 1,30 m Kohle Oberflöz

+ 54,70 m N. N.

Bohrloch 57 Ansatzpunkt + 134,6 m· N. N.,
,0,00- 0,30 mMutterboden
0,30- 1,20 m gelblich gra:uer Sand
1;20- 3,80 m grauer scharfer Sand
3,80- 4,60 m dunkelgrauer Letten
4,60-22,20m hellgrauer Kies mit Steiilgeröll Diluvium ,

22,20-30,60 m feiner grauer' Sand .mit, Kohlen-,
schmitzen

30,60-34,80 m dunkelgrauer Letten mit St,eingeröll
I

87,80-90,30 rh teils holzige, teils erdige, zurück-} Unterflöz .
tretend sandige Braunkohle 2,50 m Kohle

+ 29,70 m N. N.

67,30-68,30 m brauner Sand
68,30-71,00 m grauer Sand
71,00-76,00 m grauer Ton
76,00-83,40 m graubrauner Ton
83,40-83,65 m tonige Braunkohle
83,65-88,46 m schwarzer· Ton
88,46-89,57 m Braunkohle . 1,11 m Kohle
89,57-89,97 m sandiger brauner Letten 0,40 m Mittel Unterflöz
89,97-90,52 m erdige Braunkohle 0,55·m Kohle 5,31 m Flöz­
90,52-91~97m sandiger brauner Letten 1,45 m Mittel mächtigkeit
91,97-93,77 m teils erdige, teils sandige, mit

teils lettige Braunkohle . 1,80 m Kohle 3,46 m Kohle
93,77-93,97 m grauer fetter Letten. + 28,23 in N. N.
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34,80-55,50 m grauer Kies mit Lettenschmitzen . I' .
55,50-67,00.m. g.rauer Kies mit Ton und Letten-·Diluvium

schmitzen Jhit Steingeröll .
67,00-68,00 m grauer Letten .. .
68,00-70,80 m grauer Kies' mit Lettenschmitzen .
70,80-74,85 m feiner grauer Sand mit Lettenschmitzen
74,85-75,00 m dunkelgrauer Letten mit Glimmer
75,00-77,25 m Braunkohle 2,25 m Kohle + 57,35 mN. N.
77,25-78,20 m toniger Sand.

Bohrloch 58 Ansatzpunkt + 179 m N. N.

0,00- 0,20 m grauer feiner Sand
0,20- 0,45 m gelber feiner Sand
0,45-12,28 m hellgelber scharfer Sand

12,28-14,22 m gelber feiner Kies '
14,22-15,71 m gelber scharfer Sand
15,71-15,80 m blauer Ton
15,80-17,00 m grauer feiner Kies

. 17,00-30,00 m weißer grobkörniger Kies
30,00-36,80 m feiner weißer Kies
36,80-37,56 m trockener grauer Schlief
37,56-38,75 m grauer Ton
38,75-39,50 m grauer feiner Kies
39,50-43,88 m lignitische Braunkohle .4,38 in Kohle

. + 135,12m N. N.
43,88-44,08 m Schwefelkies­
44,08-44,48 m grauer scharfer Sand
44,48-44,88 m feiner grauer Sand

Bohrloch 59 Ansatzpunkt + 179 m N. N.

0,00- 2,70 m grauer feiner Sand
2,70-6,80 m gelber Geröll-Kies mit Steinen
6,80-12,00 m graugelber wechselnder Sand

12,00-17,40 m scharfer schlammiger Sand
17,40-22,40 m grauer Letten
22,40-30,50 m grauer sandiger Ton
30,50-30,65 m Braunkohle -
30,65-34,00 m grauer sandiger Letten
34,00-36,40 m grauer schlammiger Sand
36,40-37,90 m grauer feiner Kies .
37,90-39,20 m brauner Ton
39,20-39,75 m Braunkohlenletten '
39,75-40,15 m unreine Braunkohle} 325 m Kohle
40,15:-43,00 m Braunkohle .' + 136 mN. N.-

43,00-43,10 m Schwefelkies mit Sand
43,10-44,70 m Sand
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IV.

,Die Braunkohlenvorkommen
zwischen' Bober und, Oder beiderseits

der .Eisenbahnlinie Sagan-Glogau..

Bohrresultate 60-96.

Etwa 12~15 km nördlich von Sagan inden Gemarkungen
Ni m b sc h, Nie der - M e d nI t z, Nie der - Gor p e und
Ren ger s d 0 r f, deren Tagesoberfläche in' Niveau + 81 bIS
128 m N. N. liegt, sind wieder 2 mächtigere :Flöze erbohrt worden.
Nur hin und 'wieder (Bohrlöcher 60, 64, 65, 68) liegt über ihnen
lIoch ein schwaches :Flöz - das Hangendflöz - mit einer Mäch­
tigkeit bis 0,50 m. Es ist bei' rund + 40 m N. N. abgelagert. In
einem Abstande von 36--43 m, im Horizont von- 5 m N. N. bis
+34 m N. N., folgt das 1. mächtigere :Flöz, m. E. das Oberflöz

, der Saganer Heide. ' Seine Mächtigkeit schwankt zwischen 1,17
und 2,15 m. Das 2. mächtigere :Flöz, das Unterflöz der Saganer
lieide, liegt 33-42 m tie'fer. 'Im Süden'e'rreichtes 'seine größte
Mächtigkeit mit 4,9~,13 m (Bohrlöcher 64, 65,,66), nach Norden
verschwächt es sich auf 3,15 m (Bohrlöcher 62, 63). In Bohrloch
61 ist das Unterflöz nicht durchbohrt, in den Bohrlöchern 60 und
68 ist es wegen der geringen Tiefe der Bohrlöcher nicht erreicht
worden. Die Plöze heben sich bei Bohrloch 62 flach kuppen­
artig empor und fallen von da nach SW, NW und N ganz schwach,
noch nicht m.it einer halben Minute, nach Süden von Bohrloch 67
nach 68 mit 50 Minuten ein. Die, Kohlenablagerung ist also fast
horizontal. Die beiliegenden Profile.vII bis IX veranschaulichen
die :Flözablagerungen.

Die Tertiärschichten werden von in ihrer Mächtigkeit stark
wechselnden Diluvialschichten - 16,5 bis 62,30 m - überlagert.
Öfters reichen sie bis in den Horizont des 1. :Flözes hinab, das
dann weggewaschen ist. '

Die Mittel zwischen den 3. :Flözen bestehen aus Sangen, grauen
und blauen Tonen und dunkelblauen Letten. In den östlichen
Bohrlöchern 67 und 68 sind mächtige bunte Tone, dIe unmittelbar
die :Flöze überlagern, angetroffen worden. Sie dürften mit den
Posener Tonen identisch sein. ' , " .

Das Liegende des Unterflözes ist schwacher brauner Letten,
dem Sand, häufig 'als Triebsand, unterlagert.

":'{'. . ..' .
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Weiter südlich in der Gegend von Mall mit z wurden bis­
her nur 2 flöze bei Schürfbohrungen - Bohrlöcher 69 bis 73 ­
angetroffen. - Siehe' auch Profil X. - Das oberste flöz ­
Hangendflöz - mit 0,10 m Mächtigkeit ist im Bohrloch 71 im
Niveau -1- 70 m N. N. erbohrt worden. Im Bohrloch 69 ist über
Horizont + 5:1,90 m Braunkohlenletten mit Braunkohle angetroffen
worden, welche Schichten dem Hangendflöz wohl entsprechen
dürften. Das zweite flöz, das Oberflöz, welches bei -1- 56 m. N. N.
bis +'45 m N. N. anstehend gefunden wurde, besitzt eine Mächtig­
keit von 1,70-2,80 m. Da diese Bohrungen mit Ausnahme des
Bohrloches 71 keine wesentliche größere Tiefe als den Horizont
des Oberflözes erreicht haben, ist hier das nördlich von. Sagan an­
getroffene, bis 6,00 m mächtige 3. (Unter)flöz hier nicht erbohrt
worden. Nur das Bohrloch 71 ist bis in den vermutlichen Horizont
des Unterflözes vorgedrungen. Ob die bei .

95,25-95,45 m Tiefe
und 96,20-96,40 m "

angetroffenen Kohlenschmitze überreste des Unterflözes sind
oder ob das Unterflöz noch tiefer liegt, ist fraglich. SiCherlich
dürfte aber auch in der Umgebung von Mall mit z dasUnterflöz
zur Ablagerung g.elangt sein, da es weiter östlich bei P r i m ­
k e n a u , Nie der - G i e ß man n s d 0 r fund B e u t h e n
a.iOder erbohrt worden ist.

Das Bohrresultat des nordwestlich von P r i m k e n a u im
Hofe der Henriettenhütte gestoßenen Bohrloches 76 war folgen­
des: Nach 68 m mächtigen Diluvialschichten und 36,50 m
mächtigen tertiären Tonschichten wurde in 104,50 m Tiefe, d. i. bei
-+- 25,50 m N. N., ein 0,50 m starkes flöz - wohl das Hangend­
flöz - angetroffen. In 19,3 m Abstand folgte bei einer Teufe von
+ 5,70 m N. N. ein zweites, etwa 0,6 m mächtiges flöz- Ober­
flöz -, und nach weiteren 34,54 m wurde ein 8,36 m mächtiges
flöz, das Unterflöz, erbohrt, dessen Liegendes bei - 37,80 m N. N.
beginnt. Diese flözabstände entsprechen ungefähr den weiter
westlich in der Saganer Heide und bei Pechern angetroffenen.

Die vor· etwa 30 Jahren niedergebrachte Bohrung 75 . bei
Nie der - G i e ß man n5 d 0 r f hat ergeben, daß nach 63,6 m
mächtigen Diluvial- und 64,4 m mächtigen tertiären Tonschichten
in einer Teufe von 132,00 m, d. i. bei - 2 m N. N., das Liegende
eines 4,00 m mächtigen Braunkohlenflözes anstand. Im Abstand
von 17,75 m folgte· bei - 20 m N. N. das Liegende eines nur 0,25 m
starken weiteren flözes bei 150,00 m Bohrlochtiefe. Hierauf
folgte ein drittes flöz mit 0,5 m Kohle im Abstand von 18,0 m bei
168,0 m Teufe, dessen Liegendes demnach bei -38,5 m N. N.lag.
Schließlich wurde in 184,50 m T~ufe, d. i. bei - 54.5 m N. N., ein
4. flöz angetroffen, in dessen Kohle aber nur 1,00 m hinein-

4
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, gebohrt worden ist Das Liegende dieses Flözes' wurde also
nicht erreicht Die über dem 4 rn-Flöze lagernden 64 m mächtigen
buntfarbigen Tone dürften dem Posener Tone gleichzustellen sein.

Eine südwestlich des Bahnhofes B eu t he n a./O. bis 114,50 m
Tiefe niedergebrachte Bohrung - 77 - traf nach 2 schwachen
Oberflözen in der Tiefe von 97-104,80 m, d. h. von + 1 bis
- 6,80 m N. N., ein 7,80 m mächtiges Braunkohlenflöz - m. E.
das Unterflöz - an, dessen liegende Schichten 0,20 m fester Ton
und 0,20 m Braunkohle waren, denen' grauer feiner Schliefsand
mit Wasserauftrieb folgte. Das 11,05 m über diesem Flöz,
liegende 0,30 m mächtige Flöz dürfte wohl mit dem Oberflöz des
Saganer Braunkohlenvorkommens identisch sein.

Eine östlich von W i t t gen d 0 r f, Kreis Sprottau; 'bei
+135 m N. N. angesetzte Bohrung - 74 ---:. hat in einer Teufe von
111,59 m, d. h. bei + 23,4 m N. N., nachdem 70 m mächtige Dilu­
vialschichten und 40,5 m mächtige Tertiärschichten durchbohrt
worden, waren, das Liegencte eines 1,09 m. starken Braunkohlen­
vorkommens erreicht. Aus den Resultaten der vorerwähnten
Bohrlöcher dürfte zu schließen sein, daß dieses Bohrloch bis etwa
- 2 m N. N. oder 137-140 m Tiefe hätte niedergebracht werden
mü'ssen, um das oberste, bei Nie de r - 0 i e ß man n s d 0 r f ­
Bohrloch 75 - festgestellte Flöz von 4 m Mächtigkeit anzutref­
fen. Für das 3. bei P r i m k e n a uerbohrte Flöz - Bohrloch 76

. - würde sich im Wittgendorfer Bohrloche eine Teufe von rund
175,00 rri und für das 4. Flöz der Bohrung bei Nie ,d e r - 0 i e ß ­
man n s d 0 r f eine Teufe von sogar rund '190,00 m ergeben, wo­
bei die vorstehenden Zahlenangaben sich auf das Liegende der
Flöze beziehen.

Die Diluvialschichten, die in der Richtung Primkenau-Witt­
gendorf das Tertiär überlagern, sind nach vorstehenden Ausfüh­
rungen (Bohrlöcher 74-76) 63,60 bis 70 m mächtig und reichen
bis zum Horizont 62,13 bis 65 m N. N. hinab.

Im Jahre 1901 ist südwestlich von G r ü n b erg in Schlesien
und zwar in der Nähe des früheren, südlich der Chaussee Grün­
berg-Sagan gelegenen Krugschachtes ein 157,60 m tiefes Bohr­
loch - 78 - gestoßen worden, das zwei Braunkohlenflöze von
4,40 und 7,00 m Mächtigkeit in Tiefen von 108,50--112,90 m bzw.
über +57,10 m N. N. und 150,50--157,50 m bezw. über + 12,50 m
N. N. nachgewiesen hat.

Bei Schi e s i sc h - Ne t t k 0 w , westlich Rothenburg a.lO.,
sind durch zwei im letzten Jahrzehnt umgegangenen kleinen Berg­
werksbetriebe die Lagerungs- und Flözverhältnisse näher bekannt
geworden. Das. Flöz ist 3-4 m mächtig. Zu oberst findet, sich
eine bis 0,5 m starke Schicht milder -erdiger Kohle, darunter folgt

,
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feste reine Braunkohle. Das Liegende ist zumeist schwarzer
Letten, das unmittelbare Hangende Ton oder Letten. '

Die Tertiärschichten und damit auch das flöz sind durch'
Eisschub stark gestaucht, gewellt, sogar überschoben worden.
Das flöz ist daher zum Teil steil aufgerichtet, zum Teil über­
kippt, zum Teil mehrfach übereinander gefaltet worden. so daß
es, wenn die Sattelköpfe weggewaschen sind, wie' z. B. auf der
Schachtanlage "Prinz· earl'" den Anschein erweckt, als ob
mehrere flöze vorhanden seien. Durch die Schubwirkung des
Eises, vielleicht auch durch tektonische Störungen - das Gelände
gehört noch zum Katzengebirge - nach der Ablagerung des
flözes ist das flöz in einzelne mehr oder weniger große flöz­
schollen zerrissen worden, die wi~derum hin und wieder gegen­
einander verschoben sind. Bisher sind 4 flözaufsattelungen, deren
Streichen SSO-NNW ist, bekannt geworden.

Die bisher bekannt gewordene ausgedebnteste flözscholle
ist die, auf der die Grube "P r i n z Ca r I " gebaut hat. Sie lag
südöstlich des Kirchhofes von Schlesisch-Nettkow und hatte eine
streichende Länge von 230' m und eine mittlere einfallende Aus­
dehnung von 100 m. Das flöz ist mehrmals übereinander ge­
faltet, so daß die Betriebsleitung mit 3 flözen rechnete. Das
Vorkommen ist abgebaut. Die Mächtigkeit des 1. und 2. flözes
zusammen betrug 8,60 m, die des dritten schwankte zwischen'
2,80-3,80 m. Die flözablagerung, die 5 m unter der Tagesober­
fläche ihr Ausgehendes hatte, fiel zuerst flach; dann steiler nach
Norden ein.

Ein weiteres kleines Kohlenvorkommen ist durch den Berg­
baubetrieb zwischen D r 0 s c h kau und S a abo r im Kreise
Grünberg bekannt geworden. Auch hier liegt eine schollenartige
Ablagerung vor. Die jetzt in Abbau befindliche Scholle ist eine
flözkuppe, die über ihrem Gipfel eine nur geringmächtige, vor­
wiegend Ton-, zurücktretendSanddecke trägt. Das Braunkohlen-
flöz ist 3,5 m mächtig. .

. In den. Jahren 1905' und 1906 ist südöstlich, der Stadt
G 10 gau, nachdem vorher schon im Stadtgebiet von G log au
bei Bohrungen nach Wasser Braunkohlen erbohrt worden waren,
zu beiden Seiten der Eisenbahnlinie Glogau-Raudten-Breslau
durch Bohrungen ein ausgedehntes Braunkohlenvorkommen von
3-4 km Breite festgestellt worden, dessen fortsetzung bis über
G r am s c h ü t z hinaus, d; 1. mehr als 10 km Länge, im Jahre
1924 durch weitere Bohrungen nachgewiesen wurde.

Durch alle diese Bohrung~n wurde unter mehr oder weniger
mächtigen Diluvialschichten -: Sand, "Kies und Gescniebemet:gel
- ein fetter grünlicher, oft gelb- und rotgeflammter Ton; der sog.

4*
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Posener flammton, festgestellt, dessen Mächtigkeit zwischen
30-105 m schwankt. ,Unter diesem flammton folgt ein Braun­
kohlenilö~, dessen Mächtigkeit zwischen 2 und 25 m schwankt.
Unter der Braunkohle liegt feiner, grauer Sand, der schließlich in
Schliefsand übergeht. Aus den städtischen Bohrungen hat Pro­
fessor Dr. K eil ha c k weiter festgestellt, daß' die Schliefsand­
schichten im Durchschnitt 4 m mächtige grobe Quarzkiese, die
aus bald haselnußgroßen, bald nur erbsengroßen Körnern zu­
sammengesetzt sind und anscheinend Beimengungen feineren
Sandes enthalten, unterlagern. Unter diesen Quarzkiesen folgen
wieder feinkörnige, tonige,· dunkelgraue Schliefsande. Alle diese
unter dem Diluvium liegenden Schichten gehoren dem Miozän an.

Nur in einem Bohrloche wurde nach Keilhack eine unmittel­
;bar über dem flöz liegende, 6 m mächtige Sandschicht angetrof­
fen, die artesisches Wasser, das bis zu 8 m unter der Tages­
oberfläche auf~tieg, führte. Da diese Sandschicht in keinem der
übrigen Bohrlöcher angetroffen worden ist, ist anzunehmen, daß
auch sie riur eine örtlich begrenzte Einlagerung bildet.

Das Braunkohlenflöz ist in einer Tiefe von rund 0 m N. N.
fast horizontal abgelagert mit einer mittleren Mächtigkeit von
4,5 bis 6 m. - Siehe anliegende Profile XI u. XII. - Da seine
Oberfläche völlig eben verläuft, so ist die bei Bahnhof Schrepau
- Bohrloch 79 u. 80 - angetroffene große flözmächtigkeit von
17-25 m auf eine Einmuldung des Liegenden bis zu 20 m Tiefe
zurückzuführen, in der zuerst die flözbildung begann. Im Unter-

, grunde des Odertales selbst ist das flöz durch Erosion zerstört.
(Bohrloch 85.)

Innerhalb dieses eben behandelten, durch Bohrungen unter­
suchten Gebietes zwischen Bober und Oder ist in neuerer Zeit
an 2 Stellen Bergbaubetrieb umgegangen, das eine Mal bei Neu ­
s t ä d tel auf der "Consolidirten Mathilde Grube", der aber vor
einigen Jahren zum Erliegen gekommen ist, das andere Mal bei
Ne t t s c h ü tz auf Grube "Konsolidirte Emma", der noch
umgeht

Die Lagerungsverhältnisse der erstgenannten Grube sind
sehr gestört. Im allgemeinen liegt nach K. Pie t z s c h - Die
Braunkohlen Deutschlands - zwar eine nordwestlich streichende
Aufsattelung des flözes vor, die nach Süden hin steiler als nach
Norden zu einfällt, der flachere flügel wird aber "von einzelnen"
kuppelförmigen flözanschwellungen bedeckt, und die Kuppen
bilden, wenn sie besonders steil aufgewölbt und gegen die benach­
barten Flözteile abgequetscht sind, "eigentümliche Kohlenklumpen
von oftfast kugeliger form mit.12 m Mächtigkeit und nur 12-20 m
.streichender und fallender Längsstreckung". Infolge der glazialen

~'...
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Stauchungen wechselt die Mächtigkeit des Deckgebirges zwischen
3 und 20 m.

:Etwa 4 km nordwestlich von diesem Vorkommen und zwar
westlich von N e t t s c h ü t z, zwischen L e s sen d 0 r fund
Bi e I i tz, ist seit 1920 ein 123 ha großes Braunkohlenvorkom­
men durch die Grube "Konsolidirte Emma" erschlossen worden.
- Siehe Lageplan nebst Profilen 13-18. - Das Flöz streicht von
SSO nach NNW. Am Westrande geht es bis zu Tage aus und
fällt zuerst wellenförmig und dann schwach geneigt nach Osten
ein. Im nördlichen Feldesteile in der Nähe des Westrandes ist
das Flöz auf 100-150 m Breite in der Richtung w-o so ge­
dreht, daß der westliche Teil gehoben, der östliche gesenkt wor­
den ist, wobei der gedrehte Flözteil im Norden auf beiden Seiten
abgerissen ist. Nach Süden zu verkleinert sich die Drehung, so
daß allmählich die Flözabrisse verschwinden. Die beigefügten
Profile - XIII bis XVIII - veranschaulichen diese Störung. Ein
von Osten gekommener Druck muß die wellenförmige Auf­
stauchung und Flözdrehung veranlaßt haben. Das Flöz liegt
zwischen + 50 bis 90 m N. N.

Da südlich der Straße N e t t s c h ü t z - B i e I i t z westlich
der südlichen Fortsetzung seines nördlichen Westrandes das
Flöz wieder in gleicher Mächtigkeit wie östlich derselben erbohrt
ist - Profil 18 -, erscheint es nicht ausgeschlpssen, daß auch
westlich des nördlichen Feldesteiles .das Flöz vorhanden ist. und
daß der fragliche Westrand des Flözes nur in einem Luftsattel
ausgeht, dann aber weiter westlich wieder einfällt.

Das Flöz führt eine gute erdige Braunkohle; seine Mächtig­
keit schwankt zwischen 3 und 7 m; 'als durchschnittliche mittlere
Mächtigkeit können 4,5 m angenommen werden. Demnach' be­
rechnet sich der bis jetzt bekannte Kohlenvorrat auf 1 230000 .
4,5 = 5 500 000 t.

Das Deckgebirge besteht aus hochwertigem Mutterboden,
der von Sand unterlagert' ist, dem Letten- und Tonschichten
folgen. In erster Linie treten helle Ulld blaugraue Tone auf;
dunkle Tone mit kleinen unbauwürdigen Kohlenschichten, Kiese
und wasserführende Sande sind von untergeordneter Bedeutung.
Die dunklen Tone bilden das unmittelbare Hangende des Kohlen­
flözes. In ihnen ist wiederholt ein schwaches Flöz von 15-30 cm
Mächtigkeit .erbohrt worden, das als Blätterkohlenschicht an­
gesprochen worden ist.

Die Mächtigkeit des Deckgebirges schwankt in dem bisher
aufgeschlossenen Gebiete zwischen 1,5 und 50 m. Die größte
Mächtigkeit liegt am Ostrande der bisher erschlossenen Ablage­
rung, so daS das Flöz nach Osten tief einzufallen scheint.
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Das Liegende des Flözes besteht durchweg aus sehr fein­
körnigen glimmerhaltigen tonigen Quarzsanden . von unbekann"
ter' Mächtigkeit. Sie führen wenig Wasser.

Zwei Analysen der grubenfeuchten Kohle ergaben folgende
Resultate: .

I. 11.
Kohlenstoff 27,46% 26,34 %
Wasserstoff 2\23 % 3,11 %
Sauer- und Stickstoff 10,98 % 11,46 %
Schwefel 0,66 % 0,35 %
Asche 3,83 % 4,21 %
Wasser 54,84 % 54,53 %

Der Heizwertd'er Kohle stellt sich auf 2300 Wärme-Einheiten.
In den 60er· Jahren des vorigen Jahrhunderts bauten bei

\V e ich au, Kreis Freystadt, 2 Gruben - E m il i e und An­
ton i e - auf gestörten Braunkohlenflözen. Auf Grube E m i I i e
war der Schacht 16 m tief. Das Flöz hatte eine Mächtigkeit von
3,15 m, ein Streichen in h 10 (also nordnordwestlich) und ein Ein~
fallen von 70-80° nach Osten. Das Hangende war grauer Let-·
ten, das Liegende sandiger Letten.

Das Fundbohrloch des Bergwerks A n ton i e hatte folgen­
des Profil:

0,63 ni sandiger Mutterboden,
1,25 m sandiger Letten,
1,25 m gelber Letten·
2,20 m grauer Letten,
1,25 m blauer Letten,
1,57 m Braunkohle.
0,95 m brauner Letten,

. 1,25 m Braunkohle.
0,30 m blauer Letten,
0,63 m Braunkohle.
0,32 m blauer Letten,
3,77 m Braunkohle.

Etwa 1 Kilometer nördlich von diesem Vorkommen ist. im
Brunzelwaldauer Forst im Jahre 1913 durch Bohrlöcher eben­
falls eine gestörte, schollenartige Braunkohlenablagerung fest­
gestellt worden. Die Flözmächtigkeit schwankte zwischen 2,55
und 4,05 m Mächtigkeit. Das Deckgebirge bestand aus Sanden
und Tonen, das Liegende des Braunkohlenflözes war grau­
blauer Ton.

\Vegen derSchichtenfolge im einzelnen wird auf die Bohr­
resultate 93-96 im Anhang verwiesen.

Auch weiter nördlich bei Sei f f e r s dorf und P ü r ben
sind nesterartige Braunkohlenvorkommenerschürft worden.
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Diese -gestörten Braunkohlenablagerungen bei W, eie hau, ­
B run z e I wal d a u, P ü r ben und die Aufsattelungen des
Braunkohlenflözes bei Neu s t ä d tel und Ne t t s c h üt z sind
höchst wahrscheinlich Folgen des Eisschubes während der
Glazialzeit. Das Katzengebirge ist hier wahrscheinlich ein eben­
solcher tiorst wie der bei T r e b n i t z, in dessen nordwestlicher
Fortsetzung es liegt und indem Bewegung-en bis in die letzte
Interglazialzeit stattgefunden haben. ' An diesem tiorst ist das
Tertiär hochgestaucht und zerrissen worden. Wo ein solphes
Wiederlager nicht vorhanden war, wie bei B e u t h e n a./O.,
P r i m k e n a u, G i e ß man n s dorf, Mall mit z und S a ­
g an, sind die Braunkohlenflöze in ursprünglicper Lagerung er­
halten geblieben.

Das Glogauer Braunkohlenvorkommen, das unmittelbar öst­
lich des Katzengebirges liegt, ist wahrscheinlich bei der tiorst­
bewegung des Katzengebirges abgesunken und dann wegen s€tiner
großen Tiefe trotz des Eisdruckes und Eisschubes erhalten ge-
blieben. .

Aus den Resultaten der Tiefbohrlöcher bei G r ü n be r g
1. Schles., Be u t h e n a./O., P r i m k e n au und Sag a n dürfte
der Schluß nicht unberechtigt sein, daß in dem soeben beschriebe­
nen Gebiete zwischen Bober und Oder bis auf das des Ka.tzen­
gebirges in Tiefen um und unter N. N. ein mächtiges Braunkohlen­
flöz - das Unterflöz - abgelagert ist.

Bohrloch 60 Ansatzpunkt + 81,00 m N. N.
0,00-- 0,20 m Mutterboden l

0,20-- 0,60 m grauer Ton I
0,60-10,60 m grauer grober Kies mit Steinen.

10,60-17,90 m blaugrauer Ton mit Steinen 'Diluvium.'
17,90--18,10 m Steingeröll
18,10--27,00 m blaugrauer Ton mit Steinen + 54,00 m N. N.
27,00-35,30 m feiner toniger Sand .
35,30--41,60 m grauer sandiger Letten.
41,66--42,10 m Braunkohle 0,50 m Kohle I. Flöz = tiangtmdflöz

, + 38,90m N.N.
42;10--46,80 m feiner Sand - Triebsand
46,80-51,20 m grauer sandiger Letten
51,20--68,50 m feiner scharfer Sand m. Kohlenspuren
68.50--76,90 m dunkelgrauer Letten
76,90--85,20 m schwarzer Letten und Sandschichten
85,26-86,66 m Braunkohle 1,46 m KOhle} 11. Flöz =

86.66-86,86 m Letten mit Kohle 0,20 m MittelOberflöz
86,86-87,31 m Braunkohle. 0,45 m Kohle - 6,31 m N. N.
87,31-88,66 m Letten (schwarz)

, 88,66-88,70 m Sand (braun) mit Glimmer
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'Bohrloch 61 Ansatzpunkt bei + 103 m RN.
0,00- 0,20 m Mutterboden
0,20- 1,20 m gelber Kies
1,20- 2,00 m grauer Sand
2,00"':- 8,20 m grauer' Kies Diluvium
8,20- 14,50 rh grauer Sand

14,50-:"" 23,30 m blauer Ton
23,30- 28,80 m tonhaltiger Sand + 74,20 m N. N.
28,80- 29,10 m grauer Ton
29,10-30,70 m grauer Sand
30,70- 38,50 m blauer Ton
38,50- 41,00 m tonhaltiger Sand
41,00- 46,80 m grauer Sand
46,80- 47,10 m blauer Ton
47,10- 47;40 m grauer Sand
47,40- 49,00 m blauer Ton
49,00- 72,20 m graublauer Ton
72,20- 74,30 mBraunkohle 2,10 m Kohle 11. flöz = Oberflöz

+ 28,70 m N. N.

Bisher 1,80 m Kohle
III. Plöz =

Unterflöz

74,3~ 75,20 m blauer Ton
75,20- 78,90 m grauer Sand
78,90- 83,00 m tonhaltiger Sand
83,00- 94,00 rh grauer erdiger Ton
94,00-107,00 In dunkelgrauer Ton

107,00-U6,lOm schwarzer Letten
116,10-117,90 m Braunkohle, ohne das

Liegende des Plözes erreicht zu
haben. -14,90 m N. N.

Bohrlqch 62 ,Ansatzpunkt +107,00 m N. N.
0,00- 1,00 m grauer Sand
1,00~ 1,50 m gelber Sand
1,50- 2,50 m grauer Kies
2,50- 7,20 m grauer Ton Diluvium
7,20- 10,60 m grauer Sand

10,60- 14,70m grauer Ton
14,70- 17,80 m grauer Kies + 89,20 m N. N.
17,80- 18,90 m grauer Ton
18,90- 28,30 m gelbbunter Ton'
28,30- 36,20 m blauer toniger Sand
36,20- 41,50 m grauer Sand
41,50-' 50,80 m blauer Ton ,
50,80- 51,50 m durrkelgni.uer Ton
51,5D- 52,10 m hellgrauer Ton
52,10"':':" 53,50 m gelbbunter Ton
53,50- 72,40 m blauer Ton

,',

) .
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72,40- 73,60 m grauer Sand
73,69- 74,90 m Braunkohle 1,30 m Kohle II. flöz = Oberflöz I .

+32,lOm N. N.
74,90-- 80,20 m grauer feiner Sand
80,20-- 85,20 m grauer Ton
85,20-- 97,00 m dunkelgrauer Ton
97,00--115,40 m schwarzer Ton

115,49-118,60 Braunkohle 3,20 m Kohle III. flöz = Unterflöz
- 11,60 m N. N.

77,6 - 92,7 m Ton mit Sandadern
92,7 -119,05m Ton

119,05-122,20 m Braunkohle 3,15 m Kohle III. flöz = Unterflöz .
- 19,20 m N. N.

Diluvium

122,20-- . m blaugrauer Ton

Bohrloch 64 Ansatzpunkt + 113,00 m N. N.

0,00-- 0,40 m Waldboden
0,40-- 1,80 m Steingeröll
1,80-- 2,30 m grauer Ton
2,30-- 2,70 m Steingeröll
2,70-- 6,20 m Geschiebelehm
6,20- 8,70 m grober Kies und Steinen
8,70-- 37,40 m Geschiebemergel

37,40-- 38,20 m Geröllschicht
38,20- 44,70 m Geschiebemergel
44,70-- 46,00 m grauer feiner Sand
46,00- 50,00 m scharfer Kies
50,00-- 61,40 m steiniger grober Kies + 51,60 m N. N.

61,40-:- 61,50 m Braunkohle 0,10 m Kohle I. flöz = Iiangendflöz
+ 51,5 m N. N.

61,50-- 63,20 m grauer sandiger Letten
63,20-- 67,50 in scharfer toniger Sand
67,50-- 68,60 m brauner Letten

. :~



11. flöz = Oberflöz
. -:- 5,08 m N. N.

Bohrloch 65 Ansatzpunkt + 115,00 m N. N.
0,00- 0,40 m Wiesenboden
0,40- 1,10 m grauer Ton
l,iO- 1,40 m scharfer Kies (wasserführend)
1,40- 15,90 m Oeschiebemergel (wasserführend)

15,90- 19,20 m scharfer Kies mit Kohlen u. Steinen
19,20- 28,60 m Geschiebemergel Diluvium
28,6~ 34,20 m tonig scharfer Kies
34,20- 35,80 m sandiger Ton
35,80- 46,10 m tonig scharfer Kies mit Steinen
46,10- 58,40 m Geschiebemergel
58,40- 62,30 m grüner Sand

68,60- 76,00 m gr~uer feiner Sand
76,00- 89,80 m grauer fetter Letten
89,80- 97,20 m brauner Letten
97,20- 98,99 m Braunkohle 1,79 m Kop.Ie '11. flöz = Oberflöz

+ 14,00 m N. N.

62,30- 71,50 m grüner Ton
71,50- 75,00 m Geschiebelehm?"
75,00- 75,40 m Braunkohle 0,40 m Kohle I. flöz = tIangendflöz

, + 39,60 m N.N.

+ 52,70 m N. N.

98,99- 99,02 m Letten
99,02~100,09m Letten in Sand übergehend'

100,09-105,20 trI brauner Sand mit Gliminer"
105,20-108,20 m brauner Letten mitSandstreifen
108,20-110,00 m brauner fetter Letten '
110,00-123,80 m fester Sand'
123,80-132,00 m schmieriger brauner Letten ,
132,00-135,60 m grauer harter Sand
135,60-136,30 m brauner Letten
136,30-141,80 m Braunkohle 5,50 m KohleIII. flöz, Unterflöz

- 28,80 m N. N.
141,80-142,40 m brauner Letten
142,40-145,70 m fester Sand
145,70-146,30 m Triebsand'

58

75,40- 81,80 m grauer Letten
81,80- 96,20 m grauer fetter Ton
96,20-119,17 m brauner fetter Letten

119,17-120,08 m Braunkohle 0,91 m Kohle

120,0S-:-122,60 m Letten (schwarz) mit Kohlen
122,60-143,60 m Sand mit Lettstreifen
143,60-146,80 m schwarzer fetter Letten
146,80:-150,50 m Sand (grau) mit Letten



I

150,50-152,17 m brauner Letten
152,17-158,30 m Braunkohle 6,13 m Kohle III. flöz =' Unterflöz

-43,30 m N. N.
158,30-159,40 m schwarzer Letten
159,40-160,30 m brauner Sand (treibend)

Bohrloch 66 ,Ansatzpunkt + 90,00 m N. N.
0,00- 6,50 m grober Kies
6,50- 8,00 m Triebsand
8,00- 15,20 m grober Kies

15,20- 15,60 m Glimmersand
15,60- 16,80 m Geröll
16,80- 28,40 m grauer Letten und Sandstein Diluvium

und Kohlenspuren '
28,40- 37,50 m scharfer Sand
37,50- 52,60 m scharfer Kies und Steine und

Kohlenschmitzen
52,60- 53,80 m scharfer Sand
53,8~ 60,20 m grober toniger steiniger Kies} + 29,80 m N. N.
60,20- 73,30 m grauer sandiger Ton
73,30- 75,40 m brauner Letten
75,40- 82,OO.m grauer Letten, Sandstreifen
82,00- 84,17 m brauner Letten
84,17- 86,25 m Braunkohle 2~08 m Kohle II: flöz = Oberflöz

+3,75mN.N.
86,25- 88,70 m schwarzer Letten
88,70-110,40 m grauer Sand mit Lettenstreifen

110,40-113,20 m brauner Letten schmierig
113,20-119,50 m Sand mit Lettenstreifen
119,50-122,40 m brauner Letten
122,46-127,30 m Braunkohle 4,90 In Kohle III. flöz ' Unterflöz

-37,30m N. N.
127,30-128,20 m brauner Letten
128,20-130,60 m brauner Sand

Bohrloch 67 Ansatzpunkt + 112,00 m N. N.
0,00- 0,30 m Mutterboden
,0,30- 1,10 m grauer Ton
1,10- 2,00 m grauer sandiger Ton
2,00-:- 6,80 m blauer Ton
6,80;- 9,60 m grauer Ton Diluvium
9,60- 12,50 m grauer Kies

12,50- 16,10 m grauer Ton
16,10- 19,70 m grau Geschiebemergel + 92,30 m N. N.



120,92-121,35 m brauner Ton

60

19,70- 22,00 m grüner Ton
22,00-26,40 m grauer Ton
26,40- 31,20 m gelber Ton
31,20- 37,50 m roter Ton
37,50- 43,10 m gelber Ton
43,10- 58,00 m blauer, Ton mit Kalkstein
58,00- 60,00 m gelber Ton
60,00- 73,20 m blauer Ton mit Kalkstein
73,20- 75,00 m grauer Letten
'75,00- 76,53 m brauner Ton
76,53- 77,70 m Braunkohle 1,17 m Kohle II. Flöz' = Oberflöz

+ 34,30 m N. N.
77,70- 77,80 m brauner Ton
77,80- 77,90 m Braunkohle
77,90-78,80 m grauer Ton
78,80- 81,10 m grauer feiner Sand
81,10- 83,90 m grauer Ton
83,90- 91,70 m grauer Sand mit Lettadern
91,70-103,20 m dunkelgrauer Ton

103,20-117,02 m schwarzer Ton
117,02-120,92 m Braunkohle 3,90 m Kohle III. Flöz = Unterflöz

-8,92m N.N.

IDiluvium

}

..
.-."

Bohrloch 68 Ansatzpunkt +.128 m N. N. '

0,00- 0,50 m Mutterboden
0,50- 1,20 m gelber lehmiger Sand
1,20- 4,20 m grauer Ton
4,20- 5,60 m gelber Ton
5,60- 7,20 m grauer toniger Sand
7,20- 8,20 m grauer Sand
8,20- 10,70 m grauer Kies

10,70- 11,80 m Kalksteinschicht ,
11,80- 18,20 m grauer Geschiebelehm mit

Steinen
18,20- 22,00 m grauer Kies
22,00- 36,70 m grauer Geschiebelehm
36,70- 39,00 m grauer Ton
39,00- 43,80 m grauer Kies
43,80- 46,20 m grüner sandiger Ton
46,20- 49,50 m grauer Ton
49,50- 58,20 m grüner sandiger Ton
58,20- 64,50 m grauer Ton
64,50- 67,80m gelber,Ton
67,80- 85,20 m blauer' Ton
85,20- 89,SOm grauer Sand

+91,30 m N. N.

'.:



89,50- 90,80 mdunkelgrauer Ton
90,80- 91,20 m Braunkohle 0,40 m Kohle I. flöz = Hangendflöz

+ 36,80 in N. N.
91,20-103,40 m grauer Sand

103,40-118,30 m dunkelgrauer Ton
118,30-128,53 m schwarzer Ton

,128,53-130,68 m Braunkohle 2,15 m Kohle 11. flöz = Oberflöz
-2,68m N.N.

130,68-132,,13 m graubrauner Ton

Bohrloch 69 Ansatzpunkt + 128 m N. N.

0\00- 0,30 m Humuserde
0,30- 2,00 m Lehm 1
2,00- 4,00 m Lehm mit Mergel
4,00-: 27,50 m Geschiebelehm mit Steinen

27,50- 30,50 m grauer scharfer Sand
(wasserführend) , , Diluvium

30,50- 34,50 m grauer grober Kies j
(wasserführend) _

34,50- 37,00 m grauer mittelkörniger Kies
(wasserführend) + 91 m N. N.

37,00- 43,00 m hellgrauer fetter Ton
·43,00- 44,50 m gelbgrauer fetter Ton
44,50- 45,00 m grauer magerer Ton
45,00- 48,00 m grauroter fetter Ton .
48,00-.- 54,00 m grauer fetter Ton
54,00- 57,00 m grauroter magerer Ton
57,00- 58,60 m gelbgrauer magerer Ton­
58,60- 65,10 m hellgrauer magerer Ton
65,10- 65,20 m Kalkstein
65,20- 69,50 m hellgrauer fetter Ton
69,50- 72,00 m hellgrauer fetter Ton
72,00-- 73,10 m Braunkohlenletten mit Braunkohle, 1,10 m Kohle

I. flöz = Hangendflöz + 54,90 m N. N.
73,10- 74,30 m feiner stark toniger graublauer Sand

(wasserführend)
74,30-' 78,20 m grauer scharfer Sand
78,20- 79,30 m hellgrauer fetter Ton
79,30- 80,00 m graubrauner fetter Ton .
80,00- 82,80 m: Braunkohle 2,80 m Kohle II. flöz = Oberflöz

+ 45,20 ni N. NI
82,80- 83,00 m sandiger' Braunkohlenletten
83,00-107,60 m scharfer Glimmersand, nicht

durchbohrt + 20,40 m N. N.

.'
,\



Diluvium

62

Diluvium

,+93m N.N.

11.. Flöz = Oberflöz+57,27 m N. N.57,73-57,91 m weißer scharfer mittelkörniger Sand

Bohrloch 71 Ansatzpunkt bei + 115 m N. N.
0,00- 0,20 m aufgefüllte Schlacken
0,20- 2,50 m lehmiger trockener Sand·
2,50~ 2,70 m schliefiger trockener Sand
2,70- 6,40 m gelber feiner Kies .
6,40- 6,50 m Torf
6,50- 10,70 m brauner grauer feiner Sand

10,70- 12,00 m grauer mittelkörniger Kies
12,00- 12,20 m Schliefsand '
12,20- 14,85 m grauer mittelkörniger Kies
14,85- 17,70 m Gesehiebemergel· J + 97,30 m N. N.17,70- 26,00 m hellgrauer fetter Ton
26,00- 29,00 in gelbgrauer Magerton
29,00- 31,50 m dunkelgrauer fetter Ton
31,50- 32,00 m grauroter fetter Ton

. 32,00- 32,30 m hellgrauer stark sandiger Ton
32,30- 34,00 m gral;lroter Magerton

Bohrloch 70 Ansatzpunkt bei + 115 m N. N.
. 0,00- 0,10 m Humus .
0,10"':"'" 1,70 m gelber trockener Sand
1,70- 4,80 m grauer Kies, wasserführend
4,80- 5,00 m gelber Kies mit Steingeröll, wasser-

. führend
5,'00- 9,20 m .Geschiebelehm
9,20-13,40 m grauer toniger Sand, wasserführend

13,40-14,50 m grauer Letten .
14,50-15,10 m grauer scharfer toniger Sand,

wasserführend
15,10-15,90 m grauer grober toniger Kies
15,90-19,50 m Geschiebemergel
19,50-22,00 m grauer toniger Sand mit Mergel
22,00-24,10 m hellgrauer fetter Ton .
24,10-:-28,00 m gelbgrauer fetter Ton
28,00-32,00 m grauroter magerer Ton
32,00-37,90 m hellgrauer magerer Ton
37,90-40,00 m gelbgrauer fetter. Ton
40,00-46,30 m hellgrauer fetter Ton
46,30-51,10 m Schwimmsand, wasserführend
51,10-54,00 m mittelkörniger graublauer toniger

Kies, wasserführend
54,00-55,60 m Braunkohlenletten mit Braunkohle

durchsetzt
55,60-57,73 m Braunkohle 2,13 m Kohle
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Diluvium

34,00-- 37,00 m blaugrauer Magerton
37,00- 37,10 m Kalkstein .
37,10- 40,20 m blauer fetter Schieferton
40,20- 42,00 m gelber fetter Ton
42,00-,43,50 m stark sandiger blauer Ton
43,50- 45,00 m Schwimmsand '
45,00- 45,50·m stark sandiger blauer Ton
45,50-'-· 45,60 m Braunkohle 0,10 in Kohlet flöz =lIangendflöz

+69AOm N.N.

Bohrloch 72 Ansatzpunkt bei + 115 mN. N.
0,00- 1,80 m ,aufgefüllte Schlacken
1,80- 2,40 m gelber trockener Sand ' 'j
2AQ-· 3,50 m gelber schliefiger Sand (wasserführ.)
3,50- 7,50 m grauer Schlief "

45,60- 46,15m graubrauner sandiger Ton mit
-Lignit '

46,15- 47,00 m mergelhaltiger blauer fetter Ton
47,00- 47,60 m hellgrauer stark sandiger Ton
47,60- 50,00 m grauer toniger f~iner Sand

. 50,00- 55,20 m grauer schärferer Sand init Kohle­
teilchen

55,20- 55,50 m grauer schärferer Sand mit 1'on-
geröll

55,50- 57,20 m grauer scharfer toniger Sand
57,20- 57A5 m grauer feinkörniger Kies
57,45- 57,75 m Braunkohlenletten mit Braunkoh­

lenstückchen .
57,75- 58,20 m .grauer·fetter Letten mit Braun­

kohlenstückchen
58,20- 59,30 m hellgrauer Magerton
59,36- 62,00 m Braunkohle, 1,70 m Kohle 11. flöz = Oberflöz

+53m N.N~
62,00- 63',30 m Braunkohlenletten
63,30- 63,50 m Glimmersand
63,50- 76,00 m feiner Glimmersand
76,00- 79,00 m Sraunkohlenletten mit Glimmer
79,00- 95,25 m grauer Magerletten mit Giimmer . .
95,25- 95,45 m Braunkohlelischmitz 0,20 m Kohle 0,75 m Mittel
95,45- 96,20 m grauer Magerletten, mit Glimmet
96,20- 96AO m Braunkohlenschmitz 0;20 m Kühle

. +18,60 m N. N.
96,40- 99,80 m. grauer MagerleUen mit Glimmer
99,80-101,00 m feiner Glimmersand

101,00-105,30 m grauer Magerletten mit Glimmer
+9,70m N.N.
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7,50- 9,40 m grauer feiner Sand (wasser-\
. führend)

9,40-12,00 m grauer Kies mit Steingeröll
(wasserführend)

12,00-14,50 m grauer feiner Sand (wasser- Diluvium
.. führend) I

14,50-14,65 m grauer Kies mit Steingeröll I
(wasserführend)

14,65-18,40 m Geschiebemergel J +96,60 m N. N.
18,40-20,00 m hellgrauer fetter Ton
20,00-21,00 m gelber fetter Ton
21,00-24,00 m hellgrauer magerer Ton
24,00-28,50 m hellgrauer fetter Ton
28,50-29,00 m grauer fetter. Ton
29,00-31,10 m grauroter fetter Ton
31,10-33,00 m g~lbgrauer fetter Ton
33,00-35,00 m hellgrauer magerer Ton
35,00-35,80 m gelbgrauer fetter Ton .
35,80-46,00 m gelbgrauer magerer Ton
46,00-53,40 m toniger feiner grauer Sand (wasser-

führend)
53,40-54,80 m toniger grauer feinkörniger Kies

(wasserführend)
54,80-56,45 m grauer fetter Ton
56,45-56,65 m. Braunkohlenletten
56,65-58,68 m Braunkohle 2,03 m Kohle II. flöz = Oberflöz

+ 56,3m N.N.
58,68-58,97 m brauner sandiger Letten

Bohrloch 73 Ansatzpunkt bei + 121 m N. N.

0,00- 2,50 m' lehmiger gelber Sand (trocken) 1
2,50- 3,40 m grauweißer Sand (trocken)
3,40- 6,10 m lehmiger gelber Sand (trocken)
6,10-10,80 m feiner gelber lehmiger Sand

(wasserführend)
10,80-12,30 m Schwimmsand
12,30-12,35 m Moorerde
12,35-17,10 m Schwimmsand } Diluvium
]7,10-17,20 m Schlief
17,20-20,50 m grauer ieinkörniger Kies mit

Tongeröll
20,50-21,60 m grober grauer Kies mit

Steingeröll
21,60-22,40 m grauer mittelkörniger Kies J
22,40-24,00 m grauer feiner Kies



+ 44,70 m N. N.

} Diluvium

, +90,80m N.N.

65 "-r ,
22,40-25,00 m grauer feiner Kies
25,00-26,40 m grauer mittelkörniger Kies
26,40-27,50 m Geschiebemergel
27,50-29,10 m grauer feiner Kies mit Mergel
29,10-29,20 m Geschiebemergel
29,20-30,00 m grauer fetter Ton ,
30,00-31,50 m geIbgrauer fetter Ton
31,50-33,00 m hellgrauer magerer Ton
33,00-34,40 m gelber fetter Ton
34,40-38,50 m grauer fetter, Ton
38,50-39,60 m hellgrauer ,sandiger Ton
39,60-41;00 m toniger feinkörniger Kies
41,00-42,50 m grauer Schlief '
42,50-44,90 m grauer magerer Ton
44,90-45,10 m grauer mittelkörniger toniger Kies
45,1ü-47,75 m grauer fetter Ton
47,75-49,00 m grauer feiner toniger Sand
49,00-54,00 hellgrauer fetter Ton
54,00-55,00 m hellgrauer magerer Ton
55,00-56,70 m hellgrauer fetter Ton
56,70-57,40 m sandiger grauer Ton, ,
57,40-57,70 mgraubrauner fettet Ton' mit Ligriit
57,70-58,50 m sandiger grauer Ton
58,50-60,30 m graubrauner fetter Ton mit Mergel
60,30-60,50 m Braunkohlenschmitz
60,50-62,20 m grauer fetter Ton
62,20--64,65 m erdile, z., T. holzige Braunkohle -' 2,45 m Kohle

,+ 56,35 m N. N.n. flöz = Oberflöz
64,65-64,80 In braungrauer sandiger Letten
64,80-76,30 m feiner grauer· Glimmersand
76,30 m graubrauner- scharfer Sand -:.,

Bohrloch 74 Ansatzpunkt bei + 135 m' N.N.
0,00- 0,20 m Humus
0,20-:- 0,60 m sandiger Lehm '
0,60- 1,30 m Schlief
1,30- 4,60 m Geschiebelehm
4,60- 5,60 m scharfer Sand'
5,60-, 6,00 m Geschiebelehm
6,00- 11,00 m feiner Sand Diluvium

11,00- 16,50 m Geschiebelehm, bei, 12,0 m
, Steine

16,50- 18,30 m Kies .
~, 18,30- 21,10 m feiner Sarid
~ 21,10- 21,30 m Geschiebelehm !1' ~\ ,

i 5
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+ 65,00 m N. N.

Diluvium

und Letten jl,09m
Kohle

+ 23,41m N. N.

Ansatzpunkt bei + 130 m N. N. -Bohrloch 75

'; O,O@- 12,00 m B.runnen ,'im gelben Sand stehencl '
12,Ö~ 14,50 m gelber Sand ' '

.14,50- 16,50 m grauer Sand mit kleinen Steinchen,
16,50- 19,50 m Kiessand.
19;50- 23,00 m grauer ,Letten

,'23,00- 23,05m Kiessand
23,05- 27,50 m grauer und grauschwarzer Letten

.27,50- 30,00 m star~ schliefhaltiger Sand
30,00- 31;45 m grauer Sand' Iriit größeren Steinen
31,45- 31,60 m grüner Letten
31,60- 31,75 m grober weißer Kies Diluvium
31,75- 34,25 m farbiger Ton (grün, gelb und rot)
34,25- 37,75 m blauer Ton mit gelben und grauen

Sandadern
37,75- 38,00 m blauer Ton
38,00- 40;25 m bhl.Uer und dunkelblauer Ton mit

kleinen Steinehen
40,25':- 42,50 m blauer Ton
42,50- 42,55 m Kiesschicht .'. '
42,55- 42,90 m hellblauer Ton
42,90- 43,00 m gf,auer, feiner, schliefiger Sand .

21,30- 28,50 m grauer' magerer Ton
28,50- 30,00 m scharfer Sand
30,00- 37,00 m Geschiebelehm, bei 34,6 m'

Steine
37;00- 38,30m Kies
38,30- 70,00 m Geschiebelehm, bei 64,9 m '

und 69,1 m Steine
70,00- 71,90 m hellgrauer magerer Ton
71,90-,76,00 m toniger Sand
76,00- 82,00 m hellgrauer magerer Ton
82,00- 85,00 m gelbroter fetter Ton
85,00- 87,00 m hellgrauer niagerer Ton
87,00- 95,50 m stark sandiger grauer Ton
95,50-101,00 m hellgrauer fetter Ton

101,00-105,00m hellgrauer magerer Ton,
105,00-110,00 mdunkelgrau<er fetter Ton­
110,00-110,50 m Braunkohlenletten mit Braunkohle

durchsetzt
110,50-111,43 m milde Braunkohle
111,43-111,59 m' Braunkohle mit Sand

wechsellagernd .'
111,59-115;11 m weißer Sand

.. ,;.

:*
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43,00- 43,50 m hellblauer Ton )
43,50- 44,00 m kiesig~r Ton, ,
44,00- 47,25 m tonhaitiger Kies mit Wasserdruck

bis 9 m unter Erdoberfläche
47,25- 47,50 m hellblauer Ton -.
47,50- 48,25 m grüner Letten mit Sandadern
48,25-- 49,50 m grauer schliefiger Sand. '
49,50- 49,85 m dunkelblauer Ton
49,85-- 50,00 m hellgrauer Ton
50,00- 50,20 m dunkelblauer Ton
50,20-. 50,50 m schwar~er, Letten __ .mit' kleinen.

Steinchen, namentlich Kalk
50,50- 51,00 m kiesiger Ton
51,00- 52,00 m tonhaitiger Sand Diluvium .
52,00- 52,50 m schwarzer Letten mit Steinchen
52,50- 53,20 m grüner -Letten
53,20- 53,90 m stark lettenhaltiger Kies mit Was-'

serdruck bis 7 m· unter Erdober­
fläche

53,90- 56,30 m blauer Ton,
56,30- 57,50 mtonhaltiger Kies .mit Wasserdruck

bis 4% m unter Erdoberfläche
57,50- 59,70 m hellblauer Ton
59,70- 63,25 m tonhaitiger Kies mitWasserdruck

bis 2%' m unter Erdoberfläche
63,25-- 63,50 m hellblauer Ton
63,50-'- 63,60 m Kiesschicht mit Wasserdruck J

+ 66,40 m N. N.
63,60- 64,25 m hellblauer Ton
64,25- 64,90 m grauer Ton mit Mergelkalk
64,90- 66,00 m :kiesiger Ton '
66,00- 67,50 m blauer Ton
67,50- 68,00 m farbiger Ton (gelb und blau)
68,00- 71,50 m dto. (rot und blau)
71,50-'- 73,00 m . dto. (blau, rot, in lila über-

gehend)
73,00- 78,00 m farbiger Ton (blau u. rot in braun

übergehend)
78,00- 78,50 m blauer sandiger Ton
78,50- 80,00 m blauer Ton, braun durchsetzt
80,00-128,00 m far1;Jige' Tone, rot, blau, braun: gttlb.

, und grau 'abwechselnd, .zuerst ge':
mischt, später mehr in grau über-;,
gehend und dunkler werdend :

128,00-132,00 m Braunkohle 4;0 m Kohle
, ., '- 2,00 m\i'N. N.

5'·,'
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i32,O~149,75 m farbige Tone, zunächst dunkelgrau,
. . . dann gelbgrau und wieder hi grau

übergehend
149,75----150,00 m Braunkohle .0,25 m Kohle

-20m N.N.

0,50 m Kohle
- 38,50 m N. N.

vor-

Hangendflöz
+ 25,0 m N.N.

Diluvium'

1,00 m Kohle
- 55,50 m N. N.

150,00-168,00 m dunkelfarbiger, grauer Ton.
168,00-168,50 m Braunkohle

Bohrloch 76 . Ansatzpunkt bei +130 m N. N.

0,00- .' 1,03 m gelber Sand
1,03- 2,OOm grauer .Schliefsand
2,00- 10,66 m blauer' saRdiger Letten

10,66- 18,34 m grauer fehler Schliefsand
18,34- 20,30 m grauer Letten
20,30- 24,12 m grauer feiner Schliefsand
24,12- 37,83 m grauer Letten'
37,83- 42,64 m Geschiebemergel
42,64- 43,64 m grauer feiner Sand
43,64- 46,94 m Geschiebemergel
46,94-· 57,90 m grauer feiner Sand
57;90-· 58,10 m grauer Letten
58,10- 60,38 m grauer feiner Sand
60,38- 60,88 m grauer Letten
.60,88- 64,66 m grauer fein,er Sand'
64,66- 64,86 m .Geschiebemergel
64,86-- 67,56- m grauer feiner· Sand
67,56- 67,66 m grauer Letten
67,66-' 67,87 m Geschiebemergel
67,87- 74,34 in graugelber fetter Ton
74,34- 90,00 m blauer magerer Ton
90,00- 98,58 ri1 grauer feiner Sand .
98,58-100,00 m grauerml;l.gerer Ton

100,00-104,00 m blauer magerer Ton'
104,OO-104,50m brauner fetter Ton
104,50-105,00 m Braunkohl~ a,50 ni Kohle

105,00-117,00 m'blauer nUl'gerer 'Ton
117,00-123,50 m grauer' feiner Schwimmsand
123,50-124,00 m blauer ~agerer Ton .
124,00-124,30 m brauner fetter Ton

168,50-184,50 m dunkelfarbige Tone, grau
herrschend

184,50-185,50 m Braunkohle (nicht durchbohrt)
. ,
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167,80-168,80 m grauer feiner Glimmersand
168,80-170,40 m grauer Letten
170,40-173,40 m grauer feiner Glimmersand

104,80-105,00 m fester Ton
105,00-105,20 m Braunkqhle,
105,20-114,50 m grauer feiner Schliefsand .' mit

Wasser
Wasserstand 25 :in un'ter Tage.

.\

0,30 m Kohle Oberflöz?,
+ 12,05mN. N.

85,95- 88,50 m grauer Ton }
88,50- 92,00 m blauer Ton 11,05 m Mittel
92,00- 97,00 m blauer Schliefsand ",.
97,00-104,80 m Braunkohle 7.80 mKohle Unterflöz

.- 6,80 m N. N.

Bohrloch 77 im Garten Prau Kopsch (10,865) in Beuthen a./O.

Ansatzpunkt + 98 m N.. N~ ,

0,00- 0,30 m Mutterboden
0,30- 1,80 m scharfer Sand
1,80- 3,40 m Kies mit Steinen
3,40- 3,70 m fester gelber Schliefsand Diluvium
3,70- 5,50 in trockener feiner Schliefsand
5,50- 13,00 m feiner Schliefsand mit Wasser

13,00- 19,50 m gelber feiner Sand mit, Wasser + 78,50 m N. N.
19,50- 19,60 m 'Braunkohle 0,10 m Kohle H~ngendflöz?:

+ 78,40 m N. N.
19,60- 67,50 m blauer Ton mit Schliefsandadern
67,50- 79,00 m blauer Ton
79,00- 81,50 mweicher blauer Ton
81,50- 85,65 m grauer Ton

, 85,65- 85,95 m Braunkohle



} ·zus. 4,40 m Kohle

+ 57,10 m N. N.

70.

112,9{)-'-"121,70 m grauer Sand
121,7{)-'-"145,00 m grauschwarzer Ton
145,0{)-'-"150,50 m brauner sandiger Ton mit Glimmer
150,56-151,00 m Braunkohle mit Glimmer '} zus.
151,96-157,50 m Braunkohle sandig mit Glimmer 7,00 m Kohle

. . .. + 12,50 m N.N.
157,5{)-'-"157,60111 schwarze Glimmererde .

Diluvium.

J + 70,00 mN. N.

Bohrloch 78 Ansatzpunkt + 170 m'N. N.
. O,O{)-,-" 10,80 m Diluvialsand
10,8{)-'-" 12,00 m gelber· rotflammiger Ton
12,0{)-'-" 21,30 m' grauschwarzer Ton mit

. Glimmer .
21,3{)-'-" 32,50 m .grauer Ton
32,5{)-'-" 33,10 m Diluvialsand, Kies
33,1~ 44,00 m grauer Diluvialsand
44,O()-" 45,00 m gelber Ton .
45,0{)-'-" 51,00 m Kies
51,00- 58,00 m Diluvialsand
58,00~ 66,OO·m Kies
66,00- .87,50 m grober Kies
87,50- 90,OOm Steinschicht
90,00-100,00 m grauer Diluvialsand

100,00-104,00 m grüner Ton
104,00-108,50 m grünlich brauner Ton .
108,$0-109,00 m faserige Braunkohle
109,OO-1l2,90m k9rnige Braunkohle'

'r

:'-,

t'

~(
:","

Bohrloch 79 Ansatzpunkt + 92 mN. N.

0,00-- 0,80 m Mutterboden
0,80- 4,50 m gelbgrauer Sand
4,5{f- 7,90 m feiner weißer Sand
7,9{)-'-"21,00 m sandiger Ton

21,0{)-.-..84,50 m graublauer Ton
84,5Q-10l,62 m Braunkohle nicht durchbohrt

Bohrloch 80 Ansatzpunkt +92 m, N.N.

0,00- 0,60 m Mutterboden
b,qO-' 4,32 m rotgelbet Sand
4,32- 6,lOm gelber Lehm
6,iO- 14,10 m grauer Ton

14,1{)-'-" 77,70 m graublauer Ton
77,70-· 78,20 m Braunkohle

•

1JDiluvium

17,12 m Kohle
. -.,- 9,62 m N. N.

) .JDiluviUm



78,20- 78,98 m grauer Ton
78,98-104,20 m Braunkohle

104,20-104,70 m Sand tonig

Bohrloch 81 Ansatzpunkt + 90 m N. N.
'. "

0,00- 0,30 m Mutterboden
0,30-27,70 m graugelber Sand

27,70-34,60 m blauer Ton
34,60-38,10 m grauer toniger Sand
38,1ü-----82,65 m graublauer Ton
82.65-88,5~ m Braunkohle

88,55-91,30 m feiner toniger Sand

Bohrloch 82 Ansatzpunkt + 90 m N. N.
0,00- 0,40 m Mutterboden
0,40- 1,90 m Sand mit Tonadern
1,90- 2,40 m Sand mit Steinen
2,40-13,80m scharfer Sand

13,80-15,20 m Braunkohle
15,20-20,90 m Sand mit Tonadern
20,90-43,10 m .graublauerTon
43,10-44,90 m grauer Sand
44,90-70,60 m graublauer Ton
70,60-75,74 m Braunkohle
75,74-77,74 m feiner grauer Sand •

25,22 m Kohle
- 12,20 m N. N.

. '.tI

Diluvium

5;90m Kohle
+ 1,45m N.N.

Diluvium

5,14 m Kohle

+ 14,26 m N. N.

Bohrhoch 83 Ansatzpunkt + 95 mN. N.
0,00- 2,45 m Aufschüttboden
2,45- 7,20 m Lehmboden
7,20- 9,50 m fester hellgrauer Letten
9,50-11,30 m fester hellblauer Letten

11,30-13,00 m fester gelber sandiger Letten
13,00-14,80 m fester 'gelber Schliefsand
14,80-18,50 m gelber Schliefsand
18,50-22,50 m fester blauer Letten
22,50-23,00 m blauer Schliefsand
23,00-31,20.m fester grauer Letten
31,20-39,00 m sehr fester graublauer Letten
39,00-43,00 m dto. hellgrauer Letten
43,00-46,00 m sehr. fester hellgrauer Letten mit

Schliefadern durchsetzt
46,00-58,50 m sehr fester grauer Lett~n .

Diluvium

.i,

.'.
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5.8,50-58;90m g~auweiBer Schtiefsartd
58,9~7;00 m fester hellgrauer Letten
67,00-71,50 m- grauer schliefiger Letten
71,50-78,00 m fester grauer Letten .
78,00-81,00 m sehr fester hellgrauer Letten
81,00-87,00 m sehr festerdunkelgrauer Letten
87,00-95,40 lD·. Braunkohle

. . Bohrer abgebrochen.

Bohrloch 84 Ansatzpunkt + 95 m N. N.
0,00--'- 0,60 m Mutterboden
0;60- 8,60 m graugelber Sand
8,60-12,30 mgrauer Ton

12,30-12,85 mgrauer Sand
12,85-"-30,00 m grauer Ton
30,00-89,07 m blauer Ton
89,07-94,65 m Braunkohle

94,65~97,15 m feiner toniger Sand

Bohrloch 85 Ansatzpunkt + 76 m N. N.
. 0,00- 0,40 mMutterboden

0,40:- 0,80 m grauer Ton
0,80-54,90 m .scharfer grauer Sand'

54,90-59,15 m sandiger Ton mit Kohlen-
adern •

59,15-61.60 m Ton mit Steinen
61,60-65,75 m schaffer grauer Sand'
65,75-78,14 m g-raublauer Ton
78,14-78,94 m Braunkohle

78,94---'82,88 m feiner Sand, fest

Bohslocn, 86 . Ansatzpunkt + 86 m N. N.
0,00- I,SO m Dammerde
1,80- 9,80 m Lehm
9,80-13,00 m Letten, grau, steinig

13,00-16,00 m KIes, bunt, grob
28,00-35,00 m Sand, grau, fein
35,00-38,00 m Ton, blau, fett
38,00-41,00m Sand, grau, fein
41,00-50,50 m Sand, braun, fein .
50,50-76,00 m Ton, blau, fett
76,00-79,70 m Ton; blau mit Kalk

8,40 m Kohle
~O,40mN.N.

}.Diluvium

5,58 m Kohle
+ O,35m N. N.

Diluvium

0,80 m Kohle
-2,94mN.N.

} Diluvium



Bohrloch 88 Ansatzpunkt + 82 m N.N.
0,00- 3,10 m Dammerde
3,10- 5,00 m Sand, gelb, fein, tonig ) .
5,00-1~,60 m Wassersand, grau, scharf J~ Diluvium

14,60-31,00 m Letten, grau, steinig
31,60-61,00 m Ton, bunt, fett mit Kalksteinschichten
61,00-91,30 m Ton, blau, fett mitKalksteinschichten
91,36-95,82 m Braunkohle 4,52 m Kohle

- 13,82 m N. N.
95,82-98,82 m Sand, grau, fest
98,82-99,45 mSand, grau .

Bohrloch 89 Ansatzpunkt + 83 m N. N.
0,00- 1,20 m Damtrterde
1,20- 3,20 m Sand, gelb, steinig I
3,20- 8,20 m Sand, grau, fein
8,20-14,20 m Sand, gelb, fein Diluvium

14,20-15,20 m Ton, blau, fett .
15,20-27,50 m Letten, grau, steinig
27,50-57,50 m Ton, blau, fett mit Kohlenschichten
57,50-64,00 m Ton, blau, sandig
6~,00-66,80m Sand, blau, fest

1'
IDiluvium

I
J

6,30 m Kohle

-4,95mN.N.

·73:',

4,20 m Kohle
+6,lOm N.N.

..

Bohrloch 87 Ansatzpunkt + 90 m N. N.
, 0,00- 0,80 m Mutterboden
0,80- 1,40 m dunkelgrauer Ton
1,40- 5,95 m gelber Sand
5,95- 7,15 m dunkelgrauer Ton
7,15- 9,40 m grauer Sand,
9,40-28,10 m sandiger Ton mit Steinen

28,10-32,70 m scharfer grauer Sand
32,70-38,45 m hellgrauer Ton
38,45-50,05 m scharfer Sand mit Ton-

adern
50,05-$4,80 m graublauer Ton
84,80-85,25 m' Braunkohle
85,25-85,65 m grauer Ton
85,65-91,95m Braunkohle
91,95-94,95 m fester Sand

79,70-83,90 m Braunkohle, rein

83,90-89,90 m Sand, grau, fein, teils fest
89,90-91,30 m Sand, weiß, fein
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66,80-90,60 m TOl), blau, fest
90,60-91;00 m Ton, braun, fett
91,00-96,50 m Kohle '

Bohrloch 90 leer.

Bohrloch 92, 'Ansatzpunkt + 125 m N. N.
0,00- 1,00 m Mutterboden
1,00- 6,95 m gelber Schliefsand
6,95- 9,96 m grauer sandiger Letten
9,96- 11,00 m blauer schwarzer Letten

11,00- 15,84 m gelber magerer Lehm
15,84- 25,90 m Sand, gelb
25,90- 30,85 m grauer Sand
30,85~35,00m blau magerer Ton
35,00- 42,85 m feiner Sand, ~rau

42,85- 44,85 m bunter fetter Ton
44,85- 46,30 m gelber fetter Ton
46,30- 58,00 m blau magerer Ton
58,00- 62,50 m blau magerer Ton mit Kohle
62,50- 63,48 m fetter Ton, grau
63,48- 65,50 m bunter fetter Ton
65,50- 68,95 m blau fetter Ton
68,95-' 76,30 m blaugrau ma~erer Ton
76,30- 81,45 m blau fetter Ton'
81.45- 83,00 m blauer Ton
83,00- 84,50 m gelber fetter Ton
84',50- 89,25 m blau fetter Ton
89,25- 94,50m gelb fetter Ton

5,50 in Kohle
'-13,50 m N. N.

\

I
I
~ Diluvium,
I

l~ - . , _ '.
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94,50- 98,30 m blaugrau fetter Ton
98,30-107,40 m grau fetter Ton

107,40-111,85 m graubrauner Ton
111,85-114,50 m grauer Ton
114,50-118,62 m brauner Ton
118,62-123,72 m Braunkohle

Bohrloch 93 Ansatzpunkt + 139 m N. N.

0,00- 0,50 m Sand mit Tonstreifen
0,50- 1,30 m bunter sandiger Ton
1,30- 2,70 m hellgrauer Ton mit Kalk
2,70- 3,60 m dunkelgrauer Ton
3,60- 7,00 m bunter Ton ..
1,00- 7,75 m graublauer Ton mit Kohlenbesteg
7,75- 8,40 m blauer sandiger Ton . .
8,40- 8,90 rri graublauer Ton mit Kohlenstreifen
8,90-11,45 m Braunkohle

11,45-11,62 m graublauer Ton

Bohrloch 94 Ansatzpunkt + 139 m N. N.

0,00-0,20 m brauner Sand
0,20--0,85 m grauer toniger Sand
0,85-1,45 m graublauer Ton mit Kohlenspur~n

1,45-2,00 m Braunkohle
2,00-2,30 m Ton mit Kohle
2,30-3,00 m .Braunkohle
3,00-3,43 m Ton mit Kohle
3,43-6,19 m Braunkohle
6,19-6,42 m graublauer Ton

Bohrloch 95 Ansatzpunkt + 139 m N. N.

0,00- 0,25 m toniger Sand
0,25- 2,50 m gelbblauer Ton
2,50- 5,00 m Tonmergel
5,00- 5,95 m gelbblauer Ton
5,95- 7,40 m sandiger Mergel
7,40-12,00 m blauer Ton mit Kalk und Sand

12.00-13,70 m graublauer Ton mit Kohlenspuren
13,70-13,85 m brauner. Ton mit Kohle

·13,85-14,15 m Braunkohle
14.15-15,55 m blauer toniger Sand
15,55-15,95 m blaugrauer Ton mit Kohlenspuren

5,10 m Kohle
+ 1,28mN.N.

2,55 m Kohle

2,76 m Kohle

.'"f·
.;
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i5,95-16,20:ln :Uraunkohle
16,20-17,85 m brauner Ton
17,85:"-20,46 m Braunkohle 2,61 m Kohle

Bohrloch 96' Ansatzpunkt + 139 m N. N..
0,00- 1,85 m gelbblauer Ton
1,85- 3,30 m blau gestreifter Ton' mit Kalk
3,3~ 4,00 m sandiger Tonmergel
4,00- 6,80 m gelbblauer Ton
6,80- 9,00 m blauer Ton
9,00-11,25 m blauer Ton mit Kalk

11,25-12,10 m gelber toniger Sand
12,10-16,55 m graublauer Ton
16,55-17,70 m graublaue'r Ton mit Kohlenspuren17,70-:""17,95 m Braunkohle ' .
17,95-19,15 m graublauer Ton
19,15-19,40 m Braunkohle
19,40-20,80 m graublauer Ton mit Kalk
20,80-21,50 m brauner Ton mit Kohle
21,56-25,55 m Braunkohle 4,05 m Kohle25,55-25,90 m blauer' Ton mitKohlenspuren

.,. ~.

S.chlußbetrachtung~
Durch die vorstehenden Ausführungen ist nachgewiesen, daßdas Unter- und Oberflöz vom Muskauer Bergbaugebiet ab tn öst­.licher Richtung durch die Pechener-, Priebuser-, und SaganerIieid.e bis ins Bobertal bei Neuhammer im Süden und Naumburga. Bober im Norden mit flachem Einfallen fortsetzt. Stellenweiseist das Oberflöz, manchmal auch noch das Unterflöz, weg­gewaschen.
Im Westen hat das Unterflöz seine größte ,Mächtigkeit ­10 m -, nach Osten und Nordosten nimmt sie ab. Das sonst1-2.m mächtige Oberflöz erreicht nordnordöstlich von' Priebusseine .größte Mächtigkeit - 4 bis 5 m - und ist dem Unter­flöz, das hier sehr verschwächt ist, an Mächtigkeit gleich.
Ober den Bober hinaus bis an die Oder ist die Braunkohlen­formation an mehreren Stellen durch Bohrungen und bergbauliehe.Betriebe nachgewiesen. Ein sicherer 'Nachweis, welchem flöze,dem Ober- oder Unterflöze. die hier angetroffenen flöze gleich­zustellen sind, kann zurzeit noch nicht geführt werden. dochdürfte die Mutmaßung stark berechtigt sein, daß das Ober- undUnterflöz bis zur Oder fortstreichen.



Die Braunkohlenvorkommen
bei Paritz und Herschelsw'aldau

im Kreise Bunzlau.
Von Ersten Bergrat i. ~. I 11 n e r in GÖrlitz.

- Lageplan und Profil. -

Bis zum Jahre 1920 waren östlich des Queis im Kreise Bimz­
lau nur zwei kleine Braunkohlenvorkommen bekannt. Das eine
lag östlich des Oberdorfes Paritz u.nd hatte Zur VeiIeihung der
Bergwerkfelder "F r i s c hau f" und "M 0 rg e n rot h " Anlaß
gegeben. Bergbau ging daselbst in den Jahren 1871 bis 1882 um,
wodurch die dOrt anstehende kleine Braunkohlenmulde abgebaut
worden ist. Das Kohlel1vorkommen hatte eine Erstreckung von
S. nach N. mit 250 m, von O.nach W. mit 140 m. Die abgebaute
Fläche hatte eine Größe von 2 ha.

Das Flöz war 2 bis 5 m mächtig und wurde durch eine Letten­
schicht von 0,25 bis 0,75 m Mächtigkeit in eine stärkere Oberbank
und schwächere Unterbank geschieden. Die Unterbank hatte eine
Mächtigkeit von 1,50 bis 2 m. Die Oberbank führte bessere Kohle
als die Unterbank. überlagert wurde das Flöz von Sand von
2-4 m Mächtigkeit. In der Muldenmitte schob sich zwischen Sand
und Flöz eine schwache Kohlenlettenschicht ein; unterlagert
wurde das Flöz durch geringmächtigen wasserführenden hellen
Sand, der auf Kreidesandstein auflagerte. Im Muldentiefsten lag
die tiefste Flözschicht9 m unter der Tagesoberfläche. Das Flöz- ,.1~,

einfallen betrug an den Muldenrändem 2°. Etwa 150 m westlich
die~er abgebauten Kohlenmulde ist das Bohrloch ISa nieder­
gebracht, indem. unter 6,75 m Sand und 0;20 m braunem Letten
noch 0,55 m Braunkohle festgestellt worden sind. Bald nachher
muß jedoch die Braunkohlenablagerung ihr Ende finden; denn in
dem 350 m weiter westlich gelegenen Bohrloche 16 ist Braun­
kohle nicht mehr angetroffen worden. Die in der Tiefe von 13,2
bis 13,6 m erbohrte "sandige Kohle" dürfte nach ihren Neben­
gesteinen schon Steinkohle der Kreideformation gewesen. sein., .

Das andere Vorkommen ist in der Ortslage der Kolonie.
Stelzerberg erbohrt worden unter einem 3,5-5,0 m mächtigen,
aus Sand und mageren Ton bestehenden Deckgebirge. Die Mäch­
tigkeit und die Ausdehnung des ,Braunkohlenflözes ist jedoch nicht
weiter untersucht worden. '
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Durch eine im _Jahre 1920 einsetzende Schürftätigkeit ist
nördlich der beiden eben erwähnten Braunkohlenvorkoinmen ein
bei weitem größeres Braunkohlenvorkommen erschürft worden,
das sich östlich vom Queis bis zur Ortslage von l1erschelswaldau
d. h. 'auf 3~~ km, erstreckt. Seine Breite in der Nähe des Quei~
beträgt 2)4: km; nach l1erschelswaldau zu verengt sich die Ab­

·lagerung, die im ganzen eine fläche von 5,5 qkm einnimmt.

Die flözablagerung ist muldenförmig. An den Muldenrändern
fällt das flöz mit 2° ein. Im großen und ganzen kann aber gesagt
werden, daß das fllöz unter einem Deckgebirge von 10-30 m
Mächtigkeit fast horizontal abgelagert ist. Die Schwankungen in
der Mächtigkeit de~ Deckgebirges sind im wesentlichen auf den
welligen Charakter der Tagesoberfläche zurückzuführen. Das
Deckg:ebirge besteht vorwiegend aus gröberen Kiesen und Sanden
des Diliviums, z. T. wechsellagerndmit diluvialem Ton, dem nach
der Teufe zu tertiäre Tone' und Sande folgen. Am nördlichsten
Ran.de des Kohlenvorkommens, d. h. südwestlich von l1erschels­
waldau, ist aber das Hangende des flözes grauer und brauner
Ton von 8-10 m Mächtigkeit.

- , .

Die flözmächtigkeit schwankt zwischen 2 und 5 m. Die Kohle
besitzt in den hangenden Partien durchgängig Ligniteinlagerungen
und bei dunkler farbe und ziemlich reiner Beschaffenheit ein
gutes, mittelfestes Gefüge. Am nordöstlichen Rande des Kohlen-

, vorkommens, da, wo Ton das l1angendedes Flözes ist, besteht
das untere D r i t tel des flözes aus einer bituminösen Schicht
hellbrauner bis graubrauner Pärbung, deren Mächtigkeit propor­
tional der Mächtigkeit des flözes schwankt. Diese Kohle besitzt
muscheligen Bruch und größere festigkeit als die der überlagern­
den Partien._ Ihr Bitumgehalt schwankt zwischen 11-18%.

Im Nordosten sind Zwischenmittel innerhalb des -flözes hicht
vorhanden, wohl aber' im westlichen felde~teile. Nach dem Aus­
gehenden zu nimmt die ,- flözmächtigkeit allmählich' ab bis zum
Auskeilen, während nach dem Muldentiefsten'zu das flöz ~n-
zuschwellen scheint. '

Das -Liege'nde des flözes wird an· den Muldenrändern \ron
einer festen Sandsteinschicht gebildet, deren Mächtigkeit zwischen

_0,5 und 1 m schwankt. Z. T. sind zwischen beiden Schichten
linsenförmige Körper toniger Natur oder aus unreiner Kohle be­
stehendzwischengelagert, deren Ausdehnung sich über größere
flächen erstreckt. .In der Mulde ist das flöz von graubraunem
Letten, z. T. auch von weißem fetten Ton unterlagert. Es ist nicht
unwahrscheinlich, daß dieser weiße Ton, wie die vorher erwähnte
Sandsteinschicht,bereits der Oberquaderformation des Senons
angehört.



geglilht:,

76,10 v. H.
22,93 " "
0,79 " "
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getroc~net :
Glühverlust 6,51 v. H.
Kieselsäure 71,15 ,; "
Tonerde +Titanoxyd*Z1,44 " "
Eisenoxyd 0,74 ;, " '
Kalk
Magnesia __...:O:..!..,1::.:2~,;:...,u..' _..;,.-....:0:..!..,1:.;3::....!.l":""u..;_

99,96 v. H, 99,95 v. fI.,
*Titanoxyd ,0,60 " " ' '0,64 " "

Pyrometrische Prüfung:
Bei den im Vergleich mit Segerkegeln ausgeführten pyro­

metrischen Prüfungen wurde festgestellt, daß die, Probe in, der
feuerfestigkeit dem Segerkegel 32 gleichSteht. -' ' .'
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Aus den Ergebnissen der Bohrungen 1-10, 'die nördlich des
beschriebenen Braunkohlenvorkommens liegen, 16, die westlich
des Vorkommens liegt, und, den Grubenbauen des Steinkohlen­
bergwerks "K ö n i g Wi I he I m", das nordwestlich der Orts­
lage von Ullersdorf lag und in den Jahren 1863-1894 betrieben
worden ist, ist zu schließen, daß das Braunkohlenvorkommen
auf 5edimentgesteinen der oberen Kreideformation der Löwen­
Qerg-Bunzlauer Mulde auflagert.

Bohrloch 1.

O,()-... 2,5 m Sand mit Kies
2,5- 4.0 m Sandsteingeröll
4,0- 5,5 m fester Sand
5,5-11,0 m fester Sand mit Toneinlagen

11,0-12,0 m fester Ton
12,0-12,5 m findling
12,5-22,0 m Sand mit Ton
22,0-24,0 m Sandstein

Bohrloch 2.

O,Q.:-- 0,4 m Moorboden
0,4- 3,7 m grauer Sand mit Toh
3,7- 6,1 m dunkler Ton mit Sand
6,1-:- 7,9 m gelber Sandstein
7,9-10,9 m bunter Ton

10,9-15,3 m fester Ton
15,Q.:--15,3 m blauer sandiger fester Ton
15,3-16,6 m grauer Sandstein

, 16,6-18,5 m grau und gelb durchsetzter Ton
18,5-22,7 m blauer, verfeIster Ton
22,7-24,9 m dunkler verfeIster Ton mit Sandstein
24,9--'-27,8 m kalkartiges Gestein

Bohrloch 3.

0,0- 1,5 m sandiger Lehm
1,5- 2,7 m grauer Ton
2,7- 3,3 m schwarzer, kohlehaltiger Ton
3,3,- 8,6 m Ton
8,6-12,5 m Sandsteine

]2,5-40,6 m Ton mit Kalkstein

Bohrloch 4.
0,0- 0,2 m Mutterboden
0,2- 2,0 m feiner Kies

". "
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2,0- 2,1 m Quarzsandstein
2,1- 2,5 m sandiger Ton
2,5- 4,4 m Quarzsandstein
4,4- 5,0 m brauner Ton
5,0- 6,5 m hellgrauer Sandstein
6,5-10,5 m Sandssteingeröll

Bohrloch 5.
0,0- 0,3 m Mutterboden
O,~16,0 m gelber Kiessand

16,0-21,0 m gelber Kies und Geröllsteine
21,0-25,0 m Kiessand und Geröll
25,0-28,4 m grünlicher Sand mit Steinen
28,4-30,6 m dunkler Ton .
30,6-36,3 m dunkler Ton mit Sandstein
36,3-36,8 m dunkler Alaunton
36,8-38,7 m heller Ton mit Sandsteineinlagen
38,7-43,6 m dunkler Ton mit Sandstein
43,6-45,0 m dunkler Ton, Sandstein, Quarz

Bohrloch 6.
0,0- 0,3 m Mutterboden
O,~12,3 m feiner gelber Sand
12,~12,5m grauer Ton
12,5-20,0 m grauer scharfer Sand

Bohrloch 7.
0,0 - 0,3 m Mutterboden
0,3 - 0,65 m sandiger grauer Lehm
0,65- 1,20 m weißer toniger Sand
1,20- 1,45 mblau-grauer Ton
1,45- 1,55 m gelber Lehm
1,55- 1,75 m feiner weißer Sand
1,75- 1,85 m grauer Ton
1,85- 2,20 m feiner weiß-gelber Sand
2,20- 3,30 m ·feiner weißer Sand
3,30- 3,50 m grauer Ton
3,50- 3,55 m Sandstein
3,55- 4,65 m feiner blau-weißer Sand
4,65- 5,05 m feiner weißer Sand
5,05- 5,20 m grau-gelber Ton

.5,20- 6,35 m feiner weißer tonhaltiger Sand
6,35- 6,80 m sandiger grau-gelber Ton
6.80- 7,00 m dunkelgrauer Ton

6
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7,00~ '7;30 m feiner grauer Sa~d
7,30- 7,45 m schwarzer Ton mit SteinkohleIl
7,4~ 7,60 m grauer' Ton .
7,60- 8,50 m feiner grauer Sand
8,50- 9,10 m feiner weiß-gelber Sand
9,10-10,10 m toniger weiß-gelber Sand

10,10-10,50 m feiner weißer Sand
10,50-10,60 m brauner Sandstein '
10,60-11,20 m feiner grau-gelber Sand
11,20-12,10 m grauer Ton
12,10-12,25 m feiner grau-gelber Sand
12,25-13,00 m grauer Ton

Bohrloch 8.
0,00-0,30 m Mutterboden
0,30-0,50 m weißgelber Ton .
0,50-1,00 m graugelber Ton ,
1,00-1,30 m fetter gqm-gelber Ton
1,30-:-1,50 m dunkelgrauer Ton mit Kohlenspuren
1,50-2,00 m blaugrauer Ton
2,00":'-2,20 m dunkelbrauner Ton mit Kohlenspuren
2,20-2,50 m schwarzer Ton
2,50-3,20 mblaugrauer Ton
3,20-3,35 m schwarzer Ton mit Kohlenspuren
3,35-3,45 m feiner brauner toniger Sand
3,45----4,40 m weißgrauer Ton
4,40-5,05 m feiner gelber Sand
5,05-6,40 m feiner weißer Sarid,
6,40-6,90 m blaugrauer .Ton
6,90-9,50 m feiner weißer Sand

Bohrloch 9.
0,0-· 0,3 m Mutterboden
0;3- 3,5 m graugelber scharfer Sand
3,5-22,6 m grauer scharfer Sand, dann auf felsen

, gestoßen.

Böhrloch 10.
0,0- 0,3 m Mutterboden
0,3- 2,4 m grauer Kelber Sand'
2,4-21,9 m grauer, scharfer Sand und Stein

21,9-46,0 m grauer Ton, dann S t ei n



0,00-' 0,25 m Humus
0,25- 2,40 m scharfer gelber Kies
2,40- 9,80 m feiner scharfer gelber, leicht feuchter Sand
9,80-13,00 mdunkelbrauner toniger Sand

13,00---13,30 m grober feuchter Kies .
13,30-15,70 m weißer scharfer, stark Wasser führender Sand
15,70-17,00 m dunkelbrauner feiner Sand, stark

. wasserführend
, 17,00-17,20 m grauer Ton
~.17,20-18,1O m scharfer mittelfeiner Sand, stark.
~ wasserführend . .
I: 18,10-18,30 m grober Kies; stark wasserführend .
118,30-18,50 m feiner bis mittelfeiner Sand (feucht)
f18,50-19,60 m grober feuchter Kies
f' ~

l

Bohrloch n.
0,00- 0,40 m schwarzer Mutterboden
0,40- 8,66 m gelber feiner Sand ,
8,66-11,03 m schwarzer torfiger Sand

11,03--"'-11,33 m weißer scharfer Sand .
11,33-11,67 m weißer Letten
11,67.-15,60 m braungrauer fetter Ton
15,60-18,92 m hellbrauner Letten
18,92-19,58 m brauner Kohlenton
19,58-21,32 m Braunkohle
21,32-21,42 m graubrauner Letten
21,42-27,05 m grauer fetter Ton .

Bohrloch 12.
0,00- 0,25 m Humusboden
0,25- 2,00 m scharfer gelber Kies .
2,0~1O,50 m feiner scharfer gelber; leicht feuchter' Sand

10,50-12,50 m dunkelbrauner toniger Sand mit hellen
Sandadern .

12,50-13,20 m Sand, ziemlich feucht
13,20-18,30 m scharfer, mittelfeiner Kies, stark

wasserführend
18,30-19,30 m dunkelgrauer Ton ,.
19,30-20,05 m grauer Ton
20,05-22,23m reine Braunkohle, erdiger: u. Iignitis'cher"

. Beschaffenheit
22,23-22,41 m unreine Braunkohle mit. Ton
22,41-22,91 m hellbrauner fettiger Ton

Bohrloch 13.

.\
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19,60-19,70 m grober feuchter Kies mit feinem Sandgemisch
19,70-20,40 m grober feuchter Kies
20,40-20,60 m feiner bis mit~elfeiner Sand, feucht ..
20,60-20,80 m grober feuchter Kies
20,80-21,70 m mittelfeiner bis grober Kies
21,70-21,90 m sehr grober Kies
21,90-22,00 m mittelfeiner bis grober Sand
22,00-22,80 m feiner bis grober Kies
22,80-23,60 m feiner bis grober toniger Kies
23,60-24,00 m Ton mit Kohlenschmitzen
24,00-24,40 m Kohle mit Ton durchsetzt·
24,40-27,15 m reine Braunkohle'
27,15-27,29 m grauer fetter Ton

Bohrloch 14.
0,00- 3,20 m gelber Geröll-Kies mit Steinen
3,20-'-' 5,00 m brauner Letten
5,00- 6,80 m brauner sandiger Ton
6,80-12,00 m brauner Ton

12,00-17,50 m grauer Ton
17,50-19,70 mBraunkohle .
19,70-20,15 m brauner Ton
20,15-21,69 m Braunkohle
21,69-21,84 m brauner Ton
21,84-22,55 mBraunkohle

'Bohrloch 15.
3,20m Sand
2,20 m Braunkohle, dann Sandstein

Bohrloch 15a.
6,75 mgelber Sand, dJe 4ntere Hälfte Schwimmsand
0,20 m dunkelbrauner Letten
0,55 m Braunkohle . '. . '.
2,00 m heller Sand, d<:ln;n fester Sandstein

Bohrloch 16.
0,0- 2,0 mAckerkrume
2,0- 2,5 m gelber' Sand
2,5- 3,0 m schwar~~r. Boqetf
3,0-13,2 mSandstein mit Toneinlage

13,2-13,6 m 'sandige Kühle (Steinkohle?)
13,6-:-40,0 m Sandstein mit Toneinlagen



Bohrloch 17.

0,0- 0,3 m Mutterboden .
0,3- 2,0 in gelber Lehm
2,0- 2,6 m blauer Ton
2,6- 3,2 m Mergel
3,2-10,0 m grauer Ton

10,0-11,1 m brauner Ton
11,1-15,70 m Braunkohle
15,70-15,95 m brauner Sand

Bohrloch 18.

0,00- 1,50 m grauer Sand
1,50- 7,00 m gelber Sand, steinig
7,00- 7,30 m Schwimmsand
7,30- 8,30 m gelber Sand
8,30-10,00 m grauer Ton

10,00-13,20 m sandiger Ton
13,20-13,80 m grauer Ton
13,80-18,00 m brauner Ton
18,00-18,15 m schwarzer Ton .
18,15-22,25 m reine gute erdige Braunkohle
22,25-22,75 m lettige Braunkohle, unrein
22,75 an brauner sandiger Ton

Bohrloch 19.

0,00- 2,00 m gelber Lehm
2,00- 2,30 m grauer Ton
2,30- 2,70 m gelber Lehm
2;70- 3,00 m Kies-Wasser
3,00- 3,50 m gelber Lehm
3,50- 5,00 m Mergelkies
5,00- 8,80 m weißer toniger Sand
8,80- 9,00 m sandiger grauer Ton
9,00-11,00 m brauner Ton

11,00-12,50m grauer Ton
12,50-14,50 m blauer sandiger Ton
14,50-16,25 m blauer fetter Ton
16,25-20,35 m brauner Ton
20,35-20,57 m schwarze Braunkohlenadern
20,57-20,65 m Braunkohle - holzig
20,65-22,29 m reine gute erdige Braunkohle
22,29-22,32 m Sandstein
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Bohrloch 20 (+ 204,2 N. N.).

0,0 - 1,50 m trockener Sand
1,50- 4,00 in wasserführender Kies

, 4,00-1O,OQ m heller Ton
10,00-:'12,30 m Braunkohle
12,30-12,80 m Ortsstein
12,80-18,00 m wasserführender Kies

Bohrloch 21 (200,58 N. N.).
0,0 - 0,20 m Mutterboden
0,20- 4,00 m sandiger Ton
4,00- 5,00 m Braunkohle
5,00- 6,75 m weißer feiner Sand
6,75- 8,30 m schwarzer Sand
8,30-11,50 m grober w~ißer Sand

11,50-11,60 m Braunkohle
11,60-13,35 m grauweißer, feiner, vorwiegend scharfer, wasser­

führender Sand bezw. Kies
~ 13,35-13,60 m toniger Kies mit Lignitspuren

, 13,60-18,80 m scharfer,' teils feiner wasserführender Kies
18,80-19,40 m Ton mit Braunkohlensputen .
19,4,.0---22,55 m Braunkohle .
22,55-25,25 m weißer, fetter Ton
25,25-25,85 m schwarzer Ton
25,85-26,55 m blauer sandiger Ton
26,55-27,00 m grauweißer sandiger T.on (Kreide-Ton 7)

Bohrloch 22 (+ 198,3 N. N.).
0,0 ~ 0,30 m Mutterboden·
0,30- 2,10 m Ton mit Sand und Steingeröll

. , 2,10- 2,30 m verwitterte Braunkohle

. 2,30- 4,50 m schwimmender Moorsand
4,50-11,80 m grober tonhaltiger Kies und Geröll

11,80-14,40 m scharfer tonhaitiger Kies
14,4P-16,50 m stark vertonter Kies

. 16,15-16,60 m kohlenhaitiger Ton
16,56-19,00 m Braunkohle
19,00-19;50 m dunkler Ton
19,50-19,80 m fester Felsen
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Das Braunkohlenvorkommen
bei Ober -Lailgenöls, Kreis Laub,an.

Von Ersten Bergrat i. R. I 11 n e r in GÖrlitz.

- Lageplan. -

Durch zwei in den Jahren 1850 bis 1886 in Betrieb gestande­
nen Gruben Heinrich und Flora ist das bei Ober-Langenöls
lagernde Braunkohlenvorkommen bekannt geworden. Die Grube
He in r ichhat nördlich, die Grube 'F I 0 ra südlich der Dorfaue
gebaut Durch die Baue dieser Gruben sind die Grenzen der
Braunkohlenablagerung sicher festgestellt worden bis auf eine
etwa 250 m lange Strecke nordöstlich vom Dominium Ober­
Langenöls. Auf dem anliegenden Meßtischblattausschni,tt sind die
Grenzen aufgetragen. Nördlich der Eisenbahnlinie sowie südlich
und südwestlich des Dominiums ist das Braunkohlenflöz ab­
gebaut. Der stehengebliebene Flözteil liegt unter der Dorflage.

Nördlich der Eisenbahnlinie war das Flöz muldenartig ab­
gelagert, von den Rändern fiel es nach der Mitte zu ein, nur auf
einer rd. 200 m langen Erstreckung im Süden an der Eisenbahn­
linie strich es nach Süden zu weiter. Hierdurch wurde eine Ver­
bindung mit der Flözablagerung im Felde Flora hergestellt Im
Südfelde (Flora) bildet das Flöz zwei nach Süden vorstrebende
Zipfel und ist in ihnen 'ebenfalls muldenförmig gelagert. Das Flöz
hatte im Nordfelde eine Mächtigkeit von 8 m, im Südfelde war
sie z. Tl. geringer. Am Westrande des Ostzipfels des Südfeldes
lag das Flöz so nahe der Tagesoberfläche, daß es durch Tagebau
gewonnen werden konnte. Im Südfelde zeigte das Flöz mehr
mulmige, im Nordfelde festere Bescha!fenheit

Der Untergrund der Tertiärablagerung ist Gneis bezw.
Granit Er ist auf 400 m Länge mit einem vom Nordfelde nach
dem Südfelde westlich ,der Flözablagerung aufgefahrenen Quer­
schlage durchfahren worden. Dieser Querschlag unterfährt den
Eisenbahnkörper in etwa 40 m Tiefe. Auch südlich des Südfeldes
Flora steht Granit an. Ebenso ergaben im Jahre 1924 ausgefülirte
Schürfe südlich der Eisenbahnliriie in der Nähe des Bahnwärter-
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hauses es W des Meßtischblattes), daß unter geringmächtiger
Dammerde Granit ansteht.

Ober dem Gr<}.nit lagerte stellenweise. das Flöz unmittelbar,
sonst weißer und dann brauner Ton, worauf erst das Braun­
kohlenflöz folgte. Unmittelbar über demPlöz war im Bereiche des
Eisenbahnkörpers blauer, von Kohlenteilchen dunkel gefärbter
Ton, dessen Mächtigkeit zwischen 0,5 und 4 m wechselte, gelagert.
Ober diesem Ton befand sich ein nasser, feiner Sand von 10-16 m
Mächtigkeit, welcher das Wasser sehr anhielt, sodaß sich
Wasser.säcke bildeten, durch deren plötzliche Durchbrüche die
Grube wiederholt in große Gefahr geraten ist. Diese Sand­
schichten werden von gelbem, sandigem Lehm von verschiedener
Mächtigkeit mit Sand wechsellagernd überlagert, welcher nach
der Tagesoberfläche zu von grobem Kies bedeckt ist.

Der nördlich der Eisenbahnlinie gestandene Bahnschacht
hatte folgende Schichten durchsunken :

Dammerde, wenige Zentimeter mächtig
trockener Sand 16 m
Sand mit Wasser 6 m
gelber fester Letten 1 m
Sand mit Wasser 4 m
Kohlenletten 1 m
Sand mit Wasser 3 m
Kohlenletten 2 m
Braunkohle 7 m

zus. 40 m

---....._--
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A. Geographische Lage und Begrenzung des
untersuchten· Gebietes.

Ein Teil des märkisch-schlesischen Landrückens bildet unter
dem Namen "Lausitzer Grenzwall" einen Höhenrücken, der von
der Spree und der Neiße in steilen Tälern durchbrochen wird.
Seinen Namen hat er, erhalten, weil er einst die alten Land­
schaften Ober- und Niederlausitz trennte. Die höchsten fr­
hebungen dieses Lausitzer Grenzwaldes sind zwischen Spree und
Neiße der Stützberg 183 m, zwischen Neiße und Bober der
Rückenberg 229 m, und nordöstlich von Muskau der Katzen­
rücken 183 m. I)

An die Nordseite dieses Höhenzuges lehnt sich eine Braun­
kohlenablagerung an, die unter dem Namen "Muskauer Braun­
kohlenrevier" bekannt ist. Das Revier hat die Gestalt eines nach
Norden geöffneten Hufeisens,' das bei Klein-Kölzig südlich von
forst beginnt, in Weißwasser seinen südlichsten Punkt erreicht
und sich von da nordwärts bis Teuplitz erstreckt. (Anlage 2).
Zahlreiche Bergwerksbetriebe bauen dort seit vielen Jahrzehnten
die Braunkohle im Tiefbau-und Tagebaubetrieb ab und haben
zur Entwicklung einer bedeutenden Industrie im großen Maße
beigetragen. Eins der größten dieser Bergwerksunternehmen sind
die Tschöpelner Werke A.-G., deren ausgedehnte Grubenfelder
(die Cons. Tschöpelner Braunkohlengruben) nordöstlich von Mus­
kau an der Bahnlinie Weißwasser-Teuplitz gelegen sind. Das
dortige Braunkohlenvorkommen, das nach der Einteilung der
Braunkohlenvorkommen Ostdeutschlands durch C. Hoffmann
zum Niederlausitzer Braunkohlenbezirk gehört, zeichnet sich
durch eine außerordentlich interessante Ablagerung aus, bei der
seit dem Jahre 1918 auf Grund der Ergebnisse der in den Tschö­
pelner Grubenfeldern angestellten Tiefbohrungen mit dem Vor­
handensein eines tiefer gelegenen - anscheinend zweiten flözes
- gerechnet werden muß. Diese für das gesamte Muskauer Re­
vier bedeutungsvolle frage eines 'zweiten flözes, bezw. einer
großen faltung des einzigen flözes, ist heute noch umstritten.
Ohne sie im Rahmen dieser Betrachtung klären zu wollen, soll
das Braunkohlenvorkommen bei Tschöpeln im folgenden geolo­
gisch beschrieben werden.

1) Diese etwas ironische Bezeichnung wird in Schlesien auf zerschiedene
derartige flache Höhenzüge ausgedehnt, denen ein fester Gebirgsstock fehlt
(Jäckel, S. 278).
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B. Stratigraphische Uebersicht der vor­
kommenden Schichten.

I. Vortertiärer Untergrund.

Der Lausitzer Grenzwall besteht aus einem Tertiärkern mit
oft nur schwacher, bisweilen fehlender diluvialer Bedeckung. In
den tertiären Schichten liegen auch die Braunkohlen des Mus­
kauer flözzuges. Es liegt nun die frage nach der Beschaffenheit
des vor tertiären Untergrundes nahe. Ihre Beantwortung ist
auf Grund vorgenommener Tiefbohrungen in der Muskauer Ge­
gend selbst nicht möglich, da solche fehlen. Auf der Karte "Der
vortertiäre Untergrund des norddeutschen flachlandes" von
Jentzsch sind aber vier Punkte in den verschiedenen R.ichtungen
der Windrose vorhanderi, die Vermutungen zulassen. Es sind
dies folgende Tiefbohrungen im:

Nordosten: Dürlattel (zwischen Bentschen und Meseritz)
obere Kreide.

Westen: Cottbus, obere Kreide.
Südosten: Troitschendorf, untere Kreide.
Osten: Breslau, Trias.
Bei der recht großen Entfernung, die diese Punkte von dem

zu untersuchenden Gebiete besitzen, ist eine Verwertung der An­
gaben nur mit größter Vorsicht möglich. Ein Versuch, die liegen­
den Tertiärschichten zu erforschen, ist in neuerer Zeit in größerer
Nähe auf dem Grubenfelde Adolf bei Weißwasser gemacht.
worden. (Die Lage des Bohrloches I ist auf Anlage Nr. 1 und 2
angegeben). Der Versuch hat aber die Erwartungen nicht er­
füllt, so daß bei 142 m die Bohrung in Tertiärschichten eingestellt
wurde. (Das Bohrergebnis ist in Anlage 9 zu ersehen.) Dann
aber haben 2 in den Jahren 1925126 bei Nieder-Zibelle, etwa
6 km östlich von den Tschöpelner Werken niedergebrachte Tief­
bohrungen erkennen lassen, daß das Tertiär bis 289 m Tiefe, d. i.
bis - 140 m N. N., hinabreicht, und auf oberen Buntsandstein­
schichten auflagert. Vergleichsweise sei noch eine Bohrung bei
Schwarzkollm, Kreis tIoyerswerda, erwähnt, die bei einer Bohr­
teufe von 89,4 m, Bohrstelle bei + 13 m N. N. (Bohrergebnis siehe
Anl. Nr. 10), auf dunkelgrauen Sandstein stieß, der wahrscheinlich
als Grauwacke anzusehen· ist, die 7 km nordwestlich als Könte­
berg ansteht. In den Erläuterungen der geologischen Karte der
Sektion Straßgräbchen 1) finden wir die feststellung, daß dort
die Braunkohlenformation auf dem Gesteinsuntergrunde, näm-·

1) Weber S. 2.
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lieh ,der nordsächsischen Grauwackenformation auflagert. Dies
bestärkt die Annahme, die bei dem Bohrloch bei Schwarzkollrn
gemacht wurde.

Von diesen feststellungen aus den Schluß herzuleiten, daß
der vortertiäre Untergrund des Muskauer faltungsgebietes durch
Grauwacke gebildet würde, wäre (;lber sicherlich falsch.

Ebenso kommt wohl auch Buntsandstein nicht in Betracht;
denn dieser ist nur bei Nieder-Zibelle bekannt geworden. Da­
gegen sprechen für die Auffassung, daß der vortertiäre Untergrund
des Muskauer Reviers der Kreide. ang-ehört, noch folgende Auf­
schlüsse. der Kreideformation. Im felde des Bergwerks j,Stadt
Görlitz" lagert 90 m östlich vom förderschacht, da wo die 80 m
unter Tage liegende Kettenbahn den Knick aus der Ostrichtung
.in die Südrichtung macht, das mächtige Iiauptflöz unmittelbar
auf Quadersandstein der oberen Kreide auf, ebenso nordwestlich
vom förderschacht in der Vorrichtungsstrecke des Baufeldes
"Norden 11". Nordöstlich Penzig, am Krausch-Teich, tritt dieser
Kreidesandstein zu Tage aus und wurde frühe'r in zwei Stein­
brüchen gewonnen. Diese Kreidevorkommen sind die nordwest­
liche fortsetzung des Südrandes der Löwer:~erg - Goldberger
Bucht (Mulde). Da die Grubenfelder der Tschöpelner Werke im
Streichen dieser Mulde liegen, so dürfte wohl anzunehmen sein,
daß auch der vortertiäre Untergrund des Muskauer Braunkohlen­
reviers' ebenfalls der oberen Kreide angehört.

11. Die tertiären' Sdtidtten.
Kehren wir nunmehr zu dem Tschöpelner Untersuchungs­

'gebiet zurück und betrachten die tertiären Schichten, die im
Liegenden des liauptflözes angetroffen werden, so können wir
eine groBe übereinstimmung ihrer Schichtenjolge mit der auch
sonst im Muskauer faltungsgebiet angetroffenen feststellen. Zum
Vergleich soll deshalb öfters die in der Literatur angeführte
Schichtenfolge für das Muskauer Gebiet erwähnt werden, soweit
sich merkliche Abweichungen von den eigenen Beobachtungen
des Verfassers ergeben haben. '

t. Die liegenden Schichten der Braunkohle. i
)

Werden im Bergwerksfelde der Tschöpelner Werke A.-G.
die lieg~nden Schichten vomliauptflöz aus von oben nach unten
betrachtet, so können fünf verschiedene Schichten als normal an­
gegeben werden (nach der Tabelle auf Seite 99 mit den Zahlen
6 bis 10 bezeichnet).

1) In Anlage 7 sind die einzelnen erbohrten Schichten besonders an­
gegeben.
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1) Heinecke, S. 140.
~ Gtebelhausen, S~ 32.

Schicht 10.
Die tiefste liegende Schicht bilden reine plast-ische Tone

(Töpferton) von blaugrauer, vorwiegend weißgrauer farbe. Be­
sonders in der Gegend von· Krauschwitz, Muskau, Lugknitz und
KoI. Töpferhäuser bei Tschöpeln werden sie zur Topf-, Kachel-:,
Chamotte- und .Ziegelfabrikation verwendet, bei letzterer unter
Zusatz von Sand als Magermittel. In den obersten Lagen dieses
weißen Tones treten oft Lager und Nester von feinen, z. T. grob­
kiesigen, weißen feldspat führenden Sanden auf, wobei der Ton
oft eine. bläuliche färbung annimmt. .Auch finden sich zwischen
Muskau . und Keula die aus der Provinz Sachsen bekannten
Knollensteine2

), die aus einem äußerst festen Quarzit bestehen.
und an der wulstigen Oberfläche glasiert erscheinen. Nach
Glocker ist es aber in starke Zweifel zu ziehen, ob dieser Quarzit
auf primärer Lagerstätte auftritt. Nach Priemel läßt sich in der
Muskauer Gegend ein Äquivalent der Niederlausitzer flaschen­
tone nicht nachweisen, die nach Behrendt im Hangenden der sub­
sudetischen Braunkohlenbildungen auftreten. Der letzgenannte
Ton der Schicht 10 fjihrt die Bezeichnung "Muskauer flaschen­
ton". Dieser ist aber nicht identisch mit den "Posener flammen-

Schicht 7.
Darunter .lagern sehr feine glimmerführende, hellgraue oder

bräunliche 9uarzsande (echte formsande). " .

Schicht 8.
Hierauf folgen dunkelbraune bis graue plastische Kohlen­

letten. Bei Muskau finden sich statt dessen ein. unbauwürdiges,
liegendes Braunkohlenflöz von 1 m MächtigkeW).

Schicht 9.
Die nächste Schicht besteht aus groben, grauen und braunen,

bis 10 m mächtigen Quarzsanden, die oft Verwendung zur Olas­
fabrikation finden (z. B. früher in Weißwasser), D'!.neben sind in
Wechsellagerung oft Alauntonflöze (Schicht 8) in variierender
Stärke zu finden. Von diesen liegenden Kohlenlettenflözen
wurden bei Muskau zwei zur Alaunfabrikation benutzt.

. Schicht 6..
. Vom Hauptflöz aus wird das Liegende zunächst von ·einer

20 bis 26 m mächtigen Schicht grauen plastischen Tones (Letten~
schicht) gebildet, der Lignitstückehen enthält. In dieser Schicht
finden sich auch undeutliche Pflanzenreste.



1) Berg, S.92.
2) Prieme), S. 55.

.tonen"l). Bei der Altersbestimmung des Vorkommens wird auf
diese liegenden weißen Tone nochmals einzugehen sein (s. Schluß­
betrachtung).

2. Die Braunkohle selbst.
Schicht 5. .

. Die Schicht S ist das Hauptbraunkohlenflöz. Es hat eine mitt­
lere Mächtigkeit von 10 bis 13 m und läßt sich in Unterbank,
Mittelbank und Oberbank gliedern.

Die U n t erb an k wird von einer holzreichen, 'grobstücki­
gen, braunen Erdkohle, mit einer mittleren Mächtigkeit von 4 bis'
6 m gebildet. Die Kohle ist dünnschiefrig und reich an Schwefel­
kies, was nach PriemeF) auf Sumpfvegetation hinzuweisen
scheint. Die Kohle enthält mehr oder weniger reichlich Ein­
lagerungen von Stämmen bituminösen "Holzes. Oft tritt darunter
außerdem eine dünnschiefrige, fast schwarze Kohle auf, deren
Schichtflächen eine Unzahl von übereinander .liegender glänzen­
der parallelnerviger Pflanzenreste (Gras.., und Schilfarten)
zeigen, an denen man nicht selten Einlagerungen von Retinit
wahrnimmt. Retinit findet' sich auch sonst in form von gelben,
wachsglänzenden, mit einer matten pulverigen Rinde überzogenen
Körnern von liirsekorn- bis Erbsengröße in dieser Kohle.

Ober der Erdkohle befindet sich eine 1 bis 2 m mächtige
Schicht milder, kleinknörpeliger Moorkohle von gelblich brauner
farbe, die Mit tel ban k oder der sog. ;,klare (lose) Streifen"
der Bergleute. Die Kohle ist mulmig, gelblich braun, holzfrei,
aber besonders schwefelkiesreich, wodurch die Gefahr der
Selbstentzündung des flözes stark erhöht wird.

Die 0 b erb an k bildet eine dichte, grobstückige Kohle von
mittlerer festigkeit, die außerordentlich holzreich ist und in der
häufig aufrechte Wurzelstöcke gefunden werden, die auf Wald­
vegetation hindeuten. Die aufrechte Stellung der Wurzelstöcke
(s. Photographie 'An!. Nr. 11) weist schon, wie später noch ein­
gehend zu behandeln ist, auf eine autochthone Ablagerung der
Kohle hin.. Nach den Hangenden zu zeigen die oberen Kohlen­
partien auf den Schichtenflächen beim Spalten zarte Pflanzen­
reste. 2 bis 2% m unter dem Hangenden wird die Kühle oft von
sandigen Schichten durchzogen, die nach dem Hangenden zu an
Häufigkeit zunehmen. Die Kohle ist sonst überall rein, besitzt
eine große Heizkraft und eignet sich gut zur Brikettierung. Der
Wassergehalt der ursprünglichen Kohle (gewachsenen) beträgt
48 bis S4 %, der vorgetrockneten Kohle 13,8 bis 14,2 %, der Heiz­
wert 2300 W. E. bezw. 4700 W. E. Die genauen Ergebnisse der

. .
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chemischen und kalorimetrischen Untersuchung der hangenden
und liegenden Kohle, jeweils aus dem Tagebau und dem Tiefbau
sind aus Anlage Nr. 8 ersichtlich. .

Im Aufbau des Braunkohlenflözes sind hauptsächlich Nadel­
hölzer (Taxites pomlerosus) beteiligt gewesen 1). Göppert hat
weiterhin Palmenhölzer (fasciculites Iiartigii) Schilfstengel und
Eichenblätter festgestellt. .

3. Die hangenden Schichten der Braunkohle.
Schicht 4.

Ober dem Iiauptflöz sind vier Schichten zu unterscheiden.
Auf der Kohle lagert zunächst graubrauner, in frischem Zustande
fast schwarz glänzender Kohlenletten. Ihm sind feine, mit bloßem
Auge nicht erkennbare Teilchen von Schwefelkies und Markasit
beigemengt, durch deren Zersetzung Schwefelsäure entwickelt
wird, weshalb er in früheren Zeiten zur Alaun- und Vitriolberei­
tung benutzt wurde, daher Alaunton genannt. Plettner berichtet
schon 1852 von dem Alaunwerk in Muskau, das schon sehr alt
sei. Seit längerer Zeit ruht die Alaunsiederei, da die fabrikation
auf chemischem Wege sich wesentlich.billiger stellt. Der Kohlen­
letten (Alaunton) ist dickschiefrig, erdig, auch ins Dichte über­
gehend, dann grobstückig und fest, aber auch weich, milde und
glänzend. Wo der Alaunton der Verwitterung ausgesetzt ist, z.
B. an den Abraumstößen der Tagebaue, kann man die Alaun­
ausblühungen sehen. Durch die Zersetzung des Schwefeleisens
durch die Luft erfolgt eine starke Erwärmung, die leicht zur Ent­
zündung der Kohle führen kann, weiln durch den Bruchbau ein
Gemenge von Kohle und Alaunton entsteht. Die schwärzlichen
Lettenschichten werden meist durch graue Glimmersande in be­
sondere Schichten zerlegt, so daß man von Alaunerdeflözen
spricht. Plettner kennt vier solcher Alaunerdeflöze.2

) Bei
Tschöpeln ist eine genaue Zahl von Alaunerdeflözen nicht festzu­
stellen, sie wechselt stark und ist abhängig von den Lagerungs­
verhältnissen. Die ganze Zone, ·in der dieser Kohlenletten auf­
tritt, soll zu einer Schicht zusammengefaßt werden. Der Alaun- ~
tonS) ist oft durch die schichtenreiche Anhäufung von Glimmer­
blättchen und sehr feinem Sande von schiefriger Struktur. Diese
Einlagerungen nehmen' schließlich solche formen an, daß von
wechsellagernden dünnen Schichten von Alaunton und Gliplmer­
sanden gesprochen werden kann.

Schicht 3. •
Innerhalb dieser aus Glimmersanden und Kohlenletten be­

stehenden Schicht tritt oft ein schwaches unbauwürdiges Braun-

1) Göppert, I. S; 267; 11. S. 484 u. ff. 2) Plettner, S; 274. S) Bruhns, S.590.
7
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kohlenfIöz von 1 bis 2 m Mächtigkeit auf. Dieses Flöz, das sogen.
Begleitflöz, das hier also in den hangenden Schichten des Haupt­
flözes auftritt, findet ein Gegenstück bei Muskau in den liegenden
Schichten und zwar' statt unserer Kohlenlettenschicht 8. Diese
immer-hin beachtenswerte Abweichung in der Schichtenfolge be­
darf bei der Besprechung der Lagerungsverhältnisse noch einer
eingehenden Klärung. .

Schicht 2.
Dieses Begleitflöz umlagern, wie schon erwähnt, schwarze

Kohlenletten .und Glimmersantle, die ihrerseits von. sehr feinen
weißgelblichen und grauen Sanden überlagert werden. Diese
Tertiärsande sind stark glimmerhaltig, aber feldspatfrei. Den
wenig abgerundeten. Quarzkörnern von 1 mm Durchmesser sind
ziemlich viele eckige Splitter von 2 mm und mehr Durchmesser
beigemengt. Fälschlicherweise werden sie von den Bergleuten
gewöhnlich als "Formsande". bezeichnet, zumal sie aus sehr
kleinen. wasserhellen Quarzkörnchen von wenig abgerundeter
Form bestehen. Von den echten Formsanden sind sie durch ihr
gröberes Korn wesentlich verschieden und -lassen im Gegensatz
zu den echten Formsanden (s. Schicht 7) beim .Reiben zwischen
den Fingern kein scharfes Gefühl wahrnehmen. Durch Eisen­
oxydhydrat erhalten die Sande oft einebraungelbliche Färbung;
zugleich gewinnen dadurch aber die sonst losen Sande einen
größeren Zusammenhalt.

III. Die quartiären Sd1id1ten.
1. Diluvium.

98

Schicht 1.
Als oberstes Glied tritt ein gröberer weißer Quarzsand auf,

der fast keine Glimmerblättchen enthält. Sande und Kiese wech­
seln in bunter Reihenfolge. In den Sanden und Kiesen finden sich

.Schotter und Geschiebe. Die wesentlichen Bestandteile der
Schotter sind weiße Quarze, schwarze Kieselschiefer und schwar-

... zer Feuerstein. In kleineren Mengen treten nordische Gneise,
Diorite, Porphyre und Granitgeschiebe auf. Wir finden also in
den Schottern nordisches und einheimisches Material vereinigt.
Geschiebelehm ist nur selten im vorlieg~nden Gebiet zu finden,
bei Tschöpeln überhaupt nicht. .

Das Diluvium ist. in unserem Gebiet überall als Decke vor­
handen und bildet, abgesehen von der Muttererde, den eigent­
lichen Grund und Boden. Die Ablagerung der diluvialen Gebilde
ist im allgemeinen eine horizontale, die Mächtigkeit ist aber nur
gering, wenn auch verschieden. Sie richtet sich nach dem Fal­
len.und Steigen des Geländes.

·!.... .---. "-" "
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z. Alluvium.
In den kleineren Tälern, oft unter den Wiesenflächen und in

den talartigenWannen, Gieser genannt, die d1)rch die Kohlen­
ablagerung gebildet sind, finden sich humose Anreicherungen und
Torfgebilde von sehr geringer Mächtigkeit und Ausdehnung. In
den Tälern der Wasserläufe gelangten sonstige Alluvionen zur
Ablagerung, die meist. aus Sand, seltener aus sandigem Lehm
oder Ton bestehen, in denen das Material des Diluviums und der

. heimischen anstehenden Gesteine aufbereitet und in hohem Grade
verarbeitet· ist.

Schichtenzusamm~nstellung.

Schicht Nr. 1. Deckschicht (Diluvium, Alluvium).
2. Weiße, gelbe oder graue Glimmersande.
3. Begleitflöz, l' bis 2 m mächtig. Liegt meist in

Schicht 4 eingelagert.
4. Alaunton und Glimmersand wechsellagernd.
S. Hauptflöz 10-13 m mächtig.
6. Gntuer plastischer Ton mit Lignitstückehen.
7. feinkörniger, hellgrauer, glimmeriger Quarzsand.
8. Dunkelbrauner Kohlenletten: '
9. Grauer Quarzsand mit eingeschalteten Alaun­

tonflözen.
10. Blaßgrauer bis weißer reiner plastischer Ton.

C. Die Lagerungsverhältnisse der Braunkohle.
I. Im Allgemeinen.

Die Aufschlüsse im Tschöpelner Gebiet würden .ein. ab- .
geschlossenes Gebiet de.r Lagerungsverhältnisse nicht umfassend
genug ergeben. Deshalb sollen die Aufschlüsse der benachb~rten
Gruben im Muskauer Revier mit berücksichtigt werden.

Das gesamte Muskauer KQhlenrevier hat eine hufeisen­
förmige Gestalt (s. Anlage 2) und erstreckt sich in einem bis 7 km
breiten Streifen von Klein-Kölzig über Döbern, Weißwasser,
Muskau, Tschöpeln, Triebel bis Tetiplitz. Diese form deutet
schon auf ein faltungsgebiet hin. Es zeigt auch in der Tat außer­
ordentlich interessante tektonische Verhältnisse und ist reich an
Verwerfungen, faltungen, Überschiebungen und Überkippungen.
Dem Beschauer bietet die Gegend mit ihrer Oberflächengestaltung,
den welligen Erhöhungen, die von ausgedehnten Waldungen be­
standen· sind" und den talartigen Rinnen' ein eigenartiges Bild.

7*
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Bei diesem tertiären Hügelland fällt die Regelmäßigkeit der lang­
gestreckten, graben- und rinnenförmigen Einsenkungen, die meist
parallel zu einander verlaufen, auf, und es entsteht beim ersten

. Durchwandern des Gebietes der Eindruck, als ob sie durch
Menschenhand künstlich geschaffen wären oder verlassene Tage-
baue darstellten.' . .

Diese Senken bezeichnet die sächsische geologische Landes­
aufnahme mit "Pingen", die wendische Bevölkerung mit "Gieser",
unter welchem Namen sie auch in der Literatur über das Mus­
kauer Vorkommen erscheinen; bei Tschöpeln führen sie oft die
Bezeichnung "Lug". Die Gieser stellen sich oft unvermittelt im
Terrain ein und schwinden ebenso rasch durch plötzliches Aus­
keilen. Gradlinig in gewundenem oder mehrfach gekrümmtem
Verlaufe ziehen sie sich hin und erreichen oft mehr als 1 km
Länge. Ihre Breite schwankt zwischen 5 bis 50 m, ihre Tiefe von
.5 bis 15 m. Manche di~ser Furchen gabeln sich in zwei selb-.
ständige Arme, die sich manchmal wieder vereinigen. Die Rän­
der der Wannen sind oft steil, dann auch wieder flach abgeböscht.
Besonders hervorzuheben 1st, daß die Gie~r an ihren beiden
Enden abgeschlossen sind. und keine konstant einseitige, ihrer
Längsrichtung entsprechend geneigte Sohle besitzen, sondern
daß sich stets in der Mitte der Längserstreckung ihre größte Tiefe
befindet. Sie dienen nur sehr selten als Wasserabläufe, enthalten
aber,. sobald der Untergrund von schwer durchlässigen Ton­
ablagerungen gebildet wird, oft stagnierendes Wasser, das zu
kleineren 'Torfbildungen Anlaß gibt. Im Gebiete des Glimmer­
sandes sind sie dagegen stets trocken.

Wie entstanden nun diese Furchungen, sind sie ins Gebiet der
geologischen Erscheinungen zU rechnen?

Die Gieser stehen mit den im Gebiet auftretenden Braun­
kohlenflözen in unmittelbarem Zusammenhange, wie bereits
Giebelhausen1

) berichtet. Stets befinden sie sich über dem Aus­
gehenden des Flözes und bieten somit dem Bergmann eine Hand­
habe zum leichteren Auffinden der Kohte. Fällt das Flöz stark
ein, . SO ist die Breite der Gieser gering, bei flachem Einfallen
nimmt sie zu (s. Skizze 1). über verdrückten Flügeln überkippter
Flözmuldensind die Gieser oft nur angedeutet.' Wie erwähnt,
sind die Rinnen keine Erosionstäler, ihre Entstehung muß nach
der Ablagerung des Diluviums erfolgt sein. Sie müßten

Skizze 1
1) .Giebelhausen, S. 33.
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.JjiIUy/um Schlcht 1

andernfalls Init Diluvialmassen ausgefüllt sein. Auf, ihrer
ohle findet ich aber eine schwache, von wahren Dilu-

vialsanden sich ehr unterscheidende Schicht tonigen Sandes mit
Geröllen, die vielfach von ganz junger Torfbildung überdeckt ist
(s. Skizze 2). Auch Heinicke 1) schließt 'sich dieser Ansicht an,
wogegen Priemel2

) unweit Gablenz bei Muskau Diluvialsand
aufgefunden haben will ..

a. rezente Tor/bildung

b. toniger Alluvialsand (?)

J) Heinecke, S. 158. 2) Prieme], S. 60. 3) Giebelhausen, S, 33,
4) Weber, S. 19.

Skizze .2.

Giebelhausen3
) 'nimmt an, daß das zu Tage ausgehende flöz

durch allmähliche Austrocknung eine beträchtliche Volumen­
verminderung erlitt, welche das Nachsinken des Ausgehenden
zur Folge hatte. Weber4

) nimmt für die Bildungs,veise der Gies'er
auf Sektion Straßgräbchen an, daß der Vorgang des Sichsetzens
des Flötzes erst in postglazialer Zeit sich geltend gemacht hat.
Der durch Priemel erfolgte Fund von Diluvialsanden~kann nun
'nicht umgangen werden. Daher soll eine weitere Theorie über
die Bildung der Gieser herangezogen werden. Im Gegensatz zu
Tonen lind anden ist die Kohle chemischen Veränderungen aus­
gesetzt. Nach ihrer Abrasion waren· die Flözmuldenflügel ,un­
geschützt den oxydiereriden Einwirkungen der Luft .und des
Wassers ausgesetzt. Hierzu tritt die wärmende Kraft der ·Sonnen­
strahlen. Der Verkohlungsprozeß ist hiermit noch nicht vollendet.
Erdige, staubige Kohlenteile verwandeln sich in Kohlensäure und
\".lasserdampf. 0 verschwindet allmählich die, Kohle, wie heute

'das Laub der Bäume und die Stoppeln der Getreidefelder . ver­
D"ehen; Erwähnt sei hierbei zum Vergleich der Vo-rgang, daß die
durch Kohlenstaub verursachte.Pärbung· des Formsandes beim
I~iegen an der Luft verschwindet. Die Kohle verliert auch hier,
wenn sie den atmosphärischen Einflüssen ausgesetzt i.st, sehr
schnell ihre bituminösen Bestandteile. So bleiben auch in den
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Giesern nur die Aschenbestandteile und sonstigen Verunreinigun­
gen zurück. Flugsand, diluvial~ Sande, Geröll usw. erfüllen z. T.
die Rinnen, und es bildete sich die Schicht schwachen tonigen
Sandes, die von den wahren Diluvialsanden sich wesentlich unter­
scheidet. Diese· Erklärung hindert nun keineswegs .die Funde
von Diluvialsand durch Prieme!. Andererseits läßt sie ein post­
diluviales Alter der Gieser zu. Bei einer Entstehung der Gieser
in diluvialer Zeit wäre nicht anzunehmen, daß die Gieser eine
Tiefe von mehr als 10 m erreichen konnten, während die Schicht
der diluvialen Sande in ihnen sich nur auf wenige Zentimeter be­
läuft. Wahnschaffe schreibt den Giesern ebenfalls ein post­
diluviales. Alter zu. Die Gieser haben uns das Ausgehende des
Flözes sichtbar gemacht, dabei auch schon darauf hingewiesen,
daß sich das Ausgehende des Flözes auf große Längen erstreckt,
sobald die Gieser ruhig im Gelände verlaufen. Schneiden die
Gieser kurz ab, so haben die Flöze nur geringe Ausdehnung und
scheinen in kleinere Flözpartien zerstückelt zu sein. '

Das Flöz ist großen Faltungen und Störungen unterworfen
gewesen; am häufigsten ist eine muldenförmige Ablagerung an­
zutreffen (s; Anlagen 13 bis 16). Die Sattelköpfe sind in den
meisten Fällen nicht mehr vorhanden, daher bestehen jetzt zu­
meist nur sogen. LuftsätteI. Das Muldentiefste wird oft von einem
Hügel überlagert. Eine besondere Eigentümlichkeit sei hierbei
noch erwähnt. Die Streichrichtung der Mulden ist im ganzen
Revier parallel den Reviergrenzen (s. Anlage 2), also im Tschö­
pelner Gebiet eine SW-NO-Richtung. Auch die Gieser und
Geländerücken zeigen dasselbe Streichen, so der Katzenrücken
(s. Anlage 2}, ferner der Rücken, auf dem die Chaussee von den
Töpferhäusern nach Braunsdorf und Tschöpeln-Betsaule entlang
führt. Das Einfallen der Muldenflügel ist ziemlich regelmäßig
und beträgt 30, 40, höchstens 50° bei dem nach dem Mittelpunkt
des Halbkreises von Süden nach Norden hin einfallenden Flügel
(d. h. dem äußeren Flügel), während der dazu gehörige, von
jenem Mittelpunkte abfallende Gegenflügel (der innere Flügel)
eine steilgeneigte, oft auch senkrechte oder überkippte Stellung
in Verbindung mit vielfachen Zerreißungen und Verdrückungen
(s. Anlage 12) zeigt. Giebelhausen kommt daher zu der Auf-

o fassung, daß die gleichmäßige konzentrische Faltung der Schich­
ten von einem in der Gegend nördlich von Muskau gelegenen
Punkte ausgegangetl ist, d. h. von eirier Faltung im Grundgebirge.
Partsch1

), der S. 158, 165 I. Teil diese Ansicht noch geteilt und
die Schiebungen im tieferen Grundgebirge in die Pliözänzeit ver­
legt hat, in der sich die Störungen am Karpathenrande vollzogen
haben und da seine Ansicht damit begründet, daß die Störungen

1) Partseh, 8.158
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von so großartigem Ausmaße seieh, daß sie sich' schwerlich er­
schöpfend durch eine von .außen kommende Einwirkung erklären
ließen, hat in dem im Jahre 1911 erschienenen 11. Teil S. 593 diese
Ansicht aufgegeben;' denn er sagt daselbst: ;,Die Lagerung ist
bisweilen stark gestört, nicht sowohl durch tektonische Kraft­
wirkungen, wie man früher. vermutete (vgl. I. S. 158, 165), sondern
durch die Schubkraft der diluvialen Eisbewegung." Auch Glock­
ner l

} findet keine befriedigende Erklärung der Dislokationen, die
er auf die Wellenbewegung des Meeres zurückzuführen suchte.
Plettnerl2

) schreibt .die Störungen Bewegungen im unterliegenden
festen Gestein zu, die einen nahen Zusammenhang d~r geognosti­
schen und geographischen Verhältnisse in der Mark Branden­
burg mit der Entwicklung der zunächst im Süden benachbarten .
Gebirgssysteme vermuten lassen. Jäckel und Behrendt führen
aber die Landrücken Schlesiens ganz auf die Tätigkeit des Eises
zurück. Erstere schildert den Aufbau und die Bildun~ der Grün­
berger lIöhen~üge vom Standpunkt der Torellsehen Inlandeis­
Theorie aus und vertritt erstmalig die Ansicht, daß die dortigen
tertiären Braunkohlenschichten durch den seitlichen Druck oder
Stoß des sich vorwärts schiebenden Inlandeises in Falten ge­
worfen oder übereinander geschoben sind. Noch bei etwa 90 m
Tiefe fanden sich in tertiären Schichten bei Grünberg zahlreiche
nordische Gerölle. Liebschet3

) geht in seiner Abhandlung auf die
Lyellsche, gewöhnlich Driffttheorie genannte Lehre ein, dann auf
die von Torell 187,5 begründete Inlandeis- oder Glazialtheorie,
auf deren Grundlagen die Forschungen von Walmschaffe, Keil­
hack4

) und Geinitz5
) erfolgten. Der Kürze halber sei auf .diese

Ausführungen nur verwiesen.

lIeinecke's Störungshypothese, nach der die Mulden- . und
Sattelbildungen durch die Art der Ablagerung bedingt seien,
wobei durch die Schwere der Sedimente und der Wassersäule
diese zusammengedrückt und ~eitlich emporgehoben wurden, ist
nicht anzuerkennen.

Nach Priemel kommen tektonische Wirkungen nicht in
frage, da alle Dislokationen innerh~l1b der Braunkohlenformation
mit der Teufe an Stärke abnehmen. Bei geringer Mächtigkeit
der Tertiärschichten, also grö'ßerer Erhebungen des Grund­
J{ebirges, sind die Tertiärschichten am wenigsten disloziert, bei
größerer Mächtigkeit der plastischen Schichten sind diese bis zu
einer gewissen Teufe umsomehr der Wirkung des von oben'
kommenden Druckes ausgesetzt gewesen.

. 1) Glocker, H.281. 2) Plettner, S. 481. ll) Liebscher, S. 153-172.
4) Keilhack. Die Oberflächen des norddeutschen Flachlandes und ihre Ent­
stehung. O. E.. 6) O. E. Geinilz. Grundzüge der Oberflächengestaltung
.Mecklenburgs.



So läßt sich auch die Tschöpelner Ablagerung nach der Eis­
drucktheorie erklären und spricht für sie eine glaziale .Falten­
ursach~. Auch Wahnschaffe ') schildert die Einwirkungen des
Oletschereises auf seinen Untergrund und stellt den Grundsatz
auf, daß die Iiauptbedingungen von Schichtenstörungen die
oberf~ächliche Unregelmäßigkeit des Bodens, auf dem das Eis
sich bewegt, oder das flache Ansteigen des Untergrundes über­
haupt sei. Dies ist im: Muskauer Gebiet im starken Maße der
.Fall, da dort die tertiären Ablagerungen infolge des einseitig
lastenden Druckes des Eisrandes bedeutende oberflächliche Un­
regelmäßigkeiten boten.

Nach Priemel 2
) kommt für den Grenzwall eine tektonische

Grundanlage in .Frage, wie sie für den schlesischen Landrücken
angenommen wird. An dieser Geländeerhebung mußten die vor­
rückenden Eismasseneinen Widerstand finden und an der Stoß­
seite die verwickelsten Stauchungserscheinungen der Tertiär­
schichten hervorrufen. Die tertiären Schichten durchfroren, und
die eben gebildeten .Falten wurden nunmehr abgehobelt, wo­
durch die Sättel abgetragen wurden. Die Lagerungsverhältnisse
des hufeisenförmigen Muskauer .Flözzuges lassen sich nur durch

I das oszillierende Vorgehen des Eises in einzelnen mächtigen
Zungen erklären. Von Geschiebesand und Lehm wurde nach
dem Rückzug des Eises die abgehobelte Untergrundfläche be­
deckt, worauf in postdiluvialer Zeit infolge Durchfeuchtung
durch das abschmelzende Inlandeis und das nachherige' Aus­
trocknen eine Schrumpfung der .Flötze stattfand. So entstanden
die Gieser, die um so deutlicher waren, ie mächtiger der
schrumpfende Muldenhügel war. Als Abschluß dieser Be­
trachtungen sei eine Notiz erwähnt, die diese Entstehungs­
geschichte nur noch bestärkt. Nach Keilhack 9) steht der Mus­
kaue I' .Flözzug mit Blockpackungen im Zusammenhang. Er faßt
diese als eine große, halbkreisförmige Endmoräne auf.

.~

104, . ,

f,. 11. Im Besonderen.
Nach vorstehenden, ein allgemeines Bild über die' Ab­

lagerungen ergebenden Ausführungen soll nunmehr zu dem
Braunkohlenvorkommen bei Tschöpeln im besonderen über­

. gegangen werden, wobei die im Tschöpelner Grubenfelde ge­
legenen Braunkohlen-Mulden einer eingehenderen Betrachtung un­
terworfen werden sollen, zumal sie in ihrer ieweiligep .Form ein

1) Wahnschaffe, S. 114/115. 2) PriemeI, S.60. 8) Wahnschaffe, S. 177'
und Karte der Hauptmoränenzüge usw. von demselben. - ,Vergi. ausserdem
Karte von Keilhack.

1"'
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getreues Abbild ihrer Entstehungsgeschichte und ihrer so zahl­
reichen Störungen unterworfenen Ablagerung geben. Die Ab­
handlung als solche wird durch Quer- und Längsprofile (Anlage
4-6) ergänzt, die ihrerseits die Ergänzung zu der Übersichts­
karte (Anlage 3) bilden. Außer den Bohrlöchern wurden auch
die Grubenaufschlüsse selbst, wie sie auf dem Grubenbilde auf­
getIagen sind, mit verwendet. Im pntersuchten Gebiet wurden
5 zueinander parallel laufende Mulden aufgefunden, von denen
2 nur wenig erschlossen sind. Sie aBe haben eine der Muskauer
Kohlenreviergrenze entsprechende Streichrichtung (vergleiche
Seite 102) von SW nach NO.

1. Eisenbahn-Mulde.
Die Eisenbahnmulde (so genannt, weil sie Im Bereiche der

Eisenbahnlinie Muskau-Teuplitz liegt) ist noch sehr wenig er­
schlossen, so daß hinsichtlich ihrer noch viel der Vermutung
Raum gegeben werden muß. Nordwestlich der Eisenbahnlinie,
gegenüber der Elektrazentrale. sind die Bohrlöcher 298 b, 299,
300, 301 und 302 (Anlage 6) niedergebracht worden. Aber nur
in den Bohrlöchern 298 bund 299 ist das tfauptflözund zwar
fast söhlig gelagert angetroffen worden. Aus dem aber in den
Bohrlöchern 298 b bis 301 'sicher angetroffenen schwachen Ober­
flöz (Leitflöz) darf wohl geschlossen werden, daß das tfaupt­
flöz nach NW einfällt und deshalb mit den nicht genügend tiefen
Bohrlöchern 300 und 301 nicht mehr erreicht ist. Ob das Flöz
bei Bohrloch 301 muldet und sich dann steil hochhebt, :weil das
im Bohrloch 302 bei 25 m unter Tage angetroffene Flöz dem
schwach~n Oberflöz entsprechen könnte, kann nur vermutet
werden. .

Ein weiterer Aufschluß in dieser Mulde ist m. E. die vom
Schacht VI (Profillinie II) im Streichen auf 300 m Länge auf­
gefahrene Strecke (Anlage 3), weil ihre Streichen auf das Bohr­
loch 299 zeigt. Da diese 9 m unter Tage liegende Strecke, wie
au~ dem Profil II hervorgeht. auf dem Südflügel der Mulde liegt,
so ist zu schließen, daß die fast söhlige Ablagerung zwischen
deli BohrliJchern 298 bund 299 dem in der Profillinie gut aus-

.gebildeten Flözsattel entspricht, 'von dem die Eisenbahnmulde
nördlich verläuft. Weiter ist aus diesen beiden Aufschlüssen
(den fraglichen Sattelköpfen) zu schließen, daß die Eisenbahn­
mulde in der Streichrichtung nach SW einfällt.

Da die oben erwähnte Strecke' etwa 100 m nordöstlich vom
Schachte VI nur gestundet worden ist, wohl. weil sie in die, in
der Elektromulde bekannt gewordenen und dort ausgerichteten,
Störungszone (bei der Kettenbahn) gekommen ist, so ist anzu­
nehmen, daß die Eisenbahnmulde östlich dieser Störungszone

- .: ~,.:~.

.."
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ebenso wie die Elektramulde noch auf 600 m verläuft. .Damit
dürfte die Länge der Eisenbahninulde im Berechtigungsfelde der
Tschöpelner Werke zu 1300 m anzunehmen sein.

2. Elektra-Mulde.
Die Elektramulde hat ebenfalls ein Streichen von SW nach

NO. Ihre Breite ist im Mittel 300 m, ihre Länge ungefähr 2000 m,
gerechne,t von km 4,8 der Eisenbahnlinie (zwischen der elektri­
schen Zentrale der Tschöpelner Werke A.-G. und Bahnhof
Braunsdorf) bis zur Chaussee Kolonie Tschöpeln -Bahnhof­
Quolsdorf andererseits. Die Mulde ist in den Jahren 1883 bis
1912 abgebaut worden, teils durch Tiefbau, teils durch Tagebau,
wie dies Anlage 3 zeigt. Die Elektramulde hat ausnahmsweise
eine ausgesprochene Sattellinie aufzuweisen, die als solche noch
erhalten ist. Da die Sattelbildungen des Flözes im ganzen
Grubenfelde bis vor kurzem fast durchweg erodiert gefunden
worden waren, spricht der Bergmann nur von Mulden. Daß
diese Bezeichnung irreführend ist, hat erst die jüngere Zeit er­
geben, während der an mehreren Stellen größere Sattelbildungen
des Flözes aufgeschlossen wurden (s. Anlage 13). Der' flöz­
sattel der Elektramulde hat eine starkeZusammendrückung er­
fahren, so daß das Flöz eine gleichzeitige Aufstauchungerlitt.
Es entstand (wie das Profil I zeigt) eine sackartige Aufbauschung
und Verdickung, die nach NO verflacht. Es kann deshalb als
sicher angenommen werden, daß der südliche Flözteil einem
stärkerenDrucke des Eises ausgesetzt war als der nördliche.
Als weitetel' Beweis läßt sich hierfür anführen, daß bei Bohrloch
1264 (Profil I) eine derart hohe Sattelbildung- mit anschließender
Abrasion erfolgt ist, daß sie heute durch einen Luftsattel ergänzt
werden muß: Bei der ProfiIIinie Il ist der Sattel abgeflacht und
erhalten geblieben. Bei Profillinie III zeigt sich ein weiteres Ab­
flachen des Sattels und ein Senken der Mulde nach NO, das in
der Profillinie IV seinen Tiefpunkt erreicht. Der Südflügel der
Mulde erhält hier sogar ein Einfallen von mehr als 50°, während
vorher nur ein Einfallen von 30° im Durchschnitt vorhanden war.
Die Querprofile zeigen ferner, daß die Elektramulde in ihrem
nach der Zentraie zu gelegenen Teile (Profil. I bis -11) in zwei
Mulden zerfällt, deren gemeinsamer Sattet in der ProfiIIinie I
als Luftsattel zu ergänzen ist. Bei einer Entfernung von 1000 rn
in der Streichrichtung der Mulde nach NO von der Zentrale aus

. gerechnet, wendet sich die nördliche Sattellinie nach SO in
einer Erstreckung von 130m, nimmt aber dann ihren früheren
Verlauf wieder' an. Die Ursache dieser Richtungsänderung an
dieser Stelle ist eine Störung, die das FlÖz 130 m querschlägig
zur Streichrichtung verworfen hat. Diese Störung gebot dem
Abbau auch Einhalt. Nicht unerwähnt soll sein, daß das Liegende

..
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des flözes besonders beim Nordflugel sielt durch Aufwölbungen
auszeichnet. Die Iiauptförderstrecke, die im Muldentiefsten ent­
lang geführt war, zeigte dies auCh durch ihr mehrfaches Auf­
und Niedersteigen. In der Nähe der Chausse Kolonie Tschöpeln­
Bahnhof Quolsdorf gelangen wir in ein größeres' Störungsgebiet.
Ein allem Anschein nach besonders weit hervorgestreckter Teil

'der Oletsc,herzunge hat hier die Verschiebung des flözes ver­
anlaßt, die zu einem vollständigen Abreißen geführt hat. Die
einzelnen flözteile sind übereinander geschoben: so daß selbst
eine Ergänzung von Luftsätteln schwierig ist. Jenseits der
Chaussee geht sodann die Elektramulde in die sogen. Raub­
scbloßmulde über, wobei sie sich mit der Wilhelmine-Emil­
Mulde vereinigt~Ebe aber auf die Raubschloßmulde eingegangen
wird, empfiehlt es sich zuvor. noch, die Wilhelmine-Emil-Mulde
und die Pauline-Mulde zu beschreiben, da auch diese schließlich
in der Raubschloßmulde ihre fortsetzung finden. Zuvor aber
muß noch darauf hingewiesen werden, daß zwischen der Elektra­
mulde und der Eisenbahnmulde noch eine schmale, etwa 150 m
breite Mulde liegt, die in den Profilen I und II ersichtlich ist, und
die ·ihrer Lage nach wohl Klärteichmulde genannt werden
könnte.

3. Wilhelmine-Emil-Mulde.
Die Wilhelmine-Emil-Mulde zeigt einen wesentlich einheit­

licheren Verlauf. Sie bildet ihrer form nach eine wirkliche
Mulde. Beide Muldenränder fallen mit einem maßigen Einfalls­
winkel von 25° ein. Das flöz ist im Durchschnitt 14 m mächtig
und steigt nach SW an. Daher findet sich diese Mulde in der
ersten Profillinie noch nicht, sondern erst in der Profillinie II.
Das Absinken der Mulde nach NO entspricht vollständig dem
Verhalten der Elektramulde. Der in Anlage 3 als schraffiert ge­
zeichnete - speziell Wilhelmine-Mulde genannte - Teil wurde
durch Tagebau gewonnen. Die Mächtigkeit des Deckgebirges
schwankte iwiscben 20 und 30 m. Das tiefere Einsinken des
flözes. im Emil-feld (bis .70 m) bedingt dort die Aufnahme von
Tiefbau im Muldentiefsten. Vom Ende der Kettenbahn aus sollte
der NW-flügel durch eine übertägige schiefe Ebene mit an­
schließender tonnlägiger Strecke mit 8° Neigung für den Tiefbau
erschlossen werden, während die Muldenränder durch Tage­
bau abgebaut werden sollten. Diese Strecke stieß aber un­
vermutet auf einen Sandsattel, der sich nach zutage soweit er­
hob, daß der sonst hier ausgehende Muldenflügel auskeilte. Auch
weiter in der Streichrichtung zeigt das flöz ein ununterbrochenes
Auf- und Absteigen, das durch die Profillinien in der Längs­
richtung des Streichens recht veranschaulicht wird (Anlage 5).

.Nicht allein das flöz, sondern auch die Tertiärschichten .zeigen.
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Stauchungen und Pressungen, was aus der Photographie (An­
lage 15) hervorgeht. Bei diesen Störungen sind Überkippungen
keine Seltenheit.
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\\'estflügel ist bisher noch nicht ermittelt, doch ist anzunehmen,
daß das flöz wie in den anderen Mulden nach Iiochbiegen durch
Abreißung endet. . Die große, im Bohrloch 1255 (Profil I1I) er­
bohrte flözmächtigkeit von 23 m läßt wenigstens die Vermutung
zu, daß sich das flöz hier als Gegenflügel stark und fast .bis zur
Tagesoberfläche herausgehoben hat, wahrscheinlich auch unter
Überkippung, wie solche bei den anderen Innenflügein der Mul­
den vorkommen, und die schon in der allgemeinen Beschreibung
der Ablagerung erwähnt worden ist. Weitere Klärung der
Tschöpelner Ablagerung können erst die Aufschlüsse der
nächsten Jahre geben,

6. Raubschloß-Mulde.
Die Raubschloßmulde ist das Sammelbecken der Elektra-,

der Wilheimine-Emil:" und der Paulinenmulde, wie einerseits die
Profile der Anlage 4, andererseits der Verlauf. der Grundstrecke
der 2. Sohle der Paulinenmulde, die die Profillinie VIII schon

#I überschritten hat, zeigt. Im Profil VII sind die drei. eben ge­
nannten Mulden noch gut zu erkennen. Im Profil VIII dagegen
sind die scharfen Sättel zwischen Elektra- und Wilhelmine-Emil­
Mulde sowie zwischen dieser und der Paulinenmulde fast ver­
schwunden. Wahrscheinlich setzt sich aber auch die Eisenbahn­
mulde noch östlich der Verwerfungszone (Profil V bis VII) fort,
denn im Profil IX erscheint die Eisenbahnmulde m. E. wieder.
Weiter nach NO (Profil IX) gleichen sich die Sattel- und Mulden­
bildungen immer mehr aus, so daß man hier von einer einheit­
lichen. großen Mulde; der Raubschloßmulde, sprechen kann.

D. Schlußbetrachtung.
Nachdem die Ablagerung z. T. unter Verweisung auf die

Profile eingehend beschrieben worden ist, bleiben noch zwei
fragen offen,die in der Literatur oft in entgegengesetzter Weise
beantwortet sind.

Die e r s t e ist die, ob hier eine a} I 0 c h t h 0 ne oder
au t 0 c h t h 0 n e Ablagerung vorliegt.

Nach lieinecke sind die Holzmassen und anderen Pflanzen­
teile, aus denen das -Kohlenlager entstanden ist, durch fluten
herbeigeführt worden. Als Beweis führt .er unter anderem an,
daß die Holzmassen, namentlich die Stämme, getrennt von ihren
Wurzelstöcken flach gedrückt und parallel der Schichtenlage
der Kohle liegen und Wurzelstöcke nicht aufzufinden seien. Dem
muß Verfasser entgegenhalten, daß er nicht nur im Tschöpelner
Grubenfelde, sondern auch bei Weißwasser öfters 'Gelegenheit
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hatte, aufrechtstehende Stämme mit ihren Wurzelstöcken zu
sehen (s. An!. 11 u. 18). Auch Giebelhausen spricht von aufrechten
Wurzelstöcken. Weiterhin konnten die zahllosen Blattabdrücke.
in der hangenden Kohle, ferner die gut erhaltenen Schilfstengel
und anderen Pflanzenteile nut dann bis heute so erhalten bleiben,
wenn die Kohle in dem Ablagerungsgebiet unmittelbar entstanden
ist. Auch .der allmähliche übergang der liegenden Kohle zum
Kohlenletten spricht dafür. Demnach dürfte wohl sicher eine
autochthone Ablagerung hier vorliegen. Plettner hält die Ab­
lagerung für eine marine Bildung, Gürich, Credner und Priemel
aber für eine Süßwasserbildung (Autochthonen-Theorie).

Die zweite Frage ist die, ob ein tlauptflöz zur Ablagerung
gekommen ist, oder ob me h r er e tlauptflöze vorliegen. Diese
frage als solche ist schon sehr alt. Plettner schreibt im
Jahre 1925, daß es das Verdienst eines gewissen tlerrn Peuker
sei, daß sich die bisherigen 34 flöze auf 4 Alaunflöze und 2 Braun.
kohlen-flöze zurückführen ließen. Giebelhausen dagegen kennt nur
ein 12 m mächtiges BraunkohlenFlöz und mehrere liegende klei­
nere flöze (Begleitflöze). tleinecke spricht von 2 flözen, erörtert
die frage aber nicht eingehend. Berg vertritt dagegen die Ansicht,·
daß im Muskauer R.evier nur ein tlauptflöz auftritt.

Die im Jahre 1918 erfolgten Bohrungen, die erstm~lig den
tiefer gelegenen flöz teil der Paulinenmulde bekannt werden
ließen, erweckten die Meinung, daß die Paulinenmulde von einem
zweiten, tiefer gelegenen flöz gebildet würde. Die Profile I-IV
ergeben ja tatsächlich, daß stellenweise zwei tlauptflöze durch­
bohrt worden sind. Damit ist aber noch nicht erwiesen, daß
zwei in verschiedenen Zeiten abgelagerte flöze vorhanden sind.
Die großen überschiebungen der Eiszeit sind zwar für uns kaum
vorstellbar, aber sie sind doch der Grund dieser unregelmäßigen
Schichtenlagerung. Durch die von NW herkommende Eiszunge
wurden die Tertiärscbichten vor ihr hergeschoben.' Stellenweise
wurden sie so übereinander gerollt, daß sie an der Umbiegungs­
stelle schließlich rissen. Die übergerollten Schichten kamen
nunmehr unter die Eiszunge. Lag ein Teil des tlauptflözes, das
damals schon muldenförmig abgelagert sein mußte (s. auch
Wahnschaffe : Es wären zur Eiszeit schon tertiäre Landrücken
vorhanden gewesen)., nicht allzu tief unter der Oberfläche, so
wurde es mit den vorgeschobenen Schi~hten fortgerissen und
über tiefer liegende flözteiIe geschoben. Daraus, daß im Westen
(Profil I) die 'Überschiebunggrößer ist, als weiter östlich, wo
schließlich im Profil VII nur noch eine Aufstauchung .'statt­
gefunden hat, ist zu schließen, daß der Eisdruck von NW kam.
Zwischen den Profilen V, VII und VIII rissen dieüberschobenen
Schichten in der Richtung von NW nach SO ab - siehe Störung

..
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auf Anlagen 4 und 5 - und nur der westliche Teil ,wurde dann
weiter vorgeschoben. Im Gebiete dieser Abreißung entstanden
noch einige kleine lokale Störungen, aber noch weiter östlich im
Gebiete der Profile VIII und IX, wo das Hauptflöz tief - bis
140 munter' der Tagesoberfläche - lag, wurde es durch den
Eisdruck nicht mehr aufgerollt, sondern nur noch wenig auf­
gewellt. Hier blieb eine große Mulde, die Raubschloßmulde,
während westlich davon die drei Spezialmulden, Elektra-, Wil­
helmine-Emil- und Paulinenmulde, diese noch mit einer großen
flözüberschiebung, entstanden. Die Raubschloßmulde zeigt deut­
lich, daß nur ein flöz vorhanden ist; denn in ihr ist kein zweites
flöz bekannt geworden und alle weiteren westlichen faltungen
sind in ihr zu einem zusammenhängenden flöz ausgeglichen.

Auch die Hermsdorfer Mulde spricht über diese Theorie der
Oberschiebung. Denn wie ließe sich sonst der tiefer gelegene

. flözteil der liermsdorfer Mulde erklären? Nähme man ihn und
auch den der Paulinenmulde nicht als die fortsetzung des liaupt­
flözes an, so müßte das flöz der Herrrisdorfer Mulde ein drittes
flöz sein! Bei weiteren Mulden könnten ähnliche fragen auf~

treten.
Aber die Ablagerung des liauptflözes gibt nicht allein auf die

frage nach der Zahl der flöze die Antwort. .
Wir finden in allen Mulden in den hangenden Schichten ein

1 m mächtiges Begleitflöz im Abstande von rund 30 m über dem
liauptflöz. Sollte sich bei einer zeitlich· verschiedenen Ab­
lagerung von zwei oder mehr flözen dies.er selbe Vorgang der
Bildung eines Begleitflözes wiederholt haben? Sollten ferner die
Schichten sich in derselben Reihenfolge gebildet haben? ferner
fällt die Regelmäßigkeit bei der Ausbildung des .Braunkohlen­
flözes selbst auf. Die hangende bezw. liegende Kohle ist in allen
Mulden von gleicher Beschaffenheit; ja selbst die chemische
Analyse (Anlage 8) zeigt fast keine Abweichungen, ob sie aus
dem Wilhelmine-Tagebau oder aus dem Pauline-Tiefbau ent-
nommen ist. '

Schließlich· spricht auch das Ergebnis der auf Seite 93 er­
wähnten 142 m tiefen Bohrung im Grubenfelde Adolf (Anlage 9)
an der Eisenbahnlinie Weißwasser-Spremberg östlich 'freben­
dorf gegen das Vorhandensein eines zweiten flözes.

Alle diese Gründe lassen als sicher erscheinen, <.laß wir es
nur mit einer zur gleichen Zeit erfolgten Ablagerung ein e.s
lIauptbraunkohlenflözes zu tun haben. "

Zum Schluß seien noch einige Worte über das Alter der
Braunkohlenablagerung bei Tschöpeln gesagt. Die weißen liegen­
den Tone bilden bei den subsudetischen Braunkohlenlagern das
Hangende. Schon Giebelhausen unterschied nach dem Auftreten
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der weißen Tone eine nördliche jüngere und südliche ältere Ab­
lagerung. Nach Gürich ist sicher nachgewiesen, daß die Braun­
kohlenbildungen der Mark auf oberoligozänen Meeressanden
aufruhen und mindestens zum obersten Oligozän zu rechnen sind.
G. Berg stellt nun den Zusammenhang der flöze von Muskau mit
denen der Mark Brandenburg fest, denen er ein untermiozänes
Alter zuschreibt, da im Norden an der Mecklenburgischen Grenze
die braunkohlenführenden Schichten von marinem Mittelmiozän
überlag-ert werden.

Zusammenfassend kann also festgestellt werden:
1. Das Tschöpelner Braunkohlenvorkommen ist autochthon.
2. Die großen Störungen, Überschiebungen und Überkippun-

gen beruhen auf den Einwirkungen des Inlandeises.
3. Die Gieser sind postdiluviale Bildungen.
4. Es ist nur ein 12 m mächtiges ßauptflöz vorhanden.
5. Die Ablagerung der Kohle ist im Untermiozän erfolgt.

L"

Anlage Nr. 1-6 (in der Mappe).

Anlage Nr. 7.
Bohrergebnisse der cons. Tschöpelner Braunkohlengruben.
"Die Bohrergebnisse sind nachstehend geordnet nach den

Profillinien der Abhandlung (vergl. Anlage 6 und4). Die Bohr­
lochnummern und die Profil-Nummern bezw. - Buchstaben geben
die Bezeichnungen der Tschöpelner Werke wieder. Die Schich­
tenangaben sind unverändert aus den Bohrtabellen entnommen
worden, weshalb einige Angaben ungenau sind. Die Schichten­
nummern sind sinngemäß ergänzt, soweit dies möglich war.

2

1

3

feiner gr. Sand
gelb. Sand mit Ton
feiner grauer Sand
gelber Kies
schwarzer Ton
feiner weißer Sand·
gr. Sand
Sand mit Letten
"Kohle (Begleitflöz)

Profillinie Eisenbahn-Mulde.

Bohrloch Nr. 29Sb.

Mächtigkeit
0,30 m
1,75 m
0,55 m
0,15m
2,00 m

10,25 m
0,50 m
2,00 m
2,10 m

,~ . . \ .
.;'~~~':',,~~~:~~<::;.:'~.~~:.:,'" ;'1.~~~:::;:~:._;.

von bis
0,00- 0,30 m
0,30- 2,05 m
2,05- 2,60 m
2,60- 2,75 m
2,75- 4,75 m
4,75-15,00 m

15,00-15,50 m
15,50-17,50 m
17,50-19,60 m



von 'bis
19,60-20,15 m
20,15-23,60 m

23;60-42,50 m
42,50-46,00 m.
46,00-47,15 m
47,15-50,00 m
50,00-54,00 m

54,00-55,00 m
55,00-63,00 m
63,00-64,00 m'

Mächtigkeit
0,55 m
3,45 m

18,90 m
3,50 m
1,15 m
2,85 m
4,00 m

i,OOm
8,OOm
1,00 m

schwarzer Ton
schwarzer Sand mit
Kohlenstreifen
feiner Sand
schwarzer Letten
schwarzer Ton
Sand mit Letten
schwarzer Letten mit
KohlE
grauer Ton
Kohle (tlauptflöz)
Ton

4

5
6

H3
, ....

,.;

Bohrloch Nr.299.
0,00- 0,50 m
0,50- 1,50m
1,50- 4,50 m
4,50- 5,70 m
5,70- 6,15 m
6,15- 7,75 m
7,75- 7,85 m
7,85-17,30 m

17,30-21,40 m
21,40-21,90 m
21,90-22,90 m
22,90-23,60 m
23,60-26,10 m
26,10-49,65 m
49,65-54,15 m
54,15-63,50 m.
63,50-64,00 m

0,50m
1,00 m
3,00 m
i,20m
0,45m
1,60m
0,10m
9,45m

4,10 m
0,50m
l~OO-m

0,70 m
2,50m-

23,55 m
4,50m
9,35m
0,50m

gelb. toniger Sand
feiner gelber Sand
brauner Schliefsand
feiner gr. Sand
brauner Sand
schw. Letten
feste Steinschicht
feiner weißer Sand
(Glassand)
feiner gr~ Sand
Sand mit Kohlenstr.
Kohle (Beg]eitflöz)
schwarzer Ton }
schwarzer Letten
fein. schwarzer Sand
toniger Letten .
Kohle (tlauptflöz)
Ton

2

3

4

5
6

0,00- 0,30 m
0,30- 2,85 m
2,55- 7,55 m
7,55-17,55 m

17,55-21,05 m
21,05-23,70 m
23,70-38,!;5 m
38,55-39,05 m
39,05-41,Q5 m
41,05-71,00 m

Bohrloch Nr.300.

0,30 m feiner gr. Sand 1
2,55 m schw. sandiger Ton
4,70 m braun. scharfer Sand

10,00 m feiner brauer Schliefsand 2
3,50 m feiner gr. Sand
2,65 m schwarzer Letten

14,75 m feiner gr. Sand
O,50.m Kohle (Begleitflöz) 3,
2,00 m schwarzer Ton } 4

29,10 m feiner schwarz. Sand
8



4

2

3

Wasserstand 4,00 m.
feiner grauer Sand
feiner gelber Sand
schader gelber Sand
gelber Kies mit Ton
blauer Ton mit Kies
grauer Ton
Kohle
feiner grauer Sand
brauner Ton
grauer Schliefsand

.feiner grauer Sand
grauer Ton
feiner grauer Sand

Bohrloch Nr,302.

Mächtigkeit
0,20m
0,30m
1,00 m
3,60 m

11,60 m
6,2.5 m
2,00m
.5,80m
1,50 m
8,25 m

18,50 m
1,00 m,

. 16,OOm"

Bohrloch Nr.301.

Mächtigkeit " Wasserstand 16,00 m.
0,50 m ··feiiler grauer Sand
0,60 m feiner gelber Sand
2,30 ni gelb. Sand mit Lehm
0,70 m brauner Ton
0,20 m . schwarzer Ton
2,70 in grauer Ton ,
7,10 ni feiner grauer Sand
O,7Q m. grauer Sand mit Ton ~ 2
3,70 m grauer Ton '
2,50 m feiner grauer Sand
3,40 m grauer Sand mit Ton
4,60 m . scharfer graUer Sand

13,10 m feiner grauer Sand'
2,75 m schwarzer Letten

14,25 m feiner grauer Sand
0,40 m Kohle (Beg1eitflöz) 3
1,30 m schwarzer Ton .} . 4

11,50 m feiner schwarz. Sand

lH

"; ~

\ '"..

von bis
0,00- 0,20 m
0,20- 0,50 m
0,50- 1,50m
1,50- 5,lOm
5,10.:-16,70 m

16,70-22,95 m
22,95:--24,95 m
24,95-30,75 m
30,75-32,25 m
32,25-40,50 m
40,50-59,00 m
59,00-60,00 m
60,00-7:6.00 m'

von bis
0,00- O,SOm
0,50- 1,lOm
1,10- 3,40 m
3,40- 4,lOm
4,1O-4,30m
4,30- 7,OOm
7,00-14,10 m

14,10-14,80 m
14,80-18,50" r'n
18,50-21,00 m
21,00~24,40 m
24,40-29,00 m
29,00-42,10 m
42,10-44,85 m
44,85-59,10 m
59,10-59,50 m
59,50-60,80 m.
60,80-72,30 m
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Schichten Nr.
lehmh. Sand 1
gr. Sand mit Tonstr. 2
feste Kohle (Begleitflöz) . 3
~.Too 4 ~
Sand, 'Lettenstr. S
feste Kohle 1 . . g.
fein. grauer Sand/(Hauptflöz)5 g
feste Kohle .;
gr. Ton 6 U'l

f. gr. Quarzsand 7 g.
Letten m. Sandstreifen 8 g:

l:!"sch. Sand m. Lettenstr.· 9 :i
weißer Ton u. Sandstr; 10
holzige Kohle (Begleitflöz) 3' .
schw. Letten 4
feste Kohle (Hauptflöz) ) .
~harterS~d 5
.fetter Letten
. feste· Kohle (Hauptflöz) . .
gr. Ton 6

Mutterboden
. gelber Sand und Steine '
milde Kohle

. grau~r Ton
grauer Letten

·gr.Sarid m. Letten streifen
.u. Kohlen spuren
holzige Kohle
grauer Sand
feste Kohle
fester weißer Ton
gr. Sand m. Lettenstreifen
gr. Sand m. Letten streifen.
fetter weißer Ton
milder Sandstein
fetter. weißer Ton
Steinschicht

. fetter weißer Top
8*

0,80m
0,20m
0,90m
4,30m
5,60m
9,40m
6,70m
1,40m

. 2,30 rn
Z;lOm
3,40m

B 0 h u 10 c h Nr.1264.
Mächtigkeit

0,50m
1,20m.
0,40 m..
0,40 m
0,90m

1O,50m

von bis
0,00- 0,50m
0,50- 1,70m
1,70- 2,lOm
2,10- 2,50m
2,50- 3,40m
3,40- 13,90 m

13,9()-" 14,70 m
14,70- 14,90 m
14,90- 15,80 m
15,80- 20,10 in '
20,1~ 25,70m
25,70- 35,10 m
35,10- 41,80 m
41,8lh.- 43,20 m
'43,20- 45,50 m
45,50- 47,f)Om
47,60- 51;OOm

ProUllinle I.
B 0 h rl 0 C h Nr.1265.

(Profil· 59-ÖO.)

von bis Mächtigkeit
0,00- 0,80 m 0,80 m .
0,80- 41,40 m 40,60 m

41,40- 43,3Q m 1,90 m
43,30- 44,SO m 1,20 m
44,So- 6S,70 m 21,20 m
6S,70- 76,00 m 10,30 m
76,00- 76,40 m 0,40 m
76,40'- 80,SO m 4,10 m
80,SO- 80,90 m 0,40m
80,90- 97,80 m 16,90 m
97,80-100,70 m 2,90 m

100,70-103,70m 3,00 m
103,70-131,90 m 28,20 m
131,90':"""132,70 m 0,80 m
132,70-140;80 m 8,10 in
140-,80-144,10 m 3,30 m
144,10-14S,70 m 1,60 m
145,70-147,40 m 1,70 m
147;40-149,20 m 1,80 in
149,20-i58,50 m 9,30 m



c:
0­
(l)...
CJl
n
:r
o
0­
(l)
::s
(l)

4

3

scharf. gr. Sand
feste Kohle
grauer Sand
fetter weiß. Ton
milde Steinschicht
scharfer Sand

, fester fetter weißer Ton
scharfer Sand
fester, fetter Ton
Kohle (Begleitflöz)
scharfer Sand
fetter Letten
Kohle (Begleitflöz)
fetter Letten
scharfer, tonhaltig.
Sand
scharfer Sand mit
Tonstreifen
fetter Letten
feste Kohle
scharfer Sand
fetter Letten mit
Sandstreifen
feste Kohle Haoptßez
(übm~bobeoer Flözteil) 5
grauer Ton 6
gr. Sand m. Letten streifen I
fetter schw. Letten 4
fetter Letten' ,
feste Kohle 1
grauer fetter Ton JHauptflöz 5
feste Kohle
liegender Ton 6

3,OOm
0,80m
l,30m
7,40m
O,70m
3,OOm
4,30m
2,70m
l,70m

-. 1,30 m
2,30m
0,60m
1,10 m
0,90m
2,60m

7,80m

l,90m
1,10 m
0,50m
5,lOm

12,20 m

0,40m
1,30m
3,90m
0,90m
3,40 m
O,40m
7,40 m
0,50 m
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51,00- 54,00 m
54,00- 54,80 m
54,80- 56,10 m
56,10- 63,50 m
63,50- 64,20 m
64,20- 67,20 m
67,20- 71,50 m
71,50- 74,20 m
74,20- 75,90 m
75,90- 77,20 m
77,20- 79,50 m'
79,50~ 80,10 m
80,10- 81,20 m
81,20- 82,10 m
82,10- 84,70 m

'84,70- 92,50 m

92,50- 94,40 m
94,40-· 95,50 m
95,50- 96,00 m
96,00-101,10 m

101,10-113,30 m

113,30-113,70 m
113,70-115,00 m
115,00-118,90 m
118,90-119,80 m
119,80-123,20 m
123,20-123,60 m
123,60-131,00 m
]31,00-131,50 m

Schichten Nr.
grauer Sand 1
grauer Sand mit Lettenstreifen
holzige Kohle
feiner grauer Sand
feste Kohle
grauer Ton
schwarz. Letten mit Kohlenspur.
schwarzer Sand mit Lettenstr
feste:Kohle (Begleitflöz) 3

Bohrloch Nr. 1262.

(Profil 59-60.)

Mächtigkeit
0,30m
5,OOm
l,20m
3,20m
1,10 m

'0;80m
5,40m
i,10m '

, 0,90m

von bis
0,00- O,30m
0,30- 5,30 m
5,30- 6,50m
6,50-, 9,70 rri
9,70- 10,80m

10,80- 11,60 m
, 11,60- 17,00 ri:I '

17,00- 18,70 m
18,70- 19,60 m '
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19,60- 22,30 m 2,70 m fester scharfer Sand '~. ,:'

22,30- 28,00 m 5,70 m schwarzer Letten
,,-;-:,

,',

28,00- 31,00 m 3,00 m fetter schwarzer Ton ,!'';'

31,00- 32,00 m 1,20m milder Sandstein ==
"..~~

0- ','

32,00- 35,70 m 3,50 m ,scharfer grauer Sand n '. ~.!..
rn

35,70- 36,00 m 0,30 m harte Steinschicht n '\.

::r'

36,00- 40,00 m 4,00,m fetter weißer Ton 3-4 0
'0-

40,00- 43,80 m 3,80 m , scharter grauer Sand n ",::s
43,80- 46,10 m 2,30 m fetter weiße'r Ton

n
cn

46,10- 62,30 m 16,20 m fetter grauer Sand n
::r'

mit Lettenstreifen (;' .. :~

::r'

62,30- 69,30 m 7,00 m fester fetter weiß- -n::s
grauer Ton "

69,30- 76,10 m 6,80 m fes'te Kohle Hauptflöz
(überschob. flözteil) 5

76,10- 76,30 m 0,20 m grauer Sand
76,3(/- 77,40 m 1,10 m feste Kohle
77,40-77,60 m 0,20 m grauer Ton
77,6(}- 98,10 m 20,50 m fester grauer Sand :';

98,10- 99,20 m 1,1Om feste Kohle Begleitflöz .
99,20-102,20 m 3,00 m fetter grauer Letten 3-4102,20-108,40 m 6,20 m ' fetter grauer Sand mit

Lettenschmitzen .';:

108,40-115,30 m 6,90 m schwarzer Letten
;,'

115,30-117,80 m 2,50 m fetter grauer Sand
.,'~117,80-120,60 m 2,80 m fetter schw. Letten

120,60-123,20 m 2,60 m harter grauer Sand .,.::

123,20-123,80 m 0,60m' fetter schwarzer Letten . ;•...
123,80-132,40 m 8,60 m feste Kohle (Hauptflöz) 5 0

132,40-133,00 m 0,60 m Ton 6 ,

Bohrloch Nr.t258.
(Profil 59-60).

von bis Mächtigkeit Schichten Nr. "

0,00- 2,40 m 2,40 m feiner gelber Sand 2 '.'..
2,40- 2,90m 0,50 m brauner Ton ~:~

",j-

2,90-24',50 m 21,60 m brauner Sand m. Lettenstr. 4 .'",

24,50-27,25 m 2,75 m schwarzer Letten
27,25-37,65 m 10,40 m Kohle (Hauptflöz) 5
37,65-38,25 m 0,60 m feiner brauner Sand 7

B 0 h rio c h Nr. 40.
(Profil 59-60).

von bis Mächtigkeit Schichten Nr.
0,00-,-, 0,10 m 0,10 m Mutterboden 1
0,10-12,90 m 12,80 m grauer Sand 2,



B 0 h rio c h Nr. 32 auf Hermsdorfer Flur.

von bis' Mächtigkeit , . Schichten Nr.
0,00- 2,80 m 2,80 m' gelber grauer Sand ').
2,80- 4,20 m . 1,40 mSchmierkohle 2
4,20- 6,50 m . 2,30 m ,fester brauner Letten
6,50- 9,00 m 2,50 m sandige Kohle (Begleitflöz) 3
9,00-14,80 m 5,80 m brauner Sand mit )

Kohlenstreifen
14,80-15,60 m 0,80 m Kohle 4
15,60-17,40 m 1,80'm schwarzer Letten
17,40-30,00 m 12,60 m feste Kohle (liauptflöz) 5
30,00-30,50 m . 0,50 in sandiger grauer Ton 6

Bohrloch .Nr. 81.

8,10 m lehmhaltig.gelb. Sand 1
1,80 m grauer Letten 4

10,90 m grauer Sand J
1,50m grauer Letten
5,50 m Kohle. )
0,80 m schwarzer Letten Hauptflöz 5
4,50 m Kohle

. 0,90 m ' grauer Letten 6
0,80 m Sand 7

4

3

5
6

Schichten Nr.
1-2

4
5,
6

Kohle (Begleitflöi)
grauer Ton
Sand mit Lettenstreifen
schwarzer Letten
grauer Sand
fester grauer Sand
schwarzer Letten
feste Kohle (liauptflöt)
grauer Ton

·1,10 m
1,80m ­

19,1Om·
·5,30m

, '3,10 m
2,00m
0,50m

10,00 m
0,20m

Profillinie 11.
Bohrloch Nr.58.

. (Profil 57-58.)
Mächtigkeit

2,00 rri . grauer Sand
8,70 schw. Letten mit Sandstr.
11,80 m feste Kohle, liauptflöz
0,50 m grauer Ton

von bis
0,00- 2,00 m
2,00-10,70 m

10,70-22,50 m
22,50-23,00 m

0,00- 8,10 m
8,10- 9,90 m
9,90-20,80 m

20,80-22,30 m
22,30-27,80 m
27.80-28,60 m
28,60-33,10 m
33,10-34,00 m
34,00-34,80 m

Ü8

12,90-14,00 in
14,00-15,80 m
15,80-34,90 m
3~t90-40,20 ni ,
40,20-43,20 m
45,80-47,80 m
47,8<h48,30 m
48,30-58,30 m '
58,30-58,50 m

'-..::.

"";" :r'~':;<A;rl~·i:'·\j~~,;4if1iii;.44~~~~#~~~iw~~;;ii.i(,~ti;l"'in l..1iMi.,rtg4%MJ



',.'

3
4

5
6

SchichtenNr.
gelber Sand mit Toriadern
.grauer Sand
grauer Sand mit Tonadern 2
schwarzer Letten
Braunkohle
grauer Sand
schwarzer Ton
Braunkohle
grauer Sand

B 0 h r1 0 eh Nr. 226.

(Profil 57-58.)
'1,29 m gelber Sand " 2
6,82 m gelber Sand mit Tonadern 3-4

12,10 m "Kohle, liauptflöz "5
0,47 mgraqer Sand mit Ton vermengt

" ~7

B 0 h rl och ·Nr. 217.

Mächtigkeit
8,68 tri
3,32m
5,57m
l,13m
1,65n1­
4,45m·

·l,28m
9,79 m
1,28m ;"

BQhrloch Nr.1204. .

(Profil 57-58.)
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0,00- 0,10m O,lOm Mutterboderi 1
0,10- 0,40m O,30m 'feiner, grauer Sand
0,40- 1,OOm 0,60m feiner, brauner Sand 2 ': ~;

1,00- l,20m O,20m " brauner" Letten 4 -:'1;

1,20- 1,60m 0,40 m· .Braunkohle 3 ,,:t
,',I

1,60- 12,50 m 10,90 m feiner brauner Sand m. Letten "'/;'
·12,50- 15,90 m 3,4Qm grauer Ton
15,90-28,65 m 12,75 m schwarzer Letten
28,65- 35,75 m 7,JOm grauer Kies
35,75- 46,50 m 10,75 m scharfer weißer festlagern-

der Sand 4
46,50- 48.70 m 2,20m dunkelgrauer Letten
48,70-· 53,20 m 4,50m scharfer grauer Sand .
53,20- 55,30m 2,10m schwarzer Letten m. Sartdstr.
55,30-·.90,15 m . 34,85 m feiner grauer Sand m. Lettenstr.
90,15- 93,60 m 3,45 rn Braunkohle (liauptflöz, über"' ".

schobener Plözteil) 3
93,60- 96,10 m 2,50m scharfer grauer Sand m. Kohlen-"

streifen 4
96,10-· 96,50 m 0;40m schwarzer Letten

114,10-122,60 m 8,50 m Braunkohle (liauptflöz) 5
122,60-122,95 m O,35m Ton 6

von .bis
0,00- 8,68m
8,68-12,00 m

12,00-17,57 m
17,57-18,70m
18,70-20,35m
20,35-24,80 m
24,80-26,08 m
26,08-35,87 m
35,87':'-37,15 m

0,00-:- 1,29 m
1,29':"- 8,11 m
8,11~20,11 m.

20,21-20.68m
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4

5
6

4,lOm
6,30m

2,60 rn
2,60m

10,50 m
0,80m

Bohr 10 c h Nr. 44 auf Hermsdorfer Flur.

von bis Mächtigkeit Schichten Nr.
d,oo- 0,10 m 0,10 m Mutterboden 1
0,10-8,60 m 8,50 m grauer Sand mit Let­

tenschmitzen
brauner Letten
schwarzer Letten mit
Sandstreifen
kohlehaItiger Letten
grauer Sand
Kohle. l1auptflöz
grauer Ton

8,60-12,70 m
12,70-19,00 m

19,00-21,60 m
21,60-24,20 m
24,20-34,70 m
35,50-36,30 m

.,',

1

2

5
6

B 0 h rio c h Nr. 47; ebenda.

0,80 m gelber Sand .
2,00 m Schliefsand )
2,40 m gr. Letten mit Sand­

streifen
11,10 m feste Kohle, l1auptflöz
0,20 m grauer Ton

0,00- 0,80m
0,80- 2,80m
2,80-,- 5,20 m

5,20-16,30 m
16,30-16,50 m

Proiillinie 111.
B 0 h rio' eh Nr. 60.

(Profil 55-56.)
von bis Mächtigkeit Schichten Nr.

0,00- 5,00 m 5,00 m gr. Sand m. Lettenstreifen
5,00- 7,50 m 2,50 m schwarzer Letten
7,59- 9,50 m 2,00 m grauer Sand
9,50- 12,00 m 2,50 m schwarzer Letten

12,00- 15,50 m 3,50 m grauer Sand
15,50- 16,70 m 1.20 m grauer Ton
16,70- 20,80 m 4,10 m gr. fester Sand
20,80- 22,80 m 2,00 m Kies
22,80- 31,00 m 8,20 m gr. scharfer Sand und Steine
31,00- 32,50 m 1,50 m weißer Ton
32,5D- 33,30 m 0,80 m grauer Sand
33,30- 35,00 m 1,70 m weißer Ton
35,00-110,50 m 75,50 m gelber scharf. Sand m. Steinen

110,50-143,00 m 32,50 m gr. scharfer Sand
Das l1allPtflöz liegt 'in größerer Teufe.
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Sc!hichten Nr.
1-2

4

5

gelber' Sand
grauer Ton
grauer S-änd
grauer Sand mit Tonadern
Kohle, liauptflöz
grauer Sand

Bohrloch Nr.213.

(Profil 55-56.)

Mächtigkeit
2,71 m
1,23m

11,68 m
5,54m

10,75 rn
1,36m

von bis
0,00- 2,71 m
2,71- 3,94m
3,94-15,62 m

15,62-21,16 m
. 21,16-31,91 m

31,91-33,27 rn

• J~

Schichten Nr.

7,40m
26,3Q m

Bohrloch Nr. 1252.

Mächtigkeit
0,50m
5,50m
7,60m
5,40m

28,OOm

grauer Kies
gelber Kfes
grauer Kies
grauer Schliefsand
grober steiniger Kies mit Ton
und Kohlenstreifen
grauer grober Kies
feiner graubraun. Sand
mit Lettenstreifen

Das liauptflöz wurde nicht erbohrt, weil es in
größerer Tiefe liegt.

von bis
0,00- 0,50m
0,50- 6,00 rn
6,00-13,60 m

13,60-19,00 rn
19,00-47,00 m

47,00-54,40 m
54,40-80,70 rn

B 0 h r 10 c h Nr. 1253. ':.,"

0,00- 6,30m 6,30m feiner gelber Sand
6,30-16,10 m 9,80m schwarz. grauer Sand

16,10-16,80 m 0,70m brauner Sand mit Let-
tenstreif~n

,.

16,80-18,10 m 1,30m sandiger Ton
18,10-20,50 m 2,40m brauner Letten mit

Sandstreifen 4

20,50-41,30 m 20,80 m brauner Sand mit Let-
tenstreifen

41,30-43,30 m 2,OOm schwarzer Letten
43,30-45,60 m 2,30m scharf. braun. Sand
45,60-47,00 m 1,40m schwarzer Letten mit ' :1

Sandstreifen
47,00-56,70 m 9,70 rn Kohle, liauptflöz 5 ".,

56,70-57,00 m 0,30m Ton 6



Bo h rI 0 ch Nr. 1'255.
0,0 - 4,8 m 4,8m ,brauner steing. Sand 1
4,8 - 5,8 m 1,0 m Schmierkohle } 35,8 - 8,1 m 2,3 m ' feste Braunkohle
8,1 - 8,5 m 0,4m,t schwarzer Letten 4
8,5 -14,2 m 5,7m feiner brauner Sand

14,2 -39,10 m 24,9m Braunkohle 5
39,10-39,30 m ,O,2m Ton 6

5
6
7

4

3

,4

Schichten Nr.
1

1254.

brauner Sand
grauer sandiger Let­
ten mit 'Steinen
grauer Ton
grauer scharf. Sand
mit Lettenstreifen
schwarzer Letten
feiner grauer Sand
mit Lettenstreifen
schwarzer Letten
fehler grauer 'Sand
mit Lettenstreifen
Kohle, Begleitflöz '
grauer Ton )

, schwarzer Letten,
mit Sandstreifen

"feste Kol1le } Iiauptflöz 5,,'
weiche Kohle '

gelber lehriüg. Sahd
braun. Sand m. Letten }'
schwarzer Letten '
,scharf. braun. Sand ,
schwarzer Letten '
Kohle, Iiauptflöz
Letten
brauner Sand

Bohrloch Nr. 1256.

(Profil 55-5p.)

25,50 m
3,50m

, 1,20 m
1,65m

'24,95. m

9~70m

0,40 m

12,35m
, 2,85m

1,90 rri
10,30 rri

6,80 in '
, '13,20 m

-" 0"

B 0 h rio c h Nr.
Mächtigkeit

0,60m
8,30m'

, 2,40m
1,30m,
1,OOm

10;20 m
0,90 m
0,80m

von bis
,0,00- 0,60'm
0,60- 8,90 m
8,90-11,30 m

11,30-12,60 m
12,60-13,60 m
13,G0-23,80 m
23,80-24,70 m
24,70-25,50 m

0,00- 25,50 m
25,50- 29,00 m

29,00- 41,35 m
41,35- 44,2Ö~

44,20- 46,10 m
46,10- 56,40 m

56,40- 63,20 m
63,20- 76,40 m

76,40- 77,60 m
77,60- 79,25 m'
79,25-104,20 m

104,20-113,90 m
113,90--114,30 m
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4

1-2
4
4
5,
5

6

Schichten' Nt.
1-2
'2

3

gelber Sand
schwarzer sand

'Kohle, Begleitflöz
brauner Ton .
schwarzer Sand
schwarzer' Ton
'Kohle, nicht durchbohrt.'

tIauptflöz. .

Bo h r I oe h Nr. 1144.

(Profil 53-54.). .
1,60 m grauer scharfer Sand "
1,30 m brauner Schliff
0,80 m ,schwarze Letten
3,10 m Schmierkohle

23,30 m: Kohle, tIauptflöz
1,50 m schwarzer Letten mit

Kohlenstreifen

•

B 0 h rio c hNr. 1308.
(Profil 53-54.)',

0,50 m scharfer gelber Sand
2,20 m scharfer grauer Sand
0,90 mscharfeF' grauer Ton

10,70 m scharfer grauer Sand mit
Tonadern
grauer Ton
Braunkohle '

, feiner Sand mit Letten
Braunkohle .'
schwarzer Letten
feiner Sand mit Letten

, schwarzer Letten
Braunkohle
grauer Letten

14,80m
0,70m

23,10 m
1,70 III

, 2,60m
. 23,60m

4,40m
12,40 m
'l,30'in '

ProfilIinie IV.'

B 0 h rio c h Nr. 264.
(Profil 53-54.) ,

von bis Mächtigkeit
O,O~ 7,00 m 7,00 in
7,00- 7,90 m 0,90 m
7,90- 9,60 m 1,70 m
9,60-11,35 m 1,75 m

11,35-35,35 m 24,00 m
35,35-42,90 m 7,55 m
42,90-49,10 m 6,20 m

0,00- 1,60m
1,60- 2,90m
2,90- 3.70 m

, 3,70- 6,80 m
6,80-30,10 m

30,10-31,60 m

0,00- 0,50m
0,50- 2,70 m
2,70- 3,60m
3,60-14,30 m

14,30-29,10 m
29,10-29,80 m
29,80-52,90 m
52,90-54,60 m
54,60-57,20 m
57,20-80,80rrt '
80,80-85,20 m
85,20-97,60 m
97,60-98,90 m

~
I
[

I",
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4

3

4

5
6

Schichten Nr.
1-2lehmiger Sand

grauer Ton
gelber Letten
scharfer Sand
Sand mit Lettenstreifen
Kiessand
Braunkohle, Begleitflöz
grauer Ton
schwarzer Letten
feiner Sand m. Lettenstr.
schwarze Letten
feiner Sand
schwarzer Letten
Braunkohle, tiauptflöz
grauer Ton
feiner Sand

B 0 h rIo c h Nr. 1307.

(Profil 53-54.)
von bis Mächtigkeit
0;00- 0,60 m 0,60 m
0,60- 7,30 m 6;70 m
7,30- 8,40 m 1,10 m
8,40-10,60 m 2,20 m

10,60-28,10 m 17,50 m
28;10-38,35 m 10,25 m
38,35--40,20 m .1,85 m
4'O,2ü-41,40 m 1,20 m
41,4ü-45,90 m 4,50 m
45,90-50,60 m 4,70 m
50,60-60,40 m 9,80 m
60,40-66,30 m 5,90 m
66,30-68;65 m 2,35 m
68,65-81,45 m 12,80 m
81,45-81,80 m 0,35 m
81,80-82,20 m 0,40m

., .

0,00- 6,00m
6,00- 7,50m
7,50- 8,00 m
8,00-19,00 m

19,00-19,70 m
19,70-22,70 m .

B 0 h r I oc h Nr. 1302b.
(Profil 53-54.)

. 6,00 m brauner Sand
1,50 m brauner Ton
0,50 in Schmierkohle

11,00 m Kohle, tiauptflöz
0,70. m Letten
3,00 m Sand

1-2
4
5
S
6
7

0,00- 7,30m
7,30- 10,55 m

10,55- 12,60 m
12,60- 67,70 m
67,70- 70,30 m
70,30- 71,60 m
71,60- 79,00 m
79,00- 82,10 m
82,10- 83,50 m

B 0 h rIo c h Nr. 1301.
(Profil 53-54.)

. 7,30 m feiner gelber Sand 1-2
3,25 m feiner Sand m. Lettenstr.
2,05 m scharfer grauer Sand

55,10 m. feiner Sand m. Lettenstr.
2,60 m festlagernder Sand 4
1,30 m feiner Sand m. Lettenstr.
7,40 m festlagernder Sand
3,10 m mittelschwerer Sand
1,40 m Braunkohle. Begleitflöz 3

t-'.,.
\.

•



83,50- 87,90 m
87,90- 90,30 m ­
90,30- 99,80 m
99,80-108,70 m

108,70-118,55 m
118,55-119,25 m

4,40m
2,40 m
9,50m
8,90m
9,85m
0,70m
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grauer Ton
Letten m. Sandstreifen 4
feiner Sand m. Lettenstr. 4
schwarzer Letten
Braunkohle, Iiauptflöz 5
grauer Ton 6

-~

"".

, }.
'-'.- ,

;t.-

.:

grauer Sand
schwarzer Letten
grauer Sand
schwarzer Letten
grauer Sand
schwarzer -Letten
Kohle, Iiauptflöz
grauer Ton

von bis
0,00- 3,40 'm
3,40-10,10 m
1O,1~14,10 m
14,10-17,60 m
17,60-19,00 m
19,00-19,50 m
19,50~30,10 m
30,10-30,50 m

Bohrloch Nr.-51.

Mächtigkeit
3,40m
6,70m
4,00m
3,50m
1,40 m
0,50m

10,60 m
0,40m

Schichten Nr.

4

5

ProiiUinie V.

Bohrloch Nr. 753.
(Profil Ii.-J.)

von bis Mächtigkeit Schichten Nr.
0,00- 0,30 m 0,30m Mutterboden - i
0,30- 0,90 m 0,60m grauer Sand 2'
0,90-16,90 m -16;00 m brauner Sand

16,90-18,60 m 1,70m schwarzer Letten
18,60-32,00 m 13,40 rn grauer Sand
32,00-35,60 m 3,60m schwarzer Letten
35,60-41,75 m 6,15 rn sandiger Letten 4
41,75-43,95 rn 2,20 rn schwarz., fett. Letten

.-..
' ..,

43,95-52,15 m 8,20m Kohle l ;, ~

52,15-54,15 m 2,00 rn schwarzer Letten JIiauptflöz 5 ' -

54,15-62,70 m 8,55m Koble ' -
62,70-64,20 m 1,55m grauer Ton 6
64,20-65,10 m 0,90 rn Sand 7

0,00- 0,30 m'
1,80- 2,10 rn
2,10-21,60 m

21,60-22,10 m

B 0 h rIo c h Nr. 792.

0,30 rn Sand . }
1,80 m Schliefsand .
19,~Om grauer Sand m. schw.

Letten
0,50 m Kohle, Begleitflöz.

2

3

.;-j.
.... i;
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22,10-22,50 Ii1 0,40 m Sand
22,50-26,10 m ' 3,60 m sandig.schw. Letten
26,10-40,30 m 14.20 m brauner Sand mit Let-

tenadern 4
40,30-:-44,10 m 3,80 m schwarzer Letten
44,10,...-48,25 m 4,15m ' brauner Sand mit

Lettenadern
48,25-55,50 m 7,25m schwarzer Letten
5~,50-59,50 m 4,00 m Kohle
59,50-61,45 m 1,95m Kohle mit schwarzen

u. grauen Tonstreifen Hauptflöz
61,45-65,40 m 3,95 m Kohle 5
65,4Ü'-65,80 m 0,40 m grauer Ton
65,80-66,60 m' 0,80m. grauer Sand
66,60-70,85 m 4,Z5m . Kohle
70,85-71,05 m 0,20 rii ., grauer Ton 6
71,05-71,39 m ·0,34m. ' grauer Sand 7

Bohrloch Nr.794.. ' ; ; .

von bis Mäch~igkeit Schichten Nr.
. 0,00- 0,25 m 0,25 m Sand 1
0,25~ 1,20m 0,95 m . gelber Ton c:

c::r
1,20- 1,80 m O,pOm Schlief tIl..
1,80- 6,00 m 4,20 m schwarzer sandiger fI>

(')

4 ~

Letten , 0

6,00- 25,70.m 19,70 m brauner. Sand mit c::r

Lettenadern
CI)
(')

25,70- 30,40 m 4,70 m schwarzer Letten , ~

n"
30,40- 37,15 m . 6,75 m Kohle, tlauptflöz :::r'

flözt.) --
I (überkippter tIl

::s
37,15- 37,85 m . 0,70 m grauer Ton
37,85- 38,85 m 1,00 m grauer "Sand
38,85~ 39,35 m· 0,50 m schwarzer Letten 2
39,35- 39,60 m 0,25 m '. Kohle
39,60- 65,50 m 25,90 rt1 brauner. Sand mit

Lettenadern
65;50- 66,70 m 1,20 m Kohle, Begleitflöz 3
66,70- 68,00 m 1,30m grauer Ton
68,00- 71ßO m 3,80 m grauer Sand mit

Lettenadern
71,80- 92,90 m 21,lOm brauner Sand mit 4

.schw. Lettenadern
92,90- 94,20 m 1,30 m grauer Sand
94,20- 94,90 m 0,70 m schwarzer Letten
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94,90- 97,60 m 2,70m Kohle

}97,60- 99,10 m 1,50 m .schwarier Letten tIiiUP~flöz
mit Kohlenadern 5

99,10-103,65 m 4,55 m . Kohle
103,65-104,50 m 0,85 m grauer Ton 6
104,50-107,06 m 2,56m' grauer Sand. 7'

B 0 h rIo c h Nr.194.
(Profil tI-J.)

0,00-2,36 m 2,36 m gelber Sand 1-2
2,36-7,72 m 5,36 m grauer Sand mit Tonadern 4
7,72-9,62 m l,90m . Kohle, tIauptflöz 5
9,62~9,82 m 0,20 m grauer Sand 6. \.

Bohr 10 c h Nr. 284.

0,00- 0,30m 0,30m feiner grauer Sand
0,30- 1;35m 1,05 m feiner gelber Sand
1,35- 3,00 m 1,65 m feiner grauer Sand
3,00-14,65 m 1l,65m .feiner grauer Sand mit 4

Letten
14,65-15,45 m 0;80m schwarzer Letten
15,45-16,65 m 1,20 m feiner grauer Sand
16,65-17,50 m 0,85 m schwarzer Letten
17,50-30,00 m 12,50 m Kohle, tIauptflöz 5
'JO,00-30,60 m 0,60 m grauer Ton 6

i3 0 h rl 0 c h Nr. 290.
0,00-. 2,00 m 2,00 ni weißer Schliefsand 1
2,o0.....:..· 4,50 m 2,50 m feiner schwarz. Sand I' 4
4,50- 8,30 m 3,80 m s.chwarzer Letten. .
8,30-19,45 m 11,15 m Kohle, tIauptflöz 5

19,45-20,05 m 0,60 m . grauer Ton 6
20,05-22,00 m 1,95 m feiner grauer Sand 7

grauer Sand
Schmierkohle
fetter gr. Ton
Kohle, Begleitflöz

. ,1.;"

Schichten Nr.
1-2

3
4
3

Profillinie VI.
B 0 h rI 0 eh Nr. 9.. .

. (Profil tI-J.)

von bis Mächtigkeit
0,00- 3,80 m 3,80 m
3,80- 4,60 mO,80 m
4,60- 8,50 m 3,90 m
8,50- 9,60 m 1,10 m
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9,60-14,50 m 4,90 m fetter gr. Letten,':'
:.-,", 14,50-15,70 m 1,20m scharfer Sand"

15,70-19,90 m 4,20 m gr. Letten, Kohlenstr.
19,90-21,70 m 1,80 m gr. Sand 4, 21,70-26,10 m 4,40'm fetter Letten
26,10-26,70 m 0,60 m Steinschicht
26,70-38,40 m 11,70 m gr.Sand, Lettenstr.
38,4{}-41,00 m 2,60 m gr. scharfer Sand

Das liauptflöz lagert in gtößerer Teufe.
,. Bohrloch Nr. 12.'I"~

(Profil Ii-J.)
,:' 0,00- 3,50 m 3,50 m grauer Letten

3,50- 7,70 m 4,20 m gr. scharfer Sand
I;:: . '7,70-11,30 m. 3,60 m fetter Ton

;.. 11,30-12,40 m 1,10 m Steinschicht,.
12,40-16,00 m 3,60 m gr. sand. Letten
16,00-19,80 m 3,80 m fetter Ton

I'.~"
19,80-23,00 m 3,20 m gr. sand. Letten
23,00:-26,00 m 3,00 m fetter Ton
26,00-31,00 m 5,00 m gr. Letten, Sandstr.
31,00-35,00 m 4,00 m fester Sand, scharf
35,00-40,00 m 5,00 m fetter Ton.

", , Profillinie VII.
i.
" Bohrloch Nr.765.

(Profil 11-12.)

von bis Mächtigkeit Schichten Nr.
0,00- 0,30m 0,30 m Mutterboden 1-
0,30- 6,10 m 5,80 m grauer magerer Ton

,. 6,10-45,40 m 39,30 m tonhaltiger Sand
' ... 45,40- 48,85 m 3,45m grauer scharfer Sand, 2

48,85- 52,80 m 3,95 m grauer Ton
',' 52,80- 83,05 m 30,25 m grauer Sand

". 83,05- 83,85 m 0,80 m schwarze magere Letten
'i· 83,85- 85,60 m i,75m Koble, Begleitflöz 3

c 85,60- 86,90 m 1,30 m grauer Ton' ,

.'

',' 86,90-101,60 m 14,70 m Sand mit Lettenad.ern·
101,60-103,20 m 1,60m schwarzer Letten 4
103,20-111,05 n:t 7,85 m brauner, Sand

'}' 111,05-114,95 m ' 3,90 m Letten
114,95,.-123,60 m 8,65m Kobl~, liauptflöz 5
123,60-125,85 m 2,25 m grauer Ton ' 6

-' 125,85-126,01 m 0,16m Sand 7
;~:
.:."-
~ ..

. '

I/.~.: +; ·:~i· ...._:~ .-,:,';. .,: :~..··:··.:r_"~~:;f.'>"'



1

4

4

, '

Schichten Nr.
1gelber Sand

grauer magerer Ton )
. Sand mit Lettenadern
schwarzer Letten •
Kohle " 1 .
schwarzer Letten Jtiauptflöz 5
Kohle
grauer Ton 6

B 0 h r I oc h Nr. 702.
1,40 m Torfmoor
0,30 m grauer Sand
5,50 m feste Kohle )
0,90 m grauer Ton
0,70 m feiner Sand
2,80 m Kohle m. Lettenadernl

59~90 ni Kohle f tiauptflöz 5
1,60 m Ton mit Kohlenadern 6
0,20 in Sand . 7 .

.ProfiUinie VII.
B 0 h rio c h Nr. 761.

Mächtigkeit
2,20m
3,30m

49,20m
4,38m

11,27 m
0,65m
8,94m'

. 0,31 m '

,.

0,00- 1,40m
1,40- 1,70m
1,70- 7,20m
7,20- 8,10 m
8, lO,-- 8,80 m
8,80-11,60 m

11,60-71,50 m
71,50-73,10 m
73,10-73,30 m

von bis'
0,00- 2,20m
2,20- 5,50m
5,50-54,70 m

"54,70-59,08 m
59;08-70,35 m
70,35-71,00 m
71,00-79,94 m
79,94-80,25 m



, I

,'.f ..

,,130

8,40---- 8,55m 0,15 m grauer Ton
8,55- 9,85m 1,30m Sand
9,85- 13,95 m 4,10m Kohle

13,95- 17,95 m 4,00m Sand
17,95- 34,10 m 16,15 m Kohle, Hauptflöz

überschobener Teil 5
34,10-- 35,00 m 0,90m grauer Ton

}
35,00-- 91,95 m 56,95m Sand mit Letten
91,95- 94,50 m 2,55m Letten 4
94,50- 94,95 m O,45m Sand "

94,95- 95,64 m 0,69m Letten
95,64-106,87 m 11,23 m Kohle,' Hauptflöz 5

106,87-107,30 m 0,43m grauer Ton 6
107,30-109,24 m 1,94m Sand 7
109,24-109,48 m O,24m Letten
109;48-111,35 m , 1,87 m Kohle
111,35-114,25 m 2,90m grauer Ton
114,25-117,47 m 3,24m Sand

B 0 h rIo c h Nr. 707. .
Mächtigkeit Schichten Nr.

0,30 m' Mutterboden 1
5,95 m grauer Sand '
6,37 m Kohle }
2,23 m schwarzer L~tten Hauptflöz 5

13,53 m Kohle
0,27 m schwarzer Letten ' 6
4,13 m brauner Sand 7
3,61 m schwarzer Letten 8
1,00 m brauner Sand

von bis
0,00- 0;30m
0,30- 6,25 m
6,.25-12,62 m

12,62-14,85 m
14,85-28,38 m
28,38-28,65 m
28,65-32,78 m
32,7S:-36,39 m
36,39-37,39 m

0,00- 0,30m
0,30-38,73 m

38,73-42,74 m
42,74-43,40 m
43,40-43,84 m
43,84-44,10 m

. 44,1O-,44~75 m
44,75-46,15 m
46,15-53,70 m
53,70-55,30 m
55,30--57,50 m

B 0 hrl 0 eh Nr.708.

(Profil 11-12)
, 0,30 m Mutterboden
38,43 m grauer Sand

4,01 m Kohle, Hauptflöz
0,66 m grauer Ton
O,44m Sand
0,26 m grauer Letten
0,65 m Sand
l,40·m grauer Letten
7,55 m brauner Sand
1,60 m Letten·
2,20m Sand

1
2
5
6
7

8
8

~-~...

'1""
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6

Schicht~n Nr.
1
2
3

MutterbOden
Sand
Koble, Begleitflöz
gr. Ton
schwarzer Letten
Letten mit Sandstreifen
schwarzer Letten
Sand mit Lettenstreifen .
schwarzer Letten

. Sand mit Lettenstreifen
Letten
gr. Sand
Kohle, tIauptflöz
Ton
Sand

Bohrloch Nr. 1~3.

Mächtigkeit
0,30m
1,60m
1,80 m
0,80m
3,50m
3,20m
1,1Om

13,30 m
3,40m
6,20m
2,50m
0,90m

13,40 m
0,50m

,O,50m

von bis
0,00- 0,30 ni
0,30- 1,90m
1,90- 3,70m
3,70- 4;50m
4,50- 8,00m
8,00-11,20 m .

11,20-12,30 m
12,30-25,60 m
25,60-29,00 m
29,00-35,20 m
35,20-37,70 m
37,70-38,60 m·
38,60~52,00m
52,00-52,50 m
52,50-53,00 m

Boh rloch Nr.623.
0,00-0,30m
0,~0,60m

0,60-1,80rn
1,80-5,50m
5,50-6,20 in

0,30m
0,30m
1,20m
3,70 m
0,7Qm

Mutterboden
weißer Sand
grauer. Sand
Kohle
Ton

, ."

,i"

'"
~

~ ,.
..~

.......
·'t

1

2

4

9*

}

Schichten Nr.
..1

2
3

Mutterboden
grauer Sand
Kohle
grauer Ton
Sand mit Lettenadern
grauer, fetter Ton
grauer Ton mit Sandadern
Sand mit Tonadern
Sand
schwarzer Letten

Ba h rl 0 c'h Nr. 769.
0,40 m M1.\t.terboden
0,80 m Kies'
7,70 m Schliefsand

46,80 m Schwimmsand

0,00- 0;40m
0,40- 1,20m
1,20- 8,90m
8,90- 55,70 m .

Profillinie VIII.
Bohrloch Nr.771.

von bis Mächtigkeit
0,00- 0,40 m 0,40 m
0,40- 8,50 m ' 8,10 m
8,50- 9,15 m 0,65 m
9,15- 10,40 m 1,25 m

10,40- 52,35 m 41,95 m
52,35- 62,70 m 10,35 m
62,70-112,65 m 49,95 m

112,65-126,40 m 13,75 m
126,40-131,10 m 4,70 m
131,10-141,50 m 10,40 m
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55,70- 56,90 m 1,20m Kohle, Begleitflöz 3
56,90- 57,55 m 0,65m grauer Ton

. 57,55-:-' 63,65 m 6,lOm Sand
63,65- 65,80 m 2,15 rn schwarzer Letten 465,80- 81,30 rn 15;50 rn loser brauner Sand
81,30- 83,50 rn 4,20 rn sandiger Letten
83,50- 86,15m 2,65 rn schwarzer Letten
86,15- 89,10 m 2,95 m Kohle, I tIauptflöz89,10- 90,30 rn 1,20 rn schl,trfer Sand

J 590,30-110,80 rn 11,50 m Kohle
110,80-111,40 in 0,60 rn grauer Ton 6

3

4

3,

4

4

Schichten Nr.
1tonhaltiger Sand

Torfmoor
Kohle, Begleitflöz
grober Kies
weißen, sandigen Ton
gelber Ton
scharfer Sand
Kohle;· Begleitflöz
tonhaltiger Sand
Sand
grauer, fetter' Ton
Sand
schwarzer Letten mit Sand
grauer Sand '
grauer Letten
Sand "
schwarzer Letten

, brauner Sand
'schwarzer Letten
sandiger Letten
grauer Sand
schwarzer. fetter Letten
Sand
schwarzer Letten
brauner Sand

, schwarzer Letten
Sand
schwarzer Letten
Sand
Letten

B 0 h rIo c h Nr. 767.

(Profil 13---14)
von bis ' Mächtigkeit,
,0,00- 1,30 rn 1,30 m
1,30- 1,75 rn 0,45'm,
1,75- 2,65rn 0,90 m
2;65- 8,30 rn 5,65 rn
8,30- 13,30 rn 5,00 in

13,30- 34,70 m 21,40 rn
34,70- 35,20 rn 0,50 rn
35,20- 35,60 m 0,40 m

, 35,60- 53,80 rn I 18,20 rn
53,80- 56,30 m 2,50 rn
56,30- 63,55 rn 7,25 rn
63,55- 64,65 rn 1,10 rn
64,65-:- 69,20 rn 4,55 m
69,20-,72,10 rn 2,90 rn
72,10- 75,25 rn 3,15 rn
75,25-79,90 rn 4,65 rn
79,90- 80,95'rn 1,05 rn
80,95- 82,55 rn 1,60tn

'82,55- 84,05 rn 1,50 in
84,05- 97,20 rn 13,15 rn
97,2();-107,1O rn 9,90 m

107,10-109,05 rn 1,95 rn
109,05-116,20 rn 7,15 rn
116,20-124,90 rn 8,70 rn
124,90-127,25 m 2,35 m
127,25~130,05 m 2,80 rn
130,05-134,10 rn 4,05 rn
134,10-135,30 m 1,20 rn
135,30-139,90,rn 4,60 rn
139,90-141,80 rn 1,90 rn



B 0 h rIo c h Nr. 714.
(Profil 13-14.)

von bis Mächtigkeit Schichten Nr.
0,00- 1,60 m 1,60 m Moor .1
1,60- 1,90m 0;30 m Kies 2
1,90- 6,90 m 5,00 m schwarzer Letten
6,90- 9,30m 2,40 m Sand
9,30- 11,20 m 1,90 m schwarzer Letten 4

11,20- 12,30 m 1,10m Sand
12,30- 14,50 m 2,20m schwarzer Letten
14,50- 25,95 m 11,45 tri Kohle, senkrecht auf-

gerichtetes Begleitflöz 3
25,95- 26,55 m 0,60 m grauer Ton
26,55- 28,70 m 2,15m Sand
28,70- 29,20 m 0,50m schwarzer Letten
29,20- 32,05 m 2,85 m Kohle, Begleitflöz 3
32,05- 32,52 m 0,47m grauer Ton
32,52- 35,40 m 2,88 m Sand
35,40- 36,30 m 0,90m Sand
36,30- 41,00 m 4,70 m Sand m. Lettenadern
41,00- 77,58 m 36.58m Sand
77,58- 77.90 m 0,32 m , schwarzer Letten
77,90- 79,20 m 1,30 m Kohle
79,20- 80,05 m 0,85m, grauer Ton
80.05- 84,45 m 4,40 m Sand 4
84.45- 85,10 m 0,65 m Letten
85,10- 86,40 m 1,30m Sand
86,40- 92,70 m 6,30 m grauer, fetter Ton
92,70-109,40 m 16,70 m Sand mit Lettenadern

109,40-112,60 m 3,20 m Letten
112,60-112,95 m 0,35m Sand
112,95-116,62 m 3,67m Letten
116.95-123,44 m 6,82m Sand

tiauptflöz noch nicht erbohrt.

141,80-145,20 m
145,20-146,20 m
146,20-148,50 m
i48,50-151,30 m
151,30-152,15 m
152,15-152,45 m
152,45-160,35 m
160,35-162,16 m

3,40 m
1,00m
2,30 m
2,80 m
0,85,m
0,30 m

'7,90m
1,81 m

Sand
schwarzer Letten
Sand
schwarzer Letten
Kohle }
Letten tlauptflöz
Kohle
grauer, Ton

5

6

133



2

3

4

3

5
6

+140mN.N.
Schichten Nr.

1Moor
Kies
Kohle
fetter, grauer Ton
schwarzer Letten
Sand' mit Lettenadern
Letten
Sand
Letten
Kohle, Begleitflöz
schwarzer Letten
Sand
Letten

.Kohle, Begleitflöz
schwarzer Letten
Sand
fetter, grauer Letten
Kohle
Sand
Kohle
Sand
fetter, grauer Ton
Kohle
Letten
Sand
Letten
Sand
Letten
Sand
Letten·
Sand
Letten
Sand
Letten
Sand
Letten
Kohle, liauptflöz
grauer Ton

B 0 h rl 0 c h Nr. 713.
. Mächtigkeit

2,lOm
0,80m

• 0,30 m
2,60m
2,80m

23,50m
4,35m

. 0,60m
0,15m
4,50m
2,lOm
0,85m
0.45m
5,20 m
0,70m
3,lOm
8,95m'
1,05 m

10,80 m
2,60m
1,70m
5,30m
0,90m
2,40m

·0,85m
4,20m
0,60m
0,30m
0,90m
3,07m
0,73m
2,30m
2,85m
6,45m
O,55m
0,25m
7,10 m
0,65m

'.' t

von bis
0,00- 2;lOm
2,10-2,90m
2,90- 3,20m
3,20- 5,80m
5,80- 8,60m
8,60- 32,10 m

32,10- 36,45 m
36,45- 37,05 m
37,05-.37,20 m
37,20- 41,70 m
41,70- 43,80 m
43,80- 44,65 m
44,65- 45,10 m
45,10:"'- 50,30 m
50,30- 51,00 m
51,00- 54,10 m
54,10- 63,05 m
63,05- 64,10 m
64,10- 74,90 m
74,90- 77,50 m
77,50- 79,20 m
79,20- 84,50 m
84,50- 85,40 m
85,40- 87,80 m
87,80- 88,65 m
88,65- 92,85 m
92,85- 93,45 m
93,45- 93,75 m
93,75- 94,65 m
94,65- 97,72 m
97,72- 98,45 m
98,45-100,75 m

100,75-103,60 m
103,60-110,05 m
110,05-110,60 m
110,60-110,85 m
110,85-117,95 m
117,95-118,50 m

..
~.:

1
2

B 0 h rIo c h Nr. 709.
(Profil 13-14;)

0,25 m Mutterboden
23,45 m grauer Sand

O,O~ 0,25m
0,25- 23,70 m

~~. ~
'~-'.

~,. ..'
,t:J'
.'.'1'.. ,
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Schichten Nr.
1
2

3

4
3
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4

3

4

5
6

Schichten Nr.
1-2

4 .

5
6

Moor
scharfer Sand
Sand·
Kohle (Begleitflöz)
grauer Ton
Sand
Kohle
grauer Ton
feiner Sand
schwarzer Letten
Sand

Letten
grauer Sand
Letten
Sand
Letten
Sand (Schwimmsand)
schwarzer Letten
Kohle~ Begleitilöz
grauer Letten
Sand
schwarzer Letten
Sand (Schwimmsand)
schwarzer. Letten
Sand
schwarzer Letten
Kohle. liauptflöz
grauer Ton

Sand
schwarzer Letten
scharfer Sand
Letten
Kohle, liauptflöz
grauer Ton

0,50m
6,05m
0,85m
1,30m
4,65m

39,15 m
O,20m
1,20m
0,35m
1,35m
2,75m
8,52m
3,03m
9,47m
3,08m
8,95 m
O,05m

Proiillinie IX.
Bohrloch Nr.732.

(Profil 1s-.-16;)
Mächtigkeit

6,50m
16,45 m
5,80m.
3,05m
1,25m
1,70m
O,30m
O,20m
3,40m
0,80m
4,70m

B 0 h rIo c h Nr. 721.
(Profil 13-14.)

Mächtigkeit
1,80m
4,30m
O,80m
O,30m

. 17,25 m
O,20m

von bis
. O,Oa- 6,50 m

6,50-- 17,10 m
17,10-- 22,90 m
22,90-- 25,95 m
25,95- 27,20 m
27,20-- 28,90 m
28,90-- 29,20 m
29,20- 29,40 m
29,40-- 32,80 m
32,80-- 33,60 m
33,60-- 38,30 m

von bis
0,00-- 1,80 m
1,80-- 6,10 m
6,10-- 6,90 m
6,90-- 7,20 m
7,20--24,45 m

24,45-24,65 m

23,70-- 24,20 m
24,20--- 30,25 m

. 30,25- 31,10 m
31,10- 32,40 m
32,40-- 37,05 m
37,05- 76,20 m
76,20-- 76,40 m
76,40-- 77,60 m
77,60-- 77,95 m
77,95- 79,30 m
79,30-- 82,05 m
82,05- 90,57 m
90,57- 93,60 m
93,60--103,07 m

103,07-106,15 m
106,15-115,10 m
115,10--115,15 m



B 0 h rl 0 eh Nr. 724.

(Profil 15-16.)
von bis Mächtigkeit Schichten Nr.
0,00- 0,30m 0,30 m Sand 1-2
0,30-· 7,60 m 7;30 m Ton
7,60- 13,50 m ' 5,90 m sandiger Ton 4

13,50- 17,40 m 3,90 m ' Kohle (Begleitflöz) / .3
17,40- 32,50 m 15,10 m tonhaltiger Sand
32,50- 32,85 m 0,35 m Kies 4
32,85- 39,20 m 6,35 m tonhaltiger Sand
39,20- 65,57 m 26,37 m Sand
65,57- 67.10 m 1,53 m Kohle (Begleitflöz) '3
67,10~ 68,05 m 0,95 m grauer Ton
68,05- 71,60 m 3,55 m Sand
71.60- 73,65 m 2,05 m schwarzer Letten 4
73.65...,.,.. 94.50 m 20,85 m Sand mit Lettenadern
94,50- 97iSS m 3,05 m Letten
97,55- 98,30 m 0,75 m Sand
98,30-109,17 m 10,87 m Kohle (Begleitflöz) 5

109,17--'-109,28 m O,ll.m grauer Ton 6

'Bohrloch Nr.735.

(Profil 15-16.)
von bis Mächtigkeit Schichten Nr.

0.00-'- 3,80 m 3,80 m Schliefsand 1-2
3,80- 6,OSm 2.25m Kohle (Begleitflöz) 3
6,05- 6,95 m 0,90 m grauer Ton
6,95- 7,6Sm 0,70 m sandiger Letten
7,65-10,10 m 2,45 m schwarzer, fetter Letten

10,10-32,15 m 22,05 m S~nd mit Lettenadern 4

" ,

38,30-42,35 m
42,35- 66,10 m
66,10- 66,55 m
66,55- 84,75 m
84,75- 85,95 m
85,95- .86,45 m
86,45- 92,70 m
92,70- 92,90 m
92,90-103,40 m

103,40-103,60 m

4,05m
23,75 m
0,45 m

18,20 m '
1,20 m
0,50 m
6,25 m
0,20 m

10,50 m
0,20 m

schwarzer' Letten
Sand
Letten
Sand mit Lettenadern
Letten
Sand
schwarzer Letten
Sand
Kohle (Iiauptflöz)
Ton

5
6
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·33,15-34,05 m 1,90m Letten
34,05..,....44,60 m 10,55 m Sand mit Lettenadern
44,6~7,10m 2,50m Letten
47,10-49,90 m 2,80m Sand rrHt Lettenadern
49,90-73,55 m 23,65 m Kohle (Iiauptflöz) 5
73,55-73,80 m 0,25m grauer Ton 6

B 0 h rIo c h NT. 738.

.(Profil·15-16.)
von bis Mächtigkeit Schichten Nr.
0,00- 1,20m t20m Kies 1...:...2
1,20- 2,45 m 1,25m Sand 2
2,45- 4,85 m 2,40m gelber fetter Ton
4,85- 9,65 m 4,80m Kies
9,65-12,50 m 2,85m scharfer Sand 4

12,50-30,10 m 17,60 m tonhaItiger Sand
30,10-33,05 m 2,95m Sand mit Tonadern
33,05-34,10 m 1,05m schwarzer Letten
34,10-34,35 m 0,25m Kohle (Begleitflöz) 3
34,35-34,95 m 0,60m grauer Ton
34,95-54,90 m 19,95 m Sand mit Lettenadern 4
54,90-56,20 m 1,30m Kohle (Begleitflöz) 3
56,20-57,60 m . 1,40m grauer Ton
57,60-61,30 m 3,70m Sand mit Lettenadern
61,30-65,40 m ·.4,10m schwarzer Letten
65,4~72,10m 6,70m Sand mit Lettenadern
72,10-79,15 m 7,05m schwarzer Letten 4
79,15-80;20 m 1,05m Sand
80,20-84,05 m 3,85m schwarzer Letten
84,05-85,20 m 1,15m Sand
85,20-86,16 m 0,96 m: schwarzer Letten
86,16-97,05 m 10,89 m Kohle (tlauptflöz) 5

. 97,05-97,64 m 0,59m grauer Ton . 6
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Anlage 8.

Chemisdte Untersudtung u. Heizwertbestimmung
••der Hohle durdt das "Offentlidte dtemisch-

tedtnische Laboratorium" Dr. L. 6ebek,· Cottbus.
29. Juni 1920.

Eingeschickte Probe: Braunkohle.
Verpackung der Probe: Glasflasche.
Einsender der Probe: Tschöpelner Werke Akt.-Ges. Braunsdorf O. -L.

A. Chemische Untersuchung. Elementar.Analyse~

Han~ende K.II Liegende K. Hangende K.II Liegende K.
Ti e f.b au Tagebau

vorg'l ursP'11 vorg'l ursp. vorg'l ursp 11 vorg'j ursp.
% % % % % % " %

Kohlenstoff 53,86 29,00
1

54,20 28,94 51,75 30,79 54,61 30,14

Wasserstoff 4,70 2,53 4,44 2,37 4,53 2,70 4,57 2,52

Sauerstoff } 124,35Stickstoff
22,24 11,99 13,00 19,71 11,73 21,79 12,03

Schwefel 2,33 1,26 1,11 0,59 2,51 1,49 1,15 0,64

Asche 2,73 1,47 2,15 1,15 7,25 4,31 3,98 2,20

Wass~r 14,20 53,75 13,75 53,95 14,25 48,98 13,90 52,47

Brennbare Substanz 83,07 44,78 84,10 144,90 78,50 46,71 82,12 45,33

Heizwert pro Kilo Ider vorgetr.Kohle 4888 4741 4770 4906

der urspr. Kohle 2357 2253 . 2594 2438

B. Kalorimetrische Untersuchung.

Heizwert pro Kilo der I· 5961 5793 6152 6156

Die aus dem Tiefbau stammende Kohle ist der Paulinen-Mulde entnommen,
diejenige des 'Tagesbaues dEr Wilhelminen-Mulde.
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Anlage 10. Bohrung it am "Alten Teich" bei Schwarzkollm.
Tagesoberfläche 114 m.

2. Schnitt: Terrain = 104,32

10,4 m feiner und scharfiger, toniger, grauer Sand
9,3 m Kohle
9,9 m feiner, grauer Sand

23,5 m feiner, grauer Sand mit Lettenadern
8,7 m schwarzer Letten •

14,1 m feiner, grauer Sand mit Letten
13,5 m feiner, dunkelgrauer Sand mit Kohlen und" Lettenadern und

festen Sandschichten
1,7 m dunkelgrauer Sandstein (Grauwacke)

91,1 m
Die Bohrlochsohleliegt also bei + 13 m N. N. "'

. ~:
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Die Anlagen 11-17.

stammen von den cons. Tschöpelner Braunkohlengruben.

Anlage 11.

Anlage 12.

Autrecl1tstehende Stämme.

Flözfaltungen.
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Anlage 13. Sattelbildung in der Elektra-Mulde.

Anlage 14. Stauchungen der lieg~nden Schichten der Emil-Mulde
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Anlage 15. Stauchungen der liegenden Schichten der Emil-Mulde.

Anlage t 6. Staucl1ungen der liegenden Srbichten der EmU-Mulde.



Anlage 17.

Anlage 18.

Verwerfung der liegenden Schichten.

Aufrerhtstehende Stämme der "Grube Hermann"
bei Weisswasser O.-L.
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Anlage 19~ .Flözfaltun~enauf "Gruhe Hermann"
bei Weisswasser O.-L.



Paläobotanische Braunkohlenstudien~

Von Univ.-Prof. Dr. R. Kräuset .
Korresp. Mitglied der Görlitzer Naturforscllenden Gesellscllaft.

Alter der deutschen Braunkohlen, Bedeutung für die ftoristisclle Erforscllung
der Tertiärflora. Rolle von Taxodium und Sequoia. Entstehung der I:lraun­
kohle. Swamp- und Trolkentorthypothese. Teumers StubbenhorIzonte . von
Senftenberg. Säkulare und' instantane Senkungen. UIltersucllungsmethoden.
Kohlenpetrographie. Mazeration. HerstelJung von :::lcllliffen und' Scllnttten.
Chemismus der ,Kohlenbildung. Lignin- und Zellulosehypothese. Fossile

Zellulose. Kautsclluk in Braunkohle. Pollenanalyse der Braunkohle.

Gern leiste ich der Aufforderung der "Naturforschenden
Gesellschaft"Folge, einen Beitrag zu diesem "Braunkohlenheft"
ihrer Abhandlungen zu liyfern: Dabei bedauere ich die Um-

.stände, die mich zwingen, ihn ohneiedes literarische. Hilfsmittel
nied~rzuschreiben. Der Leser möge also wie manche Autoren
verzeihen, wenn ein ausführliches Schriftenverzeicjl'nis -fehlt. '
Selbstverständlich sind die Ergebnisse einer ganzen ~eihe ver­
schiedener Untersucher berücksichtigt.

Braunkohlenlager sind in Deutschland überaus häufig und
wohl ausnahmslos tertiären Alters. Das gilt auch von vielen
anderenGebieten, woher es kommt, daß man der "karbonischen"
Steinkohle die Braunkohle meistens als "Tertiärkohfe" schlecht­
hin gegeniiberstellt. Im Grunde ist das nicht richtig. Braun- und
Steinkohle sind aus Pflanzensubstanz hervorgegangen und stellen
gewissermaßen nur verschiedene Stad~en des gleichen chemi­
schen Umwandlungs-(Inkohlungs-)vorganges dar. Sein Ablauf ist
aber nicht allein vom Alter abhängig. So gibt es junge Kohlen
von SteinRohlencharakter und andererseits karbonische Kohlen,
die eher als Braunkohle zu bezeichnen sind. Im allgemeinen gilt
allerdings die Regel, daß die "Braunkohle" tertiär ist, wobei in
manchen Fällen noch strittig ist, welchem Abschnitt des Tertiärs
die Lager zuzuweisen sind. Es gibt unzweifelhaft e 0 z ä n e und
01 i g 0 z ä n e, ebenso jungtertiäre, d. h. pli 0 z ä n e Braun-
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kohlen. Wohi die meisten deutsch~n Vorkommen sind aber
mi 0 zä n. Das scheint auch für einige bislang dem Pliozän zu­
gewiesene :Flöze des Rh ein la n des zu gelten. J u ras k y 1)
konnte hier zeigen, daß an der Bildung dieser Kohlen Palmen
weitgehend beteiligt sind, deren Anwesenheit noch im Pliozän
aus klimatischen Gründen recht wenig wahrscheinlich ist.

Seit langem ist die Braunkohle der Gegenstand wissenschaft­
licher Beobachtung. Wenn heute von Kohlenforschung die Rede
ist, so denkt man dabei in erster Linie an chemische Unter­
suchungen. In der Tat gibt es in Deutschland eine Reihe von
" K 0 h I e n " -, im besonderen auch von "Br a unk 0 h I en ­
f 0 r S c h u n g s ins ti tut e n ", die rein chemisch eingestellt
sind und für die Praxis von höchster Bedeutung sind. Von ihren
Arbeiten soll hier nicht die Rede sein. Unsere "Studien" bewegen
sich auf anderem Gebiete, wenngleich sie den Anspruch erheberl,
über dieses .hinaus zur Lösung einiger Pragen von allgemeiner
Bedeutung beitragen zu können. Als ich mich vor' einer Reihe

_von Jahren mit der Braunkohle zu beschäftigen begann und in
der Sammlung des Gör I i t zer Mus e ums wertvolles Mate·
rial hierfür fand, handelte es sich darum, die Te r t i ä r f 10 r a
S chI e sie n s in ihrer floristischen Zusammensetzung zu er·
fassen.~) Die zahlreichen Braunkohlenlager der Lausitz waren
hierfür sehr geeignet, s~nd sie doch als die Torfmoore jener Zeit
ganz aus mehr oder weniger zersetzten Pflanzenteilen auf­
gebaut. Allerdings meinte man lange Zeit, daß die Braunkohle
verhältnismäßig arm an gut erhaltenen Pflanzenfossilien ist.
Blattabdrücke, wie sie sonst die Hauptmasse der tertiären Possi­
lien bilden, sind darin in der Tat weniger häufig. Aber die schöne'
Arbeit Me n z e I S3) über' die niederrheinischen Kohlen läßt er­
kennen, daß sich z. B. zahlreiche und mannigfaltige Prüchte und
Samen darin finden. Weit auffallender sind, ihrer Größe ent­
sprechend, die Lignite, in ihrer Struktur oft noch ausgezeichnet
erhaltene Baumstämme, die denn auch schon frühzeitig unter­
sucht wurden!) Past durchweg waren es N a cl e I h ö I zer.
Man fand Kiefern und Pichten, ganz überwiegend aber einen
anderen Holztypus, in dem man 7axodium disticfjum, die heute
in den südöstlichen Niederungen Nordamerikas lebende S u m p f ­
c y p res se, wiederzuerkennen glaubte.

Damit schien auch eine Erklärung für die Entstehung der
mächtigen Braunkohlenlager gegeben zu sein, wie wir sie im Ge­
biet des Nie der r h ein s und in den mit tel d e u t s ehe n
T i e f I a n d s b u c h t en finden. Neben ihnen gibt es allerdings
noch zahlreiche kleinere Plöze, oft ohne praktische oder nur von
lokaler Bedeutung, die räumlich beschränkte Lager darstellen.
Oft weisen sie eine sehr kennzeichnende Lagerung auf. Von
linsenförmiger Gestalt, enthalten sie zu unterst eine Lage von

,
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Kai k oder Dia tom e e n - (Kieselalgen-) erd e.DanIi folgt eine
im stehenden Wasser abgesetzte fa u 1s c h.l am m ban k, die
nach oben dunkler wird und schließlich in die eigentliche B rau n - '
k 0 h I e übergeht. 1m oberen Teile davon treten dann auch,
Ligllitstämme auf. Wir haben da: also ein durch Pflanzenwuchs
langsam verlandendes Gewässer vor, uns, dessen Moorbildung
mit der Entwicklung eines Waldes ihren Abschluß fand. Die
Braunkohle ist hier auto c h t h 0 n , d. h. an Ort und Stelle des
Pflanzenwachtums gebildet worden. Im anderen falle, wenn es
sich um Pflanzentrümmer handelt, die durch Wasser transportiert
und schließlich abgelagert worden sind, spricht man von
all 0 c h t ho ne r Bildung. Rein allochthone Braunkohle ist
überaus selten. Ganz scharf wird sich die Trennung allerdings
nicht immer durchführen lassen, denn auch in einem verlandeten
See können schließlich allochthone Bestandteile eingeschwemmt
werden 'und in den an sich autochthonen Tori eingehen. Wie so
oft bei dem Versuch, die mannigfaltigen Naturvorgänge zu zer­
gliedern und zu ordnen, ziehen wir auch hier scharfe Grenzen,
wo in Wirklichkeit meist nur übergänge vorhanden sind.

Auch die genannten großen Braunkohlenlager sind autochthon,
doch lassen, sie die Bedingungen ihrer Entstehung nicht so deut­
lich erkennen. Eines ist allerdings gewiß. Sie erreichen eine
Mächtigkeit von 40 und mehr Metern, und eine derartige Torf­
bildung ist ,nur möglich auf einem all mäh 1ich si n k e'n den
Landgebiete. Man spricht nicht gerade glücklich von "s ä k u ­
I are r " Sen k u n g , wie sie allem An$chein nach in der Gegen­
wart im deutschen Nordseegebiete vor sich geht.") Wie aber war
die Pflanzengesellschaft beschaffen, die diese gewaltigen Torf­
lager bildete? tL Pot 0 n i e6

) war es, der darauf hinwies, daß
'Iaxodtum dlstidium in Louisiana und florida die "d i s mal '
s warn ps" bildet, gewaltige Wal d m 0 0 r e, die dauernd oder
doch einen großen Teil des Jahres von Wasser überflutet sind.
Ein langsam sinkendes, von Sumpfcypressemooren bedecktes
Tiefland, das war danach das Bild unserer Braunkohlengebiete
zur Tertiärzeit; diese Vorstellung fand allgemeine Anerkennung,
und ist in alle Lehrbücher übergegangen.

Es wurde dabei übersehen, daß unsere Tertiärmoore von den
swamps doch wes e n t 1ich verschieden waren. Die Sumpf­
cypresse der Gegenwart zeigt eine eigenartige Anpassung an
ihren Lebensraum. Das Atembedürfnis der vom Wasser be­
deckten Wurzeln hat zur Bildung kegelförmiger Auswüchse ge­
führt, die, aus festem Holz bestehend, über die Wasserfläche her­
vorragen und namentlich bei Niedrigwasser einen eigenartigen
Anblick gewähren.

Man hätte nun erwarten' sollen, auch in der Braunkohle
diese A t e m w ur z ein oder P 11 e u rri a top hore n zu finden.
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Sie unterscheiden sich dur,ch ihre Anatomie eindeutig vom nor­
malen Holze. Zum ersten Male sind sie jedoch erst vor kurzem
von E. Hofmann fossil gefunden worden6

), aber -auch da
nicht in der Kohle selbst. Vielleicht ist auch ein seinerzeit von
mir' als "Maserknolle" -abgebild'etes Stück als junge Atemwurzel
aufzufassen. Das ist aber auch Alles I _Die genaue Untersuchung
der vorhandenen Lignite hatte schließlich das überraschende Er­
gebenis1)9), daß 7axodium unter den Ligniten in Wirklichkeit
v i eis e I t e n e t vorkommt, als früher in Unkenntnis des ge­
nauen anatomischen Baues der Koniferen angenommen worden
\var, und daß weitauS die m eis t e n Hol z res t e einem ande­
ren Nadelbaum angehört haben. Er ist mit Sequoia sempervirens,
dem "redwood" Kaliforniens, identIsch oder nächst verwandt.
Dieser Baum ist unzweifelhaft als Hau p t b rau n k 0 h I e n ­
b il d n e r 10) anzusprechen, neben dem 7axodium nur eine be­
schränkte Rolle gespielt haben kann. Außerdem konnten noch
andere Nadelbäume als Bestandteile des Braunkohlenwaldes nach- '
gewiesen we'rden: K i e f ern, f ich t e n und L ä reh e n ,
Pseudotsuga, die japanische Sc h i r m t an n e (Sciadop/tJ's ver­
ticifTeta) U. a. m. Weiter zeigte sich, daß auch das Märchenyom
fehlender Lau b b ä urne ...:- eben ein Märchen war. Allerdings
sind sie meist viel schlechter erhalten, als die durch ihr Harz
konservierten Nadelhölzer, und entgehen daher leicht der Be­
obachtungl1

). Namentlich in der sächsischen Braunkohle fand
S c h ö n f eId zahlreiche Laubhölzer, die zu den verschiedensten
Familien gehören. Die P al m e n fun d e J u ras k y s 1) wurden
bereits erwähnt. Denkt· man weiter an die zahlreichen funde
von Sa m e n und fr ü c h t e n, da und dort auch von' B I ä t ­
t e,r n , - so ergibt sich daraus, daß der An t eil der Lau b ­
ge w ä c h s e an der Waldbildung nicht unterschätzt werden
darf. Denn selbst -wenn einige dieser, Reste streng genommen
"a 11 0 c h t h 0 n" sein mögen, so können sie doch kaum sehr
weit verfrachtet worden sein und sind jedenfalls Bestandteile' des
in die Braunkohle eingegangenen Waldes gewesen.

Die Mehrzahl dieser Pflanzen sind nun aber k ein e Sumpf­
bewohner, vor allem nicht die S e q u 0 i e n; womit die reine
Swamp-Hypothese erschüttert scheint. Die Pflanzengesellschaft
weist vielmehr auf einen verhältnismäßig t r 0 c k e n e nUn t er'"
g run d, jedenfalls keinen ständig von Wasser durchsetzten und
überfluteten 'Sumpfboden. Demzufolge habe ich, Go th a n und
andere12

), den Standpunkt vertreten, daß die B rau n k 0 h I e n ­
m 0 0 r e von Sen f t e nb erg 'usw. e ben t r 0 c k e n e r g,e­
wes e n s i n d, als H. Pot 0 nie a n gen 0 m m e n hat, und
daß die Torfbildung mindestens z. T. nicht unter, sondern übe r
cl e m G run d was s e r S pie gel stattgefunden hat. In An­
wendung der hierfür von H. Pot 0 nie geprägten Namen13

)
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.,Trocken-" und "Naßtorf" hat man das als die T r 0 c k e n tor f­
~ h y pot h e se bezeichnet. Unsere Ansicht ist heftig angegriffen
~ worden, <;tberdie Tatsachen sprechen eindeutig für sie. Im übrigenI gilt auch hier die Regel vom goldenen Mittelweg.. Es ist durch­
t aus möglich, für mich sogar wahrscheinlich, daß unser' Braun­
r kohlenwald da und dort Swampcharakter besessen hat, np.r war! das ganz sicher nicht allgemein oder auch nur turn überwiegen-
l[...... den Teil der Fall. .

Das vereinzelte Auftreten von Taxodium ist damit allein aber
r noch nicht erklärt. Schön gelegentlich einer vorläufigen Unter­
~ . suchung der L i~ n i t e von Sen f t e n b erg 14) konnte ich
[ zeigen, daß hier Taxodium mit Sequoia ver g e seil s c h a f t e t
! auftritt. Die sorgfältigen Beobachtungen T e u m e r s 15) haben
f das bestätigt. Er konnte das' Auftreten alter Waldböden, der
t..... "S tub be n h 0 r i z 0 n t e " nicht nur im Hangenden und Liegen­
r den des Flözes, sondern auch innerhalb desselben nachweisen.
~ Hier stehen die Baumstümpfe noch in. Reih' und Glied, wie sie
t einst wuchsen, alte neben jungen, Sequoia ne ben 7axodium.
~ Wie ist das zu erklären? G 0 t h anhat darauf hingewiesen, daß
[,r es gegenwärtig in Nordamerika noch eine zweite Taxodium art
! gibt (T. mexicaltum = T. mucroltatumJ~ die alles andere denn ein
~ Sumpfbewohner ist und daher auch keine Atemwurzel entwickelt.·i Im übrigen stehen sich beide Arten äußerst nahe und s1nd nach
~. Belaubung und Holzanatomie nicht zu unterscheiden. Da glaubte
~ S t ein böe k gewisse 'Unterschiede im Bau des Markes beidert Arten gefunden zu haben18

) Das Mark des Senftenberger T e r ­
~ t i ä r tax 0 d i ums war damals noch unbekannt, bis es S c h ö n ­
r fe 1d gelang17

), Stücke mit erhaltenem Mark aufzufinden. Dieses
f.. zeigte den Bau von 'I. mexicaltum! Allerdings ergab die gleich­
• zeitige Untersuchung lebenden Materials, daß auch Taxodium.
~. disticfjum die gleiche Markausbildung haben kann, dann nämlich,
I wenn es (wie in vielen Kulturen) an trockeneren Standorten

wächst. Wenn sich also auch nicht mit Sicherheit sagen läßt,
: das Sen f t e nb erg e r Taxodium ist T. mexicaltumJ so deutet

der Befund doch erneut darauf hin, daß es 'eine auf trockenem
Boden wachsende form und sicher k ein S u rri p f be wo h oe r
war. Es lassen sich noch andere Gründe für unsere Auffassung
anführen, so das fehlen echter faulschlammbildungen, der Zer­
setzungsgrad der Kohle, das Auftreten gewisser Pilze u. a., doch
sei hierfür' auf frühere Zusarrimenstellungen hingewiesen
(Kräusel10)lt». Noch einmal sei aber betont, daß es sicher Braun­
kohlenbildungen gibt, deren Entwicklung einen anderen Gang ge-
nommen hat. .

Recht verschieden sind die schon erwähnten S tub b en­
h 0 r i z 0 n t e von Sen f te n b erg gedeutet worden. Wie
weit solche auch anderwärts vorkommen, ist schwer zu sagen.
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Holzreste, auch senkrecht stehende Stümpfe findet man zwar
häufig, aber nur bei langandauernder täglicher Beobachtung wäh­
rend .des Abbaues der Kohlen läßt sich die flächenhafte Aus­
dehnung und damit das Auftreten eines alten Waldbodens er­
kennen. . In Senftenberg hat T eu m e r acht solcher Horizonte
übereinander nachgewiesen. In ihnen stehen die Stümpfe sehr
verschieden 'starker und, wie die Zählung der Jahresringe ergab,
auch verschieden alter Bäume in gleicher Höhe nebeneinander.
Dar'aus geht hervor, daß sie nicht etwa, wie ein phantasievoller
Autor vermutet, auf einer Art schwimmender Torfdecke wuchsen,
um diese schließlich infolge ihrer eigenen Schwere zu durch:­
stoßen und im Sumpfe zu ersticken. Ebenso wenig aber können
sie durch Anhäufung der an ihrem fuße emporwachsenden Torf­
decke begraben und abgetötet worden sein, denn alte und junge
Bäume sind g lei c h z e i t i g vernichtet worden, wie ihre
g lei chi a n gen Stümpfe beweisen. Mit Recht meint Te u ­
me r, daß es hier wohl nur ein e stichhaltige Erklärung gibt: Der
Wald muß mehr oder ~eniger plötzlich durch eine überflutung
bezw. durch Steigen des Grundwasserspiegels vernichtet worden
sein. Als Ursache dafür. nimmt er "i n s t a nt a ne " Sen k u n ­
gen größeren Ausmaßes an, die den langsamen, aber stetigen
Gang der säkularen Senkung zu wiederholten Malen unter­
brechen.. Bedenkt man, daß das Tertiär die Zeit gewaltiger
tektonischer Vorgänge ist, deren Auswirkung sicher bis weit in
das Vorland der bewegten Schollen reichte, so hat diese Annahme
nichts in sich.• was als unwahrscheinlich angesehen werden könnte.

Die Stubbenhorizonte entsprießen also den instantanen
Senkungen, die Zwischenschichten dagegen den relativen Ruhe­
stadien (säkulare Senkung). R. Pot 0 nie 18) glaubt, daß nur
besondere Umstände die vorübergehende Entwicklung eines Wal­
des ermöglichten, dessen Reste dann eben als Stubbenhorizont
erhalten geblieben sind, während in den - länger dauernden ~
Zwischenzeiten kein. Waldwuchs vorhanden war. Danach würde
die Hauptmasse der Kohle also nicht von Waldbäumen gebildet
'worden sein. Eine genaue Untersuchung der "amorphen", besser
zersetzten Braunkohle, wie sie namentlich von S c h ö n f eid 19)
durchgeführt worden ist, lehrt aber, daß auch in ihr zahlreiche
lfolzbruchstücke vorhanden sind, wie sich sowohl auf inikrosko­
pischem wie chemischem Wege nachweisen läßt. Hieraus folgt,
daß auch für die Zwischenzeiten das Moor im wesentlichen Wald-
charakter besessen haben muß. .

fassen wir das alles zusammen, so ergibt sich folgendes
Bild von der E n t s t e h u n gei n i ger der g r ö ß t e nun d
w ich t i g s t e n B rau n k 0 h I e n lag e r. Sie nahmen ein altes,
im Tertiär mit Wald bestandenes Tiefland ein, in dem eine
Sequoiaart vorherrschend war. Die Torfbildung erfolgte min-
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destens zum Teil übe r dem Grundwasserspiegel ("Trockentorf"),
langsame Senkung brachte den Torf unter diesen und führte so
zur Bildung mächtiger Torflager. PI ö t z I ich e Sen ku n gen
führten zeitweise überflutungen herbei und gaben Gelegenheit
zur Bildung von S tub ben h 0 r i z 0 n t e n. Dann mag eine
Zeitlang aquatische Torfbildung vorgeherrscht haben. Verlief sich
das Wasser wieder infolge entgegengesetzt wirkender tekto­
nischer Vorgänge, so blieben die Stümpfe der Waldbäume er­
halten, so weit sie vom Torf umhüllt waren, und Waldwuchs so­
wie Torfbildung setzten erneut ein.

Andere Torflager geben sich deutlich als verlandete Seen zu
erkennen, und die Möglichkeiten der Bildung von Braunkohlen­
lage'rn brauchen hiermit keineswegs erschöpft zu .sein. Die
Kohlenbildung ist in diesem Sinne eben kein einheitlicher Vorgang.

Es verlohnt sich wohl, einige Worte über die. U n t e r ­
s u c h u n g s met h 0 den zu sagen, deren Anwendung diese
Ergebnisse gezeitigt hat. Genaueres darüber enthält mein soeben
erschienener "L e i t fad e n "20). Die fossilen Pflanzen und die
aus ihnen bestehenden Sedimente bilden das Arbeitsmaterial der
Paläobotanik. Aber während man sich früher damit begnügte,
die Br.aunkohle nach makroskopisch sichtbaren fossilien'zu durch­
suchen und diese nach ihrer Gestalt zu "bestimmen", ist es heute
möglich, auch weitgehend das M i k r 0 s k 0 p anzuwenden. Am
leichtesten läßt sich noch der Bau des Holzes erkennen. Tränkt
man es mit einem festigungsmittel, etwa Canadabalsam, so
lassen sich Dünnschliffe anfe'rtigen. Andererseits sind die Lignite
mitunter so weich, daß sich kleine Splitter abschneiden lassen.
Gute Schnitte sind allerdings fast stets erst nach vorhergehender
Behandlung mit Chemikalien möglich, wobei die inkohlte Sub­
stanz aufgeweicht wird. Dann gelingt es sogar, ausgezeichnete
Mikrotomschnitte herzustellen. Ein wichtiger faktor für die Be­
stimmung fossiler BI ä t t e r ist ihre An a tom i e. Sind sie als
dünne Kohlehaut erhalten, so werden manche Strukturen durch
Anwendung des S c h u I z eschen Gern i sc h e s (Salpetersäure,
HN03, und Kaliumchlorat. KCI03

,) oder eines anderen Maz e r a­
ti 0 n s mit tel s sichtbar. Bringt man nämlich das so be­
handelte Stück in Kai i lau g e (KOm, so geht ein Teil der Sub- '
stanz in Lösung. Nur besonders widerstandsfähige Stoffe, wie
das Cut inder Epidermis, bleiben schließlich übrig. Anordnung
der Epidermiszellen, Gestalt und Verteilung der Spaltöffnungen,
etwa vorhandene Haare oder Drüsen werden dann sichtbar.
Ebenso verhalten sich Sppren und Pollenkörner, Pilzhyphen usw.

Mazerationspräparate und Dünnschnitte,
schließlich auch D ü n n s chI i f f e lassen sich aber auch von der
scheinbar a m 0 r p h e n K 0 h I e selbst, herstellen, wobei aller,
dings im letzten falle vorherige Anwendung eines Kittmittels not-
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wendig ist. Häufig bietet auch die Beobachtung a n g e s chi i f ­
f e n e r :flächen in auffallendem Licht, etwa mit Hilfe eines "Erz­
mikroskopes", große Vorteile. Auf diesem und ähnlichen Wegen hat
man die Mikrostruktur der Kohle weitgehend aufklären können18)21).
So konnt S -tach 22) die Anwesenheit von Pilzsporen und frucht­
körpern nachweisen, während J u ras k y fand. daß die fädige
" f ase i c u 1i t e n k 0 h 1e " aus den fasersträngen von Palmen
besteht. Man hat diese Art der Kohlenuntersuchung als

. " K 0 h 1e n pet r 0 g rap h i e" bezeichnet18), und es wäre nur
zu wünschen, daß sie neben der rein chemischen Betrachtung
mehr als bisher angewandt würde.

Wir müssen im Rahmen dieser Arbeit den Chemismus der
Kohle beiseite lassen. Nur auf eine frage sei hingewiesen, das
ist der Streit, welcher Bestandteil des Pflanzenkörpers als Aus ­
g a n g s m a t e r i a 1 des I n k 0 h 1u n g s vor g a n g e s anzu­
sehen ist. Lange Zeit hielt man die Zell u los e dafür, bis
fis ehe rund S ehr ade r 24) in den die Kohle bildenden Kohlen­
wasserstoffen Abkömmlinge des L i g n in, also des Holzstoffes,
zu seben glaubten. Die Zellulose soll nach fis ehe r vollständig
abgebaut. werden, wofür er zunächst die Hilfe von Bakterien,
später von gewissen Pilzen in Anspruch nahm. Wir wollen davon
absehen, daß· auch von chemischer Seite Einwände gegen
fis c he r s Ansichten erhoben worden sind25

). Auch die petro­
graphisehe Untersuchung der Braunkohle lehrt, d'l-ß die einseitige
" L i g n i n h y pot h e se" den Tatsachen widerspricht. Daß
die Lignite "Braunkohle" sind, ist vordem kaum bestritten wor­
den. Sie enthalten aber sehr oft noch Zellulose, wie besonders
R. Pot 0 nie gezeigt hat'8), nachdem ältere Beobachtungen ähn­
licher Art in Vergessenheit geraten ·waren. Unter besonderen
Umständen kann sogar gerade das Lignin abgebaut werden und
reine Zellulose übrig bleiben. Derartige" Ze 11 u los e h ö 1zer"
sind als S a p per i t beschrieben worden. fis ehe r meint
allerdings, daß solche Stücke ebenso wie die zellulosehaltigen
Lignite eben keine Kohle, sondern "mumifiziertes Holz" seien.
Das bedeutet aber eine Einschränkung des Begriffes "Kohle", die
wenig Beifall finden dürfte. Zudem hat ja die mikropetrographische
Untersuchun~ gezeigt, daß auch am Aufbau der "amorphen" Kohle
Holz beteiligt ist, und in übereiristimmung damit zeigt auch sie
oft noch pos i t i v e Zell u los e r e akt ion. Wichtig sind für
diese frage auch die Versuche W i s bars 28). Er gewann aus
verschiedenen Braunkohlen strukturierte Zellulosefasern, die
anatomisch völlig mit den fasern der Bau m w 0 I 1e bezw. des
Lei n s übereinstimmen. Daß mitunter auch W ach se und
H a r z e am Aufbau der Kohle beteiligt sind, sei nur nebenbei be­
merkt. G 0 t h a n und M are u s s 0 n 29) konnten zeigen. daß die
fädigenGespinste der "Affenhaare" in manchen Braunkohlen aus
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Kau t s c h u k bestehen und wahrscheinlich den Inhalt von
Milch- oder Gummigängen irgendwelcher Kautschukpflanzen dar­
stellen. In folgerichtiger Durchführung der Fis ehe I' schen An­
sicht ergäbe sich also. daß ein gut Teil unserer Braunkohle aus
Dingen aufgebaut ist. die keine oder noch keine Kohle sind. Dem- .
gegenüber scheint es mir doch wohl richtiger. aue h der Z e I ­
lulose ihren Anteil an der Kohlenbildung zu be­
las sen. wobei die. Bedeutung der Ligninabkömmlinge ja gar­
nicht geleugnet werden soll.

Ich möchte diese Betrachtungen nicht schließen, ohne auf
eine andere Untersuchungsmöglichkeit hinzuweisen. die zwar bis­
her noch kaum auf die tertiären Kohlen angewandt worden ist.
meines Erachtens hier aber zu wertvollen Ergebnissen führen
kann. Das ist die Poil ~ n a n a 1y s e. Diese hat ihren Ausgang
von der Untersuchung diluvialer. vor allem nacheiszeitlicher und
rezenter Moore genommen. Stets enthält der Torf zahlreiche
Poil e n k ö r: n e I' der gleichzeitig den Wald zusammensetzen­
den Bäume. Die Artenzahl unserer Wal d b ä urne ist gering
und sie sind mit wenigen Ausnahmen W i n d b I ü t I er. deren
Blütenstaub vom Wind weithin getrieben wird. I m Tor f ab e I'
b 1i e ben die Poil e n k ö I' n e r e I' hai t e n. Die mikrosko­
pische Untersuchung des Torfes gibt also nicht nur über die
Pflanzenwelt des Moores selbst Aufschluß. sondern bietet auch
Hinweise auf den Bestand der zur Zeit der Torfbildung vorhanden
gewesenen Wälder. Darüber hinaus haben aber zahlreiche, an­
fangs vor allem in Schweden durchgeführte vorgenommene Pollen­
zählungen den Nachweis erbracht. daß die I' e I a ti v e Ii ä u f i g ­
k e i t der ei n z ein e n Poil e n f 0 I' m end e n A n t eil
widerspiegelt. den die betreffende Baumartan
der Z usa m m en set z u n g des' Wal des hat t e. Ände­
rungen im Waldbestand lassen sich also aus dem .. Poil e n­
s p e k t I' um" ablesen. sofern man die Pollen in verschiedenen
Schichten eines Torflagers auszählt. Es kann hier nicht näher
erörtert werden, wie bedeutungsvoll diese Pollenanalyse für die
Erforschung der diluvialen und postdiIuvialen K I i m a - und ..
F I 0 I' eng e s chi c h teE u I' (') pas bereits geworden ist, mögen
im Einzeln'en auch noch manche' Lücken vorhanden" sein. Vor··
läufig ist die Untersuchung noch vollauf mit dem Pos t g 1a z i a I
beschäftigt, 'doch hat sie auch bereits einige in tel' g La z i ale
Schichten erfaßt. Sie wird dabei nicht stehen bleiben. und es
ist nur eine Frage der Zeit. allerdings auch der vorhandenen'
Arbeitskräfte und Arbeitsmöglichkeiten. wann sie auf ä 1tel' e'
Sc h ich t e n ausgedehnt wird. K ei n M a tel' i a I ist ab e I'
dan n be s seI' h i e rf ü I' ge e i g n e t ; als uns er e BI' a u n­
k 0 h I e, denn auch sie enthält den Pollen der tertiären Wald­
bäume. Erschwerend wirkt allerdings der Umstand, daß die
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Artenzahl dieser Waldbäume anscheinend recht umfangreich
war, und daß sie recht verschiedenen Familien angehört haben
(Lauraceen, MagnoIiaceen u. a.). So bereitet die Bestimmung
der gefundenen Pollenformen noch g-roße Schwierigkeiten. Aber
sie sind zu überwinden, und so wird man denn auch die W a nd ­
I u n gen der t e r t i ä ren F I 0 r a und des t e r t i ä ren
K I i m a s aus den Pollendiag-rammen viel besser erschließen
können als es' auf. anderem Wege möglich ist. Die Alt e r s ­
s tell u n g man c her B rau n k 0 h I e n f I ö z e und ihre
Par a 11 e I i sie run g ist heute vielfach noch umstritten. Auch
da wird die Pollenanalyse der Braunkohle eine brauchbare Unter­
lage liefern und so zur Lösung allgemein geologischer Fragen
beitragen können.

So bietet die paläobotanische Untersuchung- der Braunkohle
noch eine Fülle von Arbeitsmöglichkeiten für die Zukunft. Viel­
leicht ist es gerade in unserer Gesellschaftsschrift angebracht,
darauf hinzuweisen, daß sich dabei Ergebnisse all g e m ein e r e r
Art nur aus einer großen Anzahl ein z eIn e r und lok ale r
B e 0 b ach tun gen gewinnen lassen werden.
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Aus Natur und Museum.
(Aus Raummangel beschränken wir un in diesem lieft nur

auf die wichtig ten Mitteilungen.)

1. Vor etwa 50 Jahren hatte der als Kartograph weithin be­
kannte Görlitzer Lehrer Leeder eine Karte der Neiße entworfen
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und gezeichnet (Maßstab 1 : 90000).. Am 4. Juni 1883 beschloß
die Geographische Sektion der Natufforschenden Gesellschaft auf
Vorschlag des Sanitätsrats Dr. Kleefeld eine Kopie der Kart~ ;,am
linken Uferpfeiler des Neißeviadukts aufzuhängen. Die vom Maler
Gustav Heinrich zu Görlitz vorzüglich kopierte Karte mit In­
schrift wurde am 1. September 1883 an bezeichnetem Orte in
Gegenwart mehrerer Mitglieder der Sektion dauernd angebracht."
Man hielt es seinerzeit für ratsam, die Karte so zu orientieren,
daß der flußlauf an dieser Stelle dem Kartenbild parallel lief; da­
durch bekam der ganze fluß natürlich eine ost-westliche Rich­
tung, und nUr eine Windrose unterrichtete den Beschauer, daß
die Neiße von Süden nach Norden fließt. Im Laufe der Jahre war
die Tafel durch den Einfluß der Witterung so undeutlich und
schadhaft geworden, daß sich die Gesellschaft 1926 entschloß, sie
abnehmen zu lassen. Bald gingen jedoch von allen Seiten zahl­
reich Zuschriften ein, in denen immer aufs neue um die Wieder­
herstellung der Karte gebeten wurde. Angeregt durch dieses
lebhafte Interesse der Bevölkerung an dem flußbild, bewilligte
die Naturforschende Gesellschaft die Mittel zur Erneuerung der
Tafel. Die Karte ist umgezeichnet und richtig orientiert worden; .
die Kopie hat in ausgezeichneter Weise Herr Malermeister Lud­
wig Arlt in Görlitz angefertigt. Am 25. Mai 1928 wurde sie wieder
am Viadukt angebracht und der Öffentlichkeit übergeben.

2. Ein neuer Mammutfund in der Oberlausitz.
Im Jahre 1'927 wurden im Abraum der Grube Werminghoff

(Kreis Hoyerswerda) zwei Bruchstücke von den Stoßzähnen
eines Mammuts gefunden; das größere ist 85 cm lang und hat an
der dicksten Stelle einen Umfang von 32 cm, das kleinere ist nur
60 cm lang mit einem Umfang von 29,5 cm.' Die Bruchstücke
stammen nicht von einem Zahn, sondern sind offenbar Teile von
beiden Zähnen des Mammuts. Da sie nicht symmetrisch sind, so
wird auch durch den neuen fund die oft betonte Asymmetrie der
Mammutstoßzähne aufs neue bestätigt. Die Zähne lagen im so­
genannten blauen Ton; sie weisen einen wunderbar blauen Über­
zug auf, der von der Blaueisenerde, dem sogenannten Vivianit"
herrührt. Leider konnten die interessanten Stücke nicht für
unser Museum erworben werden. Sie werden im Braunkohlen-,
museum (Bergbauverein) in Senftenberg aufbewahrt.

3. Vernichtung des firstensteins.
Der firstenstein in den Königshainer Bergen, um dessen Er­

haltung ich mich jahrelang bemüht habe (vergl. Band 29, lieft 3),
ist nun doch dem Steinbruchbetrieb zum Opfer gefallen. Im
Dezember 1927 wurde die Säule heruntergestoßen und der felsen
gesprengt. Die Scheffelsäule soll auf dem Hochstein wieder auf­
gestellt werden. Um die Königshainer Berge vor weiteren Ver­
wüstungen zu bewahren, ist eine Erklärung derselben zum Natur-
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schutzgebiet· in Aussicht genommen. Das in frage kommende
Gelände ist bereits kartiert und die Vorlag-e fertiggestellt.

4. Bohrungen auf Erdöl bei Zibelle. (Neuer GorI. Anz.
Nr.226, 25. Sept. 1928.) _

Nachdem die seit Jahren hier von einer Ge ellschaft vor­
genommenen Bohrungen nach Erdöl sich al ergebnislos er­
wiesen haben, sind die Arbeiten nun bei einer erreichten Tiefe

Dr. O. Herr phot.

Bohrturm in Zibelle.

von 1250 rn endgültig eingestellt worden (September 1928). Be­
reits vor Jahresfrist trug man sich mit der Absicht, die Versuche
aufzugeben: sie wurden aber seinerzeit auf Anraten eines
~1ünschelrutengängers noch weiter fortgesetzt. Die Bohrungen
haben ganz beträchtliche Summen verschlungen. Trotz des
negativen Ergebnisses an der bearbeiteten Stelle ollen die
Nachforschungen nach Petroleum in der Richtung auf Triebel
fortgesetzt werden. Besonders interessiert ist die Bremer Erd­
öl-A.-G.

5. Stillegung der Braunkohlengrube in Moys.
Die Braunkohlengrube "Friedrich Anna" bei Moy wurde

im Augu t 1928 stillgelegt. (Nähere iehe Band 30, lieft 3.)
Dr. O. Herr.

/'"' .
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Gesellschafts -Nachrichten.

Vorbemerkung.

Da die nach dem Kriege erschienenen Hefte unserer Abhandlungen nicht
genügend Raum für die Aufnahme der Gesellschaftsnachrichten boten, haben
wir uns entschlossen, diese besonders herauszugeben. .Sie erscheinen in
schwächerer Auflage und werden nUT an Mitglieder abgegeben.

Die Mitgliederbewegung war in diesen Jahren ganz besonders stark.
Wir verzichten deshalb in den meisten Fällen darauf, die Namen der neu­
aufgenommenen und wieder ausgetretenen Mitglieder zu nennen, da viele nur
ganz kurze Zeit der Gesellschaft angehört, manche nicht ein einziges Mal den
Beitrag bezahlt haben. Die Namen der Mitglieder, die der Gesellschaft treu­
geblieben sind, finden sich nebst dem Jahr des Eintritts in dem MitgHeder­
Verzeichnis, das nach langer Pause (1917) wieder gedruckt wird. Für event.
Berichtigungen wäre die Schriitleitung dankbar.

Am 10. Juni 1921 trat der Verein Aquarium mit rund 50 Mit­
gliedern der Gesellschaft bei und bildete eine besondere Sektion. Am 24. Januar
1923 folgte der Gartenbauverein mit über 100 Mitgliedern und gründete eine
Gartenbau-Sektion. Mit Eintritt der Stabilisierung der Währung schieden die

. meisten neuen Mitglieder wieder aus, und die Sektion löste sich auf.

Geschäftsjahr 1918/19.

Hauptversammlung am 10. Januar 1919.

Der 1. Präsident macht einige geschäftliche Mitteilungen: Begrüßung der
alls dem Felde zurückgekehrten Mitglieder. Durch den Tod schieden 5 Mit­
glieder aus: Vohland, Berthelmann, Stiasny, Henneberg und Zwahr. Der Präsi­
dent widmete dem G. Kom.-R. Henneberg, der sich um die GeseHschaft durch
Vermehrung und Erweiterung der Sammlungen verdient gemacht hat,einen
ehrenden Nachruf. Die Versammlung ehrt das Andenken der Verstorbenen
durch Erheben von den Plätzen. Durch Wegzug schied ein Mitglied aus: Dr.
med. Winkelmann. Neuangemeldet sind 6 Personen: Dr. Bettkober, Dr. Nieder­
meyer, Dr. Sarrazin, Schwarzlose; Dr. Ankele, Bruns, die sämtlich aufgenom-

,men werden. .
j
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Dem Kassierer wird Entlastung erteilt und der Dank der Gesellschaft
ausgesprochen. Die Regelung der Beiträge der aus dem felde heimgekehrten
Mitglieder soll im Sinne des Antrages des Ausschusses vorgenommen werden:
"Den Kriegsteilnehmern soH mitgeteilt werden, daß ein Beschluß gefaßt worden
ist des Inhalts, daß die während des Krieges gestundeten Beiträge auf Antrag
der hiervon betroffenen Mitglieder niedergeschlagen werden sollen. Es wird
danach gebeten, im Interesse einer geordneten Kassenführung innerhalb einer
frist von 8 Tagen einen. dahingehenden Antrag zu stellen oder aber den auf­
gelaufenen Beitrag an den Schatzmeister zu zahlen."

Die Hauptversamfi1.1ung ist mit den Bewilligungen der Teuerungs­
zuschläge in Höhe von 400 Mk. an Herrn Dr. v. Rabenau bis 1. Oktober [919
und an den KasteHan Kindler in Höhe von 600 Mk. vom 1. Januar 1919 bis
1. Januar 1920 einverstanden.

v. g. u.
111 n e r. Dr. Zirn m e r man n. BI a u. Dr. v. Ra ben a u. J~ e y er a ben d.

Schröte,r. Stiehler. Müller. Dr. Alex.-Katz. Kämpf'fer.
Dr. Her r. Dr. W e i I.

Hauptversammlung am 4:. April 1919.

Der erste Präsident macht einige geschäftliche Mitteilungen über den
Mitgliederbestand. Es haben sich 7 Henen zum Beitritt gemeldet. Die Ver­
sammlung nimmt sämtliche Herren als Mitglieder auf.

Das korrespondierende Mitglied Geh. Rat Erbkam ist durch ZuZUg nach
Görlitz wirkliches Mitglied geworden. 4 Mitglieder sind abgegangen, darunter
durch Tod Graf v. Arnim-Muskau. Die Versammlung ehrt dessen Andenken
durch Erheben von den Plätzen.

Die Versammlung ernennt das 'langjährige Mitglied des Ausschusses
Herrn Real-Gymn.-Lehrer Emil Mühle (eingetreten 1876) zum Ehrenmitgliede.

Der 1. Präsident macht noch von einem Vermächtnis des Ober-Post­
sekretärs Prochnow Mitteilung, der eine wertvolle Mineraliensammlung der
Gesellschaft vermacht hat.

v. g. u.
111 n e r. Dr. Zirn m e r man n. Dr. Ale x. - K atz. Dr. Her r.

Dr. v. Ra ben a u. fe y e r ab end.

Hauptversammlung am 26. September 1919.

Der 1. Präsident er'öffnet die Sitzung um 8,15 Uhr und erteilt dem Kas­
sierer das Wort zum Vortrage des Kassenberichtes. Herr Blau trägt den
Kassenabschluß und den Haushaltsplan für das Jahr 1919/20 vor. Die Ver­
sammlung genehmigt den Abschluß und erteilt Herrn Blau Entlastung. Der
1. Präsident dankt Herrn Blau, der sein Amt als Kassierer niederlegt, mit
warmen Worten für die umsichtige und vorsorgliche Kassenführung und Be­
ratung.

1. Zu Punkt 1 der Tagesordnung teilt Herr Bergrat IIlner mit, daß die
Gesellschaft als gemeinnützige Gesellschaft, die wissenschaftliche Zwecke ver­
folgt, laut einer Mitteilung des Reichsministers der finanzen frei ist von der
Erstattung des Reichsnotopfers. Der Volkshochschule ist der Saal des
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Museums für Montag-, Mittwoch- und Sonnabend-Abend in der Woche ver­
mietet. Die Gesellschaft hat der Senckenbergischen Naturf. Gesellschaft in
Frankfurt a. M. anläßlich des Todes des 1. Direktors Geh. R. Knoblauch ihre
Teilnahme ausgesprochen, sowie dem Naturw. Verein in' Magdeburg anläßlich
des 50jährigen Bestehens beglückwünscht.

Durch Tod hat die Gesellschaft 9 Mitglieder verloren. Der 1. Präsident
widmet dem verstorbenen Vorsitzenden der ökonom. Sektion, tIerrn Schäffer,
und seinen Verdiensten um das Gedeihen der Sektion warme Worte des Ge­
denkens. Der 2. Präsident, tIerr Stud·-R. Dr. Zimmermann, gedenkt des
heimgegangenen Studienrats Klinkhardt und Dr. phi!. Bruno Grosser. Die
Versammlung ehrt das Andenken durch Erheben von den Plätzen. Durch
Wegzug und aus anderen Gründen schieden 8 Mitglieder aus. 16 neuangemel­
dete Mitglieder wurden einstimmig aufgenommen. Der 1. Präsident macht
Mitteilung von dem geplanten Umbau des Saales. Es wird beabsichtigt, ein
höheres Vortragspod·ium mit Experimentiertisch und großer Tafel zu er­
richten und die Beleuchtung entsprechend umzugestalten. Ein Teil der hierfür
nötigen Gelder ist bereits zurückgestellt. Die Kosten werden sich auf über
·4000 Mark belaufen.

2. Auf Antrag des Ausschusses wählt die Versammlung einstimmig Herrn
Studienrat Dr. Zimmermann als zweiten Präsidenten, Patentanwalt Dr. Bruno
Alexander-Katz als 1. Sekretär, Dr. tIerr als 2. Sekretär, Baumeister Kämpffer
als Hausverwalter und Herrn Bankkassierer Horn als Kassierer. Die an­
wesenden Herren Zimmermann, Alex.-Katz, Dr. lierr und Horn nehmen die
Wahl an.

Die ausscheidenden AusschußmitgHeder Brüll, Kienitz, Dr. Wilhelmy
und Kolisch werden einstimmig wiedergewählt. An Stelle des zum Ehren­
mitgliede ernannten tIerrn EmU Mühle wtrdHen Prof. Feyerabend zum Aus­
schußmitgliede erwählt, der die Wahl annimmt. .

Der erste offizielle Vortrag wird von Herrn Realschullehrer Krause aus
G10gau am 24. Oktober stattfinde.n; er wird über Island sprechen.

3. lierr Direktor von Rabenau trägt seinen Bericht über die Vermeh­
rung der Sammlungen und der Bücherei vor.

4. Herr Dr. Alexander-Katz trägt den Jahresbericht vor.
5. lierr Dr. Herr verliest den Bericht über die Tätigkeit der 'Ökonomie­

Sektion.
v. g. u.

111 ne r. pr. Z i m m e r man n. Dr. Ale x. - Kat z. Dr. v. Ra ben a u.
Ho r n. Dr. Her r· Dr. Erb kam.

Bericht
des J. Sekretärs über das" Geschäftsjahr 1918/19.

Meine Herren! Ein in der Geschichte unserer Gesellschaft einzig da­
stehendes, namenlos schweres Jahr liegt hinter uns. Das Berichtsjahr stand
unter dem für das wirtschaftliche wie geistige Leben unseres Volkes gleich
ungünstigen Einfluß des unglü,cklichen Endes des Weltkrieges, Das tragische
Geschick unseres tIeeres,' das sich mit unvergleichlicher Tapferkeit und größ­
tem Heldenmute geschlagen und fast 4% Jahre lang Sieg an Sieg an seine
ruhmreichen fahnen geheftet hat und unbesiegt, nur der übermacht einer
Feindesweit weichend, die Waffen strecken mußte, hat lähmend auch auf das
Leben unserer Gesellschaft gewirkt. Die Revolution, Aufruhr und Not, die
Sorge jedes einzelnen und nicht zuletzt die' unerträglich schwere Bürde des
von brutaler Gewalt, Haß und Raubsucht diktierten friedens drückten jeden
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vaterlandsliebenden Deutschen mit solcher Gewalt 'nieder: daß unter diesem --:
Zusammenbruch auch die Arbeit und das Leben unserer Gesellschaft litten und
das warme Intllresse fÜr sie hinter die Not des Vaterlandes iurücktrat. Gleich­
wohl dürfen wir dankbar sein, wenn dieser gewaltige Sturm den Bestand
unserer Gesellschaft und ihre wirtschaftliche Existenz bisher verschont hat.
Das unter der bewährten, arbeitsfreudigen und erfolgreichen Leitung unseres
verehrten Direktors, liernr Dr. von Rabenau, stehende Museum hat auch im
vergangenen Jahre seine alte Anziehungskraft bewährt. alte Freunde sind ihm
treu geblieben, neue sind hinzugetreten. Das Interesse für unsere wertvollen
Sammlungen ist bei aUen freunden unsererGeseHschaft und der Naturwissen-

,schaften in Stadt und Land und' weit darüber hinaus rege geblieben. Ober
unsere Sammlungen, die Bücherei und deren Zuwachs wird Herr Direktor
von Rabenau ausführlich berichten. Besonders sei hier nur das Vermächtnis
des 'lierrn Ober-Postsekretärs Prochnow erwähnt, durch das der Gesellschaft
eine sehr wertvolle Mineraliensammlung zufiel.

Die wissenschafliche Tätigkeit der Sektionen war im Berichtsjahre ge­
ring. Die Ökonomie-Sektion hielt 5 Sitzungen, die veterinär-medizinische
-Sektion eine Sitzung ab, worüber die Uerren Schriftführer der Sektionen noch
berichten werden.

In öffentlichen Vorträgen sprachen: Oberrealschullehrer Krause-Glogau
über' "Die Ukraine und ihre wirtschafliche Bedeutung", Herr Studienrat Dr.
Zeitschel-Görlitz über "Bedeutung und Wert der Kolonien", lierr Hauptmann
Bruns-Charlottenburg über "Die Entwicklung der Lenkluftschiffahrt" in drei
Vorträgen, und lierr Bergrat mner über "Die Entwicklung des Oberlausitzer
Braunkohlenbergbaues während der letzten zehn Jahre" in zwei Vorträgen.
Alle Vorträge fanden reichen Zuspruch und reges Interesse.'

Die bisher 4nterbliebene Versendung des letzten Bandes (28.) unserer
Abhandlungen erfolgt zunächst· nach Oesterreich und den neutralen Staaten
Dänemark, Schweden, Norwegen und die Schweiz. Damit ist der inter­
nationale wissenschaftliche Verkehr unserer Gesellschaft, der infolge des
Krieges ruhen mußte, wieder aufgen.ommen.

Die Aufsicht in den Sammlungen führten in dankenswerter Weise die
Herren: Schmidt, Pompe, Lindemann, Gondolatsch, liennig, Glotz, Seifert und
Buili~. .

Der Mi,tgliederbestand ist gegen das Vorjahr ziemlich konstant ge­
blieben. Die Zahl beträgt:

18 Ehrenmitglieder gegen 18 im Vorjahre, .
42 korrespondierende Mitglieder gegen 43 im Vorjahre,

422 wirkliche Mitglieder gegen 427 im Vorjahre.

Durch den Tod wurden uns entrissen: das Ehrenmitglied Geh. Komm.­
Rat Gustav lienneberg-Zürich, die wirklichen Mitglieder: Kaufmann Vohland,
Geh. Sekr,etär Bertelmann, Kaufmann' Stiasny, fabrikbesitzer lwand, Freier
Standesherr Graf v. Arnim, Studienrat Dr. Klinkhart, Dr. Mensching, frau
Doebel, Kunsthändler Starke, Rittergutsbesitzer Schäffer, der langjährige ver­
dienstvolle Vorsitzende der ökonomischen Sektion, Dr. Grosser, Rentier Otto
Müller, Pastor Dr. festner und Pastor Meisner. Durch Wegzug oder aus
anderen Gründen schieden nur wenige Mitglieder aus: Dr. Winkelmann, Dr.
Roesing, Apotheker CaHier, Kaufmann Mewes, Geheimrat Landau, General­
major Pohl, fräulein Mertins und frau Ida Grosser.

In der Hauptversammlung am 27. 9. 1918 wurde der bisherige 2. Präsident,
Herr Bergrat IIlner, zum 1. Präsidenten, lierr Studienrat Dr .. Zimmermann zum
2. Präsidenten gewählt. Die lierren Kämpffer als Hausverwalter, Blau als
Kassierer und Dr. lierr al'S 2. Sekretär wurden wiedergewählt, ebenso die a\lS­
scheidenden 'Ausschußmitglieder Stadtrat Körner, Stadtrat Dr. Herford, Stu­
dienrat Dr. ZeitscheL Pastor Kolde und Gewerbeschulrat Direktor Müller.



v

Das langjährige Aus~c1l1ißmitglied Realgymnasiallehrer a. D. Emil Mühle
wurde am 4. AprH 1919 zum Ehrenmitgliede ernannt. .

Meine Herren! Ober unsere wirtschaftliche Lage wird unser Kassierer,
Herr Blau, Ihnen berichten. Dank' seiner umsichtigen, sparsamen und vor­
sorglichen Kassenführung ist die finanzielle Grundlage der Gesellschaft eine
gesicherte. Meine Herren, mit Sorge um das Geschick unseres Vaterlandes
erfüllt, trat die Gesellschaft in das Berich,tsjahr ein. Noch drückt die Sorge
schwer auf uns alle, dunkel und ungewiß ist die Zukunft. Wir wissen nicht,
oh die politische und wirtschaftliche Entwicklung uns gestatten werden, in
ru.higer Arbeit die wissenschaftlichen Ziele det Gesellschaft und die Arbeit der
Sektionen weiter zu verfolgen. Es bleibt uns mir übrig, zu wünschen und' zu
hoffen, daß bald Ruhe und Ordnung ins Land ziehen, unter deren Schutz' .
wissenschaftliche Arbeit allein gedeihen kann.

Dr. Ale x a nd e r - K atz,
1. Sekretär.

Bericht
der Ockonomie-Sektion im Jahre 1918/19.

Die Öekonomle-Sektlon der Naturlorschenden Gesellschaft
hielHm. Jahre 1918/19 5 Sitzungen ab und zwar:

1. Am 4. November 1918. Vortrag des Herrn privatgelehrten Dr. Roloff
aus Breslau: "Die Landwirtschaft und die Volksernährung in Polen unter
deutscher Verwaltung". Bericht des Herrn Direktors Dr. Oehmichen-Görlitz'

-über die diesjährige Kartoffehinerkennung.
2. Am 10. 9. 1918. Vortrag des Herrn Dr. Meyer, Direktor der agri­

kulturchemischen Versuchsstation in Breslau: "Durch wekhe wirtschaftlichen
Maßnahmen ist dem Mangel an Phosphorsäure zu beg~gnen?"

3. Am 28. 1. 19. Vortrag des Herrn Professor Dr. Naumann, Straßburg:
"Die Landwirtschaft bei den alten Germanen". Vortrag von frau Dr. Naue
mann-Straßburg: "Ihre Erlebnisse bei der Besetzung von Straßburg durch die
franzosen." .

4. Am 25. 2. 19. Vortrag des Herrn Tierzuchtinspektors Meyer·GÖrlitz:
"Maßnahmen und Wege zum Wiederaufbau unserer Schweinezucht."

;,. Am 28. 3. 19. Vortrag des Herrn Professors Dr. Martini aus Halle:
"Der gegenwärtige Stand des landwirtschaftlichen Maschinenwesens" mit
Lich tpildern.

Die Sektion zählte 83 Mitglieder, von den 19 Mitglieder der Natur­
forschenden Gesellschaft sind. Leider hatte die Sektion den Verlust ihres
bewährten Vorsitzenden, des Herrn Rittergutsbesitzers SchaeHer aus flors-
dorf, zu beklagen. A p e I t, Schriftführer.

Ja.hresbericht
der veterinär-medizinischen Sektion 1918/19.

Nach fünf jähriger Kriegspause hiel(die Sektion am 22. Juni 1919 wieder
ein~ Sitzung ab, die der Besprechung innerer Angelegenheiten gewidmet war.
Während des Krieges verlor die Sektion zwei Mitglieder durch den Tod, die
Herren Veterinärräte Borchardt und Stöcker, deren Andenken bei uns fort-
leben wird. Sektions-Mitglieder sind zurzeit 17 vorhanden. .

Dr. J ü t erb 0 c k, Schriftführer.
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Verzeichnis
der im GeseJlschaftsjahre 1918/19 durch Schenkung und Änkauf

für die Bibliothek eingegangenen Schriften.

A. Durch Schenkung.
1. Der Wanderer aus dem R.iesengebirge (Forts.), Ortsgruppe des R..

G. V. 2. Beischlag und Krusch: Deutschlands künftige Versorgung mit Eisen­
und Manganerzen. Berlin 1917. (Bergrat lHner.) 3. P. R.abbas: Beiträge zur
Kenntnis des Wachstums der R.anunkulaceenwu~zel. Diss. (Dr. v. R.abenau.)

4. Dr. A. Niedermeyer: über ein Cholesteatom des Hirnanhanges. Diss.
5. Derselbe: Beiträge zur Kenntnis des histologischen Baues von Vereti1lum
cynomorum PalI. Aus Zeitschrift für wissenseh. Zoologie, Band CIX 4.
6. Derselbe: über einige histologische Befunde an Veretillum cynomorum
Pali. Sonderdruck aus Zool. Anzeiger, Band XCIII 6. (Nr. 4-6. Verfasser.)
7. Kossmanll Dr. phi\.: Die Friderizianischen Kobalt- und Nickelerzbergwerke
bei Kupferberg i. SeM. Sonderdruck aus Metall und Erz, 19. Lief. 6. (Ver­
fasser.) 8. E. Beyer, Vortrag: Förderung und Auswahl Tüchtiger an der
öffentlichen liandelslehranstall'1: zu Leipzig 1918 (Dir. W. Lorey). 9. Schödler,
Buch der Natur. Braunschwe'ig 1856. 10. Bertuch, Bilderbuch für Kinder,
9 Bände. 11. Handschriftliche Iiter<l!rische Misce1'1en, 9. Band, von Major
Julius v. Flotow. Beitrag für die Autographensammlung (Oberstleutnant
v. Schweinichen).. 12. Dr. KräuSleI: Die fossHen Koniferenhölzer. Sonder­
druck aus Paläontographica Band CXXII 1919 (Verfasser). 13. F. Pax jun.:
Die· tiergeographische Gliederung Oberschlesiens, Sonderdruck aus Ober­
schlesien. 18. J ahrg., Heft 4. 1919. (Verfasser.)

B. Durch Ankauf.
1. Annalen der Physik (Forts.). 2. Beiblätter zu den Annalen der

Physik (Forts.). 3. Meteorologische Zeitschrift (Forts.). 4. Das Wetter
(Forts.). 5. Mitteilungen von Freunden dtlr Astronomie und kosmischen
Physik (Forts.) 6. Ascherson und Gräbner: Synopsis der mitteldeutschen
Flora (Forts.). 7. Kneucker, Allgemeine botanische Zeitschrift (Forts.).

8. Branns Klassen und Ordnungen des Tierreichs (forts.). 9. Zoologischer
Anzeiger (Forts.). 10. Journal für Omithologre (Forts.), Sonderheft 1918.
11. Ornithologische Monatsschr,ift (forts.). 12. Ornithologische Monatsberichte
(Forts.). 13. Neuf,ls Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Paläontologie
(Ports.). 14. Centralblatt für Mineralogie, Geologie und Paläontologie (Forts.).
15. Petermanns Mitteilungen (Forts.). 16. Deutsches Kolonialblatt. 17. Wissen­
schaftliche Beihefte dazu. 18. Prometheus (Forts.). 19. Naturwissenschaft­
liche Wochenschrift (Ports.). 20. Osterdag: . Zeitschrift der Desinfektions­
krankheiten der Haustiere. 21. Brehms Tierleben, letzeT Band.

Dr. v. R. a ben a u, Bibliothekar.

Verzeichnis
der im Geschäftsjahre 1918/19 für die Sammlungen

eingegangenen Gegenstände.

An Ge s ehe n k e n gingen ein:
A. Zoologie.

Hauptmann a. D. R.authe in Nieder-R.udelsdorf bei Seidenberg O.-L.:
Cuculus canorus L.. juv. Oberstleutnant a. D. v. Schweinichen: Tadorna
tadorna L. von Amrum; SciUl:US vulgatis L. var. Patentanwalt Dr. Bruno
Alexander-Katz: Canis vulpes L. juv. von Leopoldshain O.-L. Juni 1911.
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Städtis~he Parkverwaltung: Lamprotornis caudatus. Frau Meta Lemme geb.
Stiehler: Nest von Troglodytes troglodytes L. MittelschuHehre'r KHnner: Nest
von Vespa media aus den Anlagen hinter dem Krematorium in GÖrlitz. Dr.
Wilhelm Kölbing in Herrnhut eine Conchylien-Sammlung von einigen 100
Exemplaren, meist von Westindien und dem Cap der Guten Hoffnung. Sani­
tätsrat Dr. med. Zemick: einige Conchylien. Dr. phi\. Gebek: Limulus poly-
phemus aus dem Atlantischen Ozean. . .

B. Botanik.
Für das Kryptogamen-Herbarium der Oberlausitz lieferten Beiträge an

Algen die Herren Lehrer Rackete-Rothwasser und Lehrer P. Hosemann­
Weißwasser. Einige Drogen und Früchte von Coniferen entstammen der
Prochnowschen Erbschaft. Die V-erbänderung einer Weide schenkte der
Gymnasiast WoHram Seifert.

C. M.Ineralogle.
Die mineralogischen Sammlungen fanden eine reiche Vermehrung durch

die testamentarische Verfügung des im Januar 1919 in Görlitz verstorbenen
Ober-Posts'ekretärs Prochnow, der seine gesamte Mineraliensammlung von
annähernd 1000 Stück in sehr schönen und gut bestimmten Exemplaren der
Gesellschaft vermachte. Als weitere Geschenke gingen ein: Bergrat IHner:
Verschiedene Erzstufen in Kalkspat (Chalkopyrit, Pyrit, Arsenopyrit, Sphaerit
und Galenit) und Antimonit von Rotenzechau bei Schmiedeberg in Schlesien.
Sanitätsrat Dr. med. Zernick: ein von Kalksinter inkrustierter Blumenstrauß
von Karlsbad; Konservator Hermann TrHler in Triebes i. Thür. 39 Arten
Graptolithen aus dem Voigtlande; Geh. Rat Prof. Dr. Zimmermann von der
geologischen Landesanstalt in Berlin: Gesteinsproben und Fossilien als Belege
des geo\. Aufbaus der von ihm aufgenommenen Gebi'ete von Schönau und
Lähn in Schlesien und Bohrproben aus dem Muschelkalk von Kl.-Sägewitz bei
Breslau. Martin Donath-Zittau: Mineralien (Psilomelan und Aragonit) vom
Töpfer und Versteinerungen (Inoceramus Fredi, In. LusaHae Andert, 'Vola
aequicostata, Pinna cr'etacea) vom Hochwalde im Zittauer Sandsteingebirge ;
Hans Schulze-Görlitz: Haematit von Braunfels bei Wetzlar und Brauneisen­
stein, pheudomorph nach Schwefeleisen von Minden; Rektor Lemke in Rausch­
waide: Kora-l1enstock mit drei verschiedenen Korallen aus dem Dogger von
Malmedy in Fran~reich; Dr. med. Strauß-Hoyerswerda: Petrefakten von Jena
und Groß-Hartmanns'dorf bei Bunzlau. Betriebs,leiter Heinrich Seidel: Krist.
Gips von Neuland bei Löwenberg.

Durch Kauf wurden erworben:

1. Von Herrn Landmesser Grundey in Kattowitz O.-S. Aspidura
sQuamosa von Charley bei Beuthen, Da·docrinus gracilis von Gogolin O.-S.,
Dadocrinus Grundeyi von Königshütte, RhynchoneHa decurtata von Mikult­
schütz, Clypaeus Plotti vom Priesterwald, Lepidopterus Duvernoyi von
Nönnenweiler, Rheinprovinz, Pecten Richthofeni, Pecten Wulkae. P. scissus
val'. podolicus, P. LilIi, P. Friseissus, P. biradiatus n. sp. Quitz, Isocardia cor,
Lcda fragilis, Corbula gibba val'. dilatata, Nucula nucleus, Calyptraea dunensis
val', contorta, Turritella communis, T. var. bicarinata, T. marginalis, Denta­
Iium novem-costatum, Ditrypa cornea aus dem mittleren Miocän der Fortuna­
Ziegelei bei Alt-Gleiwitz. - Außerdem Pseudomorphosen von Schwefelblei
mit Bleikarbonat und Caloit nach Bleiglanz aus der Ursulagrube und Anglesit
von der neuen Fortunagrube bei Beuthen O.-S.

2. Von Herrn Metz in Chemnitz i. S.: Psaronius Cottai Corda, desg\.
var., Myeloxilon (Blattstiel der Medullosa) und Calamodendron triatum Cotta
aus dem Rotliegenden von Chemnitz. 3. Von dem rheinischen Mineralien­
kontor Dr. f. Krantz in Bonn a. Rh. Versteinerungen aus dem Buntsandstein:
Chirotherium majus Pohlig vom Geßberg in Thür., Ch. graciJe Pohlig, Hanas

"
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bei Eisfeld. Schulter- Und Kehlplatte von Trematosaurus Brauni Burrn.,
Geovilla jenensis von Jena, Myoptoria triqueta von Jena, M. elongata von
Rudolstadt, M. ovata von Jena, CaJ.amites arenaceus von Sulzbach-Elsaß.
Vier Gipsabgüsse von Chirotherium gracile von Geßberg.

Die ethnographischen Sammlungen erfuhren Zuwachs durch den Han­
delsschüler Max Grzelakowsky; er schenkte: 2 Ruder von Puerto Pinas, ein
geflochtenes Körbchen, einen kleinen Flaschenkürbis, eine Halskette und einen
Ohrenschmuck der Indianer; zwei kleine Figuren von gebranntem Ton und
von Speckstein (?) von Ausgrabungen in der Nahe der beiden Pyramiden bei
Teotihuacan in Mexiko. - Dr. med. Hans Schäfer (früher Kamerun) überließ
als Leihgabe geschnitzte Holzsess~l aus Bamum (Kamenin). Außerdem
schenkten Herr Landgerichtsrat a. D. Grünig das BUd (Photographie) des
Ehrenmitgliedes der GeseHschaft, des Herrn Geh. Sanitätsrats Dr. Böttcher;
Herr Oberstleutnant a. D. v· Schweinichen die Lithographie' seines Ver­
wandten, des bekannten schles. Lichenologen Major Julius v. flotow.

Dr. v. Ra ben a u. Museumsdirektor.
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Protokoll
der Hauptversammlung am 16. Januar 1920.

1. Der erste Präsident eröffnet die Sitzung mit geschäftlichen Mit­
teilungen betr. die Veränderung des Personenstandes. Es schieden aus ver­
schiedenen Gründen 9 Herren aus. - Durch den Tod verlor die Gesellschaft
Herrn Professor Dr. med. Zimmermann, dessen Andenken durch Erheben von
den Plätzen geehrt wird. Ihren Eintritt in die Gesellschaft haben angemeldet
und werden zu wirklichen Mitgliedern gewählt folgende fünf Herren: General­
maiora. D. Münter, Zahnarzt Dr. Erich Bayer, Landgerichtsrat a. D. Dr.
Meier, Dr.med. Karl Schäfer, Dr. ehern. Siegfried Fischi:

2. Infolge ihrer l,angjährigen Mitgliedschaft werden zu Eh.renmitgliedern
der Gesellschaft ernannt Lehrer Friedrich MüHer (seit 1872), Lyzeallehrer a. D.
Theodor Reimann (seit 1872), Lehrer Wilhelm Seidel (seit 1873), Rentner
Herrn. Tzschaschel (seit 1873) und Herr Fabrikbesitzer Wilhelm Heinrich (seit

, 1875). . .
3. Die Hauptversammlung nimmt die von Herrn fabrikbesitzer W. Hein­

rich zur Erhöhung des Fonds für ein neues Museumsgebäude gestiftete Summe
von 1000 Mk. dankend entgegen. .

4. Der Kassierer erstattet den Kassenrevisionsbericht, ihm wird Ent­
lastung erteilt.

5. Das bei der Revision festgestellte Debetkonto in Höhe von 20 Mk. ist
nach den Untersuchungen des Kassierers ein Kreditkonto, das aus den Zinsen
von einem früher gestifteten Betrage zum Neubau (Stiftung des verstorbenen
Stadtrats Wallach) entstanuen ist. Es wird beschlossen, ein Neubaufondskonto
anzulegen und die 20 Mk. diesem Konto zu überweisen.·

6. Als Termine für die nächsten Hauptversammlungen werden der
26. März und der 24. September festgesetzt. '

V.g. u.
111 n e r. Dr. W. Zirn m e r man n. Dr. v. Ra ben a u. Dr. Her r. Ho r n·
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Protokoll
der Hauptversammlung am 26. ~lärz 1920.

1. Die Versammlung wird eröffnet mit einigen geschäftlichen Mit­
teilungen, darunter den Eingängen der Dankbriefe der in der letzten Haupt­
versammlung ernannten Ehrenmitglieder.

2. Änderung des Personenstandes der Gesellschaft. Durch Tod verlor
die Gesellschaft Herrn Veterinärrat MülIer in Horka O.-L., dessen Andenken
in der üblichen Weise von den Anwesenden geehrt wird. Durch Wegzug und
aus anderen Gründen schieden fünf Mitglieder aus. Aufgenommen als wirk-
liche Mitglieder werden 18 Herren. 0

V. g.U.

111 ne r. Dr. W. Zirn m e r man n. Dr. Erb kam. Dr. v. Ra ben a u·
R· Bi ern a t h. Ha dan k. Ho r n. Dr. Her r.

Protokoll
der Hauptversammlung am 30. September 1920.

1. Mitteilung über die Veränderung des Personenstandes der' Gesell­
schaft. Dieselbe verlor durch den Tod das Ehrenmitglied Herrn Fabrikbesitzet
Wilhelm Heinrich, die korrespondierenden Mitglieder Herrn Justizrat KoHibay­
Neisse und Fabrikdirektor a. D. Otto Krieg in Hirschberg. Das Andenken der
Verstorbenen wird durch Erheben von den Sitzen geehrt. Durch Wegzug
schieden zwei Mitglieder aus, aus anderen Gründen acht Herren und Damen.
Diesen Abmeldungen standen vierzehn Anmeldungen gegenüber; sämtliche
angemeldeten Herren und Damen werden aufgenommen.

2. Kurzer Hinweis auf die Veranstaltungen des internationalen Wünschel­
ruten-Kongresses, der hier in GörIitz vom 1.":-3. Oktober tagt und seine
Sitzungen in unseren Räumen abhält; es folgen anderweitige geschäftliche
Mitteilungen. .

3. Wahlen: Als 1. Präsident werden Herr Bergrat Illner, als 2. Herr
Studienrat Dr. Zimmermann wiedergewählt. Wiedergewählt werden ferner
als 2. Sekretär Herr Dr. Herr, als Kassierer Herr Horn, als Hausverwalter
Herr Aug. Kämpfter,als Ausschußmitglieder die Herren Kolde, Körner, Müller,
Zeitzschel und Herford. - An Stelle des Ausschußdirektors Herrn Kommer­
zienrat Dr. Weil, der schon in der letzten Sitzung voil einer Wiederwahl Ab­
stand zu nehmen bat, wird Herr Geheimrat Kol'ischgewählt.

4. Die Herren. Sanitätsrat Dr. med. Zernick, Oberrealschullehrer
Tschentscher und Lehrer a. D. Kar! Hoffmann, die auf eine 45jährige Mitglied­
schaft in der Gesellschaft zurückblicken, werden zu Ehrenmitgliedern, Herr
Studienrat Dr. Kräusel in Frankfurt a. M., der seit vielen Jahren sein Interesse
durch Schenkungen seiner Veröffentlichungen kundgetan hat, wird zumkorre­
spondierenden Mitglied ernannt.

5. Der Schriftenaustausch mit dem zoologischen Institut der west­
fälischen Wilhelms-Universität in Münster wird genehmigt.

6. Kassenbericht des Kassierers und Voranschlag des Etats für das Jahr
1920/21. Der Etat wird genehmigt. ,

7. Der Antrag der Frau Geheimrat Freise, freiwillig den Jahresbeitrag
auf 20 Mk. zu erhöhen, wird dem Ausschuß zur Erwägung überwiesen.

8. Herr Studienrat Dr. Zimmermann berichtet über das Vortragswesen
der Gesellschaft.
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9. Die Jahresberichte des Sekretärs der medizinischen, zoologisch­

botanischen un<! Uerärztlichen Sektion werden zur Verlesung gebracht,
ebenso die des Bibliothekars und Museumsdirektors Dr. von Rabenau über
die Verwaltung und Vermehrung der Bibliothek und der Sammlungen.

V. g. u.
111 ne r. Dr. O. Her r. Dr. Z i m m e r man n. Ha r t man n. Ho r n.

Dr. v. Ra ben a u.

Bericht
des I. Sekretärs über das Geschäftsjahr 1919/20.

Meine Herren!

Wenn wir in dem Jahresbericht über die Tätigkeit unserer Gesellschaft
im Vorjahre der Hoffnung Ausdruck gaben, daß sich der schwere Druck der
Not unseres Vaterlandes lockern und die auch zur wissenschaftlichen Arbeit
nötige Ruhe und Ordnung endlich ins Land ziehen möchten, so können wir
am Ende dieses Geschäftsjahres leider nur feststellen, daß sich diese Wünsche
und Hoffnungen noch nicht erfüllt haben. Die schweren Lasten, die uns der
Schmachfriede von VersaTHes mit brutaler, Vernunft und das Recht beugender
Gewalt aqfgezwungen hat, die Sorge' um den Besitz wertvollster Teile
Deutschlands. fortgesetzte Unruhe in den innerpolitischen Verhältnissen des
Landes, Aufruhr und Verhetzung des Volkes, Not und Teuerung lassen uns
nicht zu der nötigen Ruhe kommen und lasten schwerer denn je auf uns.

Diese Not drückt auch auf die förderung geistigen, wissenschaftlichen
Lebens und auf arBe Organe, denen die Pflege des Kulturlebens obliegt. Auch
unsere Gesellschaft leidet unter diesen Verhältnissen. Einrichtungen und An­
schaffungen zur Verbesserung des Vortragswesens müssen unterbleiben, der
Schriftenaustausch und der Verkehr mit den Gesel~schaften in den früher
feindlichen und z. T. auch in neutralen Ländern stocken, die Arbeit in den
Sektionen bedarf z. T. neuer Belebung, die TeueruRg zwingt gebieterisch zu
Einschränkungen an allen Stellen. Und doch dürfen wir uns freuen, daß es
uns gelungen ist, die GeseHschaft über d,iese schwere Zeit hinwegzuführen und
das Interesse für ihre Arbeit in weitesten Kreisen stark und lebendig zu er­
halten.

Der Mitgliederbestand hat sich wenig geändert. Die Zahl beträgt:
22 Ehrenmitgl,ieder,
40 korrespondierende Mitglieder,

379 wirkliche Mitglieder.

Durch den Tod wurden uns entrissen: Professor Dr. med. Zimmermann,
Veterinärrat Müller, Justizrat Kollibay,. fabrikdirektor Krieg und das Ehren­
mitglied fabrikbesitzer Wilhelm Heinrich. Durch Wegzug oder aus anderen
Gründen schieden 24 Mitglieder aus, aufgenommen wurden 23 neue Mitglieder.
Infolge ihrer langjährigen Mitgliedschaft wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt:
Lehrer friedr. Müller, Lehrer a. D. Theodor Reimann, Lehrer Wilhelm Seidel, .
Rentner Hermann Tzschaschel und fabrikbesitzer Wilhelm Heinrich, der sich
dieser Ehrung leider nur kurze Zeit erfreuen konnte.

Dankbar sei an dieser Stelle die hochherzige Geldstiftung erwähnt, die
Herr Heinrich kurz vor seinem Tode der Gesellschaft zur Stärkung des fonds
für den Neubau des Museums überwies.

Die wissenschaftliche Tätigkeit der Sektionen war noch immer nicht so
rege wie in der Zeit vor dem Kriege. Die medizinische Sektion tagte sechs-
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mal, die ökonomische viermal und die zoologisch-botanische zweimal, wörüber
die Herren Schriftführer der Sektionen noch berichten werden. Ferner unter;
nahm die botanische Sektion im Mai 1920 in' Gemeinschaft mit dem "Verein
Schlesischer Ornithologen", den unsere Gesellschaft gastfreundlich aufnahm,
einen Ausflug nach dem schönen Engtal der Neiße. In öffentlichen Vorträgen
sprachen Herr Felix Linke über "Optische Täuschungen", Herr Dr. Herr über
"Der Weihnachtskarpfen in Geschichte und Wissenschaft",Herr Studienrat
Dr. Zeitzschel über "Das g,eologische Antlitz Deutschlands", Herr Professor
Feyerabend über "Die Ergebnisse der Forschungen nach dem ersten Auftreten
des Menschen auf der Erde", Herr Dr. von Papen über "Geld und Münze, Ge­
schichte der Zahlmittel alter Zeiten", Dr. Bruno Alexander-Katz über "Kali
als Grundlage unserer Ernährung", Herr Dr. E. Freundlich über "Die Ent­
wicklung des physikalischen Weltbildes bis' zur allgemeinen Relativitäts­
theorie", Herr Geheimrat Spieß über "Elektronen und Atome", Herr Dr. Herr
"Naturdenkmäler der Oberlausitz".

Alle diese Vorträge erfreuten sich einer regen Anteilnahme unserer Mit­
glieder (Durchschnittsbesuch 95 Personen) und trugen wesentlich dazu bei, die
Tätigkeit unserer Gesellschaft und in weiten Kreisen das Interesse für die
Naturwissenschaften zu beleben. Dr. B. Ale x an der - K a tz, 1. Sekretär.

Bericht
der zoologischen-botanischen Sektion im Geschäftsjahre 1919/20.

Nach einer durch' den Weltkrieg verursachten mehrjährigen Pause
nahm die Sektion ihre Tätigkeit in der Sitzung vom 7. Mai 1920 wieder auf.
Der bisherige Vorstand (Vorsitz: Dr. v. Rabenau, Schriftführer: Realgymna­
siallehrer Hartmann) übernahm die Geschäfte in der Hoffnung auf erfolgreiche
Mitarbeit der Mitglieder, in deren Kreis Herr Oberst a. D. Rehm als neues
Mitglied aufgenommeq wurde. Herr Dr. v. Rabenau·legte verschiedene Druck­
sachen vor: u. a. den Jahresbericht der Versuchs- und Musterstation für
Vogelschutz in Burg Seebach, Krs. Langensalza, und Kleinschmidt, Buteo Zim­
mermanni (Falkenbussard) und bemerkte zu letzterer Vogelart, daß sie von
Reichenow nicht anerkannt werde. Als Neueingänge der Bibliothek wurden
von ihm Schalow, Beiträge zur Vogelfauna der Mark Brandenburg und eine
Reihe von Professor Hieronymus geschenkter Separata vorgelegt. Nach einer
Mitteilung über eine zum Kauf angebotene Vogelsammlung von 270 Stück
wurde ferner von ihm ein Anschreiben der Lehranstalt für Obst- und Garten­
bau in Proskau über die Verbreitung der verschiedenen Formen von Vac­
cinium Oxycoccos in Deutschland bekanntgegeben und zur erbetenen Mit­
arbeit aufgefordert. Ein von Herrn Lehrer Rakete in Rothwasser eingesandter
Bastard (Vaccinium myrtiHus X Vitis ldaea) aus der Görlitzer Heide (Revier
Rothwasser, Jg. 33) wurde vom Vorsitzenden vorgelegt; die in Uml·auf gesetzten
Exemplare ähnelten mehr der Preisel- als der Blaubeere. Die Besprechung
über das aufzustellende Programm für die am 20. und 21. Mai in Görlitz statt~
findende Sommerversammlung oes Vereins schles. Ornithologen ergab folgen­
den Vorschlag: 20. 5., abends 8 Uhr, Zusammenkunft der Teilnehmer im Ge­
seIlschaftssaale. 21. 5. vorm., Führung .durch die Museums-Sammlungen und
anschließ'end der Vortrag des Universitäts-Professors Pax-Breslau über "Die
Entwicklung der Tierwelt Schlesiens", nachmittags eine Exkursion. Nach
Erledigung dieser geschäftlichen Angelegenheiten legte der Vorsitzende eine
Reihe Vogelbälge aus einer vom verstorbenen Landgerichtsrat Ehmke in

, Wiesbaden erlegten und ganze Serien umfassenden Sammlung vor, von der
er einen Teil für das Gesellschaftsmuseum sehr preiswert erworben und ein
anderer dem Zoolog. Museum in Berlin verschafft werden konnte. Herr
Stiehler schenkte ein Zaunkönig-Nest, das in einem Wacholderstrauche unter
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vorzü'glicher Maskierung angelegt worden war. Herr Richter gab einen neuen
Standort von Gentiana campestris bekannt, das er am Südrande des Moyser
Exerzierplatzes in großer Zahl gefunden hatte. Die Turmschwalbe wurde in
diesem Jahre bereits am 1, 5. in Görlitz beobachtet.

Am 21. Mai fand in Gemeinschaft mit dem Verein schlesischer Ornitho­
logen ein Aus'flug nach dem Neißetal zwischen Marienthai und Rohnau statt,
der wohl vom Wetter, aber nicht von der Vogelwelt begünstigt wurde; es
meldeten sich nur Buchfink, Gartenlaubvogel, Wald- und Fitislaubsänger,
Weidenlaubsänger, Schwarz- und Singdrossel, Mönchsgrasmücke. Tannen­
meise, Goldammer, Rotkehlchen, Zaunkönig, Kleiber und Eichelhäher. Die
Vogelarmut regte zu anderen, insbesondere koleopterologischen Beobachtungen
an, die als besonders häufig den Carabus violacaeus feststelHen.

In der Sitzung am 29. 9. wurd~n als neue Mitglieder Exzellenz Herr
General v. Thiessenhausen, Herr Assessor Bünger und Herr Hennig begrüßt.
Vor Eintritt in die Tagesordnung erinnerte der Schriftführer in kurzen Worten
daran, daß die heutige Sitzung die, letzte in einem Zeitabschnitte wäre. an
dessen Beginne vor 25 Jahren in der Hauptversammlung vom 20. 9. 1895 der
Vorsitzende zum Kustos des Museums gewählt wurde, und daß er bereits über
zwei Jahrzehnte die botanische und spätere zoologische Sektion als Vor­
sitzender führe. Ein Strauß roter Rosen unterstützte die ausgesprochenen

. Wünsche der SektionsmitgUeder. Ober den ersten Punkt der Tagesordnung ­
Bericht über die 3. Sommerversammlung des Vereins schlesischer Ornitho­
logen am 25. und 26. 9. in Liegnitz - berichtete Herr Dr. Herr. der mit dem
Schriftführ-er der Tagung beiwohnte. Die Beantwortung einer aus Proskau
eingegangenen weitliren Anfrage über Vaccinium Oxycoccos' übernahm Herr
Rakete. Letzterer It~gte Exemplare des Vaccinium-Bastards von einem
weiteren Standorte in der Görlitzer Heide '<Revier Rothwasser. Jg. 32) vor
und teilte alsdann seine Beobachtungen und Schlüsse über zwei Torfbrüche
hei Kohlfurt mit, deren a~luviales Alter an der unterlagernden Steiilsohle er­
kannt worden war. In dem Henselschen Torfbruche (Rothwasser) wurden
2-3 Torfgenerationen mit Wurzelhorizonten festgestellt. davon waren
1-2 Schichten angekohlt. Zwei z. T. verkohlte Holzstücke und ein unver­
ändertes Rindenstück, deren Alter der Vortragende, auf 400 Jahre berechnete,
wurden vorgelegt. Sapropel-Proben aus dem Torfbruch in Kohlfurt zeigten
die ihn bewohnende Flora (Ricciella Hübneriana, Scirpus acicularis, und Sc.
ovatus). Der Vorsitzende verlas hierauf ein Anschreiben eines Dr. Arndt, der
um Unterstützung bei der Sammlung der in Deutschland lebenden Süßwasser­
Planarien bittet und darauf hinweist. daß die von der Landeskrone herab­
fließenden Rinnsale als sichere Planarien-Fundorte anzusehen seien. Aus der

. Fülle der ausgestellten Neuerwerbunl!ien des Museums wurde vom Vorsitzen­
den besonders auf 2 ausländisch~ Lerchenarten (Chersophilus duponti aus
Nizza und Otocorys brandti aus Turkestan), ein junges Lama aus Peru, Schädel
vom Schirrbock und Antilopen aus Südwestafrika. sowie auf die 8 .Neger­
schädel aufmerksam gemacht, von denen ein Exemplar eine deutlich ent­
wickelte Stirnbeinnaht zeigte. dessen Gebiß aber nicht auf jugendliches Alter
schließen läßt. Eine erfreuliche Mitteilung machte Herr Dr. Herr durch Ver­
lesung eines Rundschreibens der Staatlichen SteHe für Naturdenkmalschutz, das
die Änderung des § 34 des Preuß. Feld- und Forstpolizeigesetzes v. 1. 4. 1880
den interessierten Kreisen bekannt gibt. Herr Zahnarzt Richter gibt Reseda
lutea vom Bahnhof Herrnsdorf und eine nordamerikanische Aster (A. corym­
bosus), die im Moyser Parke sich ausgebreitet hat, als neue Funde an.

Die Tätigkeit der Sektion konnte infolge der gegenwärtigen Zeitverhält­
nisse nicht in dem geplanten Ausmaße ausgeübt werden; insonderheit ver­
hinderten die Verkehrsverhältnisse die in Aussicht genommenen Exkursionen.
Der 'rege Besuch der Sitzung und der mehrfach geäußerte Arbeitswille der
Sektionsmitglieder berechtigen aber zu der Hoffnung auf erfolgreiche Arbeit
imWintersemester. H art man n·
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Bericht
der medizinischen Sektion der Natarforschenden Gesellschaft

in GörIitz über das Gt'selJschaftsjabr 1919/20.

In der Zeit vom November 1919 bis in den April 1920 hinein fanden
in etwa monatlichen Abständen 6 Sitzungen statt. Die erste Sitzung hatte
lediglich konstituierenden Charakter, wobei San.-Rat Dr. Stein den Vorsitz,
Dr. Berndt die Schriftführung übernahtn. In den folgenden Sitzungen gab es
Vorträge mit Demonstrationen von Kranken. Es trugen vor: Dr. Rupp über
fälle von Lues und Psoriasis; Dr. Blau über Ergebnisse von Stirnhöhlen- und
Warzenfortsatzoperationen, über die verschiedenen Arten von Schwindel;
Dr. tIagedorn über chirurgisch gewonnene Präparate nebst differenzial­
diagnostischen Ausblicken; San.-Rat Dr. Rondke über fleckfIieber und Malaria,
und schließlich Dr. Graetzer über Verkrüppelungen und Lähmungen und deren
Besserung durch die orthopädische Chirurgie. .Dr. Bel' n d t.

Jahresbericht für 1919/20
der Veterinär - medizinischen Sektion.

Wegen der schlechten Bahnverbindungen konnten Versammlungen
nicht abgehalten werden. Am 8. November starb tIerr Veterinärrat Müller­
Horka. Die Zahl der Mitglieder betrug 19, darunter 5 außerordentliche.

I. A. Dr. J ü tel' bock, Schriftführer.

Jahresbericht
der Oekonomie-Sektion 1919/20.

Durch den Tod wurde der Vorsitzende, tIerr Rittergutsbesitzer Paul
Schäftel', flosdorf, der Ökonomie-Sektion entrissen. Es bedeutete dies für
die Sektion einen unersetzlichen Verlust. Als Nachfolger wurde der Ritter­
gutspächter feiler, Nieder-Moys, und als dessen Stellvertreter tIerr Ritter­
gutspächter Themel, Lauterbach, gewählt.

An Vorträgen wurden gehalten:
21. Oktober 1919: tIerr Ökonomierat Dr. Meyer, Rodlack: "GrÜndü~gung".
25. November: Referat des tIerrn Schneider, Ludwigsdorf, über "Landbund".

Geheimrat Dr. Pfeiffer, Breslau: "Wie sind die dem Landwirt heut ver­
fügbaren Düngemittel für die einzelnen Kulturpflanzen am rationeIlsten
anzuwenden?"

16. Dezember: tIerr Steuersyndikus Lachmund, Breslau, über: ,,Die neuen Ge-·
setze über Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs und Mehreinkommen."

20. Januar 1920: tIerr Dr. Oehmichen, Direktor der Landw.Winterschule:
"Wirtschaftliche Maßnahmen zur frühjahrsbestellung unter Berück­
sichtigung des vorzeitig eingetretenen Winters."

3. februar: tIerr Prof. Dr. Dade, Berlin, tIauptgeschäftsfühter des Deutschen
Landwirtschaftsrates, über: "Valuta (Wechselkurs) und ihr Einfluß auf
die Preise landwirtschaftlicher Erzeugnisse und Rohstoffe." .

9. März: Herr 01', Roloff, Privatgelehrter, Breslau: "Außenpolitik und Land­
wirtschaft."
Die Mitgliederzahl ist in diesem Winterhalbiahr von 88 auf 132 ge-

stiegen. . Fell er, Vorsitzender.
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Verzeichnis
der im Gesellschaftsjahre 1919/20 durch Sc.~henkung und Ankimf

für die Bibliothek eiogl'gangellen Schriften.

A. Durch Schenkung.
1. Der Wanderer im Riesengebirge Nr. 445-452. (Ortsgruppe Görlitz

des R. G. V.) 2. Dr. Bruno Alexander-Katz: Quarzglas und Quarzgut. Nr.46
der Sammlung Vieweg (Verfasser). 3. Dr. Kräusel: Die Pflanzen des schle­
sischen Tertiärs, Separatdruck. Nachträ'ge zur Tertiärflora Schlesiens I. u. 11.
BrilUnkohienhölzer. Einiges aus der DHuvialflora von Ingramsdorf, Schlesien,
Sep.-Abdr. (Verfasser). 4. Theodor Brandes: Die variszischen Züge im
geologischen Bau Mitteldeutschlands, Sep.-Abdr. (Geolog. Landesanstalt in
Leipzig.) 5. Dr. B. Kosmann: Die technische Verwendung des Kalkes. 6. Der
Löschkalk und die Kalkmi'lch. Sep.-Abdr. (Verfasser). 7. Dr. G. Hieronymus,
40 Abbildungen und Broschüren meist botanischen Inhalts. Separatdrucke
bezw. Zeitschriften (Verfasser). 8. Dr. Embrik Strand: 39 Separata entomo­
logischen Inhalts (Verfasser). 9. F. Pax: Die Verbreitung des Siebenschläfers
in Schlesien. Separatdruck (Verfasser). 10. Conrad Delbrouk: Ober Stacheln
und Dornen. lnaug. Dissertation Bann 1873 (Dr. v. Rabenau). 11. Capitän
Jakobsens Reisen an der Nordostküste Amerikas. Leipzig 1884. Direktor
ZindI"er.

B. Durch Ankauf.

1. Annalen der Physik (Forts.). 2. Beiblätter zu den Annalen der
Physik und Physikalische Berichte (Forts.). 3. Das Wetter (Forts.). 4. Mit­
teilungen von Freunden der Astronomie und kosmischen Physik (Forts.).
5. Aschersan und Gräbner: Synopsis der mitteldeutschen Flora (Forts.J.
6. Knet:lcker: AHgemeine botanische Zeitschrift (Forts.). 7. Zoologischer An­
zeiger (Forts.). 8. Journal für Ornithologie (Forts.). 9. Ornithologische
Monatsberichte (Forts.). 10. Ornithologische Monatsschrift des Deutschen
Vereins zum Schutze der Vogelwelt (Forts.). 11. Neues Jahrbuch für Minera­
logie, Geologie und Paläontologie (Forts.). 12. ZentraUblatt für Mineralogie
etc. (ports.). 13. Deutsche geographische Blätter in Bremen (Forts.).
14. Petermanns Mitteilungen (Forts.). 15. Deutsches Kolonialblatt (Forts.).
16. Wissenschaftliche Beihefte: Mitteilungen aus den deutschen Schutzgebieten.
17. Ergänzungsheft Nr. 14. 18. Prometheus (Forts.). 19. Naturwissenschaft­
liche Wochenschrift (I"orts.). 20. Osterdag: Zeitschrift der Desinfektions­
krankheiten der Tiere (Forts.). 21. Herrn. Schalow: Beiträge zur Vogelfauna
der Mark Brand'enburg. 22. Schlner, Rud.:· Fauna austriaca: Die Fliegen.
I. und 11. Teil.

Verzeichnis
der in dem Gesellschaftsjahre 1919/20 fOr die Sammlungen

eingegangenen Gegenstände.

A. Zoologie.
A. Geschenke.

Buchdruckereibesitzer F. Reiber: Auchenia vicuna iuv. Peru als Ver­
mächtnis des Oberleutnants Hans Reinsch. Dr. Hans Schäfer: 8 Negerschädel;
Scl:ädel und Gehörn des Tragelaphus scriptus PalI; 2 Schädel des Cephalophus
dorsalis Gray; 4 Schädel des C. Maxwelli Sm, sämtlich aus Kamerun. Dr.
fritz Schäfer: eine Schlange (Trimerorhinus rhombeatus) aus Südwestafrika.
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B. Durch Ankauf.

Aus der Sammlung des in WIesbaden ver,;torbenen Landgericlllsrals
Ehmcke: Saatkrähe 6' u.~. Nebelkrähe 6' u. ~. Dohle juv.• Elster 6'. Eichel­
häher 6'. Tannenhäher (Nucifraga caryocatactus var. leptorhyncha) Ziegen­
melker 6'. Haselhuhn 6'. Wasserstar d". Pirol d", Pyrrhula vulgaris minor 6'.
Grünfink 6' u. ~. Stieglitz 6' u. ~. Haubenmeise d" u.~. Parus palustris var.
alpestris. Tannenmeise 6', Blaumeise d". Schwanzmeise d" u. ~. Feldlerche
6' u. ~. Haubenlerche 6' u. ~. Zeisig 6'. Brachpieper 6' u.~. Baumpieper 6'.
Hänfling 6' u. ~. Ortolan 0'. Zaunkönig 0'. Kornweihe 0'. Rotfußfalk. Merlin­
falk. Rauhfußkauz. Waldohreule, Nachtreiher, Purpurreiher. Brauner Sichler.
Bläßhuhn. Schwarzhalstaucher. Ooldregenpfeiffer. Bekassine. Wachtelkönig.

B. Botanik.
Geschenke.

Studienrat Dr. Steusloff-Gelsenkirchen: Pflanzen aus der Umgegend von
Verdun. Pflanzen aus Russisch-Litauen (während des Krieges von ihm daselbst
gesammelt). Mittelschullehrer Hosemann-Weißwasser : Batrachospermum
spec. Lehrer Rakete-Rothwasser: Bastard zwischen Preise!- und Blaubeere
(Vace. Myrtillus XVidis Idaeat aus der Heide.

c. ~lineralogie.

a. Geschenke.
Rentner Ernst Müller: 200 Stück Gesteinsarten im Format 7X9

(Heidelberger Mineralienkontor) und 70 Mineralien verschiedener Fundorte
(Doubletten). Martin Donath in Zittau: Lima canalifera und Phonolith mit
Augiteinsprengungen (Forellenstein) aus der Umgegend von Zittau. Bergrat
IIlner: Palaeoniscus Freieslebeni aus den Mansfelder Kupferschiefern. Gym­
nasiallehrer Seifert Trigonia califormis Park. aus der Löwenberger Kreide­
formation. Rektor Lemke-Rauschwalde: Rindenabdrücke aus dem Rot­
liegenden von Klein-Neundorf bei Löwenberg.

D.Etnographische Sammlung.
Dr. Hans Schäfer: Fünfzehn Gegenstände aus Kamerun: 1. vier Ton­

pfeifen, 2. ein Hockersessel mit fünf geschnitzten Figuren, 3. ein 45 cm langer,
mit Schnitzereien versehener Elefantenzahn, 4. ein Musikinstrument, 5. ein
Elfenbeingeschmeide, 6. ein geschnitztes Büffelhorn mit Gelbgußknauf (Trink­
horn), 7.. vier Gelbgußpfeifen, 8. ein Frosch aus Bronze, 9. ein Schwert mit
Ornamenten. Dr. Fritz Schäfer aus Südwestafrika: 1 mit eingeritzten Zeich­
nungen versehenes Straußenei (Wassergefäß) ; Arm- und Halsbander der
dortigen Negerstämme. Dr. v. Rabenau: Lamu-Matte von Britisch-Ostafrika.

Dr. v. Ra ben a u, Museumsdirektor.

•

Geschäftsjahr 1920/21.

Hauptversammlung' am 7. Januar 1921.

1. Der Präs,ident berichtet über die Veränderung im Personenstand. Er
gedenkt der verstorbenen Mitglieder Dr. Roestel, Sondermann und Apotheker
Fink. Der Präsident erwähnt besonders die Verdienste des Herrn Fink um
die Gesellschaft. Die Versammlung ehrt das Andenken· der Verstorbenen
durch Erheben von den Plätzen.
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. Es liegen 22 Anmeldungen vor. Die angemeldeten Personen werden
aufgenommen.

2. Herr Pastor Kolde berichtet über die Kassenprüfung. Bedenken sind
nicht erhoben. Die Versammlung erteilt dem Kassierer Entlastung. Der Herr
Präsident spricht ihm den Dank der Gesellschaft aus.

3. Der Präsident berichtet über eine etwaige Beteiligung der Gesell­
schaft an einem Vortrage des Herrn Dr. Spaethmanri über die Bildung der
Braunkohle in Mitteldeutschland. Die Gese\llschaft soH den Vortrag über­
nehmen, zu dem die Braunkohlengrube "Glückauf" in Lichtenau M. 501:1.­
beisteuern will, gegen überlassung von 50 freien Plätzen für die Firmen und
Interessenten. Die Versammlung' beantragt, dieEPledigung der Votragssa'che
dem Präs·idium zu überlassen.

4. Der Präsident berichtet über diefinanzieHen Schwierigkeiten der Ge­
sellschaft und regt an, den Vierteljahrsbeitrag von M. 3.- auf M. 5.- zu er­
höhen. Es wird seiten~ der Versammlung empfohlen, die Erhöhung der Bei­
träge auf eine besondel e Tagesordnung zu setzen.

v. g. u.
I II n e r. 0 r. Zirn m e r man n. K 0 I i s c h. f e y e r a ben d.

tIorn. Dr. Alexand·er-Katz.

Hauptversammlung am 25. April 1921.

1. Der erste Präsident eröffnet die Sitzung um 8,15. Er gedenkt in
warmen und ehrenden Worten des verstorbenen Museumscustos und Direktors
der Gesellschaft Dr. von Rabenau und gibt eine DarsteHung der umfassenden,
verdienst- und erfolgreichen Tätigkeit des Direktors. Weiter gedenkt der
Präsident der verstorbenen Ehrenmifglieder Dr. Koßmann, Professor Dr.
Hieronymus, Buchhändler Tzschaschel, Zahnarzt Ziegel und der verstorbenen
Mitglieder forstmeister Täger, Kaufmann Bargou, Krumpelt und Stadtrat
Hoffmann.. Die Anwesenden erheben sich zu Ehren der Verstorbenen von
ihren Plätzen. Durch Wegzug verlor die Gesellschaft drei Mitglieder, aus
sonstigen Gründen weitere drei Mitglieder, insg,esamt 15.

2. Es liegen 18 Anmeldungen vor. Die Angemeldeten werden sämtlich
als Mitglieder aufgenommen.

3. Der Präsident steHt die Frag·e der Beitragserhöhung zur Erörterung.
Es wird dem Antrage Feyerabend zugestimmt, daß die Mitglieder angeregt
werden, durch ein geeignetes Schreiben, welches auf die. Notlage hinweist,
ihre Beiträge freiwillig zu erhöhen oder freiwiHige Spenden zu geben.

4. Der Präsident teilt mit, daß auch lebenslängliche Mitglieder auf­
~enommen werden können gegen eine einmalige Zahlung von Mk. 300.- ab.

~~~ J

I I I n e r. Dr. Zirn m e r man n. Dr. Ale x a n der - Kat z.

Außerordentiicbe Hauptversammlung am 27. Mai 1921.
Der erste Präsident schildert die Gründe, die Präsidium und Ausschuß

uestimmt haben, den zu wählenden neuen Direktor des Museums auf 3 Jahre
anzustellen, und gibt von den eingegangenen Bewerbungen Kenntnis. Prä­
sidium und Ausschuß schlagen Herrn Dr. Herr aus Görlitz, den jetzigen
interimistischen Direktor, vor, der sich bereit erklärt, dIe Wahl anzunehmen,
gegen frei Wohnung, Heizung und Beleuchtung und Zusicherung einer Um­
zugsentschädigung bis zu Mk. 1000.-.



XVll

Die Versammlung wählt Herrn Dr. Herr zum Bibliothekar und Inspektor
der Sammlungen unter dem Titel "Museumsdirektor".

v. g. u.
111 ne r. Dr. Zirn m e r man n. Dr. Ale x a n der - Kat z.

Jahresbericht
über das Geschäftsjahr 1920/21.

M. H. Vor etwa einem Jahre, am 30. September 1920, berichtete zum
25. Male Direktor Dr. von R. a ben a u über die Vermehrung der Samm­
lungen und der Bibliothek unserer Gesellschaft. So lautet der trockerte Be­
richt des Protokolls. Wir ahnten damals nicht, daß der P~atz, von dem aus
der treue Hüter unseres wertvollen wissenschaftlichen Besitzes, unser aller
freund, uns berichtete, so schnell verwaist sein sollte. Die letzte freude, die
wir ihm in Dankbarkeit und Verehrung bereiten konnten, war die ihm zu
Ehren veranstaltet.e festsitzung, mit der wir dieses G~schäftsjahr eröffneten,
und in der ihm eine Jubiläumsadresse überreicht wurde. Ein halb Jahr später
senkte sich in Trauer die fahne des Hauses auf Halbmast und wir trugen und
geleiteten unser Ehrenmitglied und diesen pflichtgetreuen, verdienstvollen
Beamten von dieser Arbeitsstätte in feierlichem Zuge zur ewigen R.uhestätte.
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Sein Andenken ist in unserem Herzen und in dem Archiv und den Samm­
lungen unserer Gesellschaft fest verwahrt.

Zu seinem Nachfolger wählte die GeseHschaft am 27. Mai 1921 Herrn
Oberrealschullehrer Dr. 0 s c a r Her raus Gör I i tz, den langjährigen Mit­
arbeiter des Herrn von Rabenau, welcher seit 1916 Mitglied des Ausschqsses
und seit 1917 der stellvertretende Sekretär unserer GeseHschaft ist.

Die Wünsche und ,Hoffnungen auf eine neue Belebung der Gesellschaft;
denen wir im vorjährigen Jahresbericht unter dem Eindruck der Not der Zeit
Ausdruck geben mußten, haben sich in erfreulicher Weise erfüllt.

Der Migliederbestand hat sich von 441 auf 482 MitgHeder gehoben. Wir
zählen zurzeit 20 Ehrenmitglieder, 40 korrespondierende und 422 sonstige
Mitglieder.

Durch den Tod wurden uns 14, darunter 5 Ehrenmitglieder, entrissen,
durch Wegzug und aus anderen Gründen schieden 11 aus. Der Zugang von
5'! neuen Mitgliedern bekundet das warme Interesse, das die Bürgerschaft
unserer Stadt an der Arbeit der GeseHschaft nimmt, und das sich u. a; auch'
in dem gesteigerten Besuch unserer Freitagsvorträge kundgibt. Wir gehen
nicht fehl, wenn wir das Interesse auf die vortreffliche Auswahl und Zu­
sammenstellung dies'er Vorträge zurüchführen, und danken hierfür insbesondere
dem überaus rührigen Kurator des Vortragswesens, Herrn Studienrat Dr.
Z i m m e r man n.

In' den öffentlichen Freitagvorträgen sprachen die Herren:
Dr. Herr über: Naturkundliche Wanderungen im Riesengebirge;
Studienrat Zimmermann über: Die wissenschaftlichen und technischen Grund­

lagen der Kinematographie;
ßode-Karlsruhe über: Der ägyptisch-englische Sudan;
Prof. Dr. Spieß-Berlin über: Weltäther, Raum und Zeit, eine Einführung in

die Einsteinsche Relativitätslehre ;
Studienrat Dr. Klatt über: Physiologie des Atmungsvorganges ;
Kurt Hielscher-Berlin über: Kreuz und quer durch Spanien;
Prof. Dr. Herz-Breslau über: Die neueste Entwicklung des chemischen

Elementbegriffes ;
Dr. Spethmann über: Entstehung und Bedeutung der mitteldeutschen Braun­

kohlenlager;
Dr. Verch über: Die neuesten Fortschritte auf dem Gebiete der drahtlosen

Telegraphie und Telephonie;
Prof. Krüger über: Die neue Farbenlehre OstwaIds ;
Medizinalrat Dr. Herford über: Aus der Welt der Bakterien;
Dr. Wilhelmy über: Das Problem der Wünschelrute.

A1'le Vorträge fanden mit Lichtbildern oder Demonstrationen statt.
Auch das wissenschaftliche Leben der Sektionen war im Berichtsjahr

ein regeres. Die botanisch-zoologische, die medizinische, die chemisch,physi­
kalische, die ökonomische und die mineralisch.igeologische Sektion hielten
Sitzungen und zum Teil auch Exkursionen ab, worüber die Schriftführer der
Sektionen noch berichten werden.

Zum 1. Präsidenten wurde Herr Bergrat I II n er, zum 2. Herr Studien­
rat Dr. Z i m m e r man n wiedergewählt. Es wurden ferner Herr Ho r n als
Kassierer, Herr K ä m p f f e r als Hausverwalter und die Ausschußmitglieder
lierren K 0 I d e , M ü I I er, Z e i tz s c hel, K ö r ne rund li er f 0 r d wieder­
gewählt. Als Ausschußdirektor wählte die Gesellschaft Herrn Geh. Justizrat
K 0 I i s c h. Zu Ehr e n mit g I i e der n wurden die lierren Zer nick,
T s c h e n t s c her und K. Hof f man n infolge ihrer 45jährigen Mitglied­
schaft, und zum korrespondierenden Mitgliede Herr Studienrat Dr. Kr ä u s e 1­
Frankfurt a. M. ernannt.

Die Kassenverhältnisse waren ständig Sorge des Präsidiums und des
Ausschusses. Zur Erhaltung und Mehrung der Sammlungen und Bibliothek
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lind zur Haltung unseres Vortragswesens auf wissenschaftlicher Höhe und
zur Bestreitung anderer wirtschaftlicher dringender Ausgaben reichten die vor­
handenen Mittel kaum aus. Von einer Beitragserhöhung wurde Abstand ge­
nommen. Der Weg, die Mitglieder auf die finanzielle Notlage zu verweisen
und zu einer freiwilligen Erhöhung der Beiträge anzuregen, führte zu erfreu­
lichen Erfolgen. Dazu kamen freiwillige, z. T. sehr hohe Spenden der Industrie
der Oberlausitz, deren technische Erfolge doch mehr oder weniger auf natur­
wissenschaftlicher Erkenntnis und Arbeit beruhen. Auch ihnen allen sei der
wärmste Dank unserer Gesellschaft für die hochherzige Unterstützung aus­
gesprochen.

So kann unsere Gesellschaft auf eine erfolgreiche rege Arbeit im Be­
richtsjahre zurückblicken, und wir wol'len wünschen und hoffen, daß auch das
neue Jahr unser Vaterland und unsere Heimat vor schweren Erschütterungen
verschonen und uns die Kraft und Ruhe zum ersehnten Wiederaufbau und
Aufstieg auch zum Segen unserer GeseHschaft bringen möge.

Dr. Ale x a n der - K atz, Sekretär.

Bericht
der zoologischen-botanischen Sektion im Geschäftsjahre 1920/21.

Vorsitzender: Dr.. O. Her r. Schriftführer: Rektor Ha r t man n.
Die Sektion hielt nur zwei Sitzungen ab:

25. November 1920: Dr. v. Rabenau: Die Neuerwerbungen des Museums.
18. März 1921: Dr. Herr: Steinachs Verjüngungsversuche.

Im Sommer fanden folgende Exkursionen statt: :
22. Mai 1921: Spreer fleidehaus.

2; Juli 1921: Nikrisch-Radmeritz-Nieda.
31. August 1921: Kohlfurter Heide in Gemeinschaft mit der Isis-Bautzen.

}lineralogische-geologische Sektion J920/21.

Vorsitzender: Bergrat 111 n e r. Schriftführer: O. S ch m i d t.
25. Iuni 1921: Besichtigung der Kalkwerke von Dudel, Begehung des Geiers­

berges und des Heidebetges 'bei Rengersdorf.
J3. August 1921: Exkursion nach dem Lautawerk und der Grube Erika.

Chemisch-physikalische Sektion 1920/21.

Vorsitzender: Dr. Ale x a n der - K atz. Schriftführer: Prof. Dr. Z e i tz s c hel.
19. Februar 1921:Prof. Dr. Zeitzschel: Aus der Atom- und Molekularforschung.

Dr. Bruno Alexander-Katz: Neuere chemische Probleme.
12. März 1921: Dr. Franz: Atombau. .

Jahresbericht
der Medizinischen Sektion 1920/21.

Vorsitzender: Sanitätsrat Dr. S tein. Schriftführer: Dr. Be r nd t.
2. November 1920: Dr. Stein: Pemphigus.
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13. November 1920: Krankendemonstration im Städtischen Krankenhaus.

·i. Dezember 1920: Dr. Hagedorn: Kröpfe. Dr. Haupt: Kurze Mitteilungen
aus dem Gebiet der TIefentherapie.

4. Januar 1921: Dr. Schulz-Dr. Hagedorn: Die Behandlung der inneren und
chirurgischen Tuberkulose.

15. Januar 1921 (Stadtkrankenhaus) : Dr. Schulz: Die Behandlung der Inneren
Tuberkulöse. .

8. Februar 1921: Dr MyUus, Dr. Blau, Dr. Stein: Die Behandlung der Tuber­
kulose: Augen, obere Luftwege, Haut.

1~. Februar 1921 (Stadtkrankenhaus) : Kranken-Demonstrationen.

Oekonomle· Sektion 1920/21.

2. November 1920: Dr. Jüterbock-Schönberg: Die Bekämpfung der tJn­
fruchtbarkeit der Rlpder.
Kreiswiesenbaumeister Seegebarth - Görlitz: Was bietet das neu­
eingerichtete Kreiswiesenbauamt der Landwirtschaft für Vorteile?

23. November 1920: Dir. Geh. Rat Prof. Dr. Appel-BerHn-DahIem: Die wich­
tigsten Getreidekrankheiten und Ihre Bekämpfung.

14. Dezember 1920: Tierzuchtinspektor Meyer.:.GÖrlitz: Neuere Vererbungs­
lehre und ihre Auswertung in der landwirtschaftlichen Tierzucht.

18. Januar 1921: Geh.-Rat Prof. Dr. Fingerling-Leipzig-Möckern: FiHterungs­
fragen der Gegenwart.

15. Februar 1921: Maior Spahr-Görlitz: Verwendung von Spr.engmitteln In der
Landwirtschaft.
Dr. Hartmann-Kaschel: Was bringt uns die Volkshochschule für das
Land?

9. März 1921: Direktor Dr. Oehmichen: Kartoffelbau.
lng. Eichelmeyer-Berlin: Der gegenwärtige Stand des Motorpflug- und
Zugmaschinenbaus in Deutschland und Amerika.

v. Ca n i tz.

Jahresbericht
über die Vermehrung der Sammlungen 1920/21.

A. ZoolOlle.
1. V u I pes lag 0 p u s, Polarfuchs, im Sommerkleid. Kingsbay auf

Spitzbergen. Geschenk des Herrn Dr. med. Hans Schäfer. 2. Junges Krokodil
aus Kamerun (Dr. med. Schäfer). 3. Gehörne des Kaffernbüffels (Bubalus
caffer). Geschenk des Regierungstopographen Hugo Erdmann, früher Deutsch­
Ostafrika. 4. Hamsterfamilie, Weibchen mit fünf Jungen. 5. Wachtelgruppe.
6. Rohrdommel in SchutzsteIlung.

B. Botanik• .
Bastard Vaccinium Myrtillus X Vitis ldaea aus der Görlitzer Heide

(Lehrer Rakete), verschiedene Proben der Vertorfung (derselbe).

C. Mineralogie.
Equisetum arcticum, Taxodium distichum, Kohle aus dem Tertiär von

Spitzbergen. Ton mit 'Kieselsäure imprägniert,. Marmor, Kupferkies mit-Ma­
lachit (Dr. Schäfer-Spitzbergen). Sandst~insäulen von der Humboldt-Orgel.
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Kalkspatdruse aus dem Sandsteingebiet des Emscher (obere Kreide)' bei Ober­
kreihitz, Viola aequicostata (stud. rer. mont. Donath-Zittau). Petrefakten aus
der Löwenberger Kreidemulde (Landesgeologe Prof. Dr. Zimmermann),
Kohlenstücke aus der -Grube ..Stadt GörIitz" mit Castanopsis Schmidtiana,
Kupfer- und Arsenkies von Altenberg-Schleslen Maria Förderungsgartg(Berg­
rat Ulner), Entstehung des Aluminiums (Lautawerk) : Bauxit (Oberhessen,
Dalmatien, Ungarn, Frankreich), Bauxit gemahlen, Schmelze, Schmelze ge­
mahlen, Tonerdehydrat, Tonerde zerkleinert, Kryolith, Rotschlamm, Alumi­
nium, Duraluminium, LautaI.

....

Geschäftsjahr 1921/22.

Hauptversammlung am 6. Januar 1922.
1. Der Herr '1. Präsident eröffnet die Sitzung um 9,40 Uhr und trägt den

Revisionsbericht des li-errn Pastors Kolde vom 15. Dezember 1921 vor, der die
Richtigkeit der Kassenprüfung bestätigt. Die Versammlung erteilt dem Herrn
Sch-atzmeister Entlastung.

2. Als Ausschußmitgl,ied wird an Ste~le des wegen Krankheit ausgeschie­
denen Herrn Kienitz Herr Oberst Rehm gewählt.

3. Die Gesellschaft hat durch Tod 1 Mitglied, Herrn Kommerzienrat
R. Raupach, verloren. Die Versammlung erhebt sich zu Ehren des Ve'rstorbe­
nen von den Plätzen.

4. es liegen 47 Neuanmeldungen vor. Präsidium und Ausschuß empfehlen
die Aufnahme. Die Versammlung wählt sämtliche 4 Personen zu ·M.i'tgliedern.

5. Die Versammlung ernennt auf Grund seiner Verdienste um die Ge­
sellschaft Herrn Kienitz zum Ehrenmitgliede.

v. g. u.
111 n e r. Dr. Ale x a n der -K atz. Dr. Zirn m e r man n.

Hauptversammlung am 31. März 1922.
1. Angemeldet haben sich als Mitglieder 17 Personen. Die Versamm­

lung wählt sämtliche Bewerber einstimmig.
2. Der 1. Präsident berichtet über den Mitgliederstand. Die Gesellschaft '

hat verloren durch Tod zwei, durch Wegzug und aus anderen Gründen 6 Mit­
glieder. Der 1. Präsident _widmet dem verstorbenen Mitgliede Apotheker
Drewin wa~me Worte des Gedenkens. Die Versammlung erhebt sich von
den Plätzen. "

3. Es wird weiter berichtet, daß die Klinnersche Laubmoossammlung
durch ein Mitglied des' Ausschusses der Gesellschaft geschenkt worden ist.
Der Präsident s11.richt ihm seinen Dank aus; ebenso einer Gesellschaft, die
Mk. 1000.- gespendet hat.

v. g. u.
Illner. Dr.Herr. Horn. Dr. Alexander-Katz. Dr. Wilhelmy.

Hauptversammlung am 12. September 1922.
1. Es wird beschlossen, eine neue Hauptversammlung abzuhalten, um

die Höhe der Beiträge zu bestimmen. Statt 50 Mk. waren 80 beiw. 100 Mk.
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vorgeschlagen. Angenommen wird der Antrag, das Eintrittsgeld auf 20 Mk.
festzusetzen. .

2. Wahlen: 1. Präsident: Bergrat IHner, 2 Jahre; 2. Präsident: Studien­
rat Dr. Zimmermann; 2. Sekretär: Lyzeallehrer Schmidt; Kassenwart: tlerr
tlorn; tlausverwalter: tlerr Kämpffer; Ausschußdirektor (2 Jahre): Geheimrat
Kolisch; Ausschußmitglieder: KoIde, Th. MüHer, Körner, Dr. tlerford, Dr.
Zeitzschel.

3. Die GeseHschaft hat durch Tod zwei Ehrenmit'glieder verloren: Geh.
R. Dr. förster-Breslau und Geh. R. Dr. Conwentz. Die Versammlung ehrt die
Verstorbenen durch Erheben von den Plätzen. Durch Wegzug verlor die
Gesellschaft 2 Mitglieder, aus anderen Gründen L zusammen: 5. Neu­
angemeldet haben sich 16. Sämtliche Angemeldeten werden aufgenommen.

. 4. Der 1. Präsident erstattet einen Bericht über die Tagung der
geologischen Gesel\schaft in GÖrlitz.

v. g. u.
111 n e r. Dr. Zimmermann. Dr.E r b kam. Sc h m i d t.

Außerordentliche Hauptversammlung am 18. September 1922.

1. Es wird beschlossen, vom 1. Oktober 1922 ab einen Jahresbeitrag von
Mk. 100.- von den Mitgliedern zu erheben. (Mit 10 gegen 1 Stimme.)

2. tlerr Lehrer A. Schön, Görlitz, wird als Mitglied aufgenommen.
v. g. u.

I II n er. Dr. B run 0 Ale x a n der - K atz. A n ton. W ein b erg.
Müller. Schmidt.

Jahresbericht
über das Geschäftsjahr 1921/22.

M. tI. Auch das verflossene Vereinsjahr hat insoweit unter einem
guten Stern gestanden, als die Gesel'lschaft der Not der Zeit widerstehen
konnte.

In der Zeit vom 1. Oktober 1921 bis 30. September 1922 traten der
Gesel'lschaft 124 ordentliche Mitglieder bei. Zu korrespondierenden Mit­
gliedern wurden 3 Personen gewählt. Danach verfügt die GeseHschaft 1922
über eine MitgHederzahl von 526 ordentlichen, 42 korrespondierenden und
19 Ehren-Mitgliedern, insgesamt 587 Mitgliedern.

Durch den Tod wurden 5, durch Wegzug und aus anderen Gründen
15 Mitglieder verloren.

An Stel'le des zum Museumsdirektor gewählten zweiten Sekretärs, tierrn
Dr.tI e r r, wurde tlerr LyzeaHehrer Sc h m i d t gewählt. Wiedergewählt
wurden die tIerren Studienrat Dr. Zirn m e r man n al,s zweiter Präsident,
Herr Dr. Ale x a nd e r - K atz als erster Sekretär, tI 0 r n als KassIerer und
K ä m p f f e r alstlausverwalter.

Als Ausschußmitglied wurde an Stelle des erkrankten tlerrn M a x
K i e n i tz tlerr Oberst Reh m gewählt. ferner wurden in den Ausschuß die
tIerren Dr. W eil, Dr. W i I hel m y, Justizrat B r ü II und Museumsdirektor
f e y e r a ben d wiedergewählt.

Die öffentlichen Vorträge der GeseNschaft erfreuten sich wieder eines
guten Besuches durch etwa 140 Mitglieder am Vortragsabend. Es sprachen
die tIerren :
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1. Dr. Her l' gelegentlich seiner Einführung als Museumsdirektor über:
G 0 e t h e s Bio log i e.

2. Dr. E g ger t Berlin, über: Neuere Theorien über den Aufbau der
, Fixsterne.

3. Studienrat Dr. 0 t t 0, GötHtz, über: H. v. Heimholtz und seine Be-
deutung für den Fortschritt der Naturerkenntnis.

4. A. W. B 0 d e , Karlsruhe, über: Das heutige Aegypten, 'ein Opfer Englands.
5. Studienrat Dr. K I a t t, Görlitz, über: Vogelstimmen.
6. Privatdozent Dr. P f e i f er, Leipzig, über: Neuere Ergebnisse auf dem

Gebiete der Gebirnforschung.
7. Dr. Fr e und li c h, Berl'in, über: Die EndHchkeit des Raumes.
8. Dr. Ver c h, Berlin, über: Die moderne drahtlose Telegraphie und ihre

Bedeutung für den Weltverkehr. '
9. Studienrat Dr. Me y er, Görlitz, über: Die geologischen Verhältnisse von

GÖrlitz.
10. Dr. Her l' über: Aus der Schatzkarnmer unseres Museums.
1L Oberrealschullehrer Kr aus e, G1ogau, über: Das Leben der Tiefsee und

der gegenwärtige Stand der Tiefsee-Forschung.
Von den Sektionen hielten wissenschaftliche Sitzungen ab: die botanisch­

zoologische, die medizinische, die veterinär-medizinische, die chemisch­
physikalische und die ökonomische.

Die geologisch-mineralische Sektion nahm teil an den Exkursionen der
deutschen Geologischen Gesellschaft, die vom 7.-9. August einen Teil ihrer
diesjährigen Tagung in Görlitz abhielt. Die Naturforschende Gesellschaft
hatte die Vorbereitungen des Kongresses übernommen, an dem ca. 100 Teil­
nehmer aus allen Teilen Deutschlands, aus Schweden, Norwegen, Rußland,
Griechenland und Nordamerika teilnahmen. Die Gesellschaft veransaltete
hierbei verschiedene Exkursionen nach Königshain zum Studium der Granit­
lager, in' die Granitbrüche von Dem i tz - T h um i' tz und in die Braunkohlen­
grube Herkules bei Hirschfelde.

Zum ersten Male fanden in der GeseHschaft Ausflüge in Gemein­
schaft mit der Oberlausitzer Gesellschaft der Wissenschaften am 28. Mai nach
Hennersdorf-Teufelstein, am 30. Juli nach Radmeritz und am 20. August nach
J,mernick satt, wobei Herr Prof. Dr. Je eh t historische und Herr Dr. Her r
geologische und botanische Erläuterungen gaben. An diesen g"emeinschaft­
lichen Ausflügen nahmen etwa 60-80 Mitglieder teil.

Am 20. Februar fand in Gemeinschaft mit der Anthropologischen Ge­
sellschaft eine Virchowfeier im Bankettsaale der StadthaHe statt. Ferner war
die Gesellschaft zu den Exkursionen der Anthropo'logischen Gese'I,lschaft nach
Ebersbach und Seidenberg sowie zu dem' Vortrage von Geheimrat Dr.
F ö r s t e r über Gareis in der Stadtha!'le geladen.

Endlich folgte die Gesellschaft der Einladung des Schlesischen Pro­
~inzial-Vereins zur Bekämpfung der Tuberkulose (Ortsausschuß Görlitz) zur
Besichtigung der Ausstellung zur Bekämpfung der Tuberkulose in der Annen­
kapelle am 21. November.

Auch das vergangene Berichtsjahr brachte unserer Gesellschaft rege
und interessante Arbeit. Dr. Ale x a nd e r - K a tz, Sekretär.

Bericht
der zoologlschen.botanischen Sektion im Geschäftsjahre 1921/22.

I. Sitzungen: Vom Oktober 1921 bis einschI. April 1922 wurden monatlich
je 1 Sitzung, insgesamt 7 Sitzungen abgehalten.
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II. Besuch der Sitzungen: Die durchschnittliche Besucherzahl betrug 17.
IIl. Vorträge:

a) Botanik:
1. Die Micrasterias- und Euastrum-Arten der Görlitzer lieide

(lierr liübler).
2. Präparate zur Limprichtschen Moossammlung (lierr Klinner).
3. 'Ursprung und Bedeutung der deutschen Pflanzennamen

(lierr Lepke).
4. Aus der flora von Kronstadt in Siebenbürgen (lierr Richter).
5. Ueber die Anlage des Lausitzer Moosherbars (lierr Klinner).

b) Zoologie:
6. Orn;ithologische Beobachtungen bei Görlitz (Exzellenz

v. Thiessenhausen).
7. Veränderungen in der einheimischen Vogelwelt (lierr Rat

Emmerich).
8. Zoologische Beobachtungen bei GörHtz (lierr Werpup).
9. Entomologische Beobachtungen (lierr Günther, lierr Opitz,

, lierr Trinks, lierr Proske). '
10. Veränderungen in der Vogelwelt bei Niesky (lierr Kramer).
11. Aus meinen Einliefe,rungslisten (lierr StieMer).

IV. Sonstige Mitteilungen:
Die Zahl der Beobachter hat sich vermehrt, und damit haben auch

die regelmäßigen Mitteilungen in den Sitzungen über bemerkenswerte
Beobachtungen, die in den Sitzungsberichten niedergelegt sind, ver­
mehrt. Erwähnt mögen hier nur werden das Zunehmen und das
wiederholt festgesteHte Brüten des Stieglitzes bei Görlitz, das zahl­
reiche Erscheinen von nordischen Gimpeln und die dreimalige Be­
obachtung einer Schnee-Eule bei Görlit,z (Landeskrone).

V. Exkursionen: Von' den in Aussicht genommenen Wanderungen konnte
infolge' der gänzlich unbesÜindi'gen Witterung nur ein ornithologischer
Ausflug (Ende Mai) nach Kodersdorf und Ullersdorf unternommen
werden.

VI. Mitglieder-Verlust: Die Sektion verlor ein langjähriges und arbeitsfreudi­
ges Mitglied, tierrn Apotheker Drewin.

VII. Vorstand: Dr. lierr. Vorsitzender, liartmann, Schriftführer.
A I f red li art man n.

Chemisch-physikalische Sektion 1921/22.

Vorsitzender: Dr. B run 0 Ale x a n der - K atz. Schriftführer Prof.
Dr. Z e i t z s ehe l.
12. Januar 1922: Dr. lierr: Die Kohlensäuredüngung (mit Lichtbildern und

Demonstrationen).
9. februar 1922: Dr. Marcus: Ueber organische Radikale.

22. februar 1922: Dr. K. Weil: Neuere Beiträge zur Aufklärung von Natur­
stoffen.

24. März 1922: frau Dr. Klatt: Der Nahrungsmittelchemiker und seine
Tätigkeit.

Oekonomie-SektioD 1921/22.

1. November 1921 :Direktor Dr. Köhler-Breslau: Rinderleistungszucht (Koll­
trollvereinswesen) und Rindviehfütterung.

:-
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29. Noveinber'1921: Geh.-Rat Prof. Dr. Fischer-Berlin: Empfehlenswerte neue
landwirtschaftliche Maschinen.

J3. Dezember 1921: Professor Dr.· tiiersche-Eger: Die Volkshochschule in
Schweden. . '

17. Januar 1922: Dr. lierr-Görlitz: Die Kohlensäuredüngung.
Prof. Dr. Derlitzki-Pommritz: Neue Aufgaben der landwirtschaftlichen
Betriebslehre.

21. februar 1922: Dr. Weiser-Dresden: Die Kinematographie im Dienste der
Wissenschaft.

14. März 1922: Direktor Dr. Oehmichen-GörJitz: Bericht über den vor­
jährigen Kartoffelbau.
lierr Görbing-liamburg: Die neuesten Forschungen über Kalkdüngung.
Reichstagsabgeordneter WuHe-Berlin: Bismarck und die .deutsche Land-
wirtschaft. gez. frhr. ·v. Ca n i tz.

Sektion A.quarium.
1. Vorsitzender: lierr lierrmann K n e bel. 1. Schriftführer: lierr Max fr i e b e.

In der am 10. Juni 1921 stattgefundenen Sitzung faßte der seit dem Jahre
1896 bestehende Verein "Aquarium" einstimmig den Beschluß, sich der
Naturforschenden Gesellschaft tu Görlitz anzugliedern. Der Verein trat da­
mals mit ca. 50 Mitgliedern über und hielt seine erste Sitzung am 8. Juli 1921
im Saale der Naturforschenden Gesellschaft :a:b. Entgegenkommenderweise
fanden auch die dem Verein gehörigen Schränke mit Präparaten und Utensilien
sowie die annähernd 400 Bücher umfassende eigene Bibliothek in den Räumen
obiger Gesellschaft ein Unterkommen. Im lierbst dieses Jahres, am
23. Oktober 1921, konnte der Verein auf .ein 25jährjges Bestehen zurückblicken.
Aus diesem Anlaß fand in dem Saale der Ge.sellschaft am Vormittag eine
l'roße öffentliche festsitzung statt. .Abends wurde dann diese JUbelfeier unter
großer Beteiligung in den Räumen des hiesigen liandelskammerhauses be­
gangen. Von dem Verbande Deutscher Aquarien- und Terrarien-Vereine mit
dem Sitz in Frankfurt a. M. wurde die Sektion mit einer Ehrenurkunde und
einer goldenen Medaille ausgezeichnet. Zwei naturwissenschaftliche Exkur­
sionen fanden im vergangenen Geschäftsjahr statt, und zwar am 2. Ma~ 1921
nach Schönberg O.-L. und im Oktober nach liorka mit Besichtigung der
dortigen fischzüchtereien. Die abgehaltenen 19 Sitzungen wurden durch Vor­
träge anregend und belehrend gestaltet, von denen die wichtigsten nach­
stehend genannt seien:
22. Okrober 1920: lierr Roegner: 'Bernstein.
12. November 1920: lierr Damerau: Wie beleben wir unsere Vereinstätigkeit?
20. November: lierr Barthel: Glockentierchen und Trompetertierchen.
17. Dezember J920: lierr Damerau: Kakteen.
22. Juli 1921: lierr Knebel: Die geschichtliche Entwicklung der AQuariumkunde.
22. Juli 1921: lierr Damerau : Die Pflanzenwelt des Aquariums.
30. August 1921: lierr Knebel: Besuch der liöhle "fIeimkehle".
3U. September 1921: lierr Dr. lierr: Die Brückenechse.

Sektion A.quarium.
1. Vorsitzender: lierr Paul Bar t hel. 1. Schriftführer: lierrMax fr i e b e.

Anläßlich des 25jährigen Beseteheiis des Vereins wurden die beiden
Mitbegründer, lierr Paul Barthel und lierr lierrmann, Knebel, zu Ehren­
mitgliedern ernannt unter Ueberreichung einer sehr geschmackvollen Ehren­
urkunde. Wir wollen hoffen und wünschen, daß diese beiden, um die Aqua­
ristik so sehr verdienten lierren fernerhin der Sektion in bester Gesundheit
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die Treue bewahren zur Verbreitung der Auquarienkunde und damit in ge­
wissem Sinne auch zur Förderung der Naturwissenschaften.

In dem vergangenen Geschäftsjahr verlor die Sektion infolge Verzuges
von Görlitz einige Mitglieder, es konnten jedoch wieder einige Neuaufnahmen
erfolgen, so daß der Mitgliederbestand keine wesentliche Aenderung erfuhr.
Es fanden 17 Sitzungen im Saale der Naturforschenden Gesellschaft statt.
Von den in der' Sektion gehaltenen Vorträgen seien als wesentlichste nach­
folgende genannt:
18. November 1921: Herr Knebel: Das Futter der AQuarienfische.

1. Februar 1922: Herr Barthel: Die Süßwasserschwämme.
IS. Februar 1922: Herr Dr. Herr: Steinach's Verjüngungsverfahren.
29. März 1922: Herr Barthel: Die Feuersalamander.
5. April 1922: Herr Knebel: Die Stichlinge.
3. Mai 1922: Herr Schwanitz: Die Einrichtung eines Aquariums;

17. Mai 1922: Herr Schwanitz: Das Raubfischaquarium.
5. Juli 1922~ Herr Schwanitz: Das Teichfischaquarium.

Jahresbericht
über eUe Vermehrung der Sammlungen.

. Zoologie.
1. Balzender Auerhahn, erlegt von Herm Major Wolf am 26. 5. 1922 in der

GÖrlitzer Heide, mit einer Henne aus der Sammlung zu einer biologischen
Gruppe vereinigt. Geschenk des Herrn Kommerzienrats Fr. Vogel-Chemnitz.

2. Nashornvogel (Buceros' hydrocorax), umgesetzt von Schlüter - Halle.
Gruppe: 9 im Nest, eingemauert, 6' vor dem Nest. .

3. Wiedehopf (Upupa epops epops L.) in SchutzsteJilung.
4. Eisvogel (Alcedo atthis ispida L.), cJ' und ~ am Nest mit Eiern.
5. Kampfläufer (Philomachus llugnax [L.]), 2 cJ' in KampfsteIlung.
6. Webervogel (Ploceus philippinus) am Nest.

(Nr. 2-·6 wurden für Doubletten von Schlüter-Halle eingetauscht.)
7. Silbermöve (Larus argentatus argentatus L.), erlegt am 11. Februar 1922

bei Ostritz von Herrn Apotheker Soffner-Ostritz (Geschenk des Schützen).
8. Alpenlerche (Eremophila alpestris flava [Gm.]), erlegt am 5. februar 1922

bei Lohsa von Herrn Hanso-Lohsa (Geschenk des Schützen).
9. Kornweihe (Circus cyaneus cyaneus [L.]), erlegt am 10. D~zember 1922

bei Niederhalbendorf von Herrn Rittergutsbesitzer Schuster (Geschenk des
Schützen).

10.' Schädel vom Wildkaninchen (Oryctogal'us cuniculus cuniculus [L.],
monströs (Oberförster Weisbach-Linda).

11. Nest der Haselmaus (Muscardinus avellanarius L.) (Dr. Herr, in Breslau
erhalten). '.

12. Nest vom Bayaweber (Ploceus atrigula Hodgs.)
13. Nest von (Cassicus haemorrhous L.).
14. Papageifisch (Scarus cretensis L.).

(Nr. 12-14 von Herrn Baugewerkschullehrer Rögner.)
IS. Unterkiefer von Homo sapiens, den Schulkinder in einer Kiesgrube bei

Rothwasser fanden. Nach. Prof. Dr. Mollisons (Breslau) Untersuchungen
handelt es sich um den Unterkiefer eines rezenten, sehr alten Menschen.
(Konrektor Rakete-Rothwasser.)

i
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Die Tierwelt Neuseelands wurde zu einem, tiergeographischen Charakter­
bild vereinigt.

Botanik.
tlerr fabrikbesitzer SYdow-Görlitz schenkte eine Sammlung prächtig

präparierter Pilze; tlerr Rakete-Rothwasser eine Anzahl von Torf- und tlolz­
proben aus tlänsels Torfbruch (Rothwasser).

, Mineralogie - Geologie;
Pholerit von Neurode in Schlesien; MonchiQuit von der Mondhalde bei

Schelingen; Leucit (Niederschwaben); Limburgit Limburg-Kaiserstuhl; Minette­
Willischtal bei Zschoppau; Seegrasschiefer-tlolzmaden (sämtlich von tlerrn
Direktor Kern-GÖrlitz). Anschauungsmaterial zum Kaolinisierungsprozeß, ge­
sammelt in Steine (friedeberg), Kesselschloßbaude, Eibau, Großschönau. Dr.
tlerr.) Spatheisenstein von Rozsnyo (Rosenau) Ober-Ungarn, Uranpecherz
von der Bergfreiheitsgrube (tlerr Bergrat Illner), Baumstamm aus der Emma­
grube.

Bericht
iiber die Vermehrung der Biicherei.

Neue Bücher konnten nicht angeschafft werden; viele Zeitschriften
lfIi1ßten infolge der immer größer werdenden Teuerung abbestellt werden. Im
Schriftenaustausch gingen nur wenige Bücher ein. Dr. O. tI e r r.

--d<>__

Geschäftsjahr 1922/23.

Hauptversammlung am 24. Januar 1923.

I. Die Kassenabrechnung wird vorgelegt. tlerr Gewerbeschulrat
Müller beantragt Entlastung:

2. Der 1. Präsident legt klar, daß sich in der jetzigen Zeit ein genauer
neuer Etat nicht aufsteHen läßt.

3. Neuaufnahmen von Mitgliedern. Es haben sich 105 gemeldet. Da
Einwendungen nicht erhoben worden sind, sind sämtliche 105 aufgenommen.

3a. Erhöhung der Beiträge. Es wird beschlossen: Die neueintretenden
Mitglieder bezahlen 100 Mk. Eintrittsgeld und bis 30. Sept. 1923 Mk. 900.-.
Die alten Mitglieder bezahlen bis 30. Sept. einen Zuschlag von 500 Mk. Ab
1. Oktober beträgt der Beitrag für alle Mitglieder 1000 Mk. jährlich. Das
Eintrittsgeld 100 Mk. .

4. Es erfolgt Entlastung des Kassenführers.
v. g. u.

I 1I n e r. Reh m. S c h m i d t. Müll e r. f e y e r a ben d.
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Hauptrersammhlng am 13. ~pril 1923.

/' '1. Es haben sich 20 Personen zur Aufnahme als Mitglieder gemeldet.
Einwendungen werden nicht erhoben. Sämtliche Personen sind aufgenommen.

2. Herr Past()r Kolde, der über 20 Jahre Ausschußmitglied, ist, wird zum
Ehrenmitgliede ernannt.

3. Fr!' Tschirch wird zur Kassiererin gewählt.
v. g. u.

111 n e r. Dr. Zirn m e r man n. Dr. Ale x a n der - Kat z.

Hanptversammlung am 28. September 1923.

1. Der VierteljahresbeHrag beträgt den Wert einer Fernbriefmarke am
ZahHage. Die Zahlung hat im Museum zu erfolgen. Wenn möglich, soll
gruppenweise der Beitrag eingezogen werden. Laut Beschluß werden die
Karten zu den Vorträgen erst nach Zahlung der fäHigen Beiträge ausgegeben.

2. Wahlen: 1. Sekretär Dr. Katz, 2. Präsident Dr. Zimmermann, Stei'l­
vertretender Sekretär Lyzeallehrer Schmidt, Hausverwalter Baumeister
Kämpffer, Kassiererin Fr!' Tschirch. Ausschußmitglieder : Feyerabend. Dr.
Wilhelmy, Dr. Weil, BrüH, Rehm, Dr. Blau, Bünger. Die Wahlen erfolgen
einstimmig.

3. Die GeseHschaft verlor durch Tod 11 Mitglieder: ,Lehrer Seidel,
Köhnke, Schuchardt, Dr. Müller, Dr. Graetzner, Heilthausen, Stock,
Munde, Riedei, Gustav Schulz und Jaeke!. Die ,Versammlun'g ehrt die Ver­
storbenen durch Erheben von den Plätzen. Ausgeschieden sind weitere
61 Mitglieder. Angemeldet sind 39 Personen. Sie werden sämtlich als Mit­
glieder aufgenommen.

4. Als Ehrenmitglieder werden von der Versammlung ernannt : Herr
Dr. Mund. Dr. ZeitzscheI und Rechg. R. Emmerich. Zu korrespondierenden
Mitgliedern werden ernannt: Die Herren Rudo~f Zimmermann - Dresden
(Ornithologe) und Dr. Gränzer-Reichenberg (Mineraloge). '

5. Der 2. Präsident macht Mitteilung über die Vorträge im Winter-
halbjahr. '

v. g. u.
Dr. Zim·mermann. Dr. lierr. Müller. Schmidt.

Jahresbericht
über das .Geschäftsjahr 19~2/23.

Der Gesellschaft traten in der Zeit vom 1. Oktober 1922 bis 30. Sep­
tember 1923 181 ordentliche Mitglieder bei. Durch Tod, Wegzug und Ab­
meldungen schieden 98 Mitglieder aus. Ernannt wurden drei neue Ehren­
mitglieder und zwei neue korrespondierende MitgJi.eder. Danach ergibt sich
am 1. Oktober 1923 ein Bestand von:

606' ordentlichen' MitgHedern.
44 korrespondierenden Mitgliedern und
22 Ehrenmitgliedern,

insgesamt: 672 Mitgliedern.
In den Ausschuß wurden für die lierren Pastor K 0 I d e und Professor

Dr. Z ei t z s c hel gewählt die lierren Dr. BI a u und Staatsanwaltschaftsrat
Bünger.

, )
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für Herrn Ho r 11, der sein Amt am 1. April 1923 ,niederlegte, wurde
fräulein T s chi r c h zur Kassiererin gewählt.

Im übrigen trat keine Veränderung im Präsidium und Ausschuß ein.
Die öffentlichen Vorträge der Gesellschaft erfreuten sich durchweg

eines gesteigerten, guten Besuches von durchschnittlich 137 Mitgliedern. Es
sprachen:

I. Am 20. Oktober 1922: Geheimrat Winkel, Marburg, über: Riesen~
eishöhlen im Tännengebirge (mit Lichtbildern).

2. Am 4. November 1922: Magistratsrat Dr. Guradze, Betlin, über: Geistige,
und körperliche Arbeit. '

3. Am 17. November 1922: Studienrat Dr. Zimmermann, Görlitz, über:
Versammlung der deutschen Naturforscher und Aerzte in Leipzig. .
Museumsdirektor Dr. O. Herr, Görlitz, über: Die Säugetiere der Ober­
lausitz.

4. Am 1. Dezember 1922: Oberingenieur Dr. Meßtorff, Berlin (von der Dr.
Erlch F. Huth A.-G., Berlin), über: Elektpische Anziehung nach Johnsen
und Rohbeck (mit Lichtbildern und Experimenten). .

5. Am '15. Dezember 1922: Dipl.-Ing. Dr. Beil, Berlin (von den Eorsig­
Werken), über: Die Entwicklung des Lokomotivbaues (mit Lichtbildern
und Filmen).

6. Am 5. Januar 1923: Oberstudiendirektor Dr. Lorey, Leipzig, über: Die
Zahl im Leben des Menschen. .

7. Am 12. Januar 1923: Direktor Prof. Dr. Heck, Berlin, über: Menschen­
affen und ihr Verhältnis zum Menschen (mit Lichtbildern).

8. Am 20. Januar 1923: Dr. med. Clemm, Seidenberg, über: Prof. Wegeners
Continentalverschiebungstheorie.

9. Am 2. Februar 1923: Studienrat Dr. G. Meyer, Görlitz" über:, Die
geologischen Verhältnisse von Görlitz (II. Teil) (mit Lichtbildern).

10. Am 23. Februar 1923: Dr. Konrad WeH, Berlin, über: Beobachtungen
des täglichen Lebens, physikallsch-chemisch betrachtet (mit Lichtbildern).

11. Am 9. März 1923: Studienrat Gatter, Görlitz, über: Der gegenwärtige
Stand der Entwicklungslehre.

12. Am 23. März 1923: Oberingenieur Heyck über: Fortschritte der prak­
tischen Beleuchtungstechnik (mit Lichtbildern) (in Gemeinschaft mit dem
Verein Deutscher Ingenieure).

13. Am 6. April 1923: Rittergutsbesitzer Demisch, Ludwigsdorf. über:
Brasilien (mit Lichtbildern).

Von den Sektionen hielten wissenschaftliche Sitzungen ab:
a) Die botanisch-zoologische,
b) die chemisch-physikalische in Gemeinschaft mit dem Verein zur förde-

rung des mathematisch-naturwissenschaftlichen Unterrichts,
c) die entomologische,
d) die medizinische,
e) die veterinär-medizinische Sektion,
f) die Sektion Aquarium und
!!:) die Gartenbau-Sektion.

Vom 12.-14. Mai 1923 fand in den Räumen des Museums die Ver­
sammlung des Vereins Schles. Ornithologen und Entomologen statt, die von
der Gesellschaft vorbereitet war und zu der ihre Mitglieder eingeladen
waren. Auf dieser Tagung sprachen:

1. v. Lucanus, Berlin: Das Rätsel des Vogelzuges.
2. W. Bölsche, Schreiberhau: Der Ursprung des Menschen.
3. R. Zimmermann, Dresden: Bialowies und die Wisente.
4. Oberlehrer Schütz, Rachllau: Die Mikrolepidopterenfauna der Obedausitz.
5. Rektor Scholz, Rückers: Die Ameisen Schlesiens. '
6. Dr. Heinroth, Berlin: Aus der Jugendentwicklung der Vögel.

• "'1
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Im Anschluß an die Ta'gung fand eine Exkursion in das Teichgebiet am

Spreer lieidehaus .statt.
Am 12. August 1923 unternahm die Gesellschaft in Gemeinschaft mit der

Ober!. Gesellschaft der Wissenschaften einen Ausflug über Ebersbach in das
Schöpstal, auf den Kapellenberg bis nach Kunnersdorf, auf dem Prof: Dr.
J e c h thistorische und Museumsdirektor Dr. li e r r geologische Erläute-
rungen gaben. '

Endlich hielt am 14. Oktober die Anthropologische Gesellschaft in
Ciörlitz im Museum ihre J ahresversaminlung ab, zu der die Mitglieder der
Naturforschenden Gesellschaft eingeladen waren. An einen Vortrag über
Germanenbilder auf der Mal"C-Aurel-Säule in Rom schlossen s'ich am Nach­
mittage Ausgrabungen bei Leschwitz an.

Dr. Ale x a n der - Kat z.

Bericht
der botanisch-zoologischen Sektion 1922/23.

VorsItzender: Dr. li e I' r. Schriftführer: A.li art man n.
Die Sektion hielt im Wintersemester 6 Sitzungen ab, die alle gut be­

sucht waren. An Vorträgen wurden gehalten:
Kulturgeschichtliches und floristisches aus der Umgebung von Rothwasser.

(Rakete-Rothwasser.)
Die neuesten forschungen über die Sterilität von Artbastarden unter Hinweis

auf die experimentelle VererbungsIehre von Lang (1918). frau Dr.
liaßl1nger.

Die letzten Wölfe der Oberlausitz. Dr. lierr.
Beobachtungen am Kuckuck. (Exzellenz v. Thiessenhausen.)
Ranunculus serbicus am ehemaligen Griechenlager. (Zahnarzt Richter.)
Doppelnest eines Buchfinken auf eInem belgischen Eisenbahnwagen in

Schlauroth. (Studienrat Gatter.)
Aus meinen Einlieferungslisten. (Stiehler.)

, ,Daraus seien erwähnt: Seeadler (20. 11. 1922 lierzogswaldau),
Wanderfalk (Langenau, im Eisen auf dem Erdboden gefangen), drei Schleier­
eulen (Weißenberg, Sohra, lialbau), Wiesenweihe (ci", Nieder-lialbendorf),
Rohrweihe (27. 7. 1922, KlUten), 3 Rauhfußbussarde (2 Weißenberg, 1 Bunz­
lau), fischadler (lia'lbau, 28. 9. 1922). Wespenbussard (TratHau), 2 Goldregen-
pfeifer (Schönbrunn). A. Na r t man n.

Chemisch -physikalische Sektion.
Vorsitzender: Dr. Bruno Alexander-Katz.

Schriftführer: Prof. Dr. Z e i t z s c hel.
Die Sitzungen fanden in diesem Jahre in Gemeinschaft mit dem Verein

zur förderung des mathematisch-naturwi'Ssenschaftlichen Unterrichts statt.
Ein Jahresbericht ist nicht eingegangen.

Bericht
der Medizinischen Sektion.

1. Sitzung am 26.2.23. Ur. Lent stellt einen fall von atypischer Tabes
vor und bespricht ähnliche fälle. Dr. Stein stellt einen fall von Salvarsan-
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Dermatitis vor und hält dann 'eineg Vortrag über NierenabszeB an der Hand
eines falles mit langwierigem fieber. Ursache: Tuberkulose.

2. Sitzung vom 6.3.23. Dr. Hagedorn spricht über die Tubarschwanger­
schaft. Dermoide des Eierstockes und Kiemengangfisteln und zeigt Präparate.

Dr. Blau hält sodann einen tiefgründigen Vortrag über! Beeinflussung
der Schwerhörigkeit mit blutdrucks~nkenden Mitteln und erörtert seine Ver­
suche und Erfolge mit Panitrin. ,Diskussion: Dr. Lent, Dr. B1umensath.

I. A.: Dr. L e n t. Schriftführer.

Oekonomie· Sektion 1922/23.
14. November 1922: Direktor Dr. Oehmichen: Was lehrt uns das Wirt-

schaftsjahr 1922? - Die diesjährigen Kartoffelanbauversuche.
12. Dezember 1922: Ministerialdirektor Dr. v. Wenkstern-Dres<len: Die

betriebswirtschaftHcheBedeutung der Silofutterbereitung.
23. Januar 1923: Inspektor Siggl-Bogeriau: Grünland.
6~ März 1923: Reichsbankoberinspektor Kny: Was muß man heute über

Bank- und Geldwesen wissen?
Rittergutsbesitzer Demisch-Nieder-Ludwigsdorf: Eine Reise nach
Brasilien. gez. frhr. v. Ca n i tz.

Sektion Aquarium.
I. Vorsitzender: Herr Paul Bar t hel. 1. Schriftführer: Herr Max fr i e b e.

Der Niedergang des Wirtschaftslebens in unserem lieben Vaterlande
machte seine bösen Einflüsse auch auf unser Vereinsleben geltend. Nur der
verdienstvollen Leitung, die es verstand, mit unermüdlichem Eifer das schwer
bedrohte Schifflein der Sektion durch die gefährlichen Klippen de1" Inflation
glücklich hindurch zu steuern. ist es zu verdanken, daß die Sektion nicht
Schiffbruch erlitt.

Auf Veranlassung der Naturforschenden Geselhchaft, die große
Schwierigkeiten in der Kohlenbeschaffung hatte. konnten in dem Winter­
halbjahr jeden Monat nur eine Sitzung abgehalten werden. Das wenn
auch geringe Vereinsvermögen ging durch die tägliche Entwertung gänzlich
verloren, so daß der Kassenwart in jeder Sitzung Beitragserhöhung fordern
mußte. Es fanden 11 Sitzungen statt, in denen folgende Vorträge gehalten
wurden:

4. Oktober 1922: Herr Zwätz: Heizungsmethoden.
1. November 1922: Herr Barthel: Aus dem Leben der Hydra.
6. Dezember 1922: Herr Knebel: Die Tarantel, Selbsterlebtes aus Italien.

21. februar 1923: Herr Dr. Herr: Die Lurch- und Kriechtierfauna der
Oberlausitz.

28. februar 1923: Herr Knebel: Das Urstromtal.
28. März 1923: Herr friebe: Ueber Cichliden.
25. AprH 1923: ,Herr Dr. Herr: Magensteine bei Vögeln.
6. Juni 1923: Herr Dr. Herr: Anatomie Physiologie und Biologie ,von

Rana fus'ca.
5. September 1923: Herr Barthel: Unsere Pilze.

18. September 1923: Herr Knebel: Haplochilen.

Jahresbericht
der Entomologischen SektIon 1922/23.

Vorsitzender: Dr. Her r. Schriftführer: 0 c h mann.
Auf Einladung durch Museumsdirektor Herrn Dr. Herr waren am

25. November 1922 im Mus'eumssaale 4 Herren erschienen, die sich besonders
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(ürEntomologieinteressierten; es waren dies: 1. Herr Telegraphendirektor
Müller-Görlitz, 2. Herr Rechnungsrat Proske-Moys, 3. Herr Telegraphen-'
obersekretär Günther-Görlitz und 4. Herr Landwirt Walter-Gersdorf O.-L.

Trotz der geringen Anzahl der Erschienenen wurde die Gründung der
Entomologischen Sektion beschlossen und zum Vorsitzenden Herr Dr. Herr
zum SchriHführerHerr Günther gewäh!\t..

Im laufenden Geschäftsjahre wurden 2 Sitzungen abgehalten, in denen
zunächst der Zweck der Sektion, nämlich die Durchforschung der heimischen
Jpsektenwelt i'l ihrem gesamten Formenkreise. der Bewegung der einzelnen
Arten innerhalb des gesteckten Gebietes und ihrer Lebensweise klar umrissen
und Wege zur Erreichung dieses Zieles angedeutet wurden. Da die Mitglieder
unserer Sektion durchweg Lepidopterologen sind, mußte sich die Arbeit zu­
nächst nur auf die heimische FaHerwelt erstrecken. In Angriff wurden ge­
nommen:

1. Die Durchsicht und Durcharbeitung der bereits im Museum vorhandenen
Makrolepidopterensammlung ; •

2. die Bearbeitung der bereits erschienenen Werke' über die heimische
PaHerwelt und

3. die Aufstellung eines Verzeichnisses der dUT<;:h Mitglieder erbeuteten
Falter und ihrer Entwicklungsstadien.

Ein Vortrag von Herrn Müller über Anlage' und Pflege einer guten
Schmetterlingssammlung beschloß die Arbeit des I'aufenden Geschäftsjahres.

" 0 eh mann.

Bericht
Ober die Vermehrung der Sammlungen 1922/23.

Infolge der durch die Inflation immer trostloser werdenden finanziellen
Lage der GeseUschaft konnten Neuerwerbungen nicht gemacht werden; es
gingen auch keine bemerkenswerten Objekte an Schenkungen ein. Die Tätig­
keit des Direktors konnte sich nur auf den Ausbau der Sammlungen be­
schränken. In einem von der Grube "Glückauf"-Lichtenau gestifteten Schau­
schrank wurden die Entstehung, Lagerung und Verwertung der 0 b e r ~
lau si tz erB rau n k oh I e zusammengestellt und mit erläuterndem Text
versehen. 'Von den für die austraHsche

L
,Region charakteristischen Lau ben­

v ö gel n wurde nach Angaben in der iteratur eine Spiellaube mit 2 d" und
'einem d" vom Prinzenpirol (Sericulus melrlinus) gebaut. Zwei balzende Birk­
hähne, von denen den einen Herr Baumeister Kämpfter schenkte, und ein d"
wurden zu einer Gruppe "B i r k ha h n bai z" vereinigt. Polarfuchs, Grön­
landfaIke, Schneeammer, zwei Alpenihasen, zwei Hermeline, Schneehuhn,
Moorhuhn und Sehneeule wurden in eine Schneelandschaft gesetzt, um ein
anschauliches BHd von der Anpassung der Tiere an die Umgebung zu geben.

Dr. O. Her r.

Bericht
über die Vermehrung der BOeherei 1922/23.

Neue Bücher konnten auch in diesem Jahre nicht angeschafft werden.
Die finanzielle Lage zwang uns, sämtliche Zeitschriften abzubestellen. Im
Schriftenaustausch gingen nur Werke von einzelnen amerikanischen In-
stituten ein. Dr. O. Her r.

•
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Geschäftsjahr 1923/24.

Hauptversammlung am 4:. Januar 1924:.

1. Es haben sich 23 Personen zur Aufnahme als Mitglieder gemeldet.
Einwendungen werden nicht erhoben. Die Versammlung wählt sämtliche
Personen als Mitglieder.

2. Der Vierteljahrsbeitrag für 1924 wird auf 3 Mark festgesetzt. Das
Eintrittsgeld auf 6 Mark. Der Beitrag ist im ersten Quartalsmonat entweder
bei der Kastellanin oder bei Herrn Dr. Herr zu zahlen. Rückständige Bei­
träge sind mit 3 Mark pro Quartal zu begleichen. Von denjenigen Mitgliedern,
die ihre Beiträge nicht im ersten Quartalsmonat bezahlt haben, werden die
Beiträge gegen Zahlung von 50 pfg. Einzugsgebühr erhoben. '

v. g. u.
I1lner. Dr. Erbkam. Th. Müller. "Dr. Zimmermann.

H art man n. S c h m i d t.

Hauptversammlung am 4:. A.pril 1924:.

, Der 1. Präsident eröffnet die Sitzung und stellt fest, daß dIe Einladung
ordnungsgemäß erfolgt ist.

Es werden 42 Abmeldungen bekannt gegeben, meistinfolge der wirt­
schaftlichen Lage.

ferner liegen 7 Anmeldungen vor. Die Angemekleten werden sämtlich,
einstimmig aufgenommen.

Herr Dr. Clemm-Seidenberg wird wegen seiner Verdienste um die Ge­
sellschaft zum korrespondierenden Mitgliede ernannt. Herr Rektor Lemke
fragt nach dem Wiederaufleben der minera!.-geo!. Sektion an, das von Herrn
Bergrat IlIner in Aussicht gesteIlt wird.

Herr Rektor Müller regt wieder gemeinsame Ausflüge mit der Ober­
lausitzer Ges. der Wissenschaften an. Ein derartiger 'Ausflug soll, wie Herr
Dr. flerr mitteilt, im Mai nach Leopoldshain-Hennersdorf stattfinden.

Der, erste Präsident berichtet über die Gründe, die zum Ausfall des
Stiftungsfestes und des geplanten Herrenabends geführt haben.

v. g. u.
Illner. Kollsch. Müller. Dr. Herr

Hauptversammlung am 3. Oktober 1924:.

1. Der 1. Präsident Bergrat IIIner eröffnet die Versammlung und legt
den aufgestellten Etat vor. Da keine Einwendung!;n gemacht werden, ist er
genehmigt.

2. Wahlen. Es werden gewählt zum: 1. Präsidenten Herr Bergrat
IlIner. 2. Präsidenten Herr Studienrat Dr. Zimmermann, Stellvertr. Sekretär
Herr Lyzeallehrer Osw. Schmidt, Kassiererin fr!. Tschlrch, Museumsdirektor
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Herr Dr. lierr. Zu Ausschußmitgliedern die Herren: Gewerbeschulrat Müller,
Stadtrat lierford, Dr. Blau, Staatsanwaltschaftsrat Bünger und Tierarzt
Dr. Roelcke.

3. Neuanmeldungen: 13 neue Mitglieder werden aufgenommen.
4. Der 1. Präsident gibt eine übersicht über den Mitgliederstand. Durch

Tod verlor die Gesellschaft 6 Mitglieder. Die Anwesenden erheben sich zur
Ehrung von den Plätzen.

5. Mitteilungen: Einladung von der Phys. Ges. in frankfurt/M., Vor­
träge im Winterhalbiahr.

v. g. u.
UI ne r. K 0 I i s eh. Th. Müll e r. Dr. li e rr. Rau p ach.

W ein bel' g. S c h m I d 1.

Jahresbericht
über das Geschäftsjahr 1923/24.

Die Mitgliederbewegung war im verflossenen Geschäftsjahr sehr stark.
Wie in den meisten Gesellschaften und Vereinen vollzog sich auch bei uns
ein Reinlgungsprozeß, bei dem viele neue· Mitglieder der Inflationszeit der
Naturforschenden Gesellschaft den Rücken kehrten. Es ergibt sich am
1. Oktober 1924 ein Bestand von

467 ordentlichen Mitgliedern
45 korrespondierenden Mit,~liedern

23 Ehrenmitgliedern
insgesamt: 535 Mitgliedern.

Die Besetzung des Ausschusses und Präsidiums der Gesellschaft
brachte keine wesentlichen Veränderungen. Die nach den Statuten ilUS­
scheidenden Mitglieder wurden sämtlich wiedergewählt. für Herrn Stadtrat
Körner, der wegen hohen Alters ausscheidet, wurde Herr VI'. Roelcke gewählt.

Die öffentlichen Vorträge der Gesellschaft erfreuten sich eines sehr
starken Besuches von etwa durchschnittlich 135 Mitgliedern. Es sprachen:
Am 19. Oktober 1923: Hauptmann Heyl über: Plaudereien über eine Reise

nach Südamerika mit filmaufnahmen.
Am 9. November 1923: Dr. Clemm über: Justus von Liebig, zur 50. Wieder-

kehr seines Todestages. .
Am 7. Dezember 1923: Studienrat Dr. Zimmermann über: Nlcolaus Koperni­

cus zum 450jährigen Gedenktage seines Todes mit Lichtbildern und
Demonstrationen.

Am 11. Januar 1924: Bergrat Il1ner über: Schweden, Land und Leute mit
Lichtbildern.

',rn 7. februar 1924: Bergrat Illner über: Der Braunkohlenf11m.
im 15. februar 1924: Oberlandmesser Herrmann über: Meßkunst und Karte

mit Lichtbildern und Demonstrationen.
Am 7. März 1924: Dr. Beyersdorfer über: Sfaubexplosionen, ihre Ursachen

und die Wege zur Verhütung, mit Lichtbildern und Experimenten.
Am 15. März· 1924: Staatsanwaltschaftsrat Bünger über: Europäische

Menschenrassen mit Lichtbildern.
Am 28. März 1924: Studienrat Dr. Zimmermann über: Grundlagen und Ent­

wicklung der Radiotechnik mit Lichtbildern und Vorführungen.
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Von den Sektionen hielten wIssenschaftliche Sitzungen ab:

a) Die botanisch-zoologische,
b) die chemisch-physikalische,
c) die entomologische,
d) die medizinische,
e) die veterinär-medizinische Sektion,
f) die Sektion Aquarium,
g) die Gartenbau-Sektion.
h) Die geologisch-mineralische Sektion. ut:Jternahm eine Begehung des Queis­

tales.
Die Sammlungen erfreuten sich eines guten Besuchs und wurden von

893 Erwachsenen und 526 Kindern besucht. Dazu· kommen die hiesigen Ge­
meindeschulen und höheren Schulen, Gewerbeschule, Baugewerkschule,
Reichswehr, Schutzpolizei und zirka 30 auswärtige Schulen. Die Aufsicht an
den Sonntagen führten die lierren Seifert, Gottwald, Schmidt, Gondolatsch,
liennig, liübler Lindemann un~ Glotz.

Die wissenschafNichen Vorträge der vom 26. Januar bis 11. februar 1924
im Evangelischen Vereinshaus stattgefundenen Betriebstechnischen . Aus­
stellung wurden in unserem Museumssaale abgehalten und waren für unsere
Mitglieder zugänglich.

Am 30. Mai 1924 besuchte das Geographische Seminar der Universität
Breslau unter führung unseres Direktors Dr. lierr das Neißetal und die
Sammlungen der· Gesellschaft.

Vom 17. bis 24. August fand eine Ausstellung der Sektion Aquarium
statt, welche in jeder Weise wohlgelungen war, und nicht nur der Sektion,
sondern auch der GeseUschaft neue freunde und Mitglieder brachte.

Am 17. August 1924 war die Isis-Bautzen unser Gast. Der Direktor
unserer Gesellschaft führte sie am Vormittag durch die Oörlitzer lieide, am
Nachmittag durch die Sammlungen und die Aquarium-Ausstellung.

Im Museum erwiesen sich größere Reparaturen als unbedingt not­
wendig. Die fenster in den Sammlungen wurden gestrichen und neue Vor­
hänge angeschafft. Der Vortragssaal erhielt 'eine Verdunklungs'einrichtung,
eine neue Wandtafel, ein neues Podium und eine Vortragsuhr.

Dr. Ale x a n der - Kat z.

Botanisch· zoologische Sektion 1923/24.
Vorsitzender: Dr. fI e r r. Schriftführer: Rektor li art man n.

Es fanden sechs Sitzungen statt, die sich alle eines guten Besuchs er­
freuten.

An Vorträgen wurden gehalten:
Dr. Niedermeyer: Die flora von Schönberg unterVorlegung· der ge-

trockneten Pflanzen, die später dem Gesellschaftshel'bar einverleibt. wurden,
Staatsanwaltschaftsrat Bünger: Die europäischen Menschenrassen.
Dr. lierr: Die Brustbe·ine der Vögel mit zahlreichen Präparaten.
fr!. Studienrat Gänserich: Die Entwicklung einiger Gallen und GaU;

wespen.
"Diaphanol", ein neues Aufhellungsmittel in der Mikroskopie.
An Eingänl?;en für das Museum Wurden demonstriert: Pol ar­

tau c her, bei Melaune ermattet auf der Chausse gefunden, fraßstücke vom
Biber. liauer von einem 11,5 Zentner schweren. Schwein etc. Wintergäste

i:
1
:
!

.:~



XXXVI

aus der Vogelwelt wurden in diesem Winter recht wenig beobachtet: Berg·
fink (Sohrneundorf), Seidenschwanz (Breslau), der große und kleine Säger
(Thielitz), Gimpel (Park, nicht so häufig wie im Vorjahre). Auf der Neiße
war, wie in jedem Winter, der Zwergtaucher häufig zu beobachten.

gez. Hart man n.

Geologisch-mineralogische Sektion 1923/24:.
Vorsitzender: I. Bentrat 111 n e r. Schriftführer: Sc h mi d t.

Ende August 1924 fand eine Begehung des Queistales unter führung
des Herrn Professors Berg, z. Z. Tzschocha, statt.

OekonoD;lie -Sektion 1923/24:.
Vorsitzender Hptm. Fell e r. Schriftführer: v. Ca n i tz.

30. Oktober 1923: Landesältester Wolf-Berna: Mechanisierung der Land­
wirtschaft.

27. November 1923: Direktor Dr. Dix-Breslau: Grundregeln der Vererbung im
Pflanzen- und Tierreich.

15. Januar 1924: Vizeadmiral Frhr. v. Rössing: Aus dem Marineleben.
13. Februar 1924: Prof. Dr. Zorn-Breslau: Grünland und Tierzucht.
4. März 1924: Oberamtmann Schliephaake-Gerlachsheim: Die Züchtung

von Getreidesorten durch künstliche Kreuzung.
25. März 1924: Prof. Dr. Holldach-Gieshof: Bodenfräsmaschinen und Boden­

fräskultur.
31. August 1924: Prof. Dr. Kappen-Bonn: Bedeutung, Erkennung und Be-

nutzung der Bodenazidität. gez. v. Ca n i tz.

Sektion Aquarium 1923/24:.
1. Vorsitzender: Herr Dr. Ba y e r. 1. Schriftführer: Herr Sc h w a n i t z.

Nachdem die schreckliche Wirtschaftskrisis überwunden war und wir
in unserem lieben Vaterlande wieder eine feste Währung hatten, lebte auch
das Vereinsleben wieder auf. Unsere Sektion erholte sich erfreulicherweise
sehr rasch von den verderblichen Einflüssen· der Inflation, so daß sie ein
recht gutes .Geschäftsjahr zu verzeichnen hatte. Im Mittelpunkt desselben
stand die große Aquarium- und Terrarien-Ausstellung, welche in der Zeit vom
16. August 1924 bis 24. August 1924 in dem Saale der Naturforschenden Ge­
sellchaft abgehalten wurde. Diese großzügig angelegte Ausstellung, welche
zirb 200 Aquarien, Terrarien und Seewasserbecken mit teilweise sehr wert­
vollem Material zur Schau stellte, war ein voller Erfolg. Dank dem Entgegen­
kommen der Naturforschenden Gesellschaft, die ihre herrlichen Räumlich­
keiten fast kostenlos zur Verfügung stellte, war es möglich, diese so lehrreiche
Schau sämtlichen Schulen von Görlitz und der Umgegend für den geringen
Eintrittspreis von 10 pfg. zugänglich zu machen. Zirka 8000 Personen be­
wUllderten innerhalb 8 Tagen die gerade auf dem Gebiete der Aquaristik
teilweise so eigenartigen Schöpfungen der Natur. Ein ganz besonderes Ver­
die.nst um das Gelingen dieses Unternehmens hat sich unser stets reges Mit­
glied. der zweite Vorsitzende Herr Scholz, erworben. Anläßlich des 28. Stif­
tungsfestes, welches festlich im hiesigen Hotel Harrer begangen wurde, er-
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ernannte die Sektion Herrn Dr. Finster, eins der ältesten und sehr verdienst­
vollen Mitglieder, zu ihrem Ehrenmitgliede. Bei dieser Gelegenheit wurde
Herr Schander für treue 25jährige Mitgliedschaft mit einem Ehrendiplom und
einem silbernen Anhang an die Vereinsnadel ausgezeichnet.

Am 18. Mai 1924 unternahm die Sektion eine Tümpelfahrt nach den
Her,nersdorfer Teichen. Die Fischzucht und Teichanlagen in Creba waren im
Juli 1924 das Ziel einer Exkursion der Sektion. Im Juni desselben Jahres
nahmen einige Mitglieder teil an der Tagung des Gaues 7 des Verbandes
Deutscher Aquarien- und Terrarien-Vereine in Breslau.

In dem vergangenen Jahre fanden neben einigen Sonderbesprechungen
wegen der Ausstellung 17 Sitzungen im Saale der Naturforschenden Ge­
sellschaft statt. Von den gehaltenen Vorträgen sind folgende als wichtigste
zu nennen:
17. Oktober 1923: Herr Lyzeallehrer Schmidt: Die Kieselalgen,
9. Januar 1924: Herr Kn'ebel: Ziele und Aufgaben im neuen Vereinsjahr.
2. April 1924: Herr Petrasch: Der Besuch einer Scalare-Züchterei in

Hamburg.
4. Juni ]924: Herr Dr. Herr: Algen und Symbiose.

18. Juni ]924: Herr Schwanitz aus Berlin: Ein Rundgang durch das Ber­
liner Aquarium.

2 Juli 1924: Herr Prübenau: Die praktische Anwendung des Tropf­
durchlüfters.

16. Juli 1924: Herr Petrasch: Eine Besichtigung des Aquariums im
zoologischen Garten zu Dresden.

Entomologische Sektion 1923/24:.
Vorsitzender:' Telegraphendirektor M ü I re r. Schriftführer: 0 c h man n.

Im laufenden Geschäftsjahr' wurden nur zwei Sitzungen abgehalten,
und zwar am 9. Dezember 1923 und am 27. Januar 1924. In der ersten
Sitzung bat Herr Dr. Herr um Abnahme des Amtes als Vorsitzender der
Edcmolo:.tischen Sektion. Zum Vorsitzenden wurde Telegraphen-Direktor
Müller gewählt. Der Vortrag dieser Sektion umfaßte die Präparation von
Lepidopteren. In der zweiten Sitzung wurde die Zucht der Falter und ihrer
Entwicklungsstadien behandelt. Die Zahl der Mitglieder ist auf acht ge-
stiegen. gez. 0 c h man n.

Bericht
fiber die Vermehrung der Sammlungen 1923/24:.

J. Zoologie.

Die Vermehrung der Sammlung beschränkte sich im wesentlichen auf
Objekte aus der Heimat.

a} Säugetiere.
Dachsgruppe (Meles meles meles L.) 2 junge Tiere, die im Herbst 1924

am pomologis"hen Garten im Eisen gefangen wurden.
Fuchsgruppe (Vulpes vulpes crucigera Bechst.) Fähe mit drei jungen

Tieren.
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GroBes Wiesel (Mustela erminea aestiva Kerr.) Gruppe.
-GroBes Wiesel (Mustela ermineaaestiva Kerr), - 2 Tiere im über­

gang!ll{Jeid. -
"Kleines Wiesel [Mustela nivalis nivalis (L.)] cf' und ~

b) Vögel.

Auerhahn (Tetrao u. urogaHus L.) cf' in ErdbalzsteIlung. Das Tier
wurde im Oktober, 1924 in Kohlfurt-Dorf gegriffen."

Großer Säger (Mergus m. merganser L.) cf' und 9, geschoSsen' von
Herrn Apotheker SoHner in Ostritz im Winter 1923(24.

Große Rohrdommel [Botaurus st. stellaris (L.)] cf' in KampfsteIlung, er-
legt im Sommer 1924 bei Quolsdorf, Kreis Rothenburg.

Sperlingskauz (Olaucidium passerinum passerinum [L.]). Geschenk des
Herrn Kustos Martini-Warmbrunn.
Fischadler [Pandion h. haliaetus (L.)], fliegend.
Mauersegler [Apus apus apus (L.)], fliegend.
Bergiink (Fringilla montifringilla L.), gefangen im Winter 1923(24 bei

Sohrneundorf, Kreis GÖrlitz. Nest des Drosselrohrsängers (Acrocephalus
arundinaceus (Bechst.), gefunden auf der Exkursion nach Klitten 1924.

Von Herrn Dr. Schäfer-Kingsbay gingen ein: ein Renntiergeweih
(Rangifer tarandus forma Spitzbergensis WoHebeck.), eine Bürgermeister­
möwe (Larus glaucus) und ein Schneehuhn (Lagopus mutus Mortin).

Zur, Ergänzung von schlecht gewordenen Exemplaren wurden zwei
Moorschnee\1ühner (Lagopus lagopus Linn.) erworben.

In der Schausammlung wurde eine Zusammenstellung der wichtigsten
VogeJeier nach biologischen Grundsätzen angefertigt.

In der Sammlung wurden die' erläuternden" Texte vermehrt und eine
Anzahl von Karten, die zum großen Teil der Universitätszeichner Rose­
Breslau anfertigte, aufgehängt: Fundorte des Siebenschläfers in Schlesien,
Saatkrähenkolonien Schlesiens, Möwenkolonien Schlesiens, 'Tannenhäherzug
1911, Verbreitung des Ziesels in Schlesien, Zugstraßen des weißen Storches,
ZUg der Lachmöwe, Zug der Waldsclmepfe, Winteraufenthalt unserer Vögel,
Wanderungen schlesicher Brutmöwen, europäische Zugstraßen der Vögel.

11. Botanik.
Herr Lehrer J. Seidel, Habendorf, Kr. Reichenbach, schenkte eine

Sammlung von 74 GaNen und 32 Minen, die von Frl. Stdr. Thomas in dankens­
werter Weise präpariert und auf Karton geklebt wurden.

Herr Dr. Schäfer-Kingsbay-Spitzbergen sandte ein Herbarium Spiti­
bergense in zwei Mappen, Herr Mittelschullehrer Klinner überließ der Samm­
lung zwei Kartons mit Moosen des Harzes und ein Kryptogamenherbar von
Wagner (Bielefeld 1854).

IlI. ]lineralogie, Geologie.
Außer kleinen Ergänzungen aus der Heimat sind keine Eingänge zu

verzeichnen. In demselben Sinne wie die B I' a unk 0 h I e (siehe dim vorigen
Bericht) wurde auch das D i lu v i u mund 0 I i g 0 c ä n (Basalt und Phono­
lith) in besonderen Schauschränken zusammengestellt und mit erläuterndem
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Text versehen. Die Schränke stiftete in dankenswerter Weise die Waggon­
,und Maschinenfabrik A.-G. (Wumag) zu GÖrlitz.

Bericht
über die Vermehrung der Bibliothek 1923/24.

Neuanschaffungen.

Th. Zell, Unsere Haustiere vom Standpunkte ihrer wilden Verwandten.
Berlin 1921. - fritz Kahn, Das Leben des Menschen. Band I u. II. Stutt­
gart. - ferdinand Pax, Die Tierwelt Schlesiens. Jena 1921. - W. Schimke­
witsch, Lehrbuch der vergleichenden Anatomie der Wirbeltiere; Stuttgart
1921. - Heinrich Driesmanns, Rasse und Milieu. Berlin 1909. - Dr. E. Koenig, .
Wie ist das Leben entstanden? Stuttgart 1907. - Dr. R. A. Pfeifer, Das
menschliche Gehirn. Leipzig 1923. - Dr. Joh. Meisenheimer, Geschlecht und
Geschlechter im Tierreich I. Jena 1921. - Paul Sorauer, Handbuch der
Pflanzenkrankheiten. I. III. Berlin 1924. - Specht-Naumann, Die Vögel
Europas 1. Stuttgart. - Dr. K. flörickes Vogelbuch, Stuttgart 1922.­
K. v. frisch, Ueber die "Sprache der Bienen. Jena 1923. - Dr. P. Schultze,
Biologie der Tiere Deutschlands. Lieferung .1-12. Berlin 1922. - O. Hert­
wig, Das Werden der Organismen, Jena 1922. - W. Bölsche, Das PJerd und
seine Geschichte, Berlin 1909. - E. Haring, Aus unseres Volkes Werdegang,
Bielefeld und Leipzig 1921. - Heidemann, Das Pferd. Weimar 1861 (antiQu.).
- Dr. O. Hauser, Urmensch und Wilder. B'erlin 1921. - H. W. Behm, Ent­
wicklungsgeschichte des Weltalls, des Lebens und des Menschen. Stuttgart
1923. - Thome-Migula, flora von Deutschland, Oesterreich und der Schweiz.
Band XII. Berlin-Lichterfelde. - Eyferth-Schoenichen Einfachste Lebens­
formen des Tier- und pflanzenreichs. Berlin-Lichterfelde. - O. u. M. Hein­
roth, Die Vögel Mitteleuropas, Berlin-Lichterfelde. - Dr. Hempelmann, Der
Wirbeltierkörper. Leipzig. - Th. v. Brücke, Der Säugetierorganismus und
seine Leistungen. Leipzig. - Dr. M. Hirschfeld, Geschlechtskunde. Lieferung
1-3. Stuttgart. - Merzbach, Die krankhaften I::rscheinungen'des Geschlechts­
sinnes. Wien und Leipzig 1909. - Krafit-I::bing, Psychopathia sexualis. Stutt­
gart 1907. - V. franz, Geschichte der Organismen. Jena 1924. - Miethe,
Spitzbergen. Darmstadt, Hagen, Gotha 1923. - H. Kühn, Die Malerei der
Eiszeit. München. - K. Pietsch, Die geologischen Verhältnisse der Ober­
lausitz zwischen Görlitz, Weißenberg und Niesky. (11. Exemplar, antiquarisch).
- Dr. I::. Bade, Handbuch für Naturaliensammler. Berlin. - Leonhardt und
Schwarze, Das Sammeln, Erhalten und Aufstellen der Säugetiere und Vögel.
Neudamm. - Abel, Lehrbuch der Paläozoologie. Jena 1920. - Dr. B. Sand­
kühler, I::inführung in die mikroskopische. Gesteinsuntersuchung. Siuttgart.­
E. Bederke, Das Devon in Schlesien und das Alter der Sudetenfaltung. Berlin.
1924. - Pohlig, Die großen Säugetiere der Diluvialzeit. Leipzig 1890 (antiQu.).
- Beck, Geologischer Wegweiser durch das Dresdener Elbtalgebiet zwischen
Meißen und Tetschen. Berlin 1897 (antiQu.). - Pelz, Geologie des König­
reichs Sachsen. Leipzig 1904 (antiQu.). - K. v. Raumer, Der Granit des
Riesengebirges. Berlin 1813 (antiQu.). - Credner Geologischer führer durch
das sächsische Granulitgebirge. Leipzig 1880 (antiQu.). -. Rosenbusch,
Mikroskopische Physiographie der Mineralien und Gesteine. I. H. Stuttgart
1885 (antiqu.). - H. Cloos, Der Gebirgsbau Schlesiens und die Stellung seiner
Bodenschätze. Berlin 1922. - W. Soergel, Diluviale Flußveriegungen und
Krustenbewegungen. Berlin 1923. - K. Pietsch, Die geologische Literatur
über den freistaat Sachsen aus der Zeit 1870-1920. Leipzig 1922.. ­
A. fürst, Im Bannkreis von Nauen, Stuttgart. Berlin 1923. - Nesper, Der
Radio-Amateur (Broadcasting). Berlin 1924. - Hanns Günther, Das Radio­
buch. Stuttgart 1924. - A. Slaby, Entdeckungsfahrten in den elektris·chen
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Ozean. Berlin. li. Günther u. Dr. franz fuchs, Der praktische Radio­
Amateur. Stuttgart 1923. - W. Spreen, Die physikalischen Grundlagen der
Radiotechnik. Berlin 1924. - Nesper, Meßtechnik für Radio~Amateure. Ber­
lin 1924.

Zeitschriften.
Das Abonnement einiger Zeitschriften konnte wieder aufgenommen

werden.

Schrlitenaustausch.
Der Schriftenaustausch fing an, sich wieder zu beleben.
Eine Uebersicht über die Z e i t s ehr i f t e n und den Sc h r i i t e n ~

aus tau s eh erfolgt am Schluß des Bandes. Dr.. O. li e r r.

Geschäftsjahr 1924/25.

Hauptversammlung am 16. Januar 1926.
1. lierr Gewerbeschulrat MüHer teilt mit, daß die Prüfung der Kasse zu

keiner Beanstandung Veranlassung gegeben hat. Gegen die Entlastung der
Kassiererin wird Widerspruch nicht erhoben.

2. Es werden sechs Mitglieder neu aufgenommen, darunter die
. Herren: Dr. Lothar Weil, Studienassessor Dr. Werner Lange, Zahn­

arzt Dr. filipzyk, Direktor Dr. Beyersdorfer-Reichenbach und frau Kauf­
mann Bloch.

3. 21 Mitglieder haben sich abgemeldet.
4'1 Der Jahresbericht wird vorgelesen und genehmigt.
5. Herr Dr. Herr berichtet über die Vermehrung der Sammlungen.

v. g. u.
111 n e r. K 0 li s eh. T h e 0 b. Müll er.. Sc h m i d t.

Dr. Ale x a n der· Kat z..

HauptversammluQg am· 26. März 1926.
1. Es werden fünf Mitglieder neu aufgenommen, darunter die Herren:

Zuschneider Albert Stubbe, Tiefbauunternehmer Hähnchen-Penzig.
2. fünfzehn Mitglieder haben sich abgemeldet.
3. Zu Ehrenmitgliedern werden ernannt die Herren Dr. Menzel, Dr.

Boeters' und Kommerzienrat Ephraim.· .
v. g. u.

. 111 n e r. Sc h m i d t. Dr. li e r r. G ü n t her.

Hauptversammlung am 2. Oktober 1920.
1. Der erste Präsident trägt den Kassenbericht und den Etat vor.
2. Die GeseIlschaU verior durch den Tod drei Mitglieder:· Rektor

friedetici. Prof. Dr. Buchwald und Regierungspräsident Büchting. Es traten
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aus infolge Wegzugs _vier Mitglieder, aus anderen Gründen achtzehn. Neu
aufgenommen werden die lierren Lehrer Brux-Nieder-Rudelsdorf und Direktor
Strangfeld-Kohlfurt.

3. Zu Ehrenmitgliedern der Gesellschaft werden ernannt: Museums­
direktor Feyerabend, Oberstleutnant v. Lucanus, Vorsitzender der D'eutschen
Ornithologischen Gesellschaft, und Kommerzienrat Dr. Weil, zu korrespondie­
renden Mitgliedern die lierren Dr. Stresemann-Berlin und Dr. lieinroth-Berlin.

'4. Wab.len:' Es werden gewählt:, 2. Präsident pr. Zimmermann,
2. Sekretär Schmidt. Kassierer Frl. Tschirch. liausverwalter A. Kämpfter.
Ausschußinitglieder: Brüll, Rehm, feyerabend, Pr. WiJhelmy, Kolisch, Blau.

5. Der zweite Präsident mac;ht Mitteilungen über die Wintervorträge.
,v. g. u.

111 n e r. Dr. li e r r. Dr. Z im m e r man n. Sc h mi d t. Alt e r.

Jahresbericht
über das Geschäftsjahr 1924:/25.

Auch in dem verflossenen Jahre fanden zahlreiche Abmeldungen der
Mitgliedschaft infolge der wirtschaftlichen Lage statt. Am 1. Oktober. 1925
ergibt sich ein Bestand von

505 ordentlichen Mitgliedern, '
41 korrespondierenden Mitgliedern,
11 Ehrenmitgliedern,

insgesamt: 557 Mitgliedern.
Innerhalb des Präsidiums und des Ausschusses fanden keine wesent­

lichen Änderungen statt. Die statutengemäß ausscheidenden Mitglieder
wurden wiedergewählt.lierr Dr. W eil stellte sein Amt wegen Arbeits­
überlastung zur Verfügung, dafür wird lierr Direktor BI au gewählt.

Die öffentlichen Vorträge waren durchweg sehr gut besucht. Es
sprachen:
Am 17. Oktober 1924: Carl Schöffer; Leipzig; über: Der südamerikanische

Tropenwald, sein Pflanzenleben und seine künstlerische Darstellung
(mit Lichtbildern).

Am 31.. Oktober 1924: Studienassessor Dr. Alfred Otto, Görlitz, über: Die
Gestaltung des Neißetales zwischen Zittau und GÖrlitz. (Mit Licht-
bildern).. ' '

fl.m 'A. November 1924: Dr. med. Clemm, Seidenberg, über: Alte und neue
Zusammenhänge zwischen Rhein und Donau (Donauversickerung und
liegauvulkane). (Mit Lichtbildern.)

Am 21. November 1924: ,LyzeaHehrer 0.' Schmidt, Görlitz, über: Eine
Sommerreise ins heilige Land. (Mit" Lichtbildern).

Am 5. Dezember 1924: Fritz Bley, Berlin, über: über bisher unbekannte Ent-'
wickelungen beim Rot- und Rehwilde (NeueinsteIlungen in Fragen des
Waidwerks). (Mit Lichtbildern.)

Am 12. Dezember 1924: Geheimrat Prof. Dr. von Frisch, Breslau, über: Die
Sprache der Bienen. (Mit Lichtbildern.)

Am 9. Januar 1925: Oberreallehrer Krause, Glogau, über: Vier Wochen. auf
einem liochsee-Fischdampfer. (Mit Lichtbildern.)

Am 23. Januar 1925~' Professor Dr. Cloos, Breslau, fiber: Geologie des Riesen-
gebirges. (Mit Lichtbildern.) ,

Am 30. Januar 1925: Studienrat Jahn, Görlitz, über: Rätsel der Cheops­
pyramide.
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Am 6. februar 1925: Dr. W. König vom Meteorologischen Institut Berlin
über: Neuere Arbeitsmethoden der Witterungskunde. (Mit Licht­
bildern.)

Am 20. februar 1925: Professor Dr. friedrichsen, Breslau, über: Russisch­
Zentralasien. (Mit Lichtbildern.)

Am 27. februar 1925: Studienrat Dr. Zimmermann, Görlitz, über: Der
flettner-Rotor. .

Am 6. März 1925: Studienrat Dr. K. Olbricht, Breslau, über: Die Ausbreitung
des Menschengeschlechtes und die Entwickelung der Kultur in Ab­
hängigkeit von K.lima und Lebensraum. (Mit Lichtbildern.)

Am 20. März 1925: Professor Dr. Pax, Breslau. über: Parasiten unserer
Haustiere und KulturPflanzen. (Mit Lichtbildern.)

Am 8. februar 1925 fand eine Vorführung des flettner-films im Union­
Theater in Görlitz statt.

Von den Sektionen hielten regelmäßige Sitzungen ab: Die botanisch­
zoologische, die chemisch-physikalische, die Entomologische Sektion und das
Aquarium. Die medizinische, die veterinär-medizinische und die geologisch­
mineralogische Sektion hielten keine Sitzungen ab. Die Gartenbau-Sektion
hat sich aufgelöst.

Die Sammlungen waren wiederum gut, insgesamt von 765 Er­
wachsenen und 343 Kindern, besucht. Dazu traten die hiesigen Gemeinde­
und IJ6heren Schulen, die Gewerbeschule, Baugewerkschule und zahlreiche
auswärtige Schulen. Die Aufsicht führten dabei die Herren Gottwald, Gondo­
latsch, Glotz, Hennig, Hübler, Lindemann, Seifert und Schmidt.

Die Gesellschaft unterstützte den XXI. Deutschen Geographentag in
Breslau in weitgehendem Maße. Direktor Dr. Herr hatte in Verbindung mit
Herrn Dr. Otto in der Landeskundlichen Ausstellung von Schlesien die Ab­
teilung ..Lausitzer VorbergeH eingerichtet, die allgemeinen Beifa:H fand.

Unter Leitung der Herren Dr. Herr, Dr. Th<lmae und Dr. Otto fanden
interessante Exkursionen in Görlitz, Lauban-Marklissa-Greiffenberg und nach
dem Neiße-Durchbruchtal statt. Dr. B. Ale x a n der - Kat z.

Botanisch· zoologische Sektion 1924:/25.
Vorsitzender: Dr. Her r. Schriftführer: Rektor Ha r t man n.
Die Sektion hielt regelmäßig im Monat ihre Sitzungen ab, die sich alle

eines starken Besuchs erfreuten.
An Vorträgen wurden gehalten: Seidel-Habendorf (Kreis Reichenbach

in SeMes.): Blattminen. Der Vortrag wurde durch Lichtbilder und zahlreiche
Präparate unterstützt; eine groß~ Anzahl der letzteren ging in unsere
Sammlungen über.

Exz. von Thiessenhausen: Beobachtungen am Kuckuck.
Dr. Herr: Ober die Biologie und Anatomie der Rohrdommel. Der

Storch in der Oberlausitz.
Staatsanwaltschaftsrat Bünger: Ober biologische Beobachtungen in der

Oberlausitz und bei Saalberg im Riesengebirge 1924.
Präparator Stiehler: Aus meinen Einlieferungslisten.
In jeder Sitzung wurden die wichtigsten Neueingänge für das Museum

vorgelegt von denen hier erwähnt seien: eine Kollektion von Cykaden aus
Java (Dr. Hans Schäfer), eine Sammlung von Raubvogelrupfungen (Lehrer
Kramer-Niesky). A. Ha r t man n.
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Jahresbericht
der Oekonomie-Sektion 1924/25.

Vorsitzender: fe I I e r. Schriftführer: J ö r s.

Am 18. November 1924: Dr. Behlen-Breslau: Die Resultate der Tätigkeit der
Versuchsringe. '

Arri 20. Januar 1925: Major Rothe, Siemens-Schuckert-Werke: Elektrische
Siloanlagen.
Dir. Dr. Oehmichen: Winterfütterung unter' Berücksichtigung neuzeit­
licher Gesichtspunkte.

Am 26. februar 1925: Saatenmarkt. Prof. Dr. Neumann-Dresden: Ein neues
Verfahren zur Bestimmung der Nährstoffe des Bodens.

Am 24. März 1925: Prof. Dr. Derlitzki-Pommritz: Arbeitsersparnisse im land­
wirtschaftlichen Betriebe.

gez. J ö r s.

Sektion Aquarium 1924/25.

1. Vorsitzender: Herr S c hol z. 1. Schriftführer: Herr P r übe n a u.

Auch im vergangenen Geschäftsjahr hatte die Sektion Gelegenheit, an
die Öffentlichkeit zu treten. Im August '1925 fand im Garten und in den
Räumlichkeiten der Ressource in Göriitz eine Gartenbau-Ausstellung statt.
Die Sektion hatte in einem der Säle eine kleine, dafür aber infolge herrlichen
Pflanzenschmuckes um so wirkungsvollere Werbeschau zur AufsteHung ge­
bracht, die so manchen noch fernstehenden auf unsere schöne Liebhaberei
aufmerksam werden ließ.

Zurzeit der Baumblüte unternahm die Sektion mit 5 großen Kremsern
unter reger Beteiligung eine Tages·fahrt nach dem Steinbachtal und Bernstadt
in Sachsen. Jeder Teilnehmer wird sich gern dieser wunderbaren fahrt er­
innern. Im Juni fand eine Exkursion nach der Löwenberger Schweiz mit
gleichzeitiger Besichtigung der in Löwenberg stattfindenden Aquarien­
Ausstellung statt. Einige Herren unserer Sektion waren bei der im Juli 1925
in Breslau abgehaltenen großen AquarienaussteHung als Preisrichter tätig.
Im darauffolgenden Monat besuchte die Sektion die Liegnitzer Ausstellung.

-Im vergangenen Jahre fanden 14 Sitzungen im Saale der Natur­
forschenden Gesellschaft statt. Von den gehaltenen Vorträgen sind als
wichtigste, zu nennen:
Am 22. Oktober 1924: Herr Petrasch: Der Besuch der Verbandsausstellung

in Magdeburg.
Am 17. Dezember 1924: Herr Prübenau: Mein kleines Seewasserbecken.
Am 17. Dezember 1924: Herr Kühn: DurciIlüftung mit Vitatabletten.
Am 21. Januar 1925: Herr Dr. Herr: Die Vogelwelt an unseren heimischen

Gewässern.
Am 4. februar 1925: Herr Dr. Bayer: Unsere einheimischen Muscheln.
Am 18. februar 1925: Herr Arthur Becker vom Norddeutschen Lioyd:Er­

lebnisse auf meinen Weltreisen.
Am 1. April 1925: Herr Buhtz: Hypnose und Suggestion.,
Am 15. Anri! 1925: Herr Knebel: Die größte Höhle Deutschlands: Die Heim­

kehlhöhle.
Am 19. August 1925: Herr Petrasch: Reiseeindrücke auf der Fahrt nach

Helgoland.
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Entomologische Sektion 1924:/25.
Vorsitzender: Telegrapheriobersekretär G ü n t h e~.

Schriftführer: Lehrer 0 c h m·a n n.
. Das Geschäftsjahr 1924/25 brachte infolge der Versetzung des Vor-

sitzenden Herrn Müller nach Chemnitz wiederum einen Wechsel in der
Leitung der Sektion. Zum Vorsitzenden wurde Herr Telegraphenobersekretär
GÜnther.GÖrlitz und zum Schriftführer Herr Lehrer Ochmann-Görlitz ge­
wählt. In vier abgehaltenen Sitzungen wurde zu einem erfolgreichen Ar­
beiten zunächst die Literaturfrage erörtert und als Grundstock ein modernes
Bestimmungswerk, nämlich Spuler: Die Schmetterlinge Europas und ihre
Rau~en, in 4 Bänden, angeschafft. Als Monatsbeitrag werden pro Mitglied
50 pfg..erhoben. ·Herr Günther berichtet über einen Köderfang von Noctuiden
am 12. februar 1925 an der Landeskrone. Um die Erfahrungen einiger älterer
erfahrener Sammler des Löbauer Vereins der Naturfreunde auch für unsere
heimische Arbeit der feststellung und Beobachtung der 'falterwelt nutzbar
zu machen, wurde mit dem Löbauer Verein der Naturfreunde eine engere
Beziehung hergestellt, die zu einem Besuch unserer Sektion am 2. März 1925
in Löbau führte und einen regen Gedankenaustausch über entomologische
Erfahrungen und Beobachtungen in unserer Oberlausitz herbeiführte.

o ch mann.

Bericht
über die Vermehrung der Sammlungen 1924:/25.

Die Raumverhältnisse unseres Museums stehen größeren Anschaffungen
im Wege; wir müssen uns immer mehr, und vielleicht nicht zum Schaden
für unsere Sammlungen, auf den Ausbau und die Ergänzung unserer heiniat­
kundIichen Abteilungen beschränken. tlier größtmöglichste Vollständigkeit
zu erreichen, muß unter tlintansetzung atler anderen Wünsche das Ziel der
nächsten Jahre, wenn nicht Jahrzehnte, sein.

für die Sammlungen gingen ein, bezw. wur,den erworben:

I. Zoologie.
a) Säugetiere.

Sie ben s chi ä ; e r '(Glis glis glis), erschlagen am Löbauer Berg
1916 oder 1917 (erworben von Herrn Stiehler. I I t i s g r u p pe: d", ~ und
5 Junge (von Herrn Stiehler). Bis a m rat t e (fiber zibethicus), gefangen
in einer Reuse im Schöps bei Kodersdorf am 6. Juni 1925. Ein flugblatt mit
der Beschreibung der Bisamratte (Sonderdruck aus unseren Abhandlungen)
wurde durch die Landratsämter an alle Schulen der Oberlausitz verteilt.
Nest der Zwergmaus (Micromys minutus soricinus Herrn.) Rietschen.

b) Vögel.
Kor n w e i h e (Circus cyaneus), erlegt im Dezember 1924 bei Thielitz.

Geschenk des Herrn Raupach-Moys. S per b erg r u p P e [Accipiter nisus
nisus (L.)] d", ~ und 4. Junge. Hahnenfedrige Birkhenne aus
Halbau. (Beschreibung Heft 3, S. 113).

11. Botanik.
Querschnitt eines Stammes vom Mau I b e erb a u m (Morus alba),

aus dem Garten des Wilhelmtheaters stammend. (Geschenkt von Bau­
meister Kaempffer.) - Kollektion S chi e s i sc her Arm leu c h t e r ­
g e w ä c h s e (Dr. Schröder-Breslau). Siehe Heft 3, S.52-61). Rindenstück
von WeIlingtonia gigantea (Dr. Clemm-Seidenberg). Radix Sumbu!i(Drogist
Walter Neumann.)
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IU.Mineralogie, Geologie, Paleontologie.
1. Gi p s aus der Barbarossa-Höhle (Phot. Müller.) 2. N e p h r i t von

Jordansmühl am Zobten (Grundey-GIeiwitz). 3. Granit mit Pinit, Weigsdorf
bei Reichenau. 4. Limonitkugel aus Sandstein, Töpfer. 5. Inoceramus
inconstans, Hochwald-Zittau. 6. Holzstück im Sandstein, Hochwa'ld-Zittau.
7. Rauchquarz aus dem KarfunkeIloch. - NeißtaI. 8. Brauneisenerz mit
Blatt'abdrücken, Eckartsberg-Zittau. 9. Diabas im Granit, Cosei bei Post­
witz-Bautzen. (3-9 von Herrn Dr. Heinke-Zittau.) 10. Granit, 11. Grauwacke
vom Steinberg bei SchwarzkoIlm; leg. Dr. Herr. 12. Diatomeenerde, Klein- .
Saubernitz, leg. Dr. Herr. 13. Castanopsis Schmidtiana, mehrere Stücke.
14. Carpolithes Wetzlerii, desgI. mehrere Stücke, Grube Stadt GÖrlitz. (13,
14, Bergrat IIIner). 15. Pinus-Zapfen. Grube Stadt GÖrlitz. ObersteigeI:
Buchwald. 16. Pecopteris arborescens, Schlingfarn, Manebach, Geschenk
des Obersteigers Kellner. 17. 18. Amblypterus SP., 19. 20. Branchiosaurus
Potriton petrQlei, Gottlob-friedrichroda, Obersteiger KeIlner-friedrichroda.

Zum weiteren Ausbau der Schausammlung "D i I u v i um" wurden
erworben Modell von Homo Heidelbergensis nach Professor freudenberg.
Modell von Elephas primigenius, Modell von Rinoceros antiquitatis, nach
Hitzheimer.

Werdegang des Poriellans. Geschenk der firma 'Erber. Werdegang
des Glases. Geschenk der Adlerhütten. Vom Flachs zum Lein. Schaukasten,
geschenkt von der firma Gruschwitz « Sohn, A.-G.; Neusalz a. O.

Mit dem Aufhängen von Karten, dem Anbringen von erläuternden
Texten etc. wurde fortgefahren und dadurch die Sammlungen dem Publikum
zugänglicher gemacht. Dr. O. Her r.

Bericht
über die Vermehrung der Bibliothek 1924/26.

Neu ans c h a f fun gen.

Scholz,Heimatbuch des Kreises Hoyerswerda, 1925. Pohl, Heimatbuch
des Kreises Rothenburg, 1924. Abel, die vorzeitfichen Säugetiere, Jena 1914.
Abel, Lehrbuch der Paläozoologie, Jena 1920. Klockmann, Beitrag zur Kennt­
nis der granitischen Gesteine des Riesengebirges, 1882 (antiqu.). Traube;
Beiträge zur Kenntnis der Gabbros. Amphibolite und Serpentine des Nieder­
schlesischen Gebirges, 1884 (antiqu.). . Milch, Beitrag' zur Kenntnis der
granitischen Gesteine des Riesengebirges, 1898 (antiqu.), 1. und 2. Teil.
Schumacher, über die Kalklager der Strehlener Gegend, 1878 (antiqu.).
Becker, über das Mineralvorkommen im Granit von Striegau, insbesondere
über den Orthoklas .und den dunkelgrünen Epidot, 1868 (antiqu.). fiedler,
übersicht über die Mineralien Schlesiens, 1859- (antiqu.). SeIle, über Ver­
witterung und Kaolinbildung Halleseher Quarzporphyre, 1907 (antiqil.).
Schwandtke, Die Drusenmineralien des Striegauer Granits, 1896 (antiqu.).
Danzig, über die eruptive Natur gewisser Gneise sowie des Granulits im
sächsischen Mittelgebirge, 1888 (antiqu.). Coloman, TheMetaphyres of Lowcr
Silesia, 1882 (antiqu.). Randhahn, Ein Beitrag zur Kenntnis der ßunzlauer
Tone, 1907 (antiqu.). Bleibtreu, Beiträge zur Kenntnis der Einschlüsse in den
Basalten mit besonderer Berücksichtigung der Olivinfels-Einschlüsse, 1883
(antiqu.). BeutelI, Beiträge zur Kenntnis der Schlesischen Kallnatronfeld­
späte, 1883 (antiqu.). futter er, Der. "Ganggranit" von Großsachsen und die
Qcarzporphyre von ThaI im Thüringer Wald, 1890 (antiqu.). Linck, Goethes
Verhältnis zur Mineralogie und Geognosie, 1906 (antiqu.). Arldt, Tiere der
Vorw~lt. Abel, Die vorweltlichen Tiere in Märchen, Sage und Aberglauben,
1923. Miethe, Spitzbergen, . Das Alpenland . im Eismeer, 1923. Pietzsch, Die
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Braunkohlen Deutschlands, 1925. Spuler, Die Schmette;linge' Europas, 1910,
4 Bände. Der XXI. Deutsche Geographentag stellte seine sämtlichen
Schrifteri der Gesellschaft zur Verfügung. Bengt Berg, Mit den Zugvögeln
nach Afrika, 1924. Dr. O. ,H e r r.

Geschäftsjahr 1925/26.

Hauptversammlung am 8. Januar 1926.
1. Der erste Präsident trägt den Kassenbericht vor. Herr Gewerbe­

schulrat Müller bestätigt die Richtigkeit der Buch- und Kassenführung. Es
wird die Entlastung der Kassiererin ausgesprochen.

2. Neu aufgenommen wurden die Herren Seibert, Major Gürschner,
Dr. Wauer, EiseH, Kunze und Frau Ruth Schreiber.

Abgemeldet haben sich fünf Mitglieder.
v. g. u.

111 n e r. Dr. Ale x an der - Kat z. Dr. Z im m e r man n. BI a u.
Theob. M ü I e r. Sc h m i d t. Dr. Her r.

Hauptversammlung am 23. April 1926.
1. Die Gesellschaft verlor durch den Tod drei Mitglieder: die Herren

Prokurist Leeder, Sanitätsrat Dr. Stein, Kommerzienrat Zeise. Aus anderen
Gründen schieden 11 Mitglieder aus.

2. Neu angemeldet haben sich acht Herren, die sämtlich aufgenommen
werden: Lehrer ,Hübler, Stadtrat Dr.-Ing. Nagel, Bergwerksbeamter Hiob,
Geschäftsführer Eichner, Lehrer Schröder-Weigersdorf, Pastor Unger­
Hoyerswerda, Regierungspräsident Dr. Pöschel-Liegnitz, Direktor Dr. von
Natzmer.

V. g. u.
Illner. Schmidt. Dr. Herr.

Hauptversammlung am 15. Oktober 1926.
1. Der erste Präsident eröffnet die Sitzung und stellt fest., daß die Ein­

ladung ordnungsmäßig erfolgt ist. Herr Dr. Herr trägt für Fr!' Tschirch, die
verhindert ist, den Kassenbericht vor. Herr Direktor Blau soll die Richtig­
keit der Buch- und Kassenführung prüfen.

2. Herr Dr. Alexander-Katz trägt den Jahresbericht für das Ge­
schäftsjahr 1925(26 vor.

3. Herr Dr. Herr berichtet über neue Sammlungserwerbungen.
4. Durch den Tod verlor die Gesellschaft sechs Mitglieder. Ab-

gemeldet haben sich 16 ,Mitglieder. Angemeldet sind 5 Herren. Es
werden aufgenommen: Direktor Nacken, Braumeister I1Imer, Prof. Dr. Rörig,
Dr. Hoffmann, Minierialamtmann Preuß.

,5. Zum Ehrenmitglied wird ernannt: Herr Geheimer Justizrat Ludwig
Kolisch.

" " .. "
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6. Es werden gewählt:
1. Präsident Bergrat IIIner, 2. Schriftführer Dr. Alexander-Katz,

3. Kassierer Fräulein Tschirch, 4. Iiauswart Baumeister
Kaempffer, 5. Kustos Direktor Dr. Herr.

In den Ausschuß werden gewählt die Herren Dr. Blau, Dr. tier­
ford, Müller, Dr. Roelcke, Bünger.

7. Als Vorsitzender des Ausschusses wird Herr Gewerbeschulrat
Müller gewählt.

v. g. u.
111 n e r. Dr. Ale x a nd er - Kat z. Theob. Müll e r. Dr. Ii e r r.

Jahresbericht
über das Geschäftsjahr 1925/26.

Auch in diesem Berichtsjahr fand wiederum eine starke Mitglieder­
bewegung statt. Zahlreiche Abmeldungen erfolgten infolge der wirtschaft­
lichen Lage, und auch der Tod hielt eine reiche Ernte. Ausgetreten sind
43 Mitglieder, gestorben 12 Mitglieder. Am 1. Oktober 1926 ergibt sich ein
Bestand von

460 ordentlichen Mitgliedern,
41 korrespondierenden Mitgliedern.

( 12 Ehrenmitgliedern,
insgesamt. 513 Mitglieder. .

Im Präsidium fand keine Änderung statt, wohl aber im Ausschuß. Herr
Kolisch legte krankheitshalber nieder und wurde zum Ehrenmitglied ernannt.
Für ihn übernahm den Ausschußvorsitz Herr Gewerbeschulrat Müller.

Die öffentlichen Vorträge erfreuten sich steigender, allgemeiner Be­
liebtheit. Es sprachen:
Am 16. Oktober 1925: Prof. Dr. Brühl-Berlin: Drei Monate im nördlichen

Eismeer, mit Ausblick auf die modernen Polarprobleme.
Am 20. Oktober 1925: Dr. Römert-München: Mikroprojektion lebender

Kleintiere; aus der Arbeit eines biologischen Laboratoriums.
Am 30. Oktober 1925: Kantor F. Purmann, Bienowitz: Die Naturschutz­

gebiete Peist und "verlorenes Wasser" bei Panten, mit besonderer Be­
rücksichtigung des Pflanzenlebens.

Am 13. November 1925: Dr. K. G. Slotta-Breslau: Materie und Energie,
die Grundfragen der Chemie und Physik.

Am 20. Novemeber 1925: Prof. Dr. Dyhernfurth-Salzburg: Mein Engadin! ­
Bergfahrten in Graubünden.

Am 27. November 1925: Marine-Generalarzt Dr. Richter-Werder: Reise­
erinnerungen aus Ostasien (Anhang: Flugstudien an Möwen).

Am 11. Dezember 1925: Prof. Dr. Berkner-Breslau: Das Leben im B0gen
in seinem Einfluß auf Ackergare und Pflanzenwuchs.

Am 8. Januar 1926: Geheimrat G. G. Winkel-Marburg: Die Sextener Sonnen­
uhr vom Neuner bis zum Einser· und alle drei Zinnen.

Am 12. Januar 1926: Dr. Herr-Görlitz: Naturschutzfilme Mellum, Iiiddensee.
Am 22. Januar 1926: Dr. R. Ambronn-Götting~: Die neuere Entwicklung der

Methoden der angewandten Geophysik.
Am 5. Februar 1926: Prof. Dr. Mollison-Breslau:· Blutreaktionen zum Nach­

weis der verwandtschaftlichen Stellung des Menschen und der
Menschenaffen.

.,

'!



~
Der Mars. - 1

Frühlingstage an den in- 'I
~

XLVIIr

Am 19. Februar 1926: Dr. Zimmermann-Görlitz:
Am 26. Februar 1926: Dr. O. lierr-Görlitz:

subrischen Seen.
Am 5. März, 1926: Dr. W. König-Berlin: Das Werden des Wetters und die

wissenschaftliche Wettervorhersage. '
, Am 19. März 1926: Prof. S. Lus-Prag: Der YeHowstone-Park.

Von den Sektionen hielten wiederum regelmäßige Sitzungen ab:
Die botanisch-zoologische,
die chemisch-physikalische,
die entomologische Sektion,
die Sektion Aquarium;

die veterinär-medizinische Sektion hielt eine Sitzung ab.
Die Sammlungen waren nicht so gut besucht wie im Voriahre: 616 Er­

wachsene, 258 Kinder. Dazu kamen die hiesigen Oemeinde- ulid höheren
Schulen, die Gewerbeschule, Baugewerks-Schule, Reichswehr. Schutzpolizei
und zahlreiche auswärtige Schulen. Die Aufsicht führten die lierren Gott­
wald, Gondolatsch, Glotz, ·Hennig, HÜbler, Lindemann, Seifert, Schmidt.

, Vom 21.-29, August veranstaltete die Sektion Aquarium eine Aus-
stellung, die wohlgelungen war und viel Beifall fand.
. Für Saal, Bibliothek und Garderobe wurde eine Warmwasserheizung

angelegt. Dr. Ale x an der - Kat z.

Botanisch-zoologische Sektion 1925/26.
Vorsitzender: Dr. Her r. Schriftführer: Ha r t man n.

1. Freitag, den 23. Oktober 1925: Dr. Herr: Bericht über die JubeIfeier
der Deutschen Ornithologischen Gesellschaft. Neuerwerbungen. Ver-
schiedenes. '

2. Donnerstag, den 19. November 1925: Dr. Niedermeyer-Schönberg:
Rassenhygiene.

3.' Donnerstag, den 10. Dezember 1925: Kramer-Niesky: SchelIente,
Weidenmeise.

4. Donnerstag, den 28. Januar 1926:' Zimmermann-Dresden: Haus- und
Dachratte.

5. Donnerstag, den 25. februar 1926: Rektor Hartmann: Die neuesten
Beobachtungen der Copulationsvorgänge bei Coniugaten.

6. Freitag, den 26. März 1926: Dr. Herr: Die Farben der Vögel.
7. Sonntag, den 9. Mai 1926: Exkursion an die Krebaer Teiche.

Ii art man n.

Chemisch-physikalische Sektion, 1925/26.

Vorsitzender: Dr. Ale x a nd e r - Kat z. Schriftführer: Dr. 0 t t o.
1. Freitag, den 6. November 1925: Dr. lierr: Vitamine.
2. Freitag, den 4. Dezember 1925: Stdr. Dr. KlaU: Der Alkohol als

Nährstoff und Energielieferer.
3. Freitag, den 12. Februa; 1926: Frl. Dr. v. Simson: Die wissenschaft­

liche und praktische Bedeutung der Röntgenstrahlen (mit Lichtbildern).
4; Donnerstag, den 11. März 1926: Dr. OUo: Die Neugestaltung des

mathematischen und naturwissenschaftlichen Unterrichts an den höhe-
ren Lehranstalten. Ur. 0 t t o.

. ~
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Jahresbericht
der Oekono~ie·Sektion 192öj26.

Vorsitzender: Fell er. Schriftführer: v. Ca n i t z.
~. Oktober 1925: Oberamtmann Schliephake, Gerlachsheim: Is<t die

deutsche Landwirtschaft in der Lage, die Bevölkerung Deutschlands zu
ernähren?
Ingenieur Gerdes-Breslau: über Motorpflüge.

24. November 1925: Pwf.Dr. Derlitzki-Pommritz: Wel'che Maßnahmen er­
möglichen es dem deutschen Landwirt, weiter intensiv zu wirtschaften?

12. Januar 1926: VorstandswahI.
Veterrinärrat Dr. Göbel-Schönau a. d. K.: Was berechtigt einen Vieh­
züchter, sich Viehzüchter zu nennen?

16. I'ebruar 1926: Dr. Ehrenfort, Mitglied des Landwirtschaftsrates, Berlin:
Die landwirtschaftliche Kreditkrisis und die neueste Entwicklung auf
dem Geld- und Kapitalmarkte.

24. I'ebruar 1926: Geheimrat Prof. Dr. Rörig-Schönberg O.-L.: über Vogel­
schutz.

2. März 1926: Dr. Wild: Schweinernast und -zucht.
15. April 1926: Jubiläumssitzung. Dr. lierr: Aus der Geschichte der Oeko­

nomie-Sektion.
Prof. Dr. Römer-lialle: Die Wissenschaft im Dienst der Landwirt-
schaft. v. C a n i t z.

Sektion Aquarium.
1. Vorsitzender lierr Sc hol z. 1. Schriftführer lierr I' r ie b e.
Das vergangene Geschäftsjahr stand wieder einmal im Zeichen einer

Ausstellung. Da die Durchführung derselben viel Arbeit und eingehende Be­
sprechungen erforderte, so fanden in diesem Jahre nur 10 offizielle Sitzungen
im Saale der Naturforschenden Gesellschaft statt. Im August 1926 wurde in
unserem· schönen Görlitz die Gautagung des schlesischen Gaues vom Ver­
bande Deutscher Aquarien- und Terrarien-Vereine abgehalten. Um den zahl~
reichen Delegierten aus unserer lieimatprovinz ein Bild von der regen Aqua­
ristik in den Mauern unserer Stadt zu geben, veranstaltete die Sektion zu­
sammen mit dem hiesigen Verein Elodea in der Zeit vom 21.-29. August 1926
eine Ausstellung. Wiederum gebührt der Naturforschenden Gesellschaft Dank
für die liebenswürdige überlassung ihres schönen Saales. Auch diese Schau
war ein voller Erfolg und fand großes Interesse von seiten der Schulen und
unserer Mitbürger. Die Ausstellungsleitung mit lierrn Scholz an der Spitze
hatte keine Kosten und Mühe gescheut, wirklich etwas Erstklassiges zu bieten.
Eine große Anziehungskraft übte ein Mittelmeerbecken aus mit einzig schönen
Korallenfischen aus der Südsee.

In demselben Jahre trat auch die Sektion zur I'örderung des Natur­
schutzes dem Verein "Naturschutzpark" als korporatives Mitglied bei. Unser
herrlich gelegenes Girbigsdorf war im Mai das Ziel eines Baumblütenausfluges
unserer Sektion. Das 29. Stiftungsfest wurde festlich im November 1925 in
den Räumen der Ressource begangen. Die Sitzungen wurden stets sehr an­
regend gestaltet. So fand am 19. Mai 1926 ein Mikroskopierabend statt, an
welchem mit liilfe von 6 mitgebrachten Apparaten wunderbare Präparate ge­
zeigt wurden. Erwähnenswert sind noch die nachstehenden Vorträge, die im
vergangenen Jahre in der Sektion gehalten wurden:
Am 27. Januar 1926:lierr Dr. lierr: Die Lanzettfische.
Am 3. I'ebruar 1926: lierr Scholz: Der Werdegang der Seide.

4
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Am 17. februar 1926: Herr Knebel: Was hat der Aquarianer zu tun, um die
Heimatkunde Zl,l fördern?

Am 3. März 1926: Herr Knebel: Eine Stunde am Strande der Nordsee.
Am 3. März 1926: Herr Barthel: Der Wasserschlauch.
Am 7. April 1926: frau friebe: Warum sollen auch wir frauen uns mit Natur­

kunde beschäftigen?

Entomologische Sektion 192&/26.
Vorsitzender: G ü nt her. Schriftführer: 0 c h man n.

Die im Verhältnis zu den anderen Abteilungen der Naturforschenden Ge­
sellschaft noch junge Sektion hat sich trotz der geringen Mitgliederzahl
(ll Herren) als lebensfähig erwiesen und beginnt nun, ihre Arbeit umfang­
reicher und vertiefender zu gestalten. Es wurden im laufenden Geschäftsjahr
8 Sitzungen abgehalten mit folgendem Arbeitsergebnis :

1. 3 Vorträge: a) Herr Proske sprach über seine Sammelreise im
Sommer 1925 nach Südtirol. b) Herr Günther schilderte seine fang- und
Zuchtergebnisse im Jahre 1925, woraus besonders der übergang der Raupe
von Saturnia pavonia L. auf den faulbaum (Rhammus frangula) als futter­
pilanze bemerkenswert ist. c) Herr Ochmann skizzierte seine umfangreichen
Experimentalarbeiten durch Einwirkung von Hitze, Schwefelätherdampf und
fäulnisgasen auf die Puppen von Vanessa urticae L., wobei beträchtliche
Aberrationen in größeren Prozentsätzen erzielt wurden. Die ausführliche Aus­
arbeitung befindet sich im 19. Jahrgang der Internationalen Entomologischen
Zeitschrift in Guben.

2. Herr Konrektor Rakete, Rothwasser, sammelte eine hübsche Serie des
Nonnenfalters (Lymantria m6nacha L.) mit prächtigen übergängen von der
Stammform bis zur aberratiö nigra.

3. Es wird der Beitritt zum "Bunde Internationaler 'Entomologen", Sitz
Guben, beschlossen, die wöchentlich erscheinende "Internationale Entomo­
logische Zeitschrift" verbleibt der Bücherei des Museums.

4. Als weitere Literatur wird Seitz "Palearcten" in 8 Bänden an­
geschafft. Herr Sydow stellt in dankenswerter Weise gelesene Jahrgänge der
frankfurter Entomologischen Zeitschrift der Bücherei zur Verfügung.

5. Vom Schriftführer wird eine Kartothek angelegt, worin jede in der
Oberlausitz vermutlich vorkommende Falterart ein besonderes Blatt erhält,
auf welchem fundort, Zeit und biologische Notizen von den Mitgliedern ein­
getragen werden. Diese Kartothek bildet die Grundlage für die in einer der
nächsten Abhandlungen der Naturforschenden Gesellschaft erscheinende Le­
pidopterenfauna der Görlitzer Umgebung.

6. Herr Trinks hat durch fütterung der Raupen von Aretia caja L. mit
bestimmten futterpflanzen, die in der freien Natur von der Raupe nicht an­
genommen werden, eine Serie stark aberrativer falter erhalten.

7. Der Vorsitzende und Schriftführer verbleiben in ihren Ämtern.
Der Löbauer "Verein der Naturfreunde" stattete unserer Sektion am

6. Dezember 1925 den Gegenbesuch ab. 0 c h man n.

Bericht
über die Vermehrung der Sammlungen 1925/26.

Zoologie.
Junge Schellente (Bucephala clangula clangula '(L.), Creba, 9. 5. 26.

Waldkauz (Strix aluco aluco L.). 2 Bastarde von Raben- und Nebelkrähe
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Bericht
über die Vermehrung der Bibliothek 1925/26.

(Corvus corone corone L. Corvus cornix cornix L.). 2 Eisehteri (Clangula
hyemaIis (L.) Weißwasser, Dezember 1925. liaustaube (Columba domestica),
für die Taubenrassensam~mlung. Polartaucher [Urinator arcticus (L.)], Gör!'
lieide, Dezember 1925. Fasan (Phasianus colchicus L.) 0' Varietät, 'lieiders­
dorf 1925. Gruppe von 5 Seidenschwänzen [Bombycilla garnrlus garrulus (L.)].
13ellmannsdorf, Dezember 1925. Wanderratte (Epimys norvegicus Erx!.),
Wasserratte (Arvicola scherman scherman Shaw.). Kleines Wiesel [Mustela
nivaIis nivalis (L.)] mit teilweiser Weißfärbung (Winterkleid). Gefranste
Fledermaus [Myotis nattereri (Kuh!)] '(Seidel-liabendorf aus der Saubsdorfer
liöhle in Böhmen). Riesenfledermaus [Myotis myotis (Borckh.)] . Seidel­
liabendorf aus Ziegenhals. Ichneumon [lierpestes (Ailax) galera], Erxl.,
Kamerun, Dr. Schäfer. Mona-Meerkatze (Cercopithecus mona Schreb.),
Kamerun Dr. Schäfer. Doppelkalb aus Lauterbach. Schädlingstafeln: Floh,
Kleiderlaus, Kleidermotte, Stechmücke, Stuben- und Stechfliege, Ga;belmücke,
liaus- und Küchenschabe. Insekteribiologien: Seidenspinner, Erdhummel, Li­
bellen auf Jagd, Vogelspinne mit Kolibri, Insektenschädlinge auf Kartoffel,
Laufkäfer auf Insektenjagd, Insektenschädlinge am Getreide, Getreide­
krankheiten.

GeolQgle.
. Die heimische Sammlung wurde durch zahlreiche neue Belegstücke er­
gänzt. Von Metz-Chemnitz wurden aus dem Rotliegenden von Chemnitz er­
worben: Calamites Arthropitys mit Abstabgang, verkieselt und fluoritisiert,
zeil?:t eine Jahresringstruktur. Calamites Arthropitys mit deutlichem
Abstabgang. Calamites Arthropitys, verkieselt und fluoritisiert. Medullosa
elegans und Cotta Myeboxilon Brong. (Blattstiel der Medullosa verkieselt,
doppelt anpoliert). Granit, Diobas, Nexö-Sandstein von Bornholm (leg.
Dr. lierr). Dr. O. lie r r.

\
Thome-Migula, Kryptogainenflora: Die Flechten (Forts.). lieinroth, Die

Vögel Mitteleuropas (Forts.). Schultze, Biologie der Tiere Deutschlands
(forts.). liirschfeld, Geschlechtskunde (Forts.). Kahn,' Das Leben des
Menschen (forts.). Eyferth-Schoenichen, Einfachste Lebensform' des Tier­
und Pflanzenreichs, Bd. 1 und 2. Deecke, Geologischer führer durch Born­
holm. Salomon, Grundzüge der Geologie, Band 1. und 2. Zschokke, Der
Schlaf der Tiere. Zschokke, Der flug der Tiere. Broch, Die Tierwelt in
lieilkunde und Drogenkunde. Gierard, Die norddeutsche Ebene, insbesondere
zwischen EIbe und Weichsel 1855 (antiqu.). Eck, über die Formationen des
bunten Sandsteins und des Muschelkalkes in Oberschlesien und ihre Ver­
steinerungen 1865 (antiqu.). Günther, Rassenkunde des deutschen Volkes.
Berg, Gesteine des Isergebirges. Schoenichen, Wege zum Naturschutz.
Christ, Eine FrühIingsfahrt nach den Canarischen Inseln. Kotz, Im Banne der
Furcht. liörstel, Die Oberitalienischen Seen. Klut,. Untersuchung des Wassers
an Ort und Stelle. Marzell, Die Pflanzen im deutschen Volksleben. Noll­
Tobler., Beobachtungen an unseren einheimischen Rallen. Demandt, Unsere
Raubvögel auf der Jagd. Kleinschmidt, Die Formenkreislehre und das Welt­
werden des Lebens. Wolff, Vögel der Heimat. Seitz, Die Großschmetterlinge
der Erde, 8 Bände. Pax, Die Wirbeltierfauna von Schlesien. Weigold,
Lebensweise und wirtschaftliche Bedeutung der' deutschen Seemöven.
Heering, Biologie der Schmetterlinge. Dr. O. Her r.

>'..:
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Geschäftsjahr 1962:27.

Hauptversammlung am 21. Januar 1927.
Der Präsident eröffnet die Versammlung und erteilt lierrn Direktor

Blau das Wort zum Bericht über die Kassenrevision. Auf Antrag wird der
Kassiererin Frl. Tschirch· Entlastung erteilt.

Als Mitglieder haben sich zwölf lierren gemeldet'. Sämtliche lierren
werden aufgenommen. Vier Mitglieder schieden aus. Durch den Tod verlor
die Gesellschaft vier Mitglieder: die lierren Geh. Justizrat Kolisch, Rektor
,Müller, Generaloberarzt Dr. Scholz und Kaufmann liopfstock. Der Präsident
widmet ihnen einen Nachruf; die Versammlung ehrt die Verstorbenen durch·
Erheben von den Plätzen.

v. g. u.
111 n e r. Sc h m i d 1. Dr. li e r r. BI a u.

Hauptversammlung am 6. ~Iai 1927.
Zur Aufnahme haben sich zwei lierren gemeldet; Eisenbahnsekretär

Reinhold Rothe und Lehrer Willy Schulze, Obergebelzig, die auf­
genommen werden.. Durch Tod verlor die Gesellschaft ein Mitglied. Frau
Marie Ullrich; geb. Opitz; aus anderen Gründen schieden 6 Mitglieder aus.

Am 22. Mai sollen die neu aufgenommenen Mitglieder durch den
Museumsdirektor durch die Sammlungen der Gesell~chaft geführt werden.

Es wird beabsichtigt, im Juni eine Studienfahrt zu unternehmen, und
zwar nach dem Czorneboh, vielleicht auch eine zweite im August nach dem
Oybin.

v. g. u.
111 n e r. Müll e r. Dr. Ale x a nd e r - Kat z. Sc h m i d 1. Dr. li e rr.

Hauptversammlung am /21. Oktober 1927, 6 Uhr.
Anwesend neun Mitglieder.
Der L Präsident eröffnet die liauptversammlung.
Zur - Auf nah m e haben sich gemeldet 5 Personen: lierr Patent­

'lnwalt Dipl.-Ing. F. C. Boetticher, Görlitz, lierr Direktor Dr. Rohde, GörIitz,
lierr Amtsgerichtsrat Schönermark, Lauban, Frau Elisabethitlüttig, Görlitz,
Fräulein Oberschwester Margarete Müller, GÖrlitz. Sie werden auf­
genommen.
. W a h I e n: Zum 1. Sekretär wird gewählt liefT Dr. Lothar Weil; zum
2. Präsident wiedergewähIt lierr Studienrat Dr. Zimmermann. Wieder­
gewählt werden ferner: Frl. Tschirch (Kassiererin), lierr Lyzeallehrer Schmidt
(2. Sekretär) und lierr Baumeister Kaempffer (liausverwalter). In den
Ausschuß werden wiedergewählt die lierren Brüll, Rehm, Dr. Wilhelmy und
Direktor Blau, neu die· ·lierren Direktor Nacken und Direktor Lustig. Der.
1. Präsident legt den neuen li aus hai t s p I a n für 1927(28 vor.

Der 2. Sekretär verliest den J a h res b er ich 1.
Der Direktor des Museums erstattet den Jahresbericht über die Er­

weiterung der Sammlungen und den Bericht der bot. zoo!. Sektion (auf­
gestellt von lierrn Rektor tIartmann), ferner den Bericht der chem. phys.
Sektion (bearbeitet vom lierrn Dr. Otto), lierr Lehrer Ochmann berichtet
über die Tätigkeit der entomologischen Sektion. Schluß 6,48 Uhr.
IIlner. v. Thiesenhausen. Nacken. Dr. lierr. Schmidt.

Müll e r. G ü n t her.
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Jahresbericht'
fiber das GeschäftSjahr 1926/27.

Den letzten Jahresbericht erstattete unser langjähriger 1. Sekretär,
lierr Dr. Bruno Alexander-Katz, als dessen Stellvertreter ich hier stehe,
Was der Verstorbene der Gesellschaft gewesen ist, welche Dienste als
1. Sekretär, als Vorsitzender der. chem.-phys. Sektion er geleistet hat, hat
der 1. Präsident der Gesellschaft bereits am 1. Vortragsabend am 14. d. M.
gebührend hervorgehoben. Außerdem verloren wir noch zwei verdiente
Mitglieder, die lierren Prof. Dr. Zeitzschel und Prof. Feyerabend.

Die Mitgliederbewegung war auch im abgelaufenen Geschäftsjahr
sehr stark. Außer den drei bereits erwähnten lierren verloren wir durch
Tod noch 8; durch Wegzug schieden aus 6 Mitglieder, aus anderen Gründen
17, zusammen 34. .

Am 1. Oktober 1927 ergab sich demnach ein ,Milgliederbestand von
425 wirklichen Mitgliedern,

41 korrespondierenden Mitgliedern,
10 Ehrenmitgliedern,

insgesamt 476 Mitgliedern.
Im Präsidium fand keine Änderung statt. Die öffentlichen Vorträge

erfreuten sich allgemeiner Beliebtheit, so daß regelmäßig der Vörtragssaal
gefüllt war.

Es sprachen:
1. 22. Oktober: Bergrat mner, Görlitz: Die Insel Fehmarn.
2. 29. Oktober: Prof. Dr. D~etrich, Breslau: Kalifornien.
3. 5. November Dr. Strickrodt, Leipzig: Vorführung des Bayer-Films

(ehern. Werke in Elberfeldund Leverkusen, Aufnahmen aus Labora-
torium und Fabrikbetrieb). ,

4. 12. November: Dipl.-Ing. A. Lion, Berlin: Künstliche Tonwiedergabe,
unter besonderer Berücksichtigung des Küchenmeisterschen Intervall- .
Prinzips.

5. 19. November: Ing. Ungewitter von den Junkers-Flugzeugwerken (Luft­
bildzentrale Dessau) : Luftbild und Luftvermessung.

6. 26. November: Alex. Läszlo, München: Ober Farblichtmusik (mit Er­
läuterungen am Klavier). '

7. 3. Dezember: Dr. Blau, Görlitz: Einiges aus der Werkstätte des Gehör-
und Gleichgewicht-Organs. .

8. 17. Dezember: Forschungsreisender P. Spatz, Berlin: Das unbekannte
Kreta, eine Märcheninsel im Mittelmeer.

9. 14. Januar: Studienrat Anders, Görlitz: Aus fünfzigjähriger Geschichte
des Telephons. .'

10. 28. Januar: Oberstleutnant v. Lucanus, Berlin: Kunst und liandwerk
im Leben der Tiere.

11. 11. Februar: Physiker W..Pauck, Berlin: Bildfunk und elektrisches
Fernsehen.

12. 25. Februar: Prof. Dr. Mathias, Breslau: Ober lieilungsvorgänge im
menschlichen Organismus.

13. 11. März: Prof. Dr. Werkmeister, Dresden: Die astronomische Uhr im
Straßburger Münster.

14. 18. März: Direktor Feige, Meteorol. Observ. Breslau-Krietern: Neue
Wege zur Lösung des Problems von Langfristvorhersagen.

15. 25. März: Studienrat Kalkuhl, Görlitz: Neuzeitliche Anschauungen über
die Gestaltung der Erde und ihrer Oberfläche.
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Von den Sektioneri hi'elten wiederum regelmäßige Sitzungen ab:
die botanisch-zoologische,
die chemisch-physikalische,
die entomologische Sektion.
die Sektion Aquarium.
Die veterinär-medizinische Sektion hielt eine Sitzung ab.
Die Sammlungen waren schwächer als im Vorjahr besucht: 461 Er­

wachsene Und 209 Kinder. Dazu kamen die hiesigen Gemeinde- und höheren
Schulen, die Gewerbeschule, Reichswehr, Schutzpolizei, viele auswärtige
Schulen, zahlreiche hiesige und auswärtige Vereine.' Die Aufsicht führten
dieselben 8 Mitglieder wie im vergangenen Jahre.

Am 22. Mai führte der Direktor die neuen Mitglieder durch die Samm­
lungen, am 18. Juni das Breslauer Zoologische Institut unter Prof. Dr. Pax
(13 Damen und lierren) und am 29. Juni die Mitglieder des Reichsstädte­
bundes.

Am 25. Juni 1927 fand in den Räumen der Gesellschaft die Tagung der
Süd 0 s t d e u t s ehe n Chi I' U r gen ver ein i gun g statt, auf der neben
vielen Einzelthemen aus allen Gebieten der Medizin die beiden liauptthemen:
W und p h y s i 0 log i e und T her a pie (von Gata, Göttingen) und
Aetiologie und Therapie der Skoliose (Drehmann, Breslau) zur Behandlung
standen. .

Wenn wir die Gesamtlage der Gesellschaft im vergangenen Jahre
überblicken, so läßt sich. doch ein langsamer Aufstieg feststellen.

Os Wald Sc h m i d t, stellvertl'. Sekretär.

Jahresbericht
der botanisch-zoologischen Sektion für 1926/27.

Vorsitzender: Dr. li e r r. Schriftführer: li art man n.
I. Die Sektion hielt im Winterhalbjahre 6 Sitzungen ab. folgende Vor­

träge wurden gehalten:
1. Aus der Pflanzenwelt des Unter-Engadins. (Frau Studienrat

Thomas.)
2. .Jiiddensee. (lierr Staatsanwaltschaftsrat Bünger.)
3. Die Meisen. (lierr Rektor Lepke.)

.4. Die Bachstelzen. '(lierr Dr. lierr.) .
5. Die Kartierung der deutschen Flora. (lierr Parkdirektor Lauche-

Muskau.) •
. 6. Die Drosseln. (Herr Braumeister Illmer.)

7. Aus der Geschichte der ober!. Floristik. (Herr Rektor liartmann.)
Einige Vorträge wurden mit Lichtbildern erläutert.

H. Im Sommerhalbjahre wurden vier Exkursionen unternommen: Die
Ziele waren:

1. Die Uhyst-Mönauer Teiche mit ihrer Flora' und Fauna.
2. Die Krähenkolonie Hennersdorf.
3. Die Ludwigsdorfer Teiche. .
4. Die Kakteenzucht von Renger in Lichtenau.
Auf allen diesen Ausflügen wurden wertvolle wissenschaftliche Be­

obachtungen gemacht; u. a. wurde die Krebscheere in Ludwigsdorf als be­
sondere Seltenheit in der nächsten Nähe von Görlitz gefunden.

III. An Berichten wurden gehört:
1. ein Bericht des Herrn Parkdirektors Lauehe über eine Studienfahrt

der Deutschen Dendrologischen Gesellschaft nach Finnland.
2. des lierrn Dr. Herr über die Jagdausstellung in flinsberg.
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IV. In allen Sitzungen wurden von verschiedenen Mitglied'ern eine
Fülle von Beobachtungen aus der heimischen Tier- und Pflanzenwelt
gegeben. '

V. Die Beteiligung' der Mitglieder war sehr rege; an den Sitzungen
nahmen durchschnittlich 20 und darüber teil.

VI. Der Vorstand bestand aus Herrn Dr. Herr, Vorsitzender, und
Herrn Rektor Hartmann, Schriftführer. H art man n.

Chemisch-physikalische Sektion 1926/27.
Vorsitzender: Dr. Ale x an der - Kat z. Schriftführer: Dr. 0 t t o.

Es fanden drei Sitzungen statt:
1. Donnerstag, den 25. November 1926. Dr. Herr: Aluminium und

, Lautawerk (mit Lichtbildern).
2. Donnerstag, den 17. Februar 1927. Dr. Hoffmann: Die Ents1ehung

der Salzlagerstätten und ihr Abbau (mit Lichtbildern).
3. Freitag, den 25. März 1927. Fr!' Dr. v. Simson: Einiges über

Sternenphysik (mit Lichtbildern). Dr. 0 t t o.

Jahresbericht
der Oekonomie -Sektion 1926/27.

Vorsitzender: Fell e r. Schriftführer: W i t ti g.
24. Oktober 1926. Der Vorstand wird bis auf Herrn v. Canitz wieder­

~ewählt. Dafür tritt Herr Rittergutspächter Wittig-Leopoldshain ein, als
dessen Stellvertreter Herr Jörs, GÖrlitz.

Direktor Dr. Oehmichen: Landwirtschaftliche Rück- und Ausblicke.
Landwirt Schilling-Posen: Die Einzelkomsämaschine und ihre An­

wendungen.
9. November 1926. Prof. Dr. Fröhlich..:HaIle: Anlage und Pflege von

Dauerweiden.
7. Dezember 1926. Tierzuchtinspektor Göbel-Görlitz: Rentab,Hität der

Landwirtschaft.
25. Januar 1927. Museumsdirektor Dr. Herr: Bornholmund die

dänische Landwirtschaft.
8. Februar 1927. Tier:lUchtinspektor Schötzau-Breslau: Das Schwein

im Dienste des Menschen.
22. Februar 1927. Saatenmarkt. Dr. Wagner-Breslau: Ackerbau und

Saatzucht.
Dr. Leipziger-Breslau: Futterbau auf dem Felde.
11. März 1927. Gemeinsame Sitzung mit den Vereinen Biesnitz,

Reichenbach, Ebersbach, Hennersdorf und Troitschendorf. Ministerialrat
Dr. Nickel-Berlin: Neuzeitliche landwirtschaftliche Produktionsfragen.

24. März 1927. Walter Gerth-Bautzen: Deutsch-Ostafrika und der un-
gerechte Raub unserer Kolonien. J ö r s.

Jahresbericht
der Sektion Aquarium 1926/27.

Die Sektion hielt in der Zeit vom 1. Oktober 1926 bis 30. Sep­
tember 1927 12 Sitzungen ab, die von durchschnittlich 20 Mitgliedern be­
sucht waren. An dem Werbeabend am 2. März hielt Herr Dr. Herr vor

",
.,'

",

,
"" ~'.

,,"",

'. "~.



•
'.~

Entomologische Sektion 1926/27.
Vorsitzender: G ü n t her. Schriftführer: 0 c h man n.

Im verflossenen Geschäftsjahr hielt die Entomol. Sektion 5 Sitzungen
ab, in denen 2 Vorträge gehalten wurden: 1. Herr Proske sprach, über seine
Lichtfangausbeute im Sommer 1926 auf seinem Grundstück in Moys und
2. Herr Günther über interessante Beobachtungen unserer heimischen
Falterwelt, insbesondere über die Biologie und Hybridation von curtula
anachoreta und pigra aus der Gattung Pygacra, über die Lebensweise der
Thecla iIlicis-Räupchen und unserer' nonagria-Arten (Schilfeulen), Zucht- und
FangeFgebnisse wurden am Schluß der Vorträge in reicher Anzahl vorgezeigt.

Besondere Aufmerksamkeit wurde der Durchforschung der heimischen
Schmetterlingsfauna in ihrem gesamten Formenkreise, der Bewegung der ein­
zelnen Arten innerhalb des gesteckten Gebietes und vor allen Dingen der Er­
kenntnis 'der Lebensweise unserer Falter und ihrer Entwicklung gewidmet. Zu
diesem Zwecke wurde. eine umfangreiche Kartothek angelegt, in der jeder bis­
her beobachtete Falter einen besonderen Bogen erhielt, auf dem Beobachtungen
über die einzelne Art und ihre Entwicklungsstadien eingetragen werden. Die
Mitglieder haben sich an den Eintragungen ihrer Beobachtungen sehr rege
beteiligt, SQ daß hierdurch eine brauchbare Grundlage für eine Zusammen­
stellung der Schmetterlingsfauna der preußischen Oberlausitz, die in nächster
Zeit von der Sektion bearbeitet,und als ein Band der Abhandlungen der Natur­
forschenden Gesellschaft zu Görlitz erscheinen soll, geschaffen ist.

Die Mitgliederzahl, die am Anfang des Geschäftsjahres 10 betrug, ist
dieselbe geblieben, doch wurde durch eine Werbeversammlung eine Anzahl
neuer Interessenten, die als Gäste erschienen waren, gewonnen.

Durch eine Weihnachtsverlosung gelangten die Mitglieder in den Besitz
ihnen noch fehlender wertvoller Exemplare.

Der bisher erhobene Monatsbeitrag von 50 pfg. pro Mitglied wird seit
dem 1. Januar 1927 nicht mehr erhoben, weil in dankenswerter Weise die
Naturforschende Gesellschaft die Kosten für den Bezug unseres Fachblattes,
der "Internationalen Entomologischen Zeitschrift", Guben, übernommen hat.

. 'Die geplanten gemeinsamen Sammelausflüge des Sommerhalbjahres
haben im vergangenen Sommer infolge der Ungunst der Witterung für
Schmetterlings-Sammler nicht stattfinden können.

LVI

Mitgliedern und zahlreichen Gästen einen' hochinteressanten Vortrag über
Wassersäugetiere (mit Lichtbildern), worauf Herr Buchdruckereibesitzer

,Knebel in anschaulicher Weise die Stichlingszucht schilderte.
Am 4. Mai veranstaltete die Sektion einen Löns-Abend, an dem Herr

Lehrer Klopsch den Zuhörern eine ,wirkliche Feierstunde bereitete.
Außerdem wurden noch folgende Vorträge gehalten:

durch Herrn Dr. Herr am 5. Januar 1927 über Haie, a'm 2. Februar 1927 über
Rochen,

durch Herrn Knebel am 19. Januar 1927 über eine Reise durch Schleswig­
, Holstein,

durch Herrn Barthel am 27. Oktober 1926 über fleischfressende Pflanzen.
Gegenwärtig zählt die Sektion 46 Mitglieder.
Leider sind im verflossenen Jahre nur wenige Zugänge zu verzeichnen

gewesen. Das liegt wohl in der Hauptsache in den wirtschaftlichen Ver­
hältnissen begründet. Die Sektion ist nämlich gezwungen, einen eigenen
Beitrag von monatlich 1 Mark zu erheben, so daß mit dem Betrage für die
Naturforschende Gesellschaft 24 Mark jährlich zu zahlen sind. Es wird eine
Aufgabe des neuen Vereinsjahres sein, hier einen Ausweg zu finden.

Fr i e b e.

"
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Ein Rückblick auf die geleistete· Jahresarbeit der Sektion zeigt ein reges
Zusammenarbeiten der Mitglieder und einen guten Portschritt in der Er-
reichung des gesteckten Zieles. Oc h man n, Schriftführer.

Bericht
Ober die Vermehrung der SammlulJgen im Geschäftsjahr 1926/27.

Die Vermehrung der Sammlungen beschränkte sich im wesentlichen auf
den Ausbau der heimischen Abteilungen; da der schon seit langen Jahren be­
stehende· Raummangel eine Erweiterung der übrigen Abteilungen nicht zuließ.

A. Säugetiere.
Wanderratte (Epimys norvegicus Erxl.), Waldmaus (Apodemus sylvaticus

sylvaticus L.), Alpenspitzmaus (Sorex alpinus hercynicus), Brandmaus (Apode­
musagrarius Pali), Rötelmaus, Waldwühlmaus (Evotomys glareolus glareolus
Schr-eb). Zwergspitzmaus (Sorex miniutus miniutus L.), Waldspitzmaus (Sorex
araneus araneus L.), Erdmaus (Microtus agrestis bailloni Sel-Langsch.),liaus­
maus (Mus musculus musculus L.), Wasserspitzmaus (Neomys fodiens fodiens
Schreb.). -Herr Kramer, Niesky.,- Geweih (Cervus elaphus) alter zurückges.
Hirsch, dessen starke Stangen· fast keine Enden mehr getrieben haben. Geweih
(Cervus elaphus) auf einer Stange normal entwickelter Achter, dessen andere
Stange abgebrochen und nach unten entwickelt ist - Geschenk Prau Porst·
meister Raake. - Rangifer tarandus forma Spitsbergensis c:'-- gestiftet Dr.
Schäfer. .

B. Vögel.
Elster (Pica pica pica [L.]), Oberschnabel deformiert, - Hr. Stiehler. ­

Zwergrohrdommel Oxobrychus minutus minutus) - H. Schulze, Obergebelzig.
-, Weißer Storch (Ciconia ciconia ciconia L.), Skelett. - Dr. Herr.

C. Mineralien.

Brauner Chalcedon Montevideo. Rotbrauner, gelblicher und bläulich·
weißer Chalcedon mit stänglichem Quarz, Montevideo. Incrustiertes Stroh,
Nauheim. Gypsspath, Lüneburg. Lößring, Kodersdorfer Ziegelei - Pr!' Ger­
trud Schittke. - Zinkblende, Santander, Amethyst, angeschliffen - Dr.·
Zeitzschel. - Braunkohle "Grube Olba', Braunkohle "Stadt Görlitz" - Dr.
Herr. - Porphyr, kaolinisiert, Masch.-Pabr. Roscher - Dr. Herr. - Granit,
durch liitze verändert, Steinberg bei Ostritz - Dr. Herr.- Grauwacke, Bhf.
Hennersdorf - Dr. Jäger. - Roter Ton, Weißer Ton, Decke des Basalts
Schönau a. d. Eigen. Stücke von den Baumstämmen im Basalt vom Steinberg
in Ostritz - Dr. lierr.

D. Botanik.

Herr Dr. Pritz Schäfer, z. Z. Görlitz, ergänzte in wertvoller Weise das
Oberlausitzer und das allgemeine Herbar durch überlassung seiner Samm­
lungen.

Von der Witwe des lierrn Professors Dr. Zeitzschel wurde die Konchy·
lien-Sammlung des Verstorbenen dem Museum überwiesen. Dr. O. Her r.
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Bericht
über die Vermehrung der Bibliothek 1926/27.

I. Zenneck und -tI. Rukop, Drahtlose Telegraphie 1925. - E. Lecher,
Physik (Aus Kultur der Gegenwart) 1925. - Arnold Berliner, Lehrbuch der
Physik 1924. - felix Auerbach, Das Zeißwerk und die Karl-Zeiß-Stiftung in
Jena. 1925. - P. ten Bruggencate, Sternhaufen. 1927. - Mylius, Hortus philo­
sophicus GorIicH 1597 (antiqu.). -' Pritzet und Jessen, Die deutschen Volks­
narnell,·der Pflanzen. 1882 (antiqu.). - Schimpfky, Unsere Heilpflanzen in
Wort und Bild. 2 Bände. - Schlicht, Die Kurische Nehrung in Wort und Bild.
1924. - Mortensen, Die Morphologie der samländischen Steilküste. 1921.­
A. Sauer, Mineralkunde. - Koegel, Die wichtigsten, durch Protozoen ver­
ursachten Nutztierkrankheiten in Deutschland. 1926. - M. Hilzheimer, Die
Stammesgeschichte des Menschen. 1926. - Bengt Berg, Abu Markub. 1926.
- Kayser, Naturschutz und Raubvogelabschuß. - Schulze, Biologie der Tiere
Deutschlands. (rorts.) - tIeinroth, Die Vögel Mitteleuropas. (forts.) ­
tIirschfeld, Geschlechtskunde. (ports.) - Thome-Migula, Die flechten. (forts.).
Schube, Naturdenkmäler und Naturschutzaufgaben in Schlesien. 1927.

Dr. O. tI e r r.
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LIX

.Verzeichnis
der Mitglieder und Bea":lten

der Naturforschenden Gesellschaft in GÖrlitz.
Geschlossen am 1. Mai 1928.

Die Jahreszahlen hinter den einzelnen Mitgliedern bezeichnen das Jahr
ihres Eintritts in die Gesellschaft. Bei dtmienigen Ehrenmitgliedern, welche
,"or ihrer Ernennung bereits als korrspondierende 0 der wiTkliche Mitglieder
der Gesellschaft angehörten, i~t das Jahr der Ernennung zum Ehrenmitgliede
in Klammern hinzugefügt.

J. Ehrenmitglieder.
* Auswärtige Mitglieder.

1. B 0 e t e r s, Dr. med. Ernst, Geh.' San.-Rat ." (1925) 1879
2. E m m r ich, Paul, Rechnungsrat a. D. . .. '. . (1923) 1921

*3. E p h r a im, Martin, Komme~zienrat, Schreiberhau . . (1925) 1884
*4. He c k, Prof. Dr. Ludwig, Direktor d. Zoolog. Gartens, Berlin . 1911
*5. K eil h a c k, Prof. Dr. Konrad, Geh. Bergrat, Berlin 1911
6. K 0 I d e, August, Pastor em.. . . . . . . . , . . (1923) 1883

*7. v. Lu c a n u s, Oberstleutnant, Berlin . . '. ' . . . . . '. 1925
8. Me n z e I, Dr. med. Hugo, Geh. Sanitätsrat. . . . . ,(1925) 1885
9. M und, Dr. med. OUo, Geh. Sanitätsrat. . . ..' . (1923) 1878

*10. Re ich e n 0 w, Prof. Dr: Anton, Geh. Regierungsrat, Hamburg. 1917
11. Re i man n, Theodor, Lyzeallehrer a. D.. •.. (1920) 1872
12. Sn a y, Georg, Oberbürgermeister a. D. . . . • . . (1907) 1904
13. Sc hin die r, Dr. Bruno, Sanitätsrat . .'. . . . . (1926) 1897
14. T s c h e n t s c her, Gustav, Oberrealschullehrer a. D.. (1920) 1875
15. We i 1, Dr. phil. Albert, Kommerzienrat. '. . . . . . (1926) 1891

*16. V. Wie s e und Kai s e r s wal d a u, Hauptmann a. D., Berlin
, '(1911) 1909

11. Korrespondierende Mitglieder.
1. Ba er, William, Assistent der zoologischen Abteilung der forst-

akademie in Tharandt . . . . .'. . .. . . 1,898
2. CI e m m, Claus, Dr. med., prakt. Arzt, Seidenber.g. . 1924
3. Die tri ch. Max. Apothekenbesitzer, Zilly a'. tl.. . . 1913
4. fr i e d r ich, Paul, Privatsekretär, Klitschdorf ... . 1<)11
5. Go e r k e, franz, Prof. Dr., Direktor der Urania-Berlin . 1912
6, G r ä n zer, Joseph, Dr., Realschulprofessor in Reichenberg 1909
7. G r 0 s s, Wemer, Pastor in Sakro bei forst . . . . . .. 1905
8 He y n rot h, Oskar, Dr., Direktor des Aquariums Berlin .' 1925
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9. K lern m ,: Gustav, Dr. phil., Professor, Bergrat in Darmstadt .
10. Kr am er, Heinrich, Lehrer in Niederoderwitzbei Zittau. .
11. Kr ä u sei, R., Dr. phi!., Privatdozent, frankfurt a. M.. . . .
12. L 0 r e y, Wilhelm, Dr. phi!., Professor, Direktor der öffentlichen

Handelslehranstalt Leipzig. . . . . . . . . . . . .
13. M ade r, Heinrich, Zollinspektor a. D. in Bodenbach . . . .
14. Pax .. ferdinand, Prof. Dr., Breslau. . . . . . . . . . .
15. Pr i e m e I, Kurt, Dr. phi!., Direktor des zoolog. Gartens in

frankfurt a. M. . . . . . . . . . . . .
16. Sc h ä f er, Bernhard, Dr. phi!., Professor in Kassel .
17. Sc h ä fe r , Fritz, Dr. med., prakt. Arzt, z. Zt. Görlitz
18. Sc h ä fe r, Hans, Dr. med., prakt. Arzt, Sumatra .
19. Sc hub e, Theodor, Dr. phi!., Professor in Breslau. .
20. S t e u s loH, Ulrich, Dr. phiJ, Studienrat, Gelsenkirchen
21. S t r a n d, Embrik, Dr. phiL, Professor, Riga .
22. S t res e man n', ETw., Ur. phil., Kustos am zoo!. Museum Berlin
23. Tau b n e T, Viktor~ Professor, Regierungs- und Gewerbeschul­

rat, Schleswig . . . . . . . . . . . . . . . .
24 W10 h I b e red t, Otto, fabrikdirek!or in. Triebes In Thüringen
25. Z m m e r man n, Rudolf, Privatgelehrter, Dresden. . . .

III. Wirkliche Mitglieder. ,
(Stand vom 1. Mai 1928.)

(Die auswärtigen Mitglieder sind durclj einen * bezeichnet.)

I. Ale x a n der - Kat z, frau Dr., verw. Patentanwalt
2. Ale x an der - Kat z, Dr. liermann, Kaufmann .

*3. Alt er, Ernst, Lokomotivführer
4. Alter, Kurt, Geh. Justiz-Rat. . . .
5. An der s, Kuno, Studienrat . . . . .

*6. An k eie, Dr. med. Heinrich, Arzt, Moys .
7. Ar n ade ,Paul, Fabrikbesitzer . . . . .

*8. Bä h r, Max, Bergwerksdirektor, Grube Jlse .
*9. Ban n ase h, Karl, Tierarzt, Penzlg. .
10. Bar t e n s te in, Dr. med. Viktor, Arzt.
11. Bar t hel, Paul, Gymnasiallehrer
12. Ba y er, Dr. Erlch, Zahnarzt
13. Be c k er, Erlch, Drogenkaufmann·
14. Bei I fuß, Ernst, Apotheker .

*15. Bel an n, Alfred, Telegr.-Ob.-Sekr., Moys
*16. Be ,r e n z , Kreis-Tierarzt, Lauban .

17. Be r e z 0 w ski, Alexander, Kaufmann. .
18. B erg aue r , Paul, Gärtnereibesitzer . . .
19. Be r ger, Hans, Buchhändler . . . . .
20. Be r TI d t, Dr. med. Wa:lter, Arzt. . . . . . . .

*21. Beye r s d 0 r fe r , Dr., Direktor, Reichenbach O.-L. .
. 22. B i ern a t h, Reinhold, Bankbeamter
23. B la u, Dr.. med. Albert, Arzt . .
24. B lau, Robert, Bankdirektor
25. Bloch, Robert, Kaufmannsgattin. .
26. Bio seIl, Dr. med. Wilhelm, Arzt .
27. BI urne n s a t h, Ur. rned. fritz, Arzt
28. B 0 c k, Gustav, Dip!.-Ingenieur. . . . . .
29. B 0 e t t ich er; Dip!.-Ing., f. C.., 'Patentanwalt
30. B ren dei, Wilhelm, Wurstfabrikant . . .
31. B r et t s c h n ei der,' Rudolf, Obergärtner .
32. B r ii 11, Justizrat Carl, Rechtsanwalt u. Notar

*33. B r u x, E., Lehrer, Ndr.-Rudelsdorf .. ' . .'
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1928
1921
1923
1920
1887
1920

'1910
1898
1927
1907
1908
1898
1909
1909
1913
1919
1923
1921
1898
1913
1909
1922
1898
1922
1927
1926
1927
1900
1926
1914
1917
1921
1912
1923
1923
1925
i923
1898
1920
1921
1909
1906
1922
1923
1918
1911
1921
1921
1909
1920
1921
·1918
1921 ,
1923

,1921
1923
1906
1914

. .

Bub. Dr.~Ing.: KarI, fa'.bdkdirektor, Löbau
B tl h t z I Gustav, Kaufmann . . . . .
B u I i g k, Kurt, Gärtnereibesitzer, Moys
B ü n ger, fritz, Staatsanwaltschaftsrat
B Ü n ger, Dr. phil. Richard, Professor
Bur k er t, Bruno, Postschaffner . . .
B u t tin g, Ernst, Kaufmann ....
Co h n r eie h, Dr. med. Siegfried, Arzt
Co n tag" 0., Teichgutsbesitzer, Horka
D e g ,e n, Dr. phi!. Karl, Studienrat . . . . . .
Dem i s eh, OUo, Rittergutsbesitzer, Ndr.-Ludwigsdorf
D e t t I 0 f, Albert, Professor ......,...
D e u bel, Charlotte, Studienrätin . . . . . . . .
Die tri eh,,' Bernhard, Rittergutsbesitzer, Leschwitz
D 0 e bel t, Dr. Hugo, Studienrat .
Do n a t h, Paul, Spediteur
D ö r i n g, Wilhelm, Kaufmann . . .
D r a b s ch, Walter, Diplom-Ingenieur
D r a w e, Dr. Paul, Chemiker . .
D u b b e r s, Steffen, Oberingenieur
Du dei, fritz, Maurermeister . .
Du dei, Max, Kalkwerksbesitzer .
D u dei, Paul, Maurermeister . .
E be rl ei n, feodor, Ingenieur . . . . . ',' . . . . . .

Ehr h a r d t, Richard, fachstudienrat, Truppenunterrichtsleiter .
Eie h ne r, Oskar, Geschäftsführer'. . '

Eie h n er, Wilhelm, studienrat . . . . . . . .
Ei f I er, Dr. med. EmH, Sanitätsrat . . . . . .
Eis e It, Bernhard, Kaufmann . . . . . . . . .
Erb kam, Dr. med. Richard, Geheimer Medizinalrat
feh I er, Alfred, Stadtrat .. . . .
f e i k s, fritz, Landschaftsassistent . . .,. . . .
fell er, Artur, Rittergutsbesitzer . . . . . ',' .
fes t, OUo, Maurermeister .'. '. . . . . . . .
fe y e r ab end, Paul, Reg.-Baumeister u. Studienrat
f i li pe z y k, Dr. Hans, Zahnarzt. .
f i n d e k lee, fritz, Lehrer
f ins t er, Dr. phil. Ernst, Kaufmann . '. . . .
f ins t er, Dr. phil. Otto, Studienrat. . . . . .
fis ehe r, franz, Bergwerksdirektor, Grube-Jlse
fis ehe r, Richard, Möbelfabrikant
f I a tau, Ernst, Apothekenbesitzer .
f I ö gel, Erich, Ober-Studienrat . .
f Ö r s t er, 'Artur, fabrikbesitzer . .
f ö r s t er, Hans, I. Bergrat. . . .
f r eis e , frau Kathiuinfl, verw. Geh. San.-Rat .
fr e y tag, Walter, Bankbeamter, Lauban . .
f r i e b e, Max, Lehrer . . . . . . . . . .
fr i e d e, Julius, Bergwerksdirektor, Moys . .
fr ö h I ich, Martin, Pastor, Melaune . . . . .
f ü n f s t ü c k, Walter, Landesältester, Kunnerwitz
Gab r i e I, Leopold, Rentier. . . . . .
Ga 11 e, Paul, Rentmeister, Creba . . .
G ä n s r ich, frl. Elvira, Studienrätin . .

r. Paul, Studienr.at .
Ge b h a r d t, Hermann, RiUergutsbesitzer, Liebstein
Gei sie r, Gotthard, Dr. med., Arzt,. . .
Oe r b er, Max, Dr. med., Arzt, Penzig. . . . . .

*34.
35.

*36
37.
38.
39.
40.
41.

*42.
43.

*44.
45.
46.

*47.
48.
49.
50.
51.
52.
53.
54.
55.
56.
57.
58.
59.
60.
61.
62.
63.
64.
65.
66.
67.
68.
69.
70.
71.
72.

*73.
74.
75.
76.
77.
78.
79.

*80
81.

*82.
*83.
*84.
85.

*86.
87.

*89.
90.

*91.
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1896
1927
1923
1922
1905
'1928

, 1926
1919
1902
1913
1927
1923
1924
1910
1911
1919
1922
1921
1919
1923
1921
1920
1905
1895
1911
1925
1921
1923
1923
1909
1898
1927
1919
1907
1923
'1924
1912
1927
1918

.1914
1903
1923
1908
1923
1927
1926
1923
1907
1910
1926
1912
1921
1910
1923
1903'
1921
1908
1922

92. .Ger m e r s ha u s en, RudoIf, Apothekenbesitzer
93. Ge s c h w i n d e, Walter, SteuersyndikUs
94. G e t z e I, Heinrich. Rechtsanwalt ,

;1. 95. G i e r s c h, Max, Lehrer
" *96. Gi e ß n er, Max, Rittergutsbesitzer, Moys
Cf: 97 Gi r k e, Dr., Rechtsanwalt u. Notar .
0' 98: Girschner, Hans, Major a. D..
~: 99. GI 0 t z, Erich, Lehrer .

100. GI 0 t z, Dr. med. Georg, San.-Rat
101. Go e bel, Cornelius, Dr. phi!., Apothekenbesitzer .. .

*102. von Go e t z, Majora. D., Landsthaftsdirektor, tiohenbocka
i03. G 0 t t wal d, E., Lehrer
104. G ö t z, Willi, Drogeriebesitzer
105. G roß, Georg, .Kaufmann . .
106. G r ü n der, Hermann, Oberrealschullehrer
107. G run e r t, Pranz, Baumeister
108. G r ü n f eId, Gustav, Direktor
109. G run wal d, Georg, Pabrikbesitzer .
1l0. G ü n z e I, Eduard, Direktor
111. G ü n t her, Emil, Telegraphen-Obersekretär

· 112. G ü n t her, Oskar, Generalmajor a. D..
· 113. Hag ed 0 r n, Dr-. med. Oswald, leitender Arzt am Krankenhaus
114.H a g s p i h I, Heinrich, Pabrikbesitzer
115. ti a g s p i h I, Max, Rittmeister
116.. ]1 a m d 0 r f, Gustav, Professor i. R

·*1l7. H ä h n c he n, Ernst, Tiefbau-Unternehmer, Penzig
118. li a n d s c h u h, Pritz, Konditoreibesitzer .
119. H a n k e, Georg, Lehrer
120. ti a n z j' g, Bruno, Kaufmann
121. li art man n, Alfred, Rektor
122. ti art man n, Dr. med. Richard, Arzt
123. Ha sen fe I der, WilIy, Studi'enrat .
124. Ha s I i n ger, Dr. med. Erich, Augenarzt

,125. ti e e se, Prau, Justizratsgattin
126. li eid r ich, Adolf, Kalkulator

· 12.7. ti ein e man n, Rudolph, Oberingenieur
· 128. He i n r ich, Dr. med. Ernst, Arzt
*129. tI e i 11 t z tl, A., Privatier, Kleinbiesnitz

130. ti e n n i g, Karl, Versicherungsbeamter
131. Her f 0 r d, Dr. med. Max, Stadtmedizinalrat
132. -He r r, Dr. Oskar, Museumsdirektor, .
133. ti e ß, Artur, ,Handlungsgehilfe
134. ti e y d e, tieinrich, Kaufmann

*135. ti e y I, O. M. C., Rittergutsbesitzer, tiorka
136. Ii c y ne n, Dr. med. Walter, Arzt, Lauban .
137. ti i 0 b, Richard, Bergbeamteri. R..

'137a. ti 0 c h, Walter, Landgerichtsrat
'138. li 0 f f man n, Ernst, Justizrat

,. 139. ti 0 f f man n, Pritz,' Buchdruckereibesitzer
-140. ti 0 f fm a n n, Dr. Pranz Karl; Chemiker
· 141. ti 0 f fm a n n, Gustav, Kaufmann u. Buchdruckereibesitzer
· 142. tl 0 f man n, Hermann, Kaufmann

143. tI 0 f man n, Max, Geh. Justizrat
144. ti 0 h b erg, Max, Landgerichtsdirektor
145. ti 0 e h n e, Dr. med., San.-Rat.
'146. tI 0 p s t 0 c·k ,Prau, verw. Kaufmannsgattin

'*147. Ho p pe, .RittergutsbesHzer, Girbigsdorf
148. ti 0 p pe, Alfred, Ingenieur

i'·
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*149.
150.
15l.
152.
153.
154.
155.

*156.
157.
158.
159.
160.
16l.
162.
163.

*164
165.

*166.
167.
168.
169.
170.
17l.
172.
173.
174.
175.
176.
177.
178.
179.
180.

*18l.
182.
183.
184.
185.
186.
187.

*188.
189.
190.

*19l.
192.

*193.
194.
195.
196.
197.
198.

*199.
*200.

20l.
202.
203.

*204.
205.
206

Ho sem an n, Mittelschullehrer, Weißwasser
H ü b I er, Oswald, Mittelschullehrer
H ü b n er, Erich, Lehrer . . . .
H ü t t i g, Frau Elisabeth . . . .
H ü t t i g , Dr. Friedrich, Studienrat.
I I I m er, Fritz, Braumeister . . .
I II n er, Friedrich, I. Bergrat i. R. . . . .
J I se, Bergbau-Aktiengesellschaft, Grube Jise
J a e k e I, Kar!, Zimmermeister . . . .
J ahn, Adelbert, Studienrat . . . . .
J ä nie k e, Dr. Max, San.-Rat . . . .
J a n k, Georg, Lehrer . . . . . . .
J e c h t, Prof. Dr. Richard, Ratsarchivar
J 0 ach im, Dr. med. Hans, Arzt. . .
J 0 ach im, Dr. med. Max, Arzt . . . . .
J ü t erb 0 c k, Dr., Kar!, Tierarzt, Schönberg
J ü t t n er, Wilhelm, Kaufmann . . . . . .
K ade, Hugo, Prokurist, Sänitz. . . . '.'
K a e m p f f er, August, Baumeister . . .
K a h I bau m, Dr. med. Siegfried, San.-Rat
K a h I kuh I, AUl-{ust, Studienrat . . .
Kar d i t z k e, Eduard, Lehrer . . . .
Kau fm a n n, Frau Fabrikbesitzersgattin
Kau f man n, Ludwig, Fabrikbesitzer .
Kau t s c h k e, Dr. med. Georg, San.-Rat
K ern, Felix, Fabrikdirektor . . . .
K ern, Max, Unteroffizier . . . . .
K i e n i t z, Frau, Maiorsgattin . . . .
Kir c h ne r, Friedrich, Justizoberinspektor
K I i n n er, Paul, Mittelschullehrer
Klo se, Fr!' Johanna, Studienassessorin .
K n e bel, Hermann, Buchdruckereibesitzer ..
v. K no r r, Si t t ich, Rittergutsbesitzer, Petershain
K not h e, Ernst, Buchbindermeister . . . '. .
K not h e, Ernst, Lehrer . . . . . . . . .
K 0 be r, Frau Dr. Else, verw. Apothekenbesitzer
K 0 b I i g k, Dr. med. Eduard, Arzt .
K 0 eh, Ernst, Generalagent . . . .
K ö g I er, Richard, Buchbindermeister
K ö h I i s eh, Dr. med., Arzt, Lauban
K 0 n 0 w, Dr. med. Wilhelm, Arzt .
Kor man n, Dr. Bodo, Schlachthofdirektor
Kor n, Dr. med. H., Arzt, Priebus .
Kr a m er, Dr. med. Georg, Arzt. . . .
Kr a m er, Herbert, Lehrer, Niesky . . .
Kr aß man n, Heinrich, Kaufmann
K rau se, Rudolf, Fabrikbesitzer . . . . .
K r e t s c h m er, Hans, Buchdruckereibesitzer
Kr e t s c h m er, Max, Samenkaufmann .
Kr e y her, Dr., Reg.-Med.-Rat, Generaloberarzt a. D.
Kr i e bit z, Paul, Generaldirektor, Wiesbaden.
Kr in k e, Robert, Kaufmann, Penzig . . . .
Kuh n, Georg, Justizrat, Rechtsanwalt u. Notar
K ü h n, Willi, Drogeriebesitzer ..
K ü h n e I t, Dr. med. t:berhard, Arzt .
Ku I k e, Max, GärtnereibesHzer, Moys
Ku n z, Dr. Alfred, Rechtsanwalt . .
K u n z, Heinrich, Kaufmann . . . .

....
b. Mücka

·1919
1920
1926

'1927
, 1921
. 1926
1905
1921
1923
1904
1890
1922
1922
1922
1900
1908
1922

·1922
1898
1900
1922
1922
1901
1927
1892
1923
1923
1896
1923
1901
1927
,1921
,1923
1910
1924

, 1910
1923
1912
1923
1923
1911
,1923
1916
1919
1920
1921
1901
1924
1923
1927
1922
.1909
1920
1910

1923
1923
1924



LXiV

207. Ku n z, Leonhard, Kaufmann. . . . . . . . .
*208. Ku n z e, Stadtrat, Lauban . . . . . . . . . .

i *209. Kur y s-R öm e r ~ Dr., Rittergutsbesitzer, liermsdorf
210. Kuß man n, Artur, Telegraphendirektor
211. Kü s te r, Dr.-lng. lieinrich, Stadtbaurat

*212. Ku t t e r, A., Obergärtner, Großbiesnitz
213. Lad e man n, Karl, Studienrat . . .
214. La n ge, Dr. \Verner, Studienrat . .
215. La t z k e, Karl, Kaufmann . . . .

*216. Lau c h e, Parkdirektor, Muskau . .
*217. L e h man n, Otto, Rittergutsbesitzer, Sercha

218 L e n t, Dr. med. Georg, Nervenarzt
219. L e p k e, franz, Rektor .
220. Let za s, Ulrich, Postsekretär . .
221. Leu t i ger, Oswald, Lehrer
222. Li c h t e n a u, felix, Photograph .
223. L i e wal d, Prof. Kurt, Studienrat
224. Li n dem a n n, Oskar, Konrektor '"

*225. Li nd n er, Rittergutsbesitzer, Niedersohra
226. Li s co, Dr. med. Gerhard, Arzt
227. Li s co, Kurt, Stadtrat . . .
228. Li s sau er, Reg.-Med.-Rat . . . . .' .
229. Li s s 0 w ski, fr!. Johanna . . . . .
2.30. Li t t man n, Oskar, Kaufmann

*231 von L 0 en, frau Baronin, Großbiesnitz
232. L 0 ewe n h a r d t, frau lielene .
23.3. L ü n i g, Alfred, Diplom-Optiker .. . .
234. L u s t i g, Max, Direktor . . . . . .
235. M a e t z k e, friedrich, Kaufmann . . .
236. M a e t z k e, Dr. med. Georg, Arzt. . . . .
237. M a h I be r g, Reinhold, Versicherungsbeamter
238. M a r k u s, Dr. Ernst, Chemiker . . .
239. M at t heu s, Dr. med. fritz, Arzt . . .
240. M at t k e, Wilhelm, fabrikbesitzer

*2·41. Mau e, fritz, fabrikbesitzer, Seidenberg
*242. Mau e, Kurt, fabrikbesitzer, Seidenberg

243. Me h I h 0 se, Dr. me'd. lians, Arzt .
244. Me i er, Dr. Karl, Landgerichtsrat "
245. M eiß n er, Alfred, Buchhändler . . .
246. M e r k 0 u t, franz, Maschinenschlosser .

*247. Me ye r, Eugen, Studienrat, Lauban . . . .
248. Me y er, Prof. Dr. Gustav, Oberstudienrat a. D.
249. M ö r t z, Artur, Lehrer . . . . . . .
250. M üh sam, Dr. Paul, Rechtsanwalt. . .
251. Müll er, Ernst, Rentier . . . . . . .
252. Müll er, frieda, Buchhalterin . . . . .

*253. Müll er, fritz, fabrikbesitzer, Seidenberg
254. Müll er, Margarete, Oberschwester
255. Müll er, Dr. Max, Oberstudiendirektor'. . . . .
256. Müll er, Theobald, Gewerbeschulrat, Direktor a. D.

*257, Müll e r, Walter, Bergwerksdirektor, Grube JIse .
258. M ü n t er, Richard, Generalmajor a. D.

.259. M ü r b e, Ing. Emil, fabrikbesitzer . . . . . .
260. My I i u s, Dr. med; Walter, Augenarzt . . . . .
261. N a c k e n, Direktor . . . . . . . '. . . . .
262. Na gel, Dr.-lng. Rudolf, Stadtrat . . . . . . .
263. Na t h an, Albert, Justizrat, Rechtsanwalt u. Notar
264. von Na t z m er, Strafanstalts-Direktori. R.. . .

.1924
1926
1923
1918
1924
1923
1923
1925
1906
1911
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1921
1920
1921
1923
1924
1898
1900
1912
1919
1902
1924
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1914
1924
1913
1909
1910,
1908
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1923
1924
1904
1898
1909
1909
1912
1920
1912
1922
1921
1904
1924
1907
1923
1920
1908
1927
1922
1903
1921
1920
1913
1913
1926
1926
1896
1926
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Z65.
266.
267.
268.
269.
2'70.
27l.
272.
273.
274.
275.
276.
,--
~II.

278.
279.
280.
28 I.
2.82.
283.
284.
285.
286.
2R7.
288.
289.

*290.
291.
292.
293.

*294.
295.
296.
297.
298.
299.
300.
30l.
302.
303.
304.
305.
306.
307.
308.
309.
310.
31l.
312.

*313.
314.
315.

*316.
317.

*.318.
319.
320.
321.
322.

N e hIs e n, Wilhelm, Kaufmann
Ne ub aue 1', Karl, Weinhändler
Neu man n, liermann, Drogeriebesitzer
Neu man n, Waltel', Drogeriebesitzer
Nie der m e y er, Dr. Albert, Arzt·
No e t h li n g, Paul, Baurat
o c h man n, August, Lehrer.
o chi er, Prof. Dr. lians, Studienrat .
a e h m i gen, Dr. Paul, Direktor
o h n s t ein, Joseph, Kaufmann .
01 b l' ich t, Konrad, Geh. Justizrat, Oberstaatsanwalt i. R.
a p i t z, Max, Versicherungsdirektor
o p p e n h e i m er, Dr. med. Erich, Arzt
o t t 0, Dr. Martin, Studienrat
o t t 0 w, Max, Oberst a. D.
Pe I t zer, Artur, fabrikbesitzer
Pe I t z, Kal'I Schulrat
Pet e l' s, Karl, Bankdirektor . ., .
Pet l' a s c h, Bruno, Badeanstaltsbesitzer
P f e i f f er, Richard, fabrikbesitzer
P f I e s seI', friedrich, Geh, Justizrat, Landgerichtsrat i. R.
Pie s k er, Kar!, Tischler
Pie t s c h man n, Erich, Kaufmann
P i 0 let t i, Max, Bankdirektor
PI a t h n er, Otto, Landgerichtsrat
Po e s c hel, Dr. Regierungspräsident, Liegnitz .'
Pr e u ß, Ludwig, Ministerialamtmann·
Pr i d at, Kar!, Verbandsbeamter
Pr übe n a u, Artur, Bureauassistent, .
Ra k e te, Lehrer, Rothwasser. . . . . . .
va n R an d e nb 0 r g h, Dr. med. Amalie, Ärztin
Rau p ach, fritz, Kaufmann
Red man n, Ernst, Kaufmann
Reh m, Johannes, Oberst a. D.
Re i bel', Felix, Buchdruckereibesitzer
Re ich e I t,' Paul, Goldschmied
Re i m er, Edith, Versicherungsanges.fellte .
Re ins c h, Dr. med. Walter, Arzt
Ren n er, EIfriede, Dentistin .
R i b b e, Dr. med. vet. Otto, Stadttierarzt .
R ich tel', Erwin, Zahnarzt
R i d, Ludwig, fabrikdirektor
R i e deI, Dr. Wilhelm, fabrik besitzer
R i e s n er, AIfons, Lehrer .'
R 0 e I c k e, Dr. Paul, Stabsveterinär a. D.·.
Roh d e, Dr. jur., Direktor
R 0 n d k e, Dr. med. Wilhelm, San.-Rat .
R 0 n ge, Dr. med. lians, Arzt .. .....
R ö l' i g, Prof. Dr. G., Geh. Reg.-Rat, Schönberg O.-L.
Rot h. Paul, Justizrat, Rechtsanwalt u. Notar.
Rot h e, Reinhold, Eisenbahnsekretär
Ru d 0 I p h, Dr. phi!. Paul, Mathematiker, Großbiesnitz .
R ü ger, Dr. med. dent. fritz, Zahnarzt .
R ü s tel', Dr. Paul, Breslau. . . . . . .
San tel man n, Dr., Dipl.-Ing., Bergassessor
See n er, lians, Kaufmann
Sei b e rt, Franz, Oberleutnant .
Sei f e l' t, Artur, Gymnasiallehrer
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1919 .
1908
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1913
1898
1921
1923
1904
1908
1898
1921
1919
1920
1928
1910
1912
1927
1924
1910
1923
1923
1912
1921
1894
1903
1920
1910
1921·
1927
1922 .
1927
1926
1926
1911
1923
1921
1910
1903
1927
1921
1909
1919
1921
1924
1914
1923
1898
1891
1923
1912
1905
1901
1923
1925
1895
1923
1925
1927
1905
1920
1925

JZ3. Sei f f er t, Dr. med. Oskar, Arzt. .
324.. Sei pk e, Erhard,Rentler. . . '.'
325. Sie I er, Gustav, Werkmeister . . .
326. S pan e I, Adolf, Schneidermeister . . . .

*327. S pi n n, lians, RIttergutsbesitzer, lioltendorf .
328. S p r I n k, Eduard, Rechtsanwalt u. Notar
329. S y d 0 w, liermann, Pabrlkbesltzer
330. S c'h ade, Karl, Kaufmann . . . . .
331. Sc h a f f er, Jullus, Kaufmann . . . .
332. Sc h ä fe r, Dr. med. Karl, Arzt . . .
333. S c h a r f, Wilhelm,' Prokurist . . . .

*334. Sc hat z, Bergwerksdirektor, Lichtenau
335. S ehe 11 er, Theodor, Direktor '"
336. Sc h Ie d t, Konrad, Major a. D. . . .
337. Scnllle.r, Bankdirektor .
338. S chili er, Prau Anna, Rentiere . . . . . . . . . . . .
339. S chi 11 I n g von Ca ns tat t, Prelherr Wilhelm, liauptm. a. D.
340. S chi n die r, Oswald, Gärtnereibesitzer
341. Sc h I e s I n ger, L~oPOld, Kaufmann
342. S c h m i d t, liermann, Ingenieur . . .
343. S c h m i d t, Oswald, Lyzeallehrer. . .
344. S c h m I d t, Paul, Pastor prim.. . . .
345. Sc h n eid er, Dr. med. Erich, Arzt. .

*346. Sc h n eid er, Oskar, Gutsbesitzer, Ludwlgsdorf
347. Sc hol z, Oskar. Kaufmann . . .
348. S eh 0 I z, Dr. ined. Wilhelm, Arzt. . . .
349. Sc h ö n, Artur, Lehrer . . . . . . .

*350. S c h,ö n e r m a r k, Amtsgerichtsrat, Lauban
351. Sc h r e I be r, Ruth, verw. Mühlenbesitzer

*352. S eh r öd er, Kurt, Lehrer, Weigersdorf .
353. S c hub e r t, ~lly . . . . . . . . . .
354. S c h Ü I e , Dlpl.-Ing., Prof. Wilhelm, Direktor

*355. Sc h ülk e, Dr. med. Erlch, Arzt, Leschwltz
356. Sc h u I t z e, Georg, Rechtsanwalt u. Notar .
357. Sc h u I z, Dr. Johann, Arzt . . . . . . .

*358. Sc h u I z e, Willy, Lehrer, Obergebelzig . .
*359. Sc h u man 'n, Georg, Kom.-Rat, Grube Jlse
360. S c h unk e, Paul, "Kaufmann. . . .
361. Sc h u s t er, Gerhart, Pabrlkbesitzer .
362. S c h war z, Johann, Prokurist. '.'
363. Sc h war z e ,liermann" Kaufmann .
364. Schwenk e, Pranz, Ständerat
365. Sc h w I tal, Dr.lians, Rechtsanwalt.
366. S t a r k e, Dr. med. Karl, Arzt . . . .
368. S tel n e r t, Dr. med: Bruno, San.-Rat . .. . . . . . .
369 S t e n s c h k e, Dr. Karl, Justizrat, Rechts·anwalt u. Notar.
370. S t I e h I er, Ewald, Präparator ~ . . . .

*371. S t 0 e ß, Louis, Pabrlkbesltzer, Penzig . .
372. S toll e, Dr. med. Pani, San.-Rat . . .
373. S t 0 I pe, WiIliy, Lehrer . . . . . . .

*374. S t r an g f eid, Morltz, Direktor, Kohlfurt .
375. S t r a ß burg, Otto, Kaufmann. .
376. S t ren ger, Wilhelm, Ingenieur . . . .
377. S tub b e, Albert, Zuschneider . . . . .
378. Te g e t hof, Paul, Regierungsrat . . . .
379. Te h n sen, Dr. med. Werner, Arzt. . . . .
380. von T h I e sen hau sen, Anton, General a. D.

*381. Te u m er, Obering,enieur, Grube Jise . . . .
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1900
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1923
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1926
1910
1921
1925
1921
1917
1909
1917
1!)08

, 1909
1918
1928
1900
1922
1923
1921
1923
1910
1920
1921

,. 1921

382.. T h 0 m a e, Dr., Studienrat.
383. T h 0 m a s, Else, Studienrätin
384. T h 0 n, Walter, Ingenieur , .
385. T '" um, Henno, Fabrikbesitzer . . .

*386. Ti e t z.e, Paul, Fabrikbesitzer, Penzig
387. Tri 11 m ich, Curt, Kaufmann
388. T r in k s, Friedrich, Konzertmeister . .
389. T s chi r c h, Fr!' Iielene, Iiandelslehrerin
390. T s chi r c h; Max, Studienrat . . . .
391. Tz s c ha s c hel, Wilhelm, Buchhändler .
392. übe r s c h.ä r, Dr. med, Johannes, San.-Rat

*393. U n ger, Pastor, Hoyerswerda. . . .
394. Ve I d e, Dr. phi!., Stadtrat .. . . .
395. v. d. V eid e, Gertrud, techno Lehrerin.

*396. Vi c tor, Wilhelm, Direktor, Dresden .
397. Vi e beg, Theodor, Stadtrat . . . . .
390. V 0 i g t, Oskar; Maurermeister, Stadtrat
.399. V 0 ß, August, Ingenieur, Fabrikbesitzer .

*400. W a g n er, Kar!, Postinspektor, Moys .
401. Wall i s c h, Frieda, Verkäuferin . . . . . . .

*402. Wal t her, Reinhold, Wirtschaftsgehilfe, Gersdorf
403. Wau er, Dr. Walter, Rechtsanwalt .
404. Web e I, Erieh, Rechtsanwalt . . . .
405. We i h e, Karl, Studienrat. . . . . .
406. W eil, Dr. phi!. Lothar, Chemiker
407. W eis t, Hildegard, verw. Pastor. .' . , .

*401l. W eiß b ach, Karl, Oberförster, Niederlinda.
. 409. W e I z e I, Paul, Stadtrat U. Fabr*besitzer .

410. Wer pup, Walter, Bureaudirektor .. ...
*41;. W i I hel m y, Artur, Rittergutsbesitzer, Posotteildorf

412. W i I k e, Ernst, Kaufmann . . . . . .
413. Will m er, Alfred, Lehrer a. D. . . . .
41'1. W i I u t z k i, Dr. Johann, Iiauptschriftleiter .
415. W i n k I er, Dr. Max, San.-Rat, . . . .
416. W i n k I er, Richard, Rektor " . . . . . . . .

*417. von Wo i k 0 ws k y - B i d a u, Prof. Dr., Leopoldshain.
418. Z i e s c h a n g, Richard, Buchbindermeister . .

*419. Z i m m er man n, Bruno, Kaufmann, Schönbrunn
420. Z i m m e r man n, Dr. phi!. Walter, Studienrat.
421. Z i n dIe r, Adolf, Direktor . . . . . . . .

:1',422. Z w a n z i g, Wilhelm, Berginspektor, Lichtenau.
423. Z w ätz, Otto, Ingenieur . . . . . . . .

Beamte der Gesellschaft.
a) Hauptgesellschalt:

Erster Präsident: I. Bergrat i. R. 111 n er.
Zweiter Präsident: Studienrat, Dr. phi!. W. Z i m m e r man n.
Sekretär: Dr. phil. Lothar W e i !.
Stellvertreter des Sekretärs: Lyzeallehrer Oswald S ,c h m i d t.
Kassierer: Iiandelslehrerin Fr!' T s chi r c h.
Bibliothekar: Dr. phi!. Her r.
Iiausverwalter: Baumeister August K a e m p f f e r.
Museumsdirektor: Dr. phi!. Ii e r r.
Ausschußdirektor: Gewerbeschulrat Theobald Müll e r.
Mitglieder des Ausschusses: Justizrat Car! B r ü 11, Oberst a. D.

Johannes Reh m, Direktor Robert BI a u, Direktor Na ck e n, Dr. med.
'Albert Blau, Dr. med. veto Roelcke, Dr. med. Iierford, Staats­
anwaltschaftsra~aü n ger, Direktor L u s t i g.
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b) Sektionen:
Öko n 0 mi e - S e k t ion: Vorsitzender: Rittergutsbesitzer fell e r.

Schriftführer: Rittergutspächter W I t t i g.

Z 0 01. - bot a n. Se k t ion: Vorsitzender: Dr. phi!. fI.e r r. Schrift­
führer: Rektor fI art man n.

Mi n e r al 0 gis c h e Se k t ion: Vorsitzender: 1. Bergrat 111 n e r.
Schriftführer: Lyzeallehrer Oswald Sc h m i d t.

ehe m i s c h - p h y s i k a!. S e k t ion: Vorsitzender: Dr. phi!. Lothar
W ~ i I. Scliriftführer: pr. phi!. franz Karl fI 0 f fm an n.

Se k t io n A qua Ti um: Vorsitzender: Kaufmann Oskar Sc hol z.
Schriftführer: Lehrer Max fr i e b e.
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